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BER nbale 


her in dieſem Stuͤcke erthauens Sören 


TEE a 


Dierres Sach. | 


Schriften von den ſymboliſchen Bücheen. u 


‘49. D. 3. $, Rönnberg über die ſyinboliſchen Bilder Im 
.Bezug aufs Staatsrecht, 
— — Zweyte und vermehrte Ar mage, ebene, 
so, — Exfte Fortſetzung, ebend. 
61. Prüfung der Roͤnnbergiſchen Schrift Aber ſymbol. Buͤ⸗ 
her in Bezug auf das Stantstecht, von Villaume, 25 
32. Die geprüfte Prüfung des Herrn Profeſſor Villaume 
“der ———— Schrift uͤber ſymboliſche Buͤcher — 
‚von DB, €. Schäffer, ebend. 
Präfung der Schrift des Hofraths · Roͤnnberg uͤber ſym⸗ 
oliſche Buͤcher in Beziehung aufs Staatsrecht, in 
Briefen von D. €. F. Bahrdt, 


XX 
4 


74 
34, Beantwortung der Frage: warum nennen wir uns Pro⸗ 
76 


“+ teftanten? von D. J. G. Roſenmuͤller, 
3. Memerkungen über des Hrn. Hofr. Rönmbergs ds 
handlung über ſymboliſche Bücher in Drang aufs tat 


techt, 
s6, Serdfäreißen eines alten Landpredigers im Dreugif em 


* aß Deren Hofrath Xoͤnnberg in Roſtock, über ſym ai | 


3 Her, — zum Druck befördert von I. 5, 


Ä 37. .DAS. $. Saſchinge Unterſuchung, wenn antun * 
* wen der fieyen evangeliſch⸗ tuheriigen Kirche die ſy F 
bol. Buͤcher zuerſt aufgeleget worden ? 


38. Präfung ber Unterfuchung Hrn. A. F. Buͤſchings, —8 


und durch wen’ ü.ſ. w. nebſt der Anfuge einer Ordina⸗ 
donged, die uͤber vie Sittlichkeit des Religionseides * von 


49. Sind- die Gmbotifäen Baͤcher ein Joch fär die fen 
evangeliſch⸗lutheriſche Kirche? - — ünterſache von M 


F. T. mersengel, 107. 


4 Zweyte 


- Öwegte Ale, vie. ; 


Sarifee übe Anſtalten zur Vollſtreckung bes 
Religionsedikts. 


wein om Cenfuseditt. | 


- Ernenertes Senfur: Eöfke für die Preußifden Staaten, excl. 
Schleſien. De Dato Berlin den ıaten Decemb. 1788. 
124 - 

60, Einige Sedanten über bas Eenfuredikt vom Tinten Dec. 
138 

. Suter für Känigt. Preuß. Ediktsgegner, ebend. 


2. Vom Exraminations ſchema. 


62. Schema examinis Candidatorum S. 8. Minitterä rite 
inftiruendi, 134 
Schema examinis erc. die 2te Auflage, ebeird. 


3. Von der. Inſtruktion für die Känigl. 
Exraminationskommiſſion in geiſte 
lichen Sadıen. 3 


63, Freymuͤthige Betrachtungen und ehrerbietige Vorſtellan⸗ 
gen uͤber die neuen Preußiſchen Anordnungen in geiſtli⸗ 
hen Sachen; Jedem Einwohner im &taate muß eine 
solltommene Glaubens» und Gewiſſensfreyheit geſtat⸗ 

- tet werden, 150 

64. Zurechtweiſung bed zudringlichen und laͤcher lich drohen⸗ 

den Verſaſſers der frehmuͤthigen Gedanken undj Vorſtel⸗ 
en gegen bie neuen Preuß. Anordnungen In seit, 

achen, 

6. Unfug fo genannter Aufklärer wider die neueften Preuß. 

Anordnungen in geiftlihen Sachen, von S. £. * 
arées, 

66, Winke für die Lofer der Schrift: Freymuͤthige Betrag 
Kngen über die neuen Preup. Anordnungen z seifiihen 


Sachen 
67. Haben: wir. Urſach über bie, neuen Deioneeneänune 
>... gen in den Preuß. Staaten zu Elagen ? 
68, Anmerkungen zu der Schrift: Freymuͤthige Hetrachtun 
gen und ehrerbietige Vorſtellungen x 1923 


\ 


4. Vom 


177 


69. 


. vom neuen Katecbifmus. 
Die erften Gründe der chriftl. Lehre, 


70, Die erften Gründe der chriftl. Lehre, auf Befehl u 


71. 


72. 
73. 


% 24 
75 


mit allergnäd. K. Preuß. Priviſegio, 
Die Hrifl. Lehre im Zufammenhange, auf slersöchfen 


Befehl für die Wedürfniffe der jegigen Zelt umgearbeis 


tet, und zu einem allgemeinen Lehrbuch in den niedern 
Schulen der Preuß. Lande eingerichtet, eben». 
Kurzer Unterricht in der chriftl. Lehre, ebend, 
Einige Gedanken über die zweckmaͤßige Einrichtung eines 
Sehrhuds zum Religionsunterricht für bie Jugend, von 
2.53. Heder, . ebend. 
SR ein allgemeiner Landeskatechlſmus noͤthig7 und wie 
muͤßte er beſchaffen ſeyn? ebend, 
rüfung der Gründe, melche der Verfaſſer der Kleinen 
chrift: ift ein allgemeiner Landeskatechismus — zur 
Behauptung ſeiner Meynung beygebracht har, 


76. Prozeß des Buchdruckers Unger gegen den Oberconſiſto⸗ 
rialrath Joͤllner, ebend, 


77. Pruͤfende Aumerfungen zu ber Herrliehſchen Schrift: 


3. 


» 


‚738 


ng, 
29. Religionsprozeß des, Predigers auf; — nebſt deflen 


20, 


EN ein allgemeiner Landeskatechismus noͤthig? nebſt der 
ebhardiſchen, in Berlin noch immer verpoͤnten Gegen⸗ 
ſchrift: Pruͤfung der Gruͤnde — und endlich ein Aus⸗ 
zug aus den daruͤber bey dem K. Pr. Kammergericht in 
dem merkwürdigen Ungeriſch⸗Zoͤllneriſchen Senfurprocch 
verhandelten Arten, | ebend. 


Von dem proreh wider den Prediger ' 


Zur Verteidigung des Predigers, Hrn. Schulz in 
Gielsdorf, — geſchrieben von dem Criminalrathe Ame⸗ 
220 


eigener gerichtiich übergebenen BVertheidigungsfchrift feis 
ner Lehren, ebend, 
Schreiben an einen Freund über de Amelangfche Ver⸗ 


theidigungsſchrift des Hrn. Pred. Schulz, 228 


81, 


Der Comet , oder Erinnerungen und Bemerkungen über 


den Religionsprozeß des Predig. Schulz, von J. F. 
Ouvrier, ebend. 


82. Das abfcheulichkte, und doc) zugleich nuͤtzlichſte Buch une 


ter allen, die wir den Auftlaͤrern unſers Jahrhunderte 


zu Yerdanten Boten, 228 


83. Schteis 


la 


46 


ı — 


Schreiben an einen Freund kͤber die Amelangſch Ver⸗ 
theidigung des Predigers Schulz, 5%. 


Drittte Klaſſe. 
Schriften vermiſchten Inhalts. 


Briefe eines Staatsminiſters Über Aufklärung, 234 
. Kann bie Religion der Chriften ganz abgeſchafft, und dage⸗ 


gen eine philoſophiſche Religion eingeführt werden ? als eine 
Widerlegung her Schrift des Nitters von Zimmermann 
über Friedrich den Großen u,f.w. - ebend. 
Ueber Religion, Deiſmug, Aufklärung und Gewiſſens⸗ 
ſedheit, ein Fort zu feinen Zeit au meine Beitgenofe 


fen x 


87. 


Ein Wort zu feiner Zeit von einem Lalen an bie Dar 


ſaͤer in Monotepien, 248 


83. 


#9. 


* 
© [2 


us 
- 


» 


Die Sonne und die Kunden, oder der Betrug des Nas. 
tfuraliſmus, 273 
Predigt am Sonntage Jubilate in der Sroteicde zu 
Potsdam mit Allerh. Genehmigung Sr. Majeßtaͤt ge⸗ 


"halten — vom Oberconſiſtorialrath Hermes, 245 
Schreiben an Hru. Öberconfiftoriafrarh ... bey Gelegen⸗ 


beit feiner u D. , gebaltenen erbaulihen Predigt, ebd, 


Gedäaͤchtnißpredigt, der Gemeine des fel. OCR. Silber⸗ 


ſhlag am dritten Advent 1791. in Wr re el ds 
kirche gehalten von H. D. Herm 2 pieige Ed 


2. Weber Kirche und Rirhengewalt in Anſehung ve 8 


hen Religlonebegriffs — vom Hefrath Schnaubert 
n Jung, 249 


Ueber die Preußiſchen Diſſenters und Orthoboxen, und 
die Verſchiedenheit ihrer beyderſeitigen Sircpenadaritb 
ration in dem leßten Jahrzehend, 233. 


Shubenssefenntniß eines Deiften In einem vertrantrn 
Briefe an *, 


Vermiſchte Schriften. 
Von S. 276 bis 292, 





TEL In: ie a 
yet: — J 

iertes Fach. 
Sgeiſtine von den omsstifgen. 

Buͤchern. BE J 


*81 
t « 4 ’ ' vr“ 


iD. ghehn Fherit Ahenden, sf 

j Dam und Prof. zu Roſtock, je.2c. über Spm«, 

boliſche Bücher, in Bezug aufs Slaatsrecht. 

Roſock in der Ableriichen: Offiein, 1789 
33 x. Huber. “ 

— Zweyie, Kun bamzhrie Bing, 1796 | 

Ebend. 1828, 


| a40o Erſte Fortſetng Roſtock und Leipgi 
‚bey Fleiſcher ii Kommiſſ. 1798. 2778. , a) 


Mair: ‚Meifhen Welpen beſondere Gdnftinge, de, 
Gluͤcks zu ſeyn, gar nichts verderben zu koͤnnen, und 
dürch das. Woͤhlgelingen aller ihrer, auch albernſten 
Unternehmungen recht verwöhnt und. verzaͤrtelt werden⸗ 
zu ſollen. So find auch manche Bücher wahre Glüdge, 
Finder, drängen fich hervor, gelangen, ohne Verdie 
zu großem Ruhm, und werden unzaͤhlig v — 
rigen bi bis denn die Ktidk;, ober, wenn au ſchwie⸗ 
* — ie Rachwel achwelt ihren Wertb Kite 
Seren Soft. Häanberge Su gäften wie zu bie | 

fen Gluͤckskindern. Es ift dreymal in zwey Jahren 
aufgelegt ; derm von der erfien Auflage mußte, wie det 
Bert. im Vorbericht ber zweyten Auflage erzäßkt ' zu 





 Sriften, das Deu Religionsenite ben. 


—S ein veſonderer Abbrue veranflaktet wer 
- ben, weil er fo viel Epempiare njcht ſchicken konnte, 
‚a verlangt wurden! . Das "Erläuchk Corpus Evan- 

licorum bezeugte ihm, fo fagt er, feine oben. Ken- 
EEE ſ. Sr Modjeflät, ver un Köni Hsi Preußen, 
fo fagt er in der. KFortſetzung, erhoben dieſe Schrift 
unmittelbar Selbft ‚1b aus Unterbeleung für ib». 
re Dolslebree an Kirchen und Schulen in 
Allerhoͤchſt· Ihren Landen. ¶ Dieſe Erhebu 
hatte indeſſen weiter nichts auf Gy als daß die er 
Itchen Sufpeftoren Ein dom Chef des’ geiftlichen Des 
_ Pärtementg erhaltene& Kfe ar der Schrift unter ih⸗ 
ten Predigern rirkuſiren laſſen mußten) Im koͤnig⸗ 
lichen Staatsrath und im Departeméunt. ber: aufmär- 
‚tigen. Angelegenheiten "su, Berlin, worp. fie wenigftens. 
ver Ehre gewuͤrdigt, erwaͤhnt zu werden. 

Unterdeſſen aber. hat nun, auch. die Kritik ſi 
ſchen einigemal an Di Bude, bald ernft aft, 
muthwillig, geuͤbt, ſeine Armfeligkeit aufzutreten, und 
ſich daring durch alle zu Regensburg und Berlin ihre 
sängehängte "Ehrenzeichen miche itre machen. Taffen.. 
Den Berf. muß das nicht befremden er kann ſich Das. 
mt troͤſten, daß kein Gluͤckskind in der Welt vhne 
Neider und Verlaͤumder bleibe; se farm ſich in feine. 
eu Tugend häflen: : 


—— Reges atque Teträrchas, 
. Omgia njagua loquens. — 


Wir gönnen ihm ern die Freude, auch anfre Veurn 
theilung fuͤr eine —*— des Neides anzuſehen, und, 
thun ihm vielleicht einen Gefallen, intem wir ihm 
Stoff zu einer zweyken, oder, wenn dieſe ſchon vdocu⸗ 
pirt iſt dritten vierten ic. Bortfegung feiner Särhe: 
anderen, 2* | Ä 
\ Ä | i Ze Br 








ER ren; 4 
Ä 3b cp veebiäne, In dieſem meinen 3 
But, ‚ True und Anbänglichkeit nnd 
egenſtand, Der auf Geiſtesaufklaͤ⸗ 
eu überhaupt; auf Kultus und udun 
Inh: ſtenthuͤmern und: mönigreichen, & ; De 
wohithaͤeigſten· Vinfluß gehabt. Wirkts 
mein Vortrag doch e⸗berzeugung me 
Herz, ale Das: Glaubensbekenneniß Der ums 
finblichen : Grifedv uurferin;. Kvangelifchen: 
Zirche Das Herz Des Aeifire und der ganzen 
ihnen erſchuͤrterre. Wann da⸗ 
doch Die ſeynwollende Ur und. Mräfın 
es, ale fie ſich nicht auf· den Fuͤgeln der: 
— * das Gruͤndliche hin⸗: 
nen und ihnen dann, :nöch Last 
—*2 auf dieſer Vermeintlich ter⸗ 
klimmten Hoͤhe, Fiachdenken, und anbalp 
tendes Studlum, erlaubt, wann, ſage ich, 
vie ſeynwollende Ur und KRraſtgenieg ſich 
doch zuvor, durch Geſchichto kunde befebwr,: 
ebe fie Sitte und! Gebrauch Der ſogenanutent 
Symbolifchen Bücher lächerlich "gemachr; 
ſo wuͤrden fie gefunden -baben, Daß ein jades: 
Chriſtliches Volk fine Symbolen gehabt, 
worinn Die Brundfäge derjenigen’ Religiom. 
enthalten, die es nicht ſelten; mit ſeinem 
Binte vercheidiger. - 5 
- Wir. fegen das ber, um. vor allen Dingen ein 
von des Verf. ganz ekelhaft gezierter und: 
gehertier, einem alcen mie! bunten Lappen und Flit⸗ 
rern beſetzten Kittel ähnlicher, Schreibart zu liefern) 
Dieſe Stelle iſt voch Feine der ärgitem“ Aber auch: 
des Wexf. ſcharfe Denauigkeit· in Denten, ſoine tieft | 
| Pr in der Befaihe, ale man hler. ame | 
F mw. 





4 Schriften das Preuß Keflgionsedift betr. 
— nn dem Ente — benden 
Saͤtze recht zigen: Die ſymboliſchen Bus 
cher haben den —ãS nah an 
bt auf Geiftermuftlärung und Kultur in 
örjtenchämern und Koͤnigreichen; Die Augen _ 
burnliche Konfeſpon etſchuͤtterze Das Hert 
des Kaiſers und der zanzeyr Neicheuerfamume ..: 
Ian: Aber auch olles übrige iſt nach Gehalt, und 
nechi guſammenhang / der Gedauken, ganz undergltiche 
Ich VBeſagt.. x 
Unm vrecht grͤndlich zu verſahren. Danke nichtx 
im Vertrage, durch Gweydestigteiz dee Auge, 
Senke, unb eſtimmt bleibe,“ fegt ax: gleich. An⸗ 
fangs den: Begriff des Were, Synbel, fell: "Une, 
ter. Symbolen verſteht. er. aHo-Dag aq nach⸗ 
dem Originalausdruck dee Mortn ſamohl⸗ 
ala nach der weſentliehen Kaſtinamung derei 
ſelben, dadurch beseichhet, werden kannze 
das heißt, in anderer Menichen Sprache, nad) dem; 
Uerſptung oder ber. Etymologie des Worts ſowohl, als; 
nach dem Redegebrauche; obwohl die wwefentliche, 
Beſtimmunig mehr bedeutet, als Redegebrauch, 
und ſchon porfäufig. ſehr ‚Flug etwas worausfegt und; 
in die Definition bringt, wagein anderer erſt. würde, 
beiveifen zu. mäffen geglaubt haben., Aber wag wird 
denn num Diefem nad) durch: das Wart bezeichnet? 
Das ift, fo lautet die Definitfen ſelbſt; eine vaut 
Dolkerrichtere, gunnidgefesliche, das. Lehr⸗ 
und Glaubensbekenntniß, im Bezug auf. Ar? 
ligion und. Gottesverehrung, alſo in, ſich 
enthaltende. Sanktion, daß Dedurch die 
Dogmen demReligion binlänglich van dei: 
Religionefänen aller übrigen: Zirchei un⸗ 
ſchieden werden koͤnnen. Mio mein g 
re 


+ 





ee | < ‘q . 





5 
Wirt za haben vaß der Verf. unter andern — Ey 
feſſor ——— Wed, oder gewefen * Deft. 
Aitlon ſoſlte man: das 'nihr im ’ he Welt 
Miweifgkeit abgerethner; wie fi bvoch Etymologie 
5: Sprachgebtäuch- dahin, "som Shmbol als Gi 
Wlechtsbegriff 'anpifehen: — Sanktion? wie, 
* une vorm: Volk errichtet fen? wir, "bag 
1 ann Du wie, daß fie’ die Dogmerl 






ig ERS er Religion ? deſſelben Volkð 

nach de ——— "baden ſtehen) vo 

a aller rigen. Birchen unters 
en lehrt . 








"Aber, adtmortef er, dieſe Auer egtiff wird: dar 
dutch, Dewäbt, was beym Stephano, beym 
Scapula, b PA — geſchrieben ſteht. Bey 
Scapula? Ton toohl. nicht im Wörterbuche? 


Nirgen ie. Rote ſagte in’Lexic: Graec- 
$; 25 m Stephano?" "Man muß es 
us de s citirt wird, ‚errathen, mag das 
für ein y. Es iſt Stephan le Moinez 
denn di ‘in notis.ad varid facta, p. 345. 
Dacht Verfaſſer, dies Buch. Gabe Ste 


pben „) gefährieben? „Mein, diefer le 
Fein war eift "Refotmirter eologe Indeſſen 
wird auch noch in der zweyten Auflage der Yıltod- 
Stephanus allegirt, Wir würden dieſen groben ite⸗ 
rarifchen Sehniger nicht ahnden / wenh ‚mir nicht, audi, 
drůckuch in der Vorrede läfeg; mie den Noten in Ben 
a8, (ein Sächerkches Sieblinggwort des Barf,) auf de 
terätur fen die irngen Aradeimiter. „belcher, . 
wᷣggden. 

—— hoc eerheien. Kufftärung. des arts: 
Symbol: Ri — vet. teei@ee noch Pen“ 


ERIK 





dl 
‘ Schriften, bob Brukc Unkgfonsenitt betr. 


dv 
ach — * a ra 








—* ee * ten in zu 
ebeimnifle-der ſoge 5* hoidniſchen 
igion Bea u Bene ei nach Deu 


Angabe ihnmen:yux.allein Der Ziuritt zu den 
Mipferjen Beym Hottesöten —— vwex⸗ 
—— ‚gleichfalls Symbals. ” 
— das nicht ein; —— 
— Belehrung, weh, a 
er· und Staatenkunde dee Zee neh 
Ovuldorov eine Marke, ein Zntreeb 
und unter andern in-der. Mufterlenfprachr * auch 
Bi wo derdleichen uͤblich mar) anzeigt Dos 
onnte er ja aus 5— guten griechiſchen Lexkoñ 
be en. — Dieſe Ammierkung wird aber vieleicht I 
urch folgende übertroffen: . „ben. To nennt 






zen diejenitge Tharakteriftik, Symbol, wel, 


e man den Säuflingen, in den älteften 3eis 
een der Ehriftlichen 


icche, verliehe, ü 
dad in Der ganzen Ehriftenheit, ‚als ie 


jeder der Mitche, bezeichnen BR fkoͤnnen. 
Was mag dach das 8 eine Charakteriſtik ſeyn, die 
nen bertichen 1 ward? es foll wohl heißen, Charafter, 
bzeihen. Doc män muß tieber den allegirten 
Zorn ſelbſt äuffchlagen, um aus dem Raͤthſel zu kom⸗ 
men. De fiidet man benn, Opufc, facr, (T. I. wel- 
dies ausgelaſſen if) p: 163 folgende Worte: Per. 
ſpicuum mibi videtur, ‚fymboli titulum‘, confe honi- 
Bus fidei Chriffianae adfcriptum, e facris gentium 
fsinbolis : deriustum effe, vet heminibus initlandig 
ad ecclefiamgue adınittendis figna eflent et tefleräe, 
per..quas ab- omaibur altis .dilereti fe ipfos mutuo 


——— oͤem alſo Mai: —8* etwo — 


—* * 
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> ” ren 4 * * 1 —3 * FT, u y . 
ER Mbrfeihing:” ·· 8, 


‚Si, Site Symbol, Pwadern er “erkäer, oe 
Olaubensbefennehlffe‘ dieſe · Benennung : erhalten ha- 
‚Bel: Bir übergehen. antire bergleithen hiſtoriſche 


amd liter ariſche Unrichtigkriten; über manche, z. B. 
daß Wiklef An der zweyten, wie in der erſten Aus⸗ 
gabe, ein Biſchof in England genannt wird, mag 
ſich Herr R. von einen jungen Akademiker in Roſta 
Bureche weißen Hana du ii m. 
dar 

Und Damit glaubt * der v.4 im erften :» 
nie den Begriff von einem Symnholum: aufs Dei | 
gebracht fir: Haben, ... Im zweyten fallen fie als 
Siaats beduͤufniß dargeſtelit werden. Das 94 
ſchieht in dieſer Schlupfelge 1 Die Gefbichte bemeik 
fet es als Thatſache, do alte Voͤlker nor eini⸗ 
ger Geiſtesbitdung ſich zu einer gemeinſchaftliches 






— — vereinbart haben;: fo. entſtand denn 


irche. Weil uun: das Judividuelle der Geb 
Besfähigfeiten: Des Volfks auch individuelle das fiab 
unter fich verſchiedene, Begriffe von Hetigion und 
teöverehrung veranlaßte, michi, nach ſelchen Beni 
haltniſſen, Feine gemeinfchaftliche Gottesverehrung, 
nach beſtimmten Srundſaͤtzen moͤglich, und daher day 
Zweck der Kirche, das iſt eine gemeinftbaftliche Den 
einbarung zur. Ausaͤbumg hes Gottesdienſtes, nicht u 
Haiten werden kanute, ſo mußten Dogmen feſtgeſetzz 
winden, wornach das Matt feine gemeinſchaftlicht 
Sottegverehrung bathaͤtigen konnte; fo entſtanden 
denn Symbole. Se wie demuach das Wolk ſein⸗ 
Scaatsverfaſſung aurch. Grundgeſetze und Urvertraͤge 
gefichert hatte, ſo mußte eg auch die tehrfäge feinee. . 
eligion auf Öyabamentalbogmen gründen, damit - 
hr ui Gortößderefiring eine gleiche, vuch ‚item . 
——* nie zu Syfltienbe Sg bii 
os sun 2, aͤmen, 


3 Shriften/ das Preuß. Seligionsebift betr. 
kaͤmen, als · die einmal entworfene Gransveriofung 
| durch den grundgefeglichen: Veran. ae: 


Dies ift der ehrlich und ſaſt buchſt aͤblich —* 


hoit⸗ ganze Beweis, den der Verfaſſer für den Gag 
führt :. Symbole find Staatsbedurfniß. Iſt es nun 
fuͤr irgend einen Menſchen von geſunden Begriffen 
wohl noͤthig, ‚ibm die Armuch einrs ſolchen Beweiſes 
‚Ins Licht zu ſetzen? iſts nörhigjiiieibemerten‘, wie 


willkuͤhrlich hier, durch ein bloßes Gleichwie, ge⸗ 


mieinſchaftliche Bottesderehrung nie gemeinſchaftliche 
Staatsverfaſſuag in eine nechwendige Verbindyng, 


unter gleiche Geundfaͤtze gebracht: werden? wie dem 


— das ben Staat ausmacht eine gemeinſchaft⸗ 
liche. Gotterrerehrung, die nur Die Sache einzelner 
Aaufen unb Gaemreinen ſeya: kann, als ein unaus⸗ 
Bietblich nothwendiges und ſogar ber Geſchichto mach 
wirkliches, Bebuͤrſriß angedichtet ˖ wird? wie, wenn 
der Verf. Recht haͤtte, ſolgen muͤßte, daß fein Grant 
gedenkbar. ſey; in welchens verſchiedene Normen und 
Formen der Mottesverehrung· Platz finden? wie aus 
der zugegrbenen AIndividualitaͤt der Begrifſe von Re⸗ 


Ulgion vielmehr ſolgen muͤßte, daß feine Dogmen · ſeſt⸗ 


geſezt werden, als, was der Werf. ſolgert/ vaß:u8 
geſchehen nruͤſſe? wie ſach ja doch eine:gemeinfchoftik« 
che Gottesvexehrimg denken taffe, wirklich auch haͤuſeg 
geübt werte, ohne ſolche ſogenaunte Haupt arunð 
Binndfanftionen, als Yet Berf, mufere ſymboli⸗ 
ſchen Bücher: find ?. — wie Aberhaupt. nn 
amd ſeſchteres Uber Mefpenng wa Beftimmung 
Grifen jemale- seſogt ober wraqhi fen, als * 


* al apitel; Abe iefe. Biker, Ki A, 
be — * ER Upheftorechre end 


m 





DAT >.» rHnuse eg 30 


“ =ets, Biegen —— DEE 
wirk lich ſo ieſen wir, ſolche Vertraͤge gebe, ng 
vn fihnein DIR auf allgermeins verbindliche 


Reigionsfäge reinigt, :beweifer die 
Seßchichte als: Thotſache . Den: Verf, hat en 
die ſymbouſchen Bücher a deeſe ‚eriftisen 


Si; won fannıpag leugnen 2... nun aber find fi, ſolche 
. Besiräge; folgleb — Alf einZickelbeweis in; Fer 
Beat — Aber fragt Jemond, erlaubt guch die 
exfihiebenheit, der Denkarſen ſolche verbinb, nd 
fen de Verträge? Antwort: „So rafe 
Sie Deklamation dahin ſicomte, :fo Ge 
eiſet ſie doch nichts. Ein Gedanfe,anf 
der Studierftube dachte ſich den Menſchen 
iſolirt. Allein der Philofopb, (das iſt hie 
„Der Roͤngherg) der mic wirklichem Brobach: 
«unneneife.auf.das achtet, was um. und tee 


Fr Schriften den Preu MR älgionsebift bein. 


. . Behbillige wosten;? u. fw.)änfähet, das geheree 
gerado am wenigſten bieher. Ein Staatsrechteiehrev/ 
De Puͤtcer, bearcachtet jene Urkande mit ganzg anbern 
ns BEER Sal Ba Zur Ferse. 22 
Sonderbar aber. baß der Werf. auffer ber Ron; 
—— — — Symbolen, 
und Luthers Katechtamen, von, dee Ehre, ſymbsli⸗ 
ſche Bücher zy.fayay.and in ftanrerechtlichen Dex 
33 am Sommen,--nupfchließen will. Sollen ſymboli⸗ 
je Bücher: nom, Volk angenommene Glaubensfor« 


melß und Sehrngefchriften feun: fo paßt Diefer Begriff 


gerade auf das apoftolifche Spmbolum und auf $utherg 
einen Katechiſmas weit mehr, als auf bie Aug, 

oufeffien, ihre Ayologie, und die öchmelkalbifchen 
Artifel; denn jene. Schriften. kann ypfer, Volk auswen 


big, wenn es ‚von biefen kaum eine hiftorifche Notiz 


Bat. Soll die. feepmillige Annehmangder vom Werk 
Anerfannten ſymboliſchen Buͤcher den. rund enthalten, 
barum fie Diefe Ehreſwerdienen, ſordient ‚eben das zum 
Hnter s und. außerdem finb die Schmalk aldiſchen 
Artikel nicht ginmal zur Zeif ihrer. Abfoffung ohne Win 
berfpruch, noch dazu von Seiten eines ber vornehm⸗ 
. fen Reformatoren , Melanchthons, geblieben. Luthers 
Kerdifeenfib ach:wiche eiwa erſt / wid der Verf. 
ganz falfch beeichlarzift, ditrch das Koakordienbuch ale 
Symbole auſgeroinmen, fendern in allen Corporĩ⸗ 

ps. d6Atrimän! lucheriſcher Laͤnber ſchin vorher zu fin⸗ 


den geweſen. Sal aber das ven Gharakter ſymboli⸗ 


ſcher Buͤcher ausniachen, daß cher ihre Aufnahme 
Vertraͤge geſchloffen find bie veichs gefehſlche Kraft ha⸗ 
ken, ſo gůc da weh der Apsieyte und ven: Schiidik 
beldiſchen gu ciiche [wen mim aach Niegen der Mdıge 
ſpurgiſchen Bonfeflion'dem Berk: Rodzt Heben mofitex 
Cablich werde ende be Kifpaghen Konfefen 

: DIE 
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eg 


Bis.atten umeniſchen Symbola ausdrlicttih, din 
erfannt von ben: Eargelifcen, aufgefuͤhrt; Here. M! 
ſcheint alſo dieſe Konfeſſlon kaum geleſen Ju haben. Am 
Ende weiß der. Mann’ felbft nicht ⸗was er will: In 
der Geſchichte und. Kritik afler-diefer Schriften iſt ee, 
bie ſich ſchon aus manchen mie der wichtigſten Miene 


angeführten, bier gar-nidye in Berracht fonimenden ' 


hiſtoriſchen Umftänden (4 B.der Lehende · vomhir⸗ 


ferunge des apoſtol. Symbolums,den vielen Ueberſe⸗ 


tzungen von Luthers Katechiſmus %. noch Mehr ku 
Ben vielen Unrichtigkeiten, ergiebt, em Fremdting; 
und bach; will er dieſe Buͤcher · in ſtaatsrechtlicher Hin⸗ 
ficht beleuchten und-beurehelfen? Es fnid iauter nichts⸗ 


wuͤrdige Urſachen, warum er bie oder die mmbpHifche ZN 


Schrift, als ſolche, bald will gelien, bald wieber 
sicht gelten laſſen. Von den drey alten: okumeniſchen 


Srmbolew ſagt er — 
n | 


Ruͤckſichten die unſterblichen Reformatoren, 
bey den, in Grundlage der erbigen Mahr⸗ 


heit, verbeflerter Religionobegriffen, dieſe 


Symbolen beybebulten, weil ſich das Anſehn 
. derfelben in der ganzen. chriftlichen Kirche‘ 
nerbreiter, und: hiedurch ſte, Diefe Reforma⸗ 
toren, auch Uebereinſtimmung mit Der ältes 


ften Kirche beweiſen wollten, ſo iſt doch das! _ 
Damals und Das Zept zu wefentlich vers 


ändert u. ſ. w. Aber warum iin aller Wele fol man 
in Abſicht / der Augfpurg. Konſeſſton nicht eben fo fagen: 
dürfen? — Das apoſtol. Symbolum, fagt er/ 
if. Surch fein hohes Alter ehrwuͤrdig, auch 


der ewigen Wahrheit gemäß; aber ea ift und 
bleibt. doch, wagen der fabeloollen Ueberlie⸗ 
ferung, im Bezug auf ſeinen ſeynſollenden 


Verfaſſer, anſtoͤßicg;z und dies sl allein der 
a Grund, 


— — — — 


2_- — 


v4 Schefften. dan Petuß, Nemm iongeditt bee. 


Grund, warum eq in unften Tagzen, Woo.mıaaa) 
egen der Symbolen; ſo ſehr kruik iſt, bedenk⸗ 
ch, daſſelbe aufsunehmen. ‚Aber was thut denn 
bier die. fabelvoliekleberlieferung? if: fie doc⸗ 
kein Seuͤck des Symbols AL? und iſt man niche 
wegen ber Augſp. Koufellion in. unfern Tagen. auch 
he kritik? — Wider das Nicaͤniſche Symbon 
um hat er zu erinugen, erfilich, daß nach des gegen⸗ 
waͤrtigen Denkart der glübende Eifer, won 
‚mit das Verdammungesurtheil über Die ge⸗ 
—— Meinung auageſprochen ward; 
en Beift der Duldung suräskicbeucht,. we 
‚daß zweycens Die, Beiftesdefpotie, wonuit: den 
Beifer, dies Symbol einem jeden aufudrin« 
gen ſuchte, eine-Seflel iſt, welche gegenwaͤre 
dig der Geiſt siner zwanglofen Ueberzeugung 
abſtreift. Allein gehört denn. Das Berbanmunge« 
urtheil dee Arkaner zu biefem Symbelam feibft? Ente 
Balten nicht. auch. bie. Schmallalbifchen- Artikel ſehe 
barte Ausſpruͤche wiber Die entgegengefegten Mei⸗ 
nungen? Und mas chut die Art und Weiſe, wie eine 
ſolche Schrift eingefuͤhrt iſt, zu ihrer richtigen Wuͤrdi⸗ 
gung? — Es iſt ung garnicht darum zu chun, Dies 
Ehre. diefer Schriften wider Heren R. zu verten; aber: 
wie willkuͤhrlich, und wie grundlos er. urtheile, erſicht 
won hierausss len. 
- In, der folgendan-zwenten Abtheilung will num: 
r Verf. diefe Bücher in näherer Beziehung auf das⸗ 
eutſche Stoatsrecht betrachten... Kap. l. was dar⸗ 
bes auf, dem gerkäufigen, und auf dem Religionsfrige 
ben feftgefege iſt. Der Verf. muß sinräumen, daß: 
gleich nach; der Mebergabe der Augfe. Konfeſſton dem; 
Mroteflanten ein widriger Abſchied gegeben mmards -eti 
fest zwar hinzu, daß der fa:genanns eraeciiufige ie 
igion 





— —E u 
Kgionsftie; u Muraberg 2532 jene Dänen mie milbarses, 
aber ohne — ** auf. jene Konfeſſion und ihren, 
Inhalt. Darauf wieberholt ers aun zwar einigemal, 
daß dies Bekeuntniß die Srundlage zum Religiona⸗ 
| —— geweſen eh den Evangeliſchen Reichsflängere: 
und ihrem Molke auf: ewig. die Gemiſſensfreyheit ge * 
chert habe; aber er kann es aus den Morten;den 
densurkunde nicht beweifen, daß man bort die —** 
Konfeſſion für erwas mehr, alb für die Unterfcheidungs «+ 
urkunde der alten und neuen Religionspartbey: aahakr. 
ten, von Proteſtantiſcher Seite ala Rorm, nach pel⸗ 


cher man ſich richten wollte, angeboten, und von Ras - 


tholiſcher Seite als Bebingung, unter welcher: map‘; 
holten wollte, angenommen habe, - Seine. 
Bomerkungen über den Reutionafcieden find äufße , 
trivial. So auch Kap. II. über.den Betppälifgeng: 
Wieder viel unnüges Geſchwaͤtz; aber nichts, ans ein, 
gentlich hier bewieſen ſeyn jollte, was:aber nur mit bee, 
ganz kraftiofen NWerficherung Bahingafelt iſt, daß ey 
eine felſenfeſte Behauptung ſey, Geiſtesfrey⸗ 
beit (wie. kann die zugeſtanden werden?) und 
Staatekonſiſtenz ſeye den Evangeliſchen nur 
darum zugeſtanden, weil fie eich sur Augſp. 
Ronfeſſion bekannt haͤtten. Es iſt unbegreifs. 
lich, wie ber Verf. (um hier nicht dieſe Materie wei⸗ 
ter auszuführen, als es ſich bey einer ſolchen Schrift 
verlohnt ). mur allein den Umſtand hat uͤberſehen Fine: 


nen, daß die Reſormirte Parthey auf dem Welle dir: 


liſchen Frieden gleiche: Anrechte mic;der Lutheriſc hen 
erhalten. bat, Pan: 6 es auch damals: befannt poar, 
daß fie das Augſpurgiſche Befenntniki gas nicht a ner ⸗ 
kannte. Ob er bemn.gleich Rap. II. gegen Heren 


Campe.erwehfer, daß ‚Diefer Beirbensfhhuß nid ınady, ° 


Vonceri BÄmepe hir fe ſeudecn imm⸗e da 


an Mein, Verhängtensiffatiftyen Proceſſes im eilften 


die Zahl derfelben nicht aͤberall in den Ptoteſtantiſch 


— 


ES hdhriſten, tun Pench Mrkpkonsedikt betr. 


vore lb an dea: cviſe deni· Caa ins · Ooa uo⸗ 
gefuͤhrten Streitlgbettew wegen der Scheide, und aus. 


. jeder’ weiten Eaiferiichen Wohl ariulation exrheile;: ſo | 





ſehit doch gar ſehr vienam dem iimrifnssthf dieſer⸗ 
Fliedensſchluß in Den bie, Religionen Perceſtanten; 
gehenden Punkten auf der Aunehmangeder Augſp. 








R +4 \ j 
Konfefion beruhe. wmin: - Yorania zur 
u net. G . hi are aa en 


2. 4 
Was wegen! ber-fontbelifchen Buͤcher die Waffe. 


keplmaeſen enthalte, iff Rop-IV. geiagti.. Aber anti 


Barinn iſt nichrs, womit dor. Verf. feine chen, frunprar: 


* eftänfifie, als ſtaatsrechtswideige Denfhis weneheie, 


iger konnte. Die: bekaunte Stelle weiche wuf Anlaftı 


. 


s 
3 


Arcikel zumierftenmiahiben. Karls VIl. Wahl einge⸗ 


rckt ward, fichert bie Evangeliſchen, widet alle kuͤnf⸗ 


maaßungen des Reichshofraths, niche blos voen . 


‘f 
| 3 meuer Edit ionen ihrer fombolifchen Aücher,, 


fd fie vor, oder nach dem Reſligiensfrieden 


. . dafük angenommen / ſondern auch deter Die fie. 


nörh annehmen anöthren.. Nun abir ift auemals 


vom Deutſchen Reiche auch nur Motiz davon genom⸗ 


men welche Bücher fonsbatifihe finb;. wirklich iſt auch 
Nndern aleſch. Niemals iſt feftgefgt, weder wilden. 
Katholiſchen und Evangeliſchen, noch uneer dieſen ala 
fein‘, welche Autorität: inb- Kraft dieſen Bicchern an 
hänge. "Bier, inr der Wahtkapuulation, wird der 
Freyſtellung, . mine: fombedifche Mücken aafzurichten, 
auch nicht etroa:die-Maurfell angefügt: ſo? ferns ſie dat 
Augfpurgifihen Konfſeſſton gemaͤß ·oder gleichfoͤrmig 
find. Und kurz/ es iſt ſcho gut, daß weder die Ron 
choliſchen GStuͤnde. ſo anbillig PR a ge Ä 
ee 7 
\ 
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23 ee DiTEDgE. 
Waenb Äne Einſchraͤnkung Ber nafitiihch und Leiche 
geſetzmaͤßigen Religionsfreyhelt aufdringen zu when; 
noch —— — ſo unverſtuͤndigdergleichen 
Einſchtaͤnkungen zuzulaſſei. Mur ber Roſſockiſche 
——— nl nen ch Unbiitgeeit, und 
dieſen folchen Unverſtand Aufbürben.: "- "- 7 

Das thut ſuch beſonders noch ImRap: V. beruoß oo. 
wo er gegen Herru Hurfelarib beivetfen will, daß unfed . | 
Evangeliſches Tehrbererintnig, nach‘ den Reichsgeſe⸗ 2 
pen, nicht verändert: werden duͤrfe. Unkrer audern 
Bier miecer eine Wet-ju ſchllehen, die dem Lebter 
‚des Staatsrechts und dem Lehrer der Logik gie 
viel Ehre macht; Da man, welin gleich neu 
phiſttſehar Spinfindigkeit, "bey Annahme 
er Konkordienformel, "Den Xvdangeliſchen 
Keichbftändeh. dere” Benuß des -Meligfonde 
friedens zu verfaden ſuchte, weil Jie: dab 
durch vom urſptuͤnglichen Symbot der Pro⸗ 
teſtantiſchen Rirchẽ, naͤmlich von ver Auge⸗ 
burg. Ronfeſſton, abgegangen ſoyn ſedlxen 
ſo würde man nie dieſen Vorwurf hervorge⸗ 
ſucht haben, wenn man nich. vor Geiten der 
Rarholiſchen Reichoſtaͤnde den Gtundſatz all 
gemeint antgenonimen, Daß Ver Religioneftriek 
en wirklich und. wahrhaftig inte dem Proc 
ſtantiſchen Reichetheil deshalb. an. Voerde = 
weit fie fich von: der Roͤmiſchen Rirche gol 
trenut, und darauf ein Beföhberen, nämlich 
das zu Augsburg übergebne Lehr⸗ und Glau⸗ 
benobekenntniß angenommen. - Wer war den 
ber man, welcher von der Annehmung ber Konkori 
bienformel einen ſolchen Vorwurf entlehnte? Jeſus⸗ 
ten waren es, und ihre Kreaturen, Die Dillingiſchen | 
d. Bibl. cxv. BIO U. Are — 





“ — Hadbrechint vw. 


Mad: dns, foll nun beweißen ; Daß tie Ray 
Ei Reſcheſaͤnde ee: „jenen 
nößatraufgefteitt Haben ?.. Weicher Gchlußl Dar 

ben Diele Otaͤnde jemals algemein die. Richtigkeit hau 


- Befuieifchen Vorwurße eingeraͤnme 7). Haben fie nichg 


| pieimeht in ber nlge ihn. hl t der KÖRENERROPS 
fen, wenn fie auf alle fernere ein m in dl * 
en Proteftanten. 
Und geſetztauch, alle: — en EB 
dp. hättsnrienen. Orunbfag.angeumimmen, und bagtem 
ihn noch, beruhete denn nich; Hiefep- Gryndfag.mufcig 
wer Blog, sinfeisigen- — — taten? — Pan: diefen 
vi md ehen, do armſelig ſind alle, übrigen. Außoͤ⸗ 
en der van Hi eg eh 
waurende Feyyheit Dex —— el 
F ſelhſtan Atimmen. 6457 Br 
———— 
en — 
— ſch 
— —3 — waq lieget ihimn ob in Abſicht janer? — 
sich gemein bekanntes, und am unrechter 
8.nlazige, was her Merf. fuͤr ſeinn⸗ er 
Seuptangn benhringen. farm, if aſt eine Grelie —XRX 
Dcheutochſſchen. amp ¶ B. . 39) die FC 
ie diefae. Berhhndung mitcheiit: ‚fs 8. wacht, &ipfen 
Steatsk oͤrper narsöglich, Pirs-Iind 
die Morxe deſſelben/ daß drum 
nischen Rchen welche Ionge,por.dem —25 
iſchen Eee ſie in dieier Quabtaͤl vie 
conſirmitt undi gegen · alle Anſvruche feſte —* 











Bon der Epangeliſchan Kirche aufgeuonimnen, more - 


in derar felcgich- auch-ohup Gonfens und zuspinmg 
der ganzen Evang ns —— Airchenkbke mebr 
w Anbau BrUBe, Weniger einige 7 Dr oe; — 


je — 
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| ner. Kerfe Abteilung. in 19 


Privar- Theologis erkaubt,“— und wacht, fage: 

ich, Daß Dia ſymboliſchen Bücher,und [9 das 
Raiſer undReich übergebize Lehr⸗ und. Glau⸗ 

bensbekenntniß unſecer Ritche in urſpruͤngli⸗ 

licher Lauterkeit erhalten werden. 


Bepy dieſer Scolle wiſſen wir nicht, ob wir des 
Verf. Blindheit beklagen ober ihn einer ſchriftſtelle⸗ 
riſchen Unredlichkeit beſchuidigen follen. Einmal, was, 
er zeigen will, Dei das, Cospus Evangelicorum dar«, 
über wache, daß 2c: Davon ſteht in.diefer Stelle gar 
Bein Wort. Es ift bloße Chifane, daß er fie aiſo 
allegirt, als. wenn daſſelbe fich eine ſolche Wache zueige. " 
mete. Zwenſens, die Stelle iſt ganz aus jprer Ver⸗ 
Bindung geriſſen, und wider ihren Zweck gedentet; 
drittens, fogar find Worte hineingelegt, Die dort gar 
nicht ſtehen. Dies alles ſieht jeder, Der. ſich die Ruͤ⸗ 
he nimmt,.dig Echaurothiſche Sammlung felbft,narbe, 
Zuſchlagen. Die Stelle nämlic; befündgr, fih ig dem 
Inſerat zum Echreiben des Corporis Evangelicarum 
an den Kaiſer wegen des oben, fchen erwähnten fiffali- 
ſchen Preceſſes wider D. Münden. Wider dieſen war 
bekanntlich ver erſte Klaapunft; Daß er unter. dem 
Namen Schmalkaldiſcher Artikel ein mir 
aͤrgerlichen durch die Reichsgefege in Reli⸗ 
gionsſachen verbothenen Expreſſionen ges. 
drucktes Buch edirt babe, Hierauf antwortet 
das. Corpus ſehr gruͤndlich: Nun verlangen wir 
zwer Eeineswerges in Ybrede zu ſtellen, daß 
nicht denen anno 1337 verfaßten Schmalfa 
difchen Artikeln nach Dem Genio damaligen 
Seculi, und ale noch: in der erften Religions⸗ 
Difputen-Aige, etliche harte Axprefioner ein⸗ 
gefloffen, von denen mau, wenn dergleichen 
Ra. hf 


— 


ri 


* 
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20 “ Schriften, das Preuß. Religlonsedikt bete. 


Schrift heutiges Tages noch zu entwerfen 


ſtuͤnde, und bey der inzwiſchen beſſer excolir⸗ 


ten deutſchen Sprache, ohne derer Materia⸗ 
lien nn füglicher abftrabiren würde, 
Unterdeſſen feyn befagte SchmalEeleifche Ar⸗ 
tikel fchon einmal, und lange vor dem Weſt—⸗ 
phaͤliſchen Srieden, der ſte alſo in Diefer Qua⸗ 


litaͤt confirmirt, und gegen alle Anipräche 
[q 


fefte geftellt, inter libror Ecchrfiae Esangelicae Sym- 
Bolicot gerechnet worden, worinnen dann fOlg« 


- Rich auch obne Confens uf; w. Da veraͤndert 


nun fehon das die Sache nicht wenig, daß hier gar- 
nicht von’ einem in, ber Evangeliſchen Kirche gemad)- 
ten unerlaubten Verſuche, die fumbofifchen Bücher 
der Evangelſchen Kirche ihres Anſehens zu berauben, 
ſondern von einem von Katholiſcher Seite, vom Reichs⸗ 
bofrache, gewagten widerrechtlichen Verſuche, bie 
vangelifihen in der Aufrechthaltung ihrer ſymboli⸗ 
ſchen Buͤcher zu ſtoͤren und daruͤber zu beunruhigen, die 
Rede iſt. Aus ihrem Anlaß und Zweck ift, alfo dieſe 
ganze Proteſtation zu erklaͤren. Das Evangeliſche 
Korpus bat Bier nicht mit einem einheimiſchen, 
ſonbern mit einem auswärtigen Feinde der Prote: 
ftantifiiyen Ortheborie gu ſtreiten. Here R. will aber 


gar zu geen dJefe Erflärung als authentifches Zeugniß 


wider die neıiern Vercheidiger des Rechts: ber Prote⸗ 
ſtanten, ihre Lehrvorſchriften zu ändern, : betrachten 
iaſſen. In dieſer Abficht verwandelt er nım’erft Bas 


Subijekt des Satzes; denn, anſtatt die Schmalkal⸗ 


diſchen Artikel, ſetzt Herr R. Die ſymboliſchen 
Buͤcher. Er verwandelt auch das Praͤdikat des 
Satzes; denn, anſtatt find inter libros (yrhbolicos 
gerechnetz, fegt er: von der Evangeliſchen Kir⸗ 
che anfgenommeh, wodaurch denn alfo-Die. Stelle 

.. een — einen 


‘ 





nen. Erſte Ahtheſfuns⸗ TE Br | 
‚ el. gang: audern Veyſtand befomant, zumal wenn 
man nicht merkt (mas man wahrfcheinlid) quch nicht 
merfen fell) Doß:ber Gedanke: Das Corp.. Evang. 
wacht, daß 36. ganz allein ein Känubergifcher Ge⸗ 
danke if... Ders R. will quch gewiß den ©og: Der 
Weſtphaͤl. Sriede ber fie in diefer Qualitaͤt 
confirmirt, und gegen alle Anfprüche felte ge 
:ftellt, fo werftanden miffen, daß ſeit dem Feine Aen⸗ 
derung Des.fehrbegriffs weiter Statt finde, und daß 
durch jaren Frieden Den Proteſtanten die Hände gebuu⸗ 
ben warden ze. Da hingegen iſt nım hier blos das die 
WMeinunga de Schmalkald. Artikel wären von dem 
Kalſerl. Nefinenren zu Frankfurt, und bes Reichshof⸗ 
raths ſbſt, aus dewundenungswuͤrdiger Ignoranz 
die beylaͤußg Herrn R. belehren mag, wie niel man 
cd jenerfeits um die fombol, Bücher unſerer Kirche 
vekuͤmmert) für eine Privatfchrift gehalten worden, 
Da fie doch, diefe Artikel, ſchon Jange vor dem Weſt. 
phoaͤliſchen Frieden, im Kanfordienbuche und ähnlichen 
Dropiaclalfemmiungen ſymboliſcher Bücher Ihren Plag 
gehabt, und durch das damalige Stillfehweigen des Ka⸗ 
choliſchen Theils wider ‚bie beleidigenden Stellen, ‚die 
darinn vorfämen, nun gleichſam das Werjährungg- 
recht erlangt hätten, fo daß eg · nun, viele weirläcfige - 
Umftände machen oder vielmehr ganz unmöglid) feyn 
wirbe dies Buch: wieder aus jenem Beſitze zu ver: 
draͤngen; oder auch nur bie ven Katholiſchen auſtoͤßig 
vorkommenhen Ausdruͤche auszumerzen; denn dazu ge⸗ 
höre die Einſtimmung der ganzen, Evangeliſchen Kir⸗ 
che, eine Wegſchaffung oder Abaͤnderung aller, ſo um 
gählig:vieler Editionen ber ſymboliſchen Buͤcher; und 
ein Privattheologe, der (mie D, Münden, auf dem; 
und beffen Angelegenheit hiebey allein geſehrs wird) 
ein ſoiches Buch wieder rde ussrioußt. dan | 


N, 


‘a3 Schriſten, das Hreuß. Relgionsedikt betr. 
Ye) rwenn er darbin duch nur unmöntihe Keule - 
rungen bomefimen, die härfern Aucdruͤcke weglaſſen, 
: oder mit. gelindern verfäufihen wollie. Daß dies der 
einzige wahre Sinn der Stelle ſey erheller aus dene, 
wags glelch folgt; was aber Herr R.kluͤglich weglaͤßt: 
die Katholiſche Kirche in Deutfchlend habe ſich 
ber; feit mehr denn 150 Jahren (gerechaet ver⸗ 
muthlich · von der Zeit an, da dieſe Artikel nicht eben 
zuerſt zum Vorſchein kamen; fünf wuͤrde es m J. 

17395 da dies geſchrieben ward, geheißen babe: fett 
zwey hundert‘ — ſendern von da am, ls fie in 
öffenieitehe Sammlußgen ſhnboliſcher Buͤcher aufge⸗ 
nommen werden)’ über die harten ‚Stellen dieſer Arti⸗ 
Fer nicht befchwerr, noch beſchweren Eonnen, 
ſonſten ſie auch, eb dxaflumargealitutre;: wel- 
che zwiſchen veyderley Religionsvrrrwaudten 
im Reiche feyn ſoll, mindeſtens das ihres 
Ortsebenfalls saror .lihtos ſimbolicor zahlende 
Coxiitium Tridmtiwan, mit feinen ausdruͤckli⸗ 
chen Anuthematibus ändern oder abfcheffes 
muͤßte, u. ſ. w. Wie ein. feiner Scheiftausleger 
denn Herr R. ſey, ergiebt ſich hiar deutlich; er bich⸗ 
tet ſogar der Evangeliſchen re ſammurn— fein: 
Bang anproteſtantiſchen Gpitien am: Eon 





Dieſe hat auch gewiß ber. Rurfärhifche Direkter 
riatgeſan dte; Freyherr von Hotzenthat, nicht geuehmi⸗ 
gen'woßen; wenn or dem Heren R. eluchoͤfliches Ant⸗ 
wo tſchrreiben auf bie Einſendung derterſten Ausgabe 
feiner. Scharteke zuruͤckſchrieb. Herr IK läßt Dies 
Schreiben bier, ohne Erlaubniß des Merfaffers, abs 
drucken; Die kleine Eiteikeit mochte ran ihn, Verzei⸗ 
hen; aß: er aber ſchreibtt er thue das zum Bewei⸗ 

ſe daß dieſer ſo Eiauchte, ala aͤber — 
| | erhabne 


1 








Ce Abtheiſuag ·25 
ahabue —— zur Stunde undb 
ick eben ulfo Denkt, als feine pattio⸗ 
tifchen Vorfahren in ihrem hoben Berufe, iſt 
unrvin Vorwand, indem das ganze Schreiben da⸗ 
e von ilchts enthaͤlt, am wenigſten ſolche Gedanken/ 
Ie He: R. dieſem ‚erlauchten: Staarefönper: anter⸗ 
iebt. | 
In der dritten amd ienten Abchetlumgserrddi 
et er endlich die ſymbol. Bücher nach den Territo⸗ 
viattinchenftaasurccht. :. Wiederum im: Zap. Is 
Die: alltäglichften Vemertimgen :über:ibas. dyeyſache 
Syſtem vom Proteſtantſchen Kirchenflaatsrechte im 
Deutſchland; dann dis Behauptung ; ein Proteſtan⸗ 
tiſcher Zuͤrſt duſe und muͤſſe in Lehr⸗ und Glaubens⸗ 
ſachen zwar nichts beſehten, aber vuch-bie Lehefreyheit 
auf die funsboftfchen: ee Ueſache 
well. es. allbekannte che. ſey, daß dag 
Doll, nach freywilligem —— das fol 
fe: genannte ſymboliſche Glaubensbekennde 
wiß aufgenommen. Aiſo immmer wieder die alte - 
beyer; iarmer das unſchutdige ol gun Grat 


gr. 

Hierauf Sa. N. vom Hreußiſchen Heli | 
gionsenißt,. das hite ganz abgedrucke — ode 
wicht mit beiehrenben, erörternden Aumerkuugen, ſon⸗ 
Bein mis lauter hochtrabenden⸗ bimtfcheckigten Echmeih 
chelreden begleitet werd, Damit das, was ein auswaͤre 
tiger, unpartheyiſcher (ũ Diis placet}. Staalsrechto 
lahrer von der Suche haͤlt, vecht ſinrk abſteche von. 
dent, mas bie lengoͤhrigen Schreyer und krimi⸗ 
nellen Mitzlinge fiat bes aruigei Mannes eigde 
Bau) bawiber seläten haben. 

Rap; UI. einige Bererbiungen Evangeifchen 
— von Aa Sohle, un den Be 


‚ matfchen 


* Stein, dee Men Dhehahınsehit betr. 


meſchn Alrn —— Di wen ſten Ri 

geſchichte, und Kap. IY. Macklenbuegiſche —* 
Pe wegen der ſymholiſchen Bier. 2 2. 

| Genug von dieſem fonperhauften,. und, wenn “ 
uch von allen Reichen der Welt bis an den Oiame⸗ 

hoben müsdes dennoch hoͤcht geringfuͤgigen, faſt 
armſeligſten und ſeichteſten aller Produkte des Ka— 

ulglich Praußiſchen Religioczebdlkes. Es bleibt ung 


ganz unbegreiftich, durch was für Kuͤnſte uund Schleich 


wege ihm eine fo guͤnſtige Aufsahma au manchen Or⸗ 
ten ausgemittelt ſeyn moͤge; elner Schrift, bie auch 
nicht elnen eingigen eignen Gedanken, der nur Auf⸗ 
merffamfrit verdiente, —2 Die das allergemeis⸗· 
ſte, in tauſend Schriften Hofer Meſagte, nur mit. 
an. gonz / aberflaͤchlichen Iblehtigkeit, und in einen 
ganz .abentheneslichen. Schreibart wlederglabt si einen 
GSchrift. Roll grober Fehlex wider geſunde Logik, wie 
der Rechtsphileſopbie; wider Staatsrecht, Geſchich, 
ve und Vtrccam einer Schrift, bie‘ auf einen einjb 
gen, Bogen zuſammenſchrunnpfen muͤrde, mean mas 
das zuſaumennabwe, vanb. eigentlich zu Ihrem: Theme 
ge det, und wenn man alle die ımmigen Wiederhe⸗ 
ungen, —— Mebergaͤnga, Rodæweiſungen 
web Drrahen im: Stil Aaegaion en Der —7 
Buͤchen 5 mit gerichen Verbengungen oben 
. Weiten Roferumpfenn:geged-ihre Werfaper;begiahi 
ee, ausgeſchriebenen Reflexionen onderer Skriten | 
., u. ſ. m davon abthaͤtel 

Die: oben ſchon angeführte erſte Borsfabung ie 

ei bie: vielen unginffigen, und bem durch hoben 
Beyfall veruößten Werfaſſer ganı umeriüärtet ‚kiore 
gekommenen Urtheile,. weiche de feine. Schuifeue 

Pillee ſmib. Ehe wir van dieſer Fortſetkung handel, 
| mögen wir die Bien JRR Bunde: Miiche 





dazu’ 


ERBE : a5 
vom —— ——— Ann miehennee 
wiger Kun ;menn. nisbe-sin Buch, das: Aufmerkſom⸗ 
per und; Brpfalk von Koͤnigen gerinnt, gewͤhalich 
unter: Gelehrten der Verf. wird glaupen, 
Fe rest; aber diegmal bat: as mit dem Neide 
nichts zu bedeuten; ielmehe — Yuffehen. madye. Yu 
ker gelehrten Republik: wuͤrdiget man das Vardienſt 
* Schriftſteller nicht nach den Geſundheitspaͤſſen ih⸗ 
ver Obpigkeit, nach Empfehlungen großer Herren, oder 
- Wach Gnabenpfenmigen; achtat: doch ſelbſt das große 
dvecniſchto Publikum auf Meſſen und Jahrmaͤrkten, 
wder wenn ſonſt wandernde Kuͤnſtier, ——— 
Feuetwarker, Taſcheuſpieier .zc. ſich ſehen laſſen mol 
iu, vr nicht auf Die Anfündigung der Auſchlag⸗ 
biefe Stuͤcke alle von den ollerhechilen und 
Bi On Herrſchaſten af und vr 
baehrt wor ty 





WB. 


Li rhfung der Hönndergifcen Sri über 
Be Buͤcher in. Bezug: anf, dad 
tgatsrecht. Bon llaume. ID 
= ‚gen. Be Go. 
2. Die geprüfte Peltun des Hermm Prefek | 
“fr. Biltarinte der" Rhimbergiſchen Schrift 
Aber Symboliſche Ge in Belug Auf: 
.. Stoätsicht, von P. C. Schäffer, Diakon, | 
J Fe — Dred. zu Lodurg im gth. 


6 8. 
Jere Be —— b hetum 
—— ra nen ee 


% . 


> Deſn, de. Wüller⸗ 179% — 
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26 Schriften, des Preuß: Melldionsedift dere. . 
Erſchelaung oeronlaitei: ? Be: Wr hat ed wre 
Surthieltte ſohr ins Meiile geheude: Jergliederung / nee 
Gomdergiſchem Sehriſe die er uf Dich und ztoan⸗ 
sig Grundfaͤtze (Brhuͤte!) zurſickbringt/ arten At 
Atnich. von befonderer Sehndiehfeit zu geben gefucht; 
inber-euäft. auch nur Anſtrich.· Im voſten Theile‘ giebt 
er :Datfiellung: des ganzen Roönnbergifeien 
 ARafenasments, (5. g-J"ini: zweyten (G. 46) 
Pruͤfnng der Grundſaͤrne: defjekben; und zwar 
erſt Aushebung, dann S. 56) Pritqqung,/ wo ſie 
Dann alle der Reihe nach Wfeder hergeſtelle and datch⸗ 
genommen, ertlärlauseinandergefißt und beten darin 
Verden. Solche Umſtaͤndtichkeit Anr Zerkägen Fred 
er Gedanken hat dem MWerf. viel Raum zeudmmon, 
ſeine elgrien: Gedanlen zu geben, und dor ſewelgert 
Ache Aufwand in Sceeibästzund Druch hat das Bud 
zu einem Körper aufſchwellen lafſen, tn wolchim ſich 
die Seele ſehr weit ausdehnen muß. 5 
hdmi er ger UT pr an 3 
' Es wäre. num zit verwundern, wenn ein. Manu 
Gl Geiſt und Geſchinack an einer Schrift, wie Die 
bier zur Proͤfung voriegenbe, nidje folfte vieles zu 
kabeln finden. Sd werben denn auch) vieleſchiefe 
bean, ſahlerbafte/ Trbiiite Schlüfe,in.öprieißen 
mit guten einleuchtenden Gruͤnden vorgelegt. Allein 
der Verf. iſt stüclicher indem Geſchaͤfte des Wer⸗ 
legens, "als des Berichtigens der Gievanten. 1 nes 
egners. Hier überfpriigt we fehr oft die in ner Bitte 
liegende Wahrheit. - Eymböfe fd ihm dinchaus · un⸗ 
ochige, ja ſchaͤdliche Dinge ;Iöftigd Werkzelege. des 
Glaubenszwangs, unnatuͤrliche Zaͤume der Denkſrey⸗ 
gi. Erfindungen der Prieſter 8 Unterdruͤckung des 
Boffs-3c:! Ihni nach ſolt ver Staat ſtchrum die My 
tiglon gar · nicht bekoͤmmetn u. fin. - Ua folche Sie 
ers. — | durch⸗ 
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So Zunfehire 2 


—— beblent r ſich nicht Plten bin! be 
Euͤnſte, die er an feinen: Gogner aufdeckt, der: vieb⸗ 
anche begeht er eben die Fehler wider die Loge Auch 
Bas hat. er mit ihm gemein; daß er. die wahrs De 
ſtincmung, die Geſchichte und den Jeohall / den ſyo⸗ 
boliſchen Buͤcher. der Lucheriſchen Kirche, über: bie 
—— 1— er: Sueit aefüßet wur, „wicht 
® ündtich kennt. | N 

u We ι 


3 Be föncen if aba bar ie 171 
"Belegen aus bem. Buche felbßt vechrferfigen. ©. 5% 
verwirft der. Verfoffer ben vom Mi... in. die‘ Dep 
nitton eines Symbols gebrachten Charakter. grund⸗ 


geſetzl icher Sanktion, und ol zmarnılt Kecht, 


dech aus einem unrichtigen Grunde. Es Eomumt, 
ſagt er, immer Darauf. an, oh man eq das 
‚bat. machen. wollen. Die Huguenotten it 


Frantreich harten. ihre: Symbele,:die aber 


zn nicht als Geſetze gelten Eonnten. Zum. 

bol reiche eine daurende —— 
bein: 3u, die immer zußaͤllig feynufenn, „Wir 
verfichen das zwar nicht gant, wien heſonders nicht, 
was · eine daurende Varſchiedenheit ſey, errathen 
aber aus der Inſtanz von den: Huganpttin ..toß der 
Verf. fogen wolle, zum Begriff eines Geſetbes gehöre 


bie Anertennung befetken Önsch.den Staat; diefe | 


tzube den Synbolen der. Öugenptten: gefehir.:; "Allein 


25 iſt Jier bios‘ die Frage von Ordnungen, bie ame 


Giſellſchaft, ein Theil des Volke. ane Innung oder 
Wirche unter ſich verabredet, ohne ausdruͤckliche de 
"nehmigungsam, Staate.Und inofern waren doch 
auch die. Bakenntniffe Ber: Hugonotten geſetzlich, fuͤr 
ſie naͤmlich, in ihrer Korporation, in ihrer-Linshlichen 
Kane ei m 34 Werum i lansy 


> She, Bet bet 


J vole ein Staatsbidoͤrfniß ſeyn⸗?VDieſer 
Srundſatz iſt zweydeutigj denn man kann 
8 e fo De folgende Giimeibarunter verſtehen: Es 


aate noͤthigſieh durch kirchliche 


— ——— von jedem andern zu ungterſchei⸗ 
Den; Oder: Eo iſt dem Staate noͤthig daß 


Kine Unnerchanen ſih von einander. durch 
rirchuch⸗ Symboie unterſcheiden. Bitbt vs 


nicht auch eine dritte Erklaͤrung jenes Satzes, dieſe: 


Die : ahnt .' des; Ditaats erfordert, daß Die 
kirchlſchen Gefelfhaften,- Die‘ ‚er Ähügen. und: duſden 


fell, Beleummile von ihver Religion auflegen, mit- 
eheilen And bariber: halten. Freylich hat MR; niche 


feiner! Sugıatfg werflanden:: Aber unfees Werfaffers 


| — rtifft ihn doch auch micht. Er verſtoht un⸗ 


5. Smansbeodsfniß:etipas,; das ein Volk, als ” 
ellgtons geſatſchoft beachte; nicht enchehren kam. 


| ine Weñn · der Verſ. aber weltet S. $5 ſagt : tg 


ſNade niegends Starr, duß alle Unterthanen 
eines. Staato daſſelbe Symbol bekenneren, fo 


Nreitet das mit;der eſchichte. In Spasiien,: an k 
chenſtaate 10. ſindet ws ab Stutt. Unb weim er 


ferner 5x 56-fhrelbi: Dymbole vhtden vieimehr 


kin Schade, als An Bedorfniß, fuͤr Din Staat 
feyn, wenn feine Unterthanen fich dadurch 


Yon :üinender. unterfohteden,, - weil alsdeun 


| Spältungen; Disharmd nie, Bänkereyen;und, 


wie mans geſehen hat, —— — 


| tentfteben koͤnnten: ſo —— er allerdings eine Be» 


bdingung aus, unter welcher. nur- ein. die Werſchie⸗ 


dbenheit der Symbole ſolche Uebel erzeugen kann, ung, 


| 7 mon⸗ geſehen, erzeuget Hat, bie Bedingung naͤm⸗ 


u: woſern das eine Symbol bie andern. verbrängen, 


- wein gtzelten, will. Die VBewwelsatt bes Berl, — 


8 — 


“ 
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ſich yegma. alle Unterfchiede der Stände; " gegen. Mehr. 
Brit det, Bewerbe, Giiden und Sfnhungen; "ja gegeh 
bie Manvichfälsigfeit.dee Geſichter in einent Staate, 
mit eben; der Grünblichfeis-gebrauchen; denn sdoferer 
es einmal einer gewiflen "Anzahl von Geſichtern eine 
file, feine. andetermeben ſich leiden zu wollen, als ih⸗ 
res gleichen, fo entftünde auch Krieg .und Blutver⸗ 
gießen im Staat — Won S. 73 an folge ein 
fanges Gerede über:ben fünften fogenännfen Kinn 
bergiſchen Grundſatz: Vertraͤge muͤſſen gehalten 
werden; alſo auch Glaubensvertraͤtge. Wir 
Förmen nım dieſen Satz, und den, den darauf Herr 
R. gebauet haben for Man muß bey dem 
Slaubensbekenntniß ‚bleiben; das ınan ein 
mal angenommen bat;. hey ihm; in dem Ver⸗ 
flande ; in welchem dieſe Säge Here V. nimmt, gas 
nicht finden. -Denm Herr: 8. rechnet. zu dem Berg 
wage vornehmlich, oder. vielmehr einzig, die Ron 
feımationshandlung, und ergießt fich in einen die 
en Wortſtrom darüber,‘ daß.diefe Handlung feinen 
unverlogiichen Wertrag. in'fich faſſe. " Dies alles’ ge⸗ 
Dörte Dort; ganz ind gar nicht in die Betrachtung üben 
die Symbola. Allein der Verf. will durchuns nicht 
ſehen, dag dieſe den Glauhen micht ſchaffen und niche 
Anben⸗follen; er beweiſet ganz unnoͤrhiger Meile; 
da fie dus nicht koͤnnen. Diefer Misverſtand 
herrſcht durch und durch in dieſer Steeigfehrift: — 
So finb ihm auch Religionsverträge, Schutz⸗ 
—— ee verfolgten Religionsparthey, und) 
Religtonsfriedensſchluͤſſe ganz gleichbedeutende 
Dinge, (S. 86). und weil denn dergleichen volitiſche 
Verrräge, als folhe Buͤndniſſe und Friedenæ⸗ĩ 
ſchluͤſſe find, Feine Kraft haben, den Glauben zu . 
feffeim, ſo ſchließt er:tueiker,. daß uͤberall. feine Relie 
u W | gions» 


* 
— 
.° 
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so Schriften, das PrathRiellslanseditt der . 


glonsverttaͤgge guitig find·¶ Wus koͤwmert 
ẽs die Ratholiken, (ſo ſteht S. 98) ob ich, der 


ich mich zur Lutheriſchen oder Rabwiniſchen 
Kirchebekenne, Die. wirkliche oder nur die 
HPmboliſche Gegenwart ( Chriſti Im Abendmal), 


ob ich Die Dreyeinigfeit,; den Verſoaͤhnungs⸗ 
20d, Die Genngthilung, annehme oder ver- 


werfe? Glaubt han, daß. alle Katholi⸗ 


ſchen Wrächte ‘Dresden belagern, -fchleifen, 
ausrotten wuͤrden, wen Die Prediger und 
Konſiſtorien im Sachfen einen neuen. Aates 
chiſmus einfuͤhrten? Bas will doch der Werf. 


. mid ſolchen hoͤchſt migersimren Fragen beweiſen oder 


widerlegen Te: ©. 113wird dem Satze: "jenen 
einzelne Etkenntnißvermoͤgen bringt eine: is 


dividuelle Handlungsart hervor, feine Richtige 


Gele zuerkanmt, wenn er. naͤmlich vom; praktiſchen Bote | 


flellungen verffanben werde. „Was ſoll er aber, 


wird gefragt, bier bey der Frage von ſymbo⸗ 


liſcheñ Büchern? unfte Symbolik: berriffu ja 


sicht die Moral, Die bey allen. Religionsſy⸗ 


Remen diefetbe if.“ Faſt ſo viel Unrichtigkeiten 
als Worte! . Praftifche MBorftellungen und Moral 
werden für einerley gehalted; folſch: denn Die Lehre 


wvon Worſehung und kuͤnftigem Leben iſt wohl oraktiſch 


aber gehoͤrt nicht zur Moral. Geſetzt, es waͤre wahr, of 
die Genugthumigslehre ſchaͤbliche Folgen fuͤr die Mo⸗ 
walitaͤt haͤtte/ ſo kaͤme ſie doch Hier bey der Frage von ſhen⸗ 
boliſchen Büchern gar ſehr in Betracht. Und wenn 
In einem Symbolum der Gas enthalten wäre: Es 


iſt nur eine einzige feligniachende: Religiousparthey; 


oder der Satz: Gott fieht es gern, daß man die: Fer 
renden mit Gewalt zurechtbringt, verfolgt, verbreuntz 
oder aͤuch ders Bott erwaͤhlet oder verwieſt Menſchen 

W | -_ aus 


. 
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‚aus blboßem Milkuͤhr u. ſ. m» wer wuͤrde⸗ da nicht ein⸗ 
raͤbmen, daß die Annebrwng: ſolcher Soͤtze yon .bes 

utenden / peaftifchen Folgen find? Unſßre Sym- 

olit᷑ betrifft ja nicht; die Moral; ober dutherq 
Katechiſmen anchalten doch mehr, Moral. alk Dogman 
if, und ſelbſt die Augſpurgiſche Konfeſſion erklaͤrt 
fich über Ratur und. Werth der Tuganpmmerfe, züber 
ſelbſterwaͤhlte Gortestienfte, Bepugrhuungen, (Yelüke 


da u... m. lauter Gegenſtaͤnde, die in Die Maral geho⸗ 


zen ,. und die, weil daruͤber eine ‚der Kacholiſchen sche 


ve..entgegengefegte Meimung- aufgeftelle witd da zeeı 


£ennen,-gebsn, wie .übereilt es geiprochen ep Mo⸗ 


sol iſt bey allen Religionsſyſtemen Diefelbe,. 
wenn que die Falſchheit Mefer Behauptung micht fonfk 
ſchon ejnleuchtend. germg waͤre — ©. 104 „Maß 


die Einführung der Angfpurgifchen. Roönfefe' 
4 1 


ſion wicht ohne Priefterswang gef 


aus Den Streitigkeiten Ausbere wie Ye. 


lanchchon und Kraſmus, und. daraus klat 
daß Feine andere, als Prieſter, die KRonfeſ⸗ 
ſion feſtſetzten.· Wir moͤgen uns noch ſo ſehr anſtren· 


gen ‚beraugzubringen, was dieſe Worte ſagen fpHen;, . 


ie find, und bleiben. bunte. Denn was iſt doch:die 
infuͤßrung der | 
und das Seftfegenberfelben ? ift,es die Abfaflung des, 


Aufſatzes7 aber dabey war ja fein Prieſterzwang. Iſt 


ne des Bushs, - als einer Lehrvor⸗ 


rift? aber wie erkennt man daben Die Wirkſambeit 


ugſpurgiſchen Konfeſſion, 


\- 


bes Prieſterzwanas aus jenen Streitigkeiten? Une 


was gebemühergli dieſe Streitigkeiten für Licht in der, : 


Sache? Was. und. worniher hat denn Lther mis 
Melanchthon ‚zu freiten ‚gehabt? Daß der: eine mis 
ben andern nicht immer zufrieden war, Diefer jenen) 


> if aan jer Bf au ba raum Flo j 


D 
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kaͤren? | en 
Doch genug! wir nehmen es auf uns, noch hums 


38 Shhriften Das Bröaf‘Nligfonsenikt be. 


iſt wohl bekanne; aber won Streitigkeiten weiß keine 
Geſchichte etwas. Die: Streitigkeiten Luthers nit 


. Erafinus waren Ahoh fünf Jahre ver Ahfaffilig‘ ver 


Ronieffisn-abgethan ; wie können fid denn etwas in 
ber Geſchichte der Einfuͤhrung der Konfeſſion anf 


t 


deet ſolchet Stellen anzufuͤhten. Aber wir Würden 
und und imfre Leſer damit ermuden. Es iſt verbruͤß⸗ 
uih genug - Banbäreifliche" Febiſchlaſſe in einchn- ges 
ſchaͤtren Schriftſteller vorzufinden; aber Stellen, bey 
denen man gar nichts denken kann, zerbrechen alle 
Gedut. — Um nichts unbemerkt ju laſſen, was der. 
Schrift zum Lobe gerelcht, fügen wir noch hingu, datß 
fie mit großer Maͤßigung und Schonung gegen Hera - 


R. abgefaßt iſt! 


27 Aber — tulit prögeniem vitiofioremit: fo muß 


— 


man oft auch von Streitfihtiften uetheifen, Die 
Sehrift mit dem undeutſchen Titel (N. 53.) bewaͤhrt 
aufs neue die Wahrheit. Herr Schäffer hat fie dent 
Herrn Staarsminifter von Woͤllyer gewidmet, von 
dem er hoffet, er werde das hin und wieder durch⸗ 
loͤcherte Syſtem des Lutherſchen Glaubens, 
aller Schwierigkeiten ungeachter wieder her⸗ 


Rellen. Weil er-aber doch glaubt, daß auch 


Cutherſeh Prediger ibm, ale ihrem vereh⸗ 
rungsw Digen hef, in dieſem hoͤchſt wiche 
tigen Geſchaͤfte, nach ihrem Dermögen zur 
Hand zu gehen, undan die Aufraͤumung dee’ 


. Ari Wert liegenden Schuttes Hand anzule⸗ 


en, fehuldig ſinde fo bat er aus dieſem 
runde, dieſem ſeinem Berufe nachsuleben 


ſich georungen gefeben. : Große Beftheidenheit} 
de 


iuiſter ſoll ein. durchloͤcherres SDpfteni wieder»: 
En Ä herſtel⸗ 





— — 


A eng: nich) we 


herſtellen; bie Prediger wollen Dagegen Auf. Schutt 
wegraͤumen. Wenn fie Denn ſelbſe nacht mehr als Buu 
Jeute taugen ; wozu fie von ihrem Hacıflan Chef, cm 
neuen: Teftamente doch eigentlich beftelte ſinde fo: ind 
gen. fie. fi) wenigſtens in Acht mehmen,: baß ihe 
Schuttkarren. nicht auch zerloͤchert fen, und. meht mie - 
bringe, als fottſahre. Herr Schäfer hat nun wirk⸗ 


lich in diefem Stufe ſchlechte Haridlangetvienfte ver 


She ....2 3 
Er tadelt unter andern die Definition, die Here 
V. non einem Symbol giebt: Bas Reunzeichen, 
wodurch fich eine: Rirche von jeder. andern 
unterſcheidet; und ſagt: Im .: Consteto, and 
non. einem Symbol...überbaupt : genoms 
med, gebeich ihm Recht ; aber ift denn auch 
Damir. Das Symbol. der. Proreftantifchen . 
Rirche. in ab/tracio definirt?· Wenn sum Bey⸗ 
ſpiel von: den Privilegien der verſchiedoͤnen 
Zuͤnfte in einem Lande die. Rede waͤre, und 
ich ſagte: Privilsgia;find hichts anders; als 
den Zuͤnften von dem Landesherrn verliehene 
Vorrechte. So koͤnnte ich Doch wohlum 
unmoͤglich mit Recht behaupten, daß ich 
Damit das beſondere Privilegium dieſer oder 
jener einzelnen Zunft in abflraiio definirt haͤtte. 
Muß man nicye ſtaunen über den fiharfen Definka, 
tiongfritifer,, der noch nicht weiß, was in abſtracto 


‚und ja concreto heißt! — Auf foiche Weife lehet 


Herr S. ben Herrn V. Logik. Man könnte hieran 
faft genug haben. Aber die Art, wie- Herr S. den 
Heren B. Katechiſmus lehrt, verbient auch Bemet⸗ 
Fung. Here B. hatte gefthrieben: In allen Re. 
ligionen, je, obne alle Religion, bar mean 
Kechtfcbeffenheit und. Tugend gefunden. 

D. Bibl. CXV. 3.1.8 Herr 





— 


8a Sqhriſten, das Prouß. Nellglonsedikt beir. 


7 her Saſogt: Und /ſo wäre denn ab: der 


Slaube zus: Tagend miche nöchig, und Die 
Scheintugend der Heiden von: eben dem Ge⸗ 


gHnit, nie: die: Chriftliche.: Tugend? - Denn 


3 


x 


«* 


vwon diefer iſt doch eigentlich dio Rede. Aber 
Gottee Wort fage: ‚Die Schrift hat alles be⸗ 
ſchloſſen unter die Suͤnde, auf daß die Ver⸗ 
being kaͤme durch den Giauben an J. C. 
und gegeben würde denen, die da glauben, 
Ba. 3,50% m \ Herr Vi wrderum: Mas kann 
es: zur: Tastend..Beytingen, ob ich im Gott 
mm. eine, oder. dreyifüggenennte Derfonen 
Dante! Herr S. tafegem; Aber die heil. Schrift 
: Diefen Glauben gerade‘. anrı euften 
Grundlage aller Tugenden, und fader Lau 
fer ſie nuf den Namen, d. i. zum Bekenntniß 
und zur Derebrung des Vaters, des dca Here 
B. ferner: MWas kann es dazů beytragen ob 
ich. mir: Chriftum als Sort und Menſehen 
oder alos bloßen: Menſchen voꝛſtelle “| Herr 
S. uber: Chriſtus besheuert das Gegentheil, 
wenn er Matth. ro, 32 ſagt: Wer mich "bee 
kennet wer. mich aber verleugnet 20. — 
Nebrigens gebt der Here Paſtot mit ſtinem Schrifle 
ſteiler nichti fehr höflich. zu Werke; man bi zuweilen 
die Sprache eines wirklichen Schuttfahrers. “ 
Dem: Billaumifeben Buche ift einen weltlaufige 
Vxcxrrede voraufgeſchickt, die ſchaͤtzbarſte Mitgabe. 
Sie enrhält die merkwuͤrdlge Geſchichte des Buchs, 
And, der darüber in mehren Inſtanzen gepflogenen 


 »Werhandlungen. *): Wir kommen jege darauf zu- 


J vruͤck, 
æ*) Die merkwuͤrdigen Aktenſtuͤcke dieſer Verhaudlungen ſte⸗ 
dhern vollſtaͤndig in Brunns Magazin zur naͤherti Kenntniß 
des phyſ. a. polit. Zuſtandes von Europa, B. J. O. 75. 
** 
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runde führe uncwieder jü unferin-tigbun Kerrä 
Rönnberg, "und ſeine oben‘ de angefüßrten: er⸗ 
ſten vortſcsung· weit. 55 a 
AN ale A ν 
Da ae fi Deren —— 
Debarteri im. Röntgt: Preußiſchenu Goheimen 
Strasresathe und im Departemcurt derrauc 
waͤrtigen Affen über: meinc Echrife 27 
Des byrnehmen Ditel Debatte!:eatſchindiger har Höfe 
che Mann damit, daß dies Wort im fbah 
lichen Sinn wegen Der. Orrebanbis 
Parlamont von: Gnofiiitinsantentg lich 
ſey. 1: kön! efennet ;“ daß : dieſc Debatten Banjkite zu 
gefaͤll ige. Gelegenheit gehabr hoͤnen Vhrſche i 
rich fell das zufaͤlli gecheißon aber auth gu· gefaͤllig 
hiebt einen King‘, Und es, koͤnnte Wohl ſehn/ diß ein. 
lofer. Setzer dem Horn Roins Herz geſehen, dena dar⸗ 
nach: den Teyt wenbefföre. hätte. .: Die Gelegenhe id gab 
‚bahn eben die Willaundfge Schrift, ı; "0. dem 
Diẽſer Schritto war: aaͤmlich vom: Cenlat Heen | 
—8 E. RaTeller, dan Abbruck gekartet pam Hrum 
Miniſter von Mollner aber wieder abneſereches. 
Da de, Berfi ſich, ohne den letzten Umſtand gu aniſ⸗ 
ſen, mit: einer Klagſchrift über unrechtmaͤſg vworh : 
Oberkonſiſtorꝛum verwoigertẽ Cenſur an das geſamui⸗ | 
te »Fuftigdepartamemt wandte, amd in: biefem "Rolle 
gkım:.dex gedachte. Minifktr; die Ungulägigfelt. dar 
·Schrift mit einer Stelle; ind neuen: NBnblfapiiufg. 
tion Kniſers Lopolds U. zu beweiſen ſuchte: ſo ward 
zulotzt befchtoffen,, dieſer Stelle wegen die Erklaͤrung 
des Departements der auswärtigen: Angelegenheiten 
zu vernehmen... Es war. nämlich in der Wahlkapitu⸗ 
lation zu Der unter Karl VII. auf Anlaß Ver oben be⸗ 
veits angefübnen Mündenfen Srreccten 6 dr 2: 
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$. ST. aufgrrichreten Verordnung: daß bir.Meidisge- 
richte wagen ſymboliſcher. Vuͤcher der Augsbursifchen 
.  Konfeffionsverwandten Feine Klagen annehmen felten, 
jedoch, Daß beyde Theile, (Katholiſche und Proteſtan⸗ 
ter): fich ka: Zufunft aller angäglichen und ſchinaͤhli⸗ 
den Ausbouͤcke gegen benderten Religion. in ihren 
ESchriften enthalten, —  diefer Stelle war in Leo⸗ 
poſds U. Wahikopitulation folgender Zuſatz beygefuͤgt: 
zuͤderhaupt abet keine Schrift geduldet werde, die 
mit den fombolifchen Buͤchern beyderley Rehigige 
nen, und mit den guten Sitten nicht: vereinbarlich 
dt, oder avodurch Der Umſturz der. gegenwaͤrtigen 
Werfaſſung oder die Stoͤrung der öffentlichen Ru⸗ 
he befoͤrdert wird.“ Es iſt kaum zu glauben, daß 
Herr von Woͤllner, bem: doch: dieſer Zuſatz, ſowohl in 
der Dualität bes: Chefs vom geiſtlichen Deparkement, 
als auch In der. des Juſtizminiſters, aͤußerſt intereffane 
ſern mußte, den Uriprung , die wahre Bedeutung 
ind Rechtskraft deſſelben, nicht gewußt haben follee, 
nbees täßt ſich · vermuthen, Daß er die Sache nur 
mel. zn Sprache bringen ‚' nud die richtige Erklaͤ⸗ 
„sung bar Worte von der fompetenteh Ertelle: hat dir« 
Mmittein sollen... Dafür gebührt ihm der Dank affer 
ihre Religionsfreyheit. werthſchaͤtzender Proteſtanten. 
Denn dos.duf dieſe Weiſe zum Vorſchein grkommene 
Gutachten des: Departemonts der auswärtigen Ange⸗ 
legenheiten beruhiget jeden Zweifel, welchen jener 
BSuſatz wegen der Zulaͤßigkeit einer ſoichen anſcheinen⸗ 
ben. Einſchraͤnkung des. Rechts der Proteſtanten in 
Deutſchland, ihre Religion ſelbſt zu unterſuchen und 
zu beſtimmen, erwecken kounte, und kann künftig wi⸗ 
der jeden Verſuch, dies Recht. zu ſchmaͤlern, als ein 
Piel: geltendes Vorurtheil gebrauchte werden.: Dies 
- alfo Höfe. merkwuͤrdige Gutachten, unterzeichnet: 
2 oo u Serlin, 


® 
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Bode, Den 18ten Fehr. 2791. v. Sintenfein, | 
v. Berzberg, lautete alſo: ni, a 

SEs iſt richtig, daß in dieſem Grund 

gefene die neue Verordnung eingefloffen, daß 
eine Religionsfchriften geoulder und ver⸗ 
Ratter werden folken, welche den ſymboli⸗ 
feben Büchern der drey It Deutſchland herr⸗ 
—— Religionen ungemäß und entgetzen 
ſeyen. 

„Chlirmains niachte, in feinen fogenani | 
ten Finn ungen, den. Antrag Dazu. Als 
der Churfuͤrſt olche anhero mittheilte, fö 
warden die Ehurbrandenbu efifchen Wahl: 
börfchafter angewieſen und —— ſi 
dieſen in vielem Betracht / verfaͤnglichen un 
bedenklichen Vorſchlaͤgen entgegenzuſetzen, 

und votando zu aͤußern: Es ſey —— 
feher Seits nicht beſtimmt und anstgemacht 
welches allgemeine Bekenntnißboͤcher en 
die Dorforge, verderblichen und gefd vis 
chen Lehren und Meinungen, und derfelben 
Verbreitung Einhalt zu chun, muͤſſe jeden 
Landesherrn vorbehalten bleiben; es koͤnne 
weder doem Kaiſer, den Reichogerich⸗ 
ten, noch den Katholiſchen Reichstheil ein 
Urtheil und Erkenntniß über Proteftantifche 
Religiönsfehriften: un deren Liebeteinftim: 
mung mir dem Eyvangeliſchen Lehrbegriff, 
oder ibre Abweichung davon; ‚überlaffen 
werden.“ 


Dabin hei nicht nur die Churbranden · 


burgiſche eu: auch die Churſa 
uud — E —* ee Ernie au | 


wie | 
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Shhriften, das hetuß Antzlonsedilt betr. 


wiie ĩ die: uachſtens ins Drucke zur öffchjeinen- 
den Wahlprotokolle meroaͤhron "wAgen: e) 
Die. ie iſehen Stimmen⸗ trberiegenbeit 
er :eiNeN... DEM- Ehusmainzik 
Anzioge.gepnägen Schluß, der der Ca ichlas 
tion ee wurde. „Allein.diefer ylus 
wird ſo wen ig, DEN. Evangeliſchen 
Reichegheil, * — lich, angeſehen und 
befolgt werden, &ls er einem Proteſtanti⸗ 
(een Chur: und Reichsfaͤrſten in ſeine lan⸗ 
vohervliche Soheir⸗ und Religions Poli-⸗ 
etyrechte gingtelfen ı nö ʒiet ſetzen kann.“ 


oh „Die Befennemiübächen: der Droteftanten 
haben, nerh. Ihrex: Entſtehungsart nd 17 
fprünglishen Ybficht, nur. die. Beftimmung - 
—5 dem Kaiſer und Rathdliſchen Reiche: 
Iheil, zur Vermeidiing, des Vormurfe der 
Pasay, ihren in der Vernunft und Offen⸗ 
barung gegründeten. Kehrbegriff, nach den 
Einſ chten inde ösiten, worzulegen. ion 
hatts —— Ale Meinung: 

ar Pre Verßande und ‚den Gewiflen ei 
ne befdndige;: anmeränüerliche,.nsit 
dvwangskraft verſeben⸗ Glauboneform 

‚ie „aufsnbirden;. |. — SRTER TEE 





hen. Sorfehen, “intesfucben, ji Hroͤfen, | 


Ile fie epilliggelleberzeugung: aus⸗ 
ad anchließeng, cur. DL RE Eee ee 
noch: 


. 


Pa aan ber. er Aller 


» Ned numn votehfich bw dh ren·f Arndotde der fatfir 
F eisen * Hi 


Een ID 


„ —* ‚and Berichtigung _ 
1 Diefes Lehrgebaͤudes, nach dem Maaß 
F —— philoſophiſche, philolo⸗ 
AAiſcher, auch kritiſcher Zinfichten zu 

+ ‚gehrgn.und- worsubeugeng:c on Eu R 

am ‚wenigen abers : an! | 
mMit dem RKatholiſchen —— ehre 

Vereinigung darißer ung ine Ver⸗ 

. 3 trag zu errichten, und ſich Fegen beni 

“  felben zu einer 'Behaitließen. Yebbehak 

zung deſſelben, obne alle Föhs bung 
J u. erbefferung,, su verpflichten.“ “ 


Hille # kann daher von dieſen Befcnit⸗ 
— en'den Paflauifchen Verftag, den 
Religionsfrieden, den Öfnebrückifchen Stie- 
den,.und Die dar ſin feftgefente Fewiſſcus⸗ 
und Religion Sfreybeit, die, erechtſam ‚einer 
herrſchenden Religion; die Gemeitifi ft al⸗ 
ler Staats. und bürgerliche Vorrechte der 
Protefianten‘ unmestch cbhängig machen, 
und deren Genuß und Dauer auf die Se 1 
lichkeit bey dieſem Lehrgebaͤude gründen, 
Der x. Roͤnnberg bat diefe gefährli e Solge 
feiner Begriffe und“ Behauptungen, — 
eingekben, noch. su Vermeiden gesonß t. 
Ratboli fche, Reicherbeil bar, all: —— 
gefaͤhrdevollen Grundſatz geltend zu, A 
gefucht, um, unter dem Porwande der Ab⸗ 
deichung und Veraͤnderung, dieſe Traktor 
zen, dieſẽ —* zu utkraften und fans 
end zu machen.“ °" 

Eo i Manegemacht⸗ welche ‚don, * 
KT Dücher Rev,fanbe 







va ner 








ze Schriften, Las Priuß Aeitgionsedikt betr. - 
wie die zilchftene: ins: Däinede zur: ecſcheinen⸗ 
| Dr Spablprorotoht hierdaͤhron "werden: e) 
Kr ch a ueberlegenheit 
— er —— Sonrmainsiihen 
ntrage ge n uß, der Der Capitula⸗ 
tion — ae Allein dieſer Ding 
wird .fo. went 9 „DENK. Evangeliſchen 
Reichstheil fir. Rei anttefeben und 
befolgt werden, als er einem Protoſtanti⸗ 
(een Chur: und Reicbefürften in feine lan⸗ 
vbherrliche Hoheir⸗ und Religions Polis 
eeyrechte gingtelfen ı und Ziet —* kann. 


Die, Befennenigbächer: det Droteflanten 
haben, ‚nach. a BESTE und ur⸗ 
ſpruͤglichen Abſicht, nux die Beſtimmung 
Sehabs, dem Kaiſer m Rathdiſchen Reichs: 
| Sbailnn — Vermeidiwg Des Vorwurfs der 
etzerey, ihren in der Vernunft und Offen- 
u barun gegruͤndeten Rebrbegriff, nach den 
Einfid fen foicher Seiten, vorzulegen: Mon 
vorn weden die Menung: 
77 Devftande; und dem Gewiſſen ei⸗ 
ne. beftändige;:anmweränderliche,.imsie 
zZwangskrafte vaſe ben· Blaubensforu 
aufzubuͤrdenz X \ PR CE N 


Ai, Sorfeben, Hunterfucen 4 Bbten, 
‚SUR alle, Geymilligelicberzeugung: aus⸗ 
anichließeng, Su wie. 


—* 
oo. u Dr 4 lic je” nien Aller 


J nich nun wirẽlch 6; * 9* tan be A 
—E a 179088, J 











ER abwenng Dr u: we 


F — Berichrigmg 
n dieſes Lehrgebaͤudes, nach,dem Maaß 
zunehwander philoſophiſcher, philolo⸗ 
agiſcher, auch kritiſcher Einſichten zu 
wehrem und norzubeugenge: m: a 
am — wenigften abers ı art. Ä 
Mie dem Ratholiſchen Keichäfbert ehre 
Vereinigung daräßer ung .tinen Ver⸗ 
‚3 trag zu errichten, und ſich ders 
ſerlben zu einer: ebattliehen. Xepbehal: 
"ung deſſelben, ohne alle Ibis bung 
in und Werbefferumg, sü’verpflichten. 


J „Ing a Kann daher. von diefen Sek te 
nißbichern' den Haffeuifchen Deriiag, den 
Religionsfrieden, Ben Oſnabruͤckiſchen Stie- 
den,.und Die dati m ſggen te Gewiſſens⸗ 
und Religion — — einer 
herrſchenden eligton⸗ die —— ft al⸗ 
ler Staats⸗ und buͤrgerlichen Vorrechte der 
Proteſtanten unmoͤg abhaͤngig machen, 
und deren Genuß und Bauer auf die Be ar 
lichteic bey diem Lehrgebaͤude geöndeh, 
Der x. Roͤnnberg bat diefe gefährliche Folge 
feiner Begriffe und’ Mehauptungen, Kar 
eingefeben, noch zu vermeiden geson t. 
Ratholifche, Reicherheil bat —— Dr 
gefaͤhrdevollen Grundſatz geltend zu, machen 
gefüche, um, unter dem Porwande der Ab⸗ 
weichüng und Veraͤnderung, diefe Tookiog | 

n, diefe  Dorsschtz, zu cutkraften und wen⸗ 
— zu machen.“ 


ok, „Es iR unauogemacht; weichen ‚denn, gie 
cigentlichai ſymbouiſch en Dächer Rev,fanbe 






a 


va ner 
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‚42 Schriften, das Peruß Rengionsedikt betr. 
vrnter Nid? Und dey den Refsrikirtent wel. 
che erſt durch den. Weſtphaͤliſchen Friedeno⸗ 
ſchluß in die völlige Gemeinſchaft aller je 
ner. Rechte aufgenommen und darinn be 
ftätiget worden: find, kann man weder Die 
Selvetiſche Confeffion, noch die Schhäffe. der 
Dersicchter Synode, noch Den Leidelber· 
iſchen Sstechifnas.defür-achten, oder ale 
olche anfehen. - Kein Religionstheil im 
"Reich bat fich darum zu bekuͤmmern, ob der 
endre in feinem Lehrbegriff feſt an ſeinen er- 
ften Bekenmenißbüchern bange, ob er beharr⸗ 
lich dabey verbleibe, ob er Davon abwmeiche, 
daran befitre. Die Proteſtanten baben nie: 
mals darauf eine Aijfmerkfamkeit gerichtet, 
bob in der Racholifchen Kirche Deutfchlande 
gar nicht von "den Lehrfägen der Tridenti- 
nifehen‘ Rirchenverfammlung abgegangen 
worden. 2 
= Meder dein Raiſer, noch den Reiches 
erichten, noch dem Katholiſchen Reiches 
ryheile gebuͤhrt ein Urtheil und ein Erkennt⸗ 
niß uͤber die Abweichung Proteſtantiſcher 
Lehter und Schriftſteller von den ſogenann⸗ 
ten yYmboliſchen Büchern der Rvangeliſchen 
Kitche, ‚noch ’ über die Gleichfoͤrmigkeit, 
Uebereimtimmung "und. Llichrübereinftim- 
mung mit dem fpmboljfchen Büchern, noch 
über die Duldung," Derbannung, ‘Derbie: 


zung 'derfelben,“ 


Er 
N 


"AS daher del böchftfelige Raifer i778 
durch den Reichsbofrarb, wegen der Bibel, 
überfegung des D. Bahrdts heftige Cancla/a 
auf vie Einziehung dieſes Werko uno Die 

nid ee u NL 





or Erſt⸗ Abcheilung.41i 
Entſetzung des Verfaſſers von ſeinem Lehr⸗ 
amte'sn Leininggen, und 1779ein Commiſ⸗ 
ſionsdekret wegen feines Glaubenobekennit⸗ 
niſſes auf die Derbannung deſſelben ergehen 
ließ: fo: aͤußerre dab Evangeliſche Corpus 
fein Befremden uͤnd Misvergnuͤgen uͤber die 
fe Kaiſerliche Anmaaßung auf Ein! nach} 
drucksvolle Art, und legtere Angelegenheit 
blieb vdllig auf ſich beruben“ -— 

„Hebeigeng ſcheint es uns eine unvers 
webrliche Sache zu feyn, über das Anfeben, 
die Verbindungsktaft, die Abfichten, die 
Dauer, die Noͤthwendigkeit oder Entbehr⸗ 
lichkeit der fyinbolifchen ag Betrach⸗ 
tungen auzuſtellen, und feine Privargedan. 
Ten zu gröfftien, wenn es nur nicht auf eine 
‚ beftige, unhoͤfliche, und fchwärmerifche Art 
geſchiehet ··. FE, 


Diefem Gutachten. gemäß ward nım ber Villau⸗ 
mifchen Schrift durch ein Dekret des’ Staarstarhs 
der Druck verftarter; allein der König verlangte vom 
SGroßkanzler, Herrn von Carmer, Rechenſchaft 
daruͤber. Und dieſer berichtete hietauf am 26ſten 
Februar: das Juſtizdepartement (mit Ausnahme des 
Seren von Woͤllner) ſey mit dent: augwaͤrtigen 
uüuͤberzeugt, daß der neue. Artikel in der Wahlfapinis 
lation nicht gleichgültig 'amgefehen werben koͤnne. 
Die :fumbolifchen Bücher" dienten eigentlich nur zur 
Scheidewand zwiſchen ben Proteſtantiſchen Religions, 
varthrhen, und es ſey offenbar, daß man Ratholis 
ſchor Seits dieſe Partheyen, durch die Aufnahme vor⸗ 
gedachter Rlaufel, auf ewig zu trennon, ſolchergeſtalt 
aber dee Canachteverbintans im Roͤmiſchen Reiche 

Zu 5. zu 


42 Ghriften, Dahn: Wellgionsedift betr. 
zu ſchwoͤchen / hedacht ſey · Rice nur · Johenn Sitz 
“ und habe degwggen die fogenannte Formulam- pn-, 
" gördiap,i in, ‚feinen, Sraaten aufgunghmen verwelgegt, 
MM ern guch Friedeich WBjlpelm der Große habe kig 
velüinung; ber utherigheg Prediger quf die. Br 
geaͤndgrte Augsburgiſcheſ. Konfeſſion autdruͤcklich 
unterfage „und durch ein SHefluipt an Des; Konfifte- 
zlum von: ıften Deg.- -166a;anhelohjen, daß die Kan⸗ 
bidaten des Predigrammg alt Ap oas xeue und ‚fer 
ligma entf.‘ Wort. — ‚felnegiyeges aber. auf an⸗ 
- here. fh iche —— — ange: 






\ —* werden ſollten omkapitel zij Bran⸗ 
— ‚von ‚Einem, fenet.} tediger Darüber einen Re⸗ 
yars erlangf habe, di E nie. anders, ale nach der 
üfigeinerten eb: anfefion, tebieh wolle, ‚pp: 

€ König — ben dieſe Knmoafung ja 
——— Jan 1713 qusbrüfflich, 

fe des BR lie unterfägt, and 

auf, die Verordnung Friedrichs Wilhelms des Großen 
Neh begogro.. Berner fr genugſam befannt, wie viel 
Mühe König Friedrich Wilbetenl. angewandt habe, 
um bepde Proteſtantiſche Retigionspartheyen zu ver⸗ 
eintgen.h- Auch, hey · Jedermann bekannt, daß Se. 
jetztregirende, Majeſtaͤt den Gewiſſenszwang. und bie 


agheologiſchen. Zuͤnkerehen, weiche dem Gelſte Chriſtj 


ganz: entgegen fen, eben ſo fehr,; ‚als Höckkiegra Hey: 
+ fahren, werabfcheue..,t. Die Schrift des Roͤnnhergs, 
welche ber Peof. Wiſlqume gir.wideringen:die Abſicht 
babe,..fey in der That. voll‘ Jerthuͤmpto gegen das 
Staatsrecht, und: voll enachtheiliger Graofatze gegen 
die Freyhrit · der Proteſtantiſchen Kirche im: Deutſch⸗ 
‚Sand; wie $älches ſchon —arch verſthiedene zu Aeipzig 
und im Reicheigedruchte Schriften ainſtaadicch dorge⸗ 
han worden ſ Boprfbeinlic; babe: bfe hd hai 


J 


J — 


Se eng 4 


den α Kurden. — nach⸗ 


choiligen · Artikel! den Wahlkapltuatien / Anlaß gege⸗ 
baacc Die dem Roͤnnberg entgegengefeßte urue Schrift 
habe; nad) beim Erachten tms: Staatsrachs; außer ei 


nigen in tgolehrten Kouttoverſen mnicht felten vorfung 


menden hefeigen Ausdruͤcken, deren Wegloſſuug dran 
Schriftſteller bereits aufgegeben ſey, nichts, waduech 
die Religien, der Stnat und bie guten Sitten auf ir⸗ 
gendſeinige: Art beieldige werben koͤnnten. Uebrigens 
babe das Jufttzordartement (mit Aucnahme des Hrn. 
von Woͤllner) weder gewußt. daß der König ſeibſt 
die Verbreitung der Roͤnnbergiſchen Schriſt beſohlen, 
noch geglaubt, daß die von hem geiſtlichen; Departe⸗ 


ment geſchehene Venhehnag derſelhen unter-pie Pre⸗ 


diger das Verbot einer. dnrüber, anquftellenpen beſchei⸗ 
denen Prüfung,- Die von · keinem Sanbeggefoße, noch 
ältern oder neuern Cenfurebikten, anterfagt fen; ente 
halten koͤnne. An Diefen Beſchiuͤſſen des Derartes 
ments habe er (der Großkanzler) für feine Perfon, 
feinen andern ‚oder mehreren Antheil, als (mit Aus» 
mahme :: bes. Heren von: Wolner) jedes andre 
Mitglied.“ 

Hierauf achlelt der Großfanjler folgendes $ and⸗ 
—5 Fa saige 8 F fen Men: „Dis, il⸗ 
laumeſch EA jet ni icht gedruckt wer⸗ 
den. denn. Yan Deuck dergleichen Ascher 
in meinem Lande züugelaffen wird, kann dieſe 
Genehmigung dle eine Approbation "über 
Dergleichen Schriften. — werden, die 
ich aber ſebr entfernt bin: susugeb en Ar. Ich 

*. aa du 
* r a, " FE —8 Ya. —* of bin 
) Cs m nicht zu glauben, daß. die Arußetung den Grund⸗ 
"Yals über fich Habe, ded dierſe in einem Stontr fein! Buch 
gedruckt werden, als deflen- Anhalt? der Sxranr; ud Hr 
mn 


it 


— 


42 Schriften. Das Ppam Wellgionsebift betr. 
su ſaxp achennr hedacht kn. ¶ Vadt uur Toben Sies⸗ 
mmund habe die. fügenannte Formulam. «pn, 
gürdiag, in, ‚feinen, Slaeten eufinkshmen vervelgagt, 
Rx un; A ieprich Wilhelcn der Große habedie 
reſdihung Dar Kutherifiheg, Prediger :quf, die. nz 
geandgrte Augsburgiiger; Konfefkion. aufdruͤct lich 
uerfage „und durch; ejn sRehkaipt an has: Konſiſto⸗ 
 alym pem:ıften Dec.:1 66a;anhefohlen, daß. die Kan · 
bidaten des Predigtameg alpha und ‚fer 
ber Wort Gottes, nn —F aber auf an⸗ 
dere Pe earifi,| —— ange: 
AN 






\ Kick werden. follteni. . omfapitel z Bran⸗ 
- bebytg, von, ‚Fiten, iger barüber einen Re⸗ 
ans! erlangf a Ünie.anders,. als nad) der 

— * yefefian, lehren wolle, pp: 
Sep ‚rei ben biefe Anmieafing in 
—— Jan 1713 qusbrüfflich, 

uft des yon unterfägt , and 

m die Verordnung Friedrichs Wilhelms des Großen 
Nehbejogro. ine Kerner Fin gekugſam bekannt, wie viel 
Mühe König Friedrich Wilheimnl. angewandt habe, 
um beyde Proteſtantiſche Religionspartheyen zu ver⸗ 
einigen. Auch fe: · Jedermann bekannt, daß Sie. 
jetztregirende, Majeät den -Bewiffenszimang und hie 
 sheofogiichen Zuͤnkereyen, weiche dem Geiſte Ehrifi 
ganz entgegen fern; iebenifo ehr; :als Höckfiaera Vay⸗ 

+ fahren, werabfcheue.,t: Die Schrift des Nimnherge, 

welche der Peof. Wiſlaume zie.wideringen:die Abſccht 

habe, ſey in der That, voll: Jerthuͤmpo gegen das 

Staatsrecht, ind: voll cnachtheiliger Grauſae gegen 

‚bie: Freyhrit der Proteſtantiſchen Kirche in: Deutſch⸗ 

‚land; wie: Falches ſchen derch verſſhiedene kueipzig 

und im Reiche gedruckte Schr iften inſtand ach daoge- 

ten worden fen Wadr ſhejalich hobniafe heit 


J 








f . ».. _ 
Erſte Abcheung. ") 43 


den Katholiſchen eurſuumnen. zu aberwaͤhneem· nach⸗ 


eheiligen: Artikel: der Wahlkabituatien, Anlaß: gege⸗ 
bauc Die dem Roͤnnberg entgegengeſetzie in ue Schrift 
habe; much dem Erachten tms: Stuatsrachs; außer ei 


nigen in golehrten Kontreverſen nicht ſelten vorfong 


menden heftigen Ausdruͤcken, deven Wegloſſuug dem 
Schriftſteller· bereits aufgegeben’ ſey, nichts, wodurch 
die Religion, der Stuat und bie guten Sitten auf r⸗ 
gendſeinige Art beleldigt wechen koͤnnten. Uebrigens 
habe das Fuftlzdeparteinent (mit Ausnahme des Hrn. 
von Woͤllner) weder gewußt, daß der König ſelbſt 
die Verbreitung der Roͤnnbergiſchen Schriſt eſohlen, 
noch geglaubt, daß bie,von Yen geiſtlichen Departe⸗ 


menf geſchehene Wenshetwng-berfelhen unter die Pre- 


diger das Verbot einer. Darüber, anzuſtellenden beſchei⸗ 
Denen Pruͤfung, Die von keinem Landesgeſetze, noch 
aͤltern oder neuern Cenſuredikten, unterfagt ſey, ent» 
halten koͤnne. An dieſen Beſchluͤſſen des Departe⸗ 
ments habe er (der Großkanzler) für feine Perfon, 
feinen andern ‚ober mehrern Antheil, als (mit Aus» 
nahme: bes. Heren von: Woͤllner) jedes. andre 
Mirdlin.tr:: nr: Ze wEzE | en 
Hierauf erhlele der — folgendes So 
Schreiben —— vgin sten März: „Das Vil⸗ 
laumeſche Buch! bie nicht-gedrudit wer⸗ 
den. "Wemt der: Druck dergteichen sicher 
in meinem Lande zugelaffen wird, kann dieſe 
Genehmigung‘ die eine Approbation "über 
dergleichen Schriften angeſehen werden, die 
ich-aber ſehr entſernt hin zusugeben.:)r.. ich 
een meets ang rn m Dip 
\ En Er Tr Be U. 277 BE nn nat Ip anf 
%) Es te nicht zu glauben, daß dieſe Aeußerung dan Grund⸗ 
"Jabber firb üaber tad’dinfe in einem Staatr fein! Buch) 


gedruckt werben, als deſſen Inhalt der Staat, und na⸗ 


mentlich 


/ 


44 Schriften, sah Mäligionsedift betr. 
bin gewiß tolerang, gerri eden fa, ie wei⸗ 
ne Vorfahren, und: babe folches Affenruich 
in dem: Relitgionsedikte erklaͤrt. Ich wäll 
Beinen. Gewiſſenszʒwangyr und laſſe einen je⸗ 
den glauben, was er will. Aber das kana 
und werde ich nie leiden, daß das genwing 
Volk durch. Irrlehren von der alten, wah⸗ 
ren, Chriftlichen Religion abgelaitet; und 
daß Schriften; Dissfeiches befoͤrdern, oͤffent⸗ 
lich in meinem Lande gedruckt werden⸗ und 
hierauf muß: Die: Buͤcheroenſut ſchoͤrfer und 
attenter feyn.“ .. 
„Die Prediger ver Reformirten und Lu⸗ 
theriſchen Ronfeſſtoͤn muͤſſen nach der Bibel 
das Volk lehren, ſo wie dieſe in ihrer jedes. 
maligen RKirche erklaͤrt wird; und muͤſſen die 
ſymboliſchen Bücher nicht zuruͤcktgeſetzt wers 
den, auf daß nicht ein jeder nach he 
u 0 9. 5 2 fällen 


mentlich der Bandeshero, nach feinem Maaß won Einſtehe 
und Beurteilungsgabe, genehmige. Es würden daraus 
hoͤchſt ungekelmer Folgerungen abgrieiter merden Fönnen, 

. und ge, waͤre ein ganz ad cher Ysre zwang. Be. Dias 


jeſtaͤt 7° der Khnig, hat qucht hirch die Prenftelüng und 
fſeibſt Beforberung:des Abbrikkg der Werke Frideiche EI. 
an einer ſpichen Marimeiſich weit ehiferst gEfist,.. Es 
beziehen ſich glſo die ln yganz allein- auf den ges 
genmärtigen Sal. Da itjin eigmol Ronnbergs Buch 
vonm geiſtl. Departeinent unter” die Prediger mit beſon⸗ 
derer’ Anewmpfehlung aitsgerheilt worden: fo töunte die 
Zulafſung bei Viliimeſcheic Schrift, zamel machters fie 
nun auch zur Sprache gekommen, allerdings eine Inkon⸗ 

. fequenz zu feyn ſcheinen. Webrigens-ift hieraus der Kon⸗ 
u. Ciplent nicht zu verkennem. mer: ‚Der nachher: gebrauchte 
et. feltene Ausdrud: jedepmmlige Kirche, Comm auch 


iinmnm Meliglonsebifte vor Mes clan mat. 





HEY ni re 2 Erſte Abchfikeng.: MIR — a5 
er endie Bibel verdreht. Men daraue ent 
er: 


lautar Renfugen; und wiſſen dae for 
. Berrannten‘ Aufkläuer ſelbſt nicht, wag Ag 


wellen. Ich abet: will Ruhe und Drönung 


im Kande Paben, und. Dazu muß mir ein Je 


Der ‚behätflich ſeyn, worauf Sie,ansin lieber 
Broßfasisier, una alle Miniſter zu achte 
haben... Ich bin 2 2. 


VHeir, Villaume ahleh hier nu nun die Delofuri, 
dag. dem FJuſtizdepo ein. durch die eigenhändige 
‚Kabinetsgröre des K nigs, nach deren Anhalt feine 
Schrift bier nicht gedru werden joflee, die ‚Hände 


. 


. gebundeg waͤren, Die or sobatfon zum. Druck ‚derfete 


‚ben zu funpfiren. Indeſſen war ihm damif die Her⸗ 
ie BE sem nicht, —— und, ſchlechterding 


unferfagk; fonbern nie. bier, in Berlin, „EC glaubte . 


aber dies hier noch im, weitern Meritande,,.. ‚von allen 


Hreußiſchen Shhum estiären zu müffen. „Und bie | 


Dertung, feiner E e.g0gen, ‚den Verdacht,” öch er 
frech, — ‚unbe 


laubuiß,, je ie außer anders drucken zů 


Bebrauch. machen, zumal da dieſe 6 


n der allgem. "Siteraturgeitung | früh genug-befannt, 
und das Publifum:begierig; war , eine. Schrikt.ju ha⸗ 


ben, die Be ſolchen erhandlungen. Äntaß a an Bu 


hatte. Jeder Unpartheyiſche muß nun 14 ‚geitepei 
daß ſich Here; B. von jenem: Verdachte dyrd) die Herr 


ausgabe feiner Schrift auf das. venfommenft gereh ur 


niget habe. . 
Diefe ganze Geſchichte bietet min von ‚mehr als 


— eiden geſchriehen habe ber 
ihn, von der ihm fti Imeigens. ‚ertpeilten‘ Ste 


einer Seite zu ganz wichtigen Betrachtungen Materie 


dar. daft uns vor. allen Dingen nahen Belle Ä 


wegen 


46 Schriften, dankreif. ellgionsedikt bett. 
wich wählchädgus und Jong ai 


ven Dats: der Publica ii. :mänfchen,: und Ma 
ſeuen, wenn unſre Regentemund.igek Ruthgeber RR 


icht allein Men anftändigen: Debraucht diefas frz 


unverwehrt · Saffen,: ſondern auch ſelbſt die Muirde ves 
Publikunes auerkennen, und ſich durch eitdırakift, ach⸗· 
uagsvolla Ruͤckſicht Auf vaffelberzu Maaßkrataa der 
| Billigkeit md Mäpigung leirsa laſſen. Abertinsbe⸗ 
fondre laßt uns den Staaten Gluͤck Bra wel» 





‘hen, wit im Prehgifiget Staate, das Anfehen „der 
Gefege uber alles sol, Witttahr und Eigelifidn, de⸗ 
rer, die am Rude ei; nichts Dermögen. Wie 
Kb der Geiſt ** Matei von’ einer gedankenlo⸗ 
fen —— gegen bie Anordnungen Der Orof 
en “entfernt fen, uhd wie er üb aupr Mi —5 — 

örurt a des’ — Fr fein wolk⸗ gebe 
ung ebendieſe in Anfepdn 32 ge⸗ 
—— ber In B Kracht der G 3 

men und Urthelle vie] d Betr In 2 GEWIUEE. 
Aa ara at, Wa — 5* Staatoberhanb⸗ 

jJüyg aufs, nette. zu er I ae enchätiehl'ling, fl 
Mr un andre a Hblin’ aus den el een SR 
— dieſer G m fe umſtaͤndlicher g et 
I und * Ju. eit ‚von unferm Zweck alien 


N bir'deh Schi Selegenheit och me 
jur en 2 Gefemmenet; gie nach feiner Seren. 
werdung ufınecffamfeit'n —— errögenden neuen 
Zuſatz zit‘ Kaiſerlichen Waptkäpitularion bereifft, To 
Dürfen aud)' wir, nachdem daruͤber bereits’ fo viel ge- 
fundes und ungefundes gefihrieben ift, bier, ben ek⸗ 
nem ſo naher Anluß, nicht ganz dadon ſchweigen. 
Herr Roͤnnberg giebt uns dieſen Anlaß, Er füge 
den n Alxenſoatten ber, nicht wegen feines Buchs, wie 

- er 








BT Erg uni..n 


efimeint ; fotibein wegen "der Blltadirtkfen Mike 
berlegung, angeflefiten von ihm fogenat:iten Bcbatz 
ten im Königlichen Staaldrarhe em vom All An den 
Stautsminifter, Herrn Grafen. von’Serzbeid ul 


laſſenes Sendſchreiben bey, in welch er ſich⸗ mit 


der: “Hm eigenen ſuͤßen Rebſellakeit wegen ſeines 
Buchs, gegen die daruͤber im Staardrarhe‘ bepläufi 
—— un günitigen Urthelle a rechtfertige 
ſucht“ Es iſt ein’tuftiger en ‚wi 

baſd vor dem Hochsugebietenden Herrn Örafen 
(Siefer- gamz”unbeforinenen' Tieulacır 'Keiferik "ee fü 
mehr als cinmal)'fkriechenb ſich winven balb. ab 
auch mit zjwey der größten Staatsmaͤnner Unfers’ Zelte 
alters ,; mit einen “Bebzberg, And‘ Carmer , ohmäch 
tig, ‘über boch verwegen derig, kaͤmpfen ſieh Bas 
er 31’ verantworten‘ Bart, ‘die Aral A Delle 
— in Deluſch anb-von der’ techegatnung 
der (piboß ifchen Buͤcher abhängig an zu’ Fra, 


dab!ienguet er jegt; ; BA auch gleſch auf det 


——— wiendo Pinie ahderir often, w werd 
Athen Reichsftamie und ine 


— N r die in unſeti Kehr: und 


Glaubengb griff eneh enthatenen Religiötsbog- 
men; nach 

ferne vom Gewi Hensswange und Geiſtes 
druck, vereinbaret ſich dadurch gänzlich von 
der Roͤmiſchkatholiſchen Rirche getrennt, 
und fo dies ihr Lehr⸗ und Glaͤnbensbeken ta 
niß, mit hoher Scyerlichkeit, Kalſer md Rei 
übergeben, um darnach oder in Grundlage die 


fer Keliglngte rſaͤtze, gegen den feitiern Ans 


drang der: Päpftlichen Aulgewalt, bey ihrer 
‚gemeinfchaftlichen Gottesverehrung geſchuͤtzt 


Bu werden Was hilft Ian doc) die ſe Tergiverſa⸗ 


ee J tion! 


Marin dd 
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"48° Schriften, das PraprDefiaionseift bere. 


sion}; „ben. ſieht denn nicht andh,In hiefen Exltär 
wiepahf nur —* ter —— —5 
Proteſtanten die Beſchuͤtzung vom. Kaiſer und Reich 
‚nur allein: durch ihre Bekenntniſſe zu geminnen ge⸗ 
ſucht, nur, alein um ihrer Bekenniniſſe willen er- 
— ‚und nur,ollein unter ben Bedingung,..daß fie 
eh dieſen Befenntniffen.gemeinfhaftlich bigiben„„jege 
od) zu.genichen haben? Wenn anders bier, Worte 
einen. Sinn haben, fo haben: fie dieſen. „Doch wir 
wollen, mit, ihm über (eine Zuruͤckyehmungan und Fin. 
 geftäybnife. bicht weiter flreisen, ‚Sein Buch, das 
Forpus delichj,.liegs Jehermang vor Augen, und wie 
gründlich und treffend Die Preuhifchen Stagtgminis 
‚fer, mit Ausnagme deg Heren won, Mäßner, darı 
über geuriheilt haben, kann Niemand ‚verkenuen, . 
.. ‚Aber jener. ufas. zur, Wahlfapjtulatigp, wie ef 
ne befremmbende Erfheinung | : ‚Herr Rönnberg fogar 
erngunbert ich Darüber; er fnbet es fo auffahkah, da 
krs Pay recht glauben kgun, was er.dg in dem Yung 
achten Deg Pepartementa ber. qusmärtigen Augeleges 
heiten fand, diefer Zufag ſey picht non Evangelifcher 
Seite, foydern, von Aurmainz, in Borfchlag. ge 
bracht, und fen; wiber bie Stimmen ber. Poofeftan 
tiſchen Kurfürften, Durch Die Ratholiſche Stim⸗ 
menmehrheit in die Wahlfapitulation eipgefloffen. 
Da nämlich nach dem Ofnabrüdiichen und, Muͤnfte⸗ 
sifchen Frieden, in Neligionsangefegenheiten,. unp 
allen ſolchen, Die entweder den Erangelifchen ober Kq⸗ 
tholiſchen Reichstheil allein betreffen, durch Etĩmmen⸗ 
‚Mehrheit nichts beſchloſſen werden koͤnne und duͤrfe, ſo 
laſſe fich auch nicht glauben, daß die hohen Eyangeli. 
ſchen Wahtborfchefter diefe Sache durch Stimmen- 
mehrbeit würden haben entſcheiden laſſen, wenn nicht 
endlich doch, mit ihrer Zuflimmung, jener Buße wäre 
N inzu⸗ 


ene Meine, : = fg 


ingugefügr: werben Man muß Setennen, 1, bo es 
ſchwer fen, ſich im dieſe Sache zu finden. uch fälle 
die- Verſchiedenbeit des: Kurbrandenburglfchen, Vo⸗ 
tums in der Form, wie es nach ben Zeugniß des De⸗ 
parfements der autzwaͤrt. Angelegenh. vorgeſchrieben 
war, und wie es nach dem von Herrn Roth heraus. 
gegebenen Protokoll abgegeben iſt, deutlich in die 
ugen. Jenes iſt weir ausfuͤhrlicher, gruͤndlicher 
und nerchd ruͤcklicher. Uebexhaupt aber. iſt in keinem 
Evangeüſchen Voium fo viel geſagt, als in eben dies 
ſem. Wie dns nun zugeben mag! eine: artige Uns 
terfuchung. für den hiftorifihen. Skeptiker. Wenn in 
einer. Begebenheit unſerer Tage, in einer. ſolchen, die 
im hoͤchſten Lichte und Olanze vorgegangen iſt, und 
ben welcher. ſouſt alles mis einer mikroiogiſchen Puͤnkt. 
lichfeit gehandelt zu werben. pflegt, doch folde Dune 
kelheit herefche, wenn ein Reichsgeſetz aufgerichree | 
wird, Desinuch feinem Inhalte nicht aufgerichtet wer ⸗ 
den Öonnte und durfte, audy-wopl;; wenn wirklich bie 
baben Inteteffirten Rathgeber aiſo gefprochen hätten, 
wie fie geſprochen hoben wollen, und ſprechen muß⸗ 
sen, wirklich nicht zu Siande gefoinmen. ſeyn wuͤrde, 
wenn die Geſandtſchuft eines Monarchen Inſtruktion 
erhalten Haben ſoll, von weicher fie, den vorliegenden | 
Aften-znfeige, keinen WBebraud) gemacht hat, — wie 
iſt es denn ju vermundern, wenn in der’alten Bas _ 


fchichte ſo viet. Schwierigkeit und Unzuveriößigfet | 


herrſcht? Oder ·ſollte ſich vielleicht dieſe finftre Ge 
gene in ber Deichichte Der Verhandlungen wegen ber _ 
abltapitutatien fünftig noch auftlaͤren? 


Rurmainz brachte den Zuſat in Borfehlag; das 

Gefrembet einen von dm Schrifsftelleen, die die Ge 

ſchichte dieſer Unterhändiungen exlaͤutert haben, ; mit | 
. Bibl Adi DD ,  . olem 
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3 Schriften, däs Preuß. Reigidnsedikt betr. 
allem Nechte. Bo’ fecktialio, fügt er, "Wie man 
sieht fonft vermuthen möchte, weder ein 
Abbe Beck, noch ei Pater Franf; Noch 
weniger irgend’ ein Proteſtant, Dei ſonſt wohl 
Luft haͤtte, verhänfrige'Dräfung der Reli⸗ 
gionsſyſteme zu unterdruͤcken, dabinter ſon⸗ 
dern“ aus dem auftgelaͤrten Mainz Rare 
alles ber. *) *Allein aufgeklaͤrt, ober tigt, Kaeho⸗ 
Ach döch iſt und bleſbt dies Mainz, und die Mainzer 
Monatſchrift von geiſtlichen Sachen zeige eben nicht 
don einem hohen Grade bes Lichts in ber Reiligiens⸗ 
 beuetheilang. Auch weiß man ja eben nicht, wer ober 
was dahinter ſtecht; wenn von irgend einer "bedeuten? 
den Stelle in der Katheliſchen Kirche in Angelegen⸗ 
heiten; weiche die Religivn und Die Rekigiönsverhaͤlt⸗ 
hiffe betreffen, etwas wichtiges eingeleitet wird. 


Aber das merkmuͤrdigſte dabey it der Uarſeand/ daß 
eben dies Mainz nicht..allein ben Erzkanzler und/ erſten 
Kurfin ſten des Reichs, ſandern auch eine Biſchof und 
Erzbiſchof, und den erſten Praͤlaten ver Deutſchen 
Katholiſchen Kirche, darſtellt. Dielen Hof wird als 
fo, wenn er in bermien Qualitaͤt handelt, Die andern 
gewiß nicht vergeſſen, und⸗ nicht leicht - uneinflimmig 
mit ſich felbft verfahren.: . Aber wie kommt nun die 
fer Biſchof dazu, dem Kaiſer, eine befondere Obſorge 
für bie Erhaltung des Aufehens.her ymbolifchen Buͤ⸗ 

cher von- denderley Religionen .anempfeflen umd zus 
- Pflicht machen. zu wollen? In Abſicht. auf Die me 
bolifchen "Bücher feiner eignen Kirche, der Katholi⸗ 
ſchen, kann es dem Biſchof nicht darum zu thun fehn, 
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*), äberlins pragmat. Geſch. der neueften kaiſerl. Wahl: 
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saß ber Kuiſer neur Pflichten uͤbernehme ydenn dieſe 
Pflichten wuͤrden zugleich Gerechtſame mit fich brim 
en,’ sber-vorausfeßen, die mit dem Eyſteme und den 
nmaaßımgen des bifchäflichen. Regiments unvereits : 
bar, und Eingröffe ini feine eigne "und in die Rechte 
feiner Mitbruder, der übrigen Bifchöfe, wären. Eg 
kit Ach alfo vermuthen, daß von biefer Seite. bei 
Biſchof fh gedert weiß, und ‘dag er, wenn fein 
Vorſchlag durchgeht, für feine. zweyte Qualität chet 
gewinne, als ſich etwas wergtehle . Die Benerheitung, 
ob æine Schrift mit den fpnbad, Buͤchern der Karhos 
Uſchen Kirche vereinbar iſt, haͤngt nach den Grundfaͤl 
dea dieſer Kirche gem) allein von der geifliähee Brwalt ' 
ab, Wenn alſo Rürftäg über eine oiche Schrift Fra⸗ 
ge Lentſtehen ſolltennſo iſt es die geiftläche Mache; mei 
che ten: Richter machtt. In ſeinem eigenen, ſowohl 
weltlichen als geiſtlichen, Gebiete wird Mainz, da ährh 
die Reimigkeit der Lehre eben ſo ſehr am- Herzen lirge, 
ats die Bewahrung: ſeiner veichsfkänbifchen: und! bie 
ſchoͤſuichen Gerechtſame, ſchon ſelbſt dafuͤr ſergen, daß 
nichts ungleiches geſchehe, und. wird des Kaiſers Bei. 
ſtand wider antiſymboliſche Schriften: wicht mur nicht 
noͤthig haben, ſondern fogar verbitten. Eben ſo wird 
dieſer Hof auch wuͤnſchen, daß kein auderer geiſtlicher 
Fuͤrſt in Deutſchland, uͤberall fein Biſchof vom Kal 
fer in der Einfchrämfung ober Erweiterung des Rechts 
dev Retiglonsbeſtimmung ſich Maaß und Ziel ſeten 
laſſe. Die Kaiſerliche Majeſtaͤt wird alſo, in Ab- 
ſicht ſolcher Scheifeen, die-mit den ſymbol Buchern 
der Katcholiſchen Kieche unvereinbur ſind, weiter 


nichts als die exekutive Gewalt ausuͤben; un Die 


verfuͤgen ſollen, was den Ausfpriishen und Auffotde⸗ 
rungen ber in dieſen Sachen einzigen: richtertichen 
Gewalt, der geiftiiähem gemäß if: :-: - . 
— D 2 Aber 
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33 Schriften, das Preuß. MReilgionsedikt betr. 
2 Aber in Abſicht Ber Proteſtaͤntiſchen ſymboliſchen 
Buͤcher verhält ſach's nun ganz anders. Dem ein⸗ 
. mal die Katholifihe Kirche hat ein weit befligumterag 
Lehrſyſtem, als bie Proreffauten Gaben; 28: iſt otel 
leichter zu beurtheiten,. was ihren ſymboliſchen Buͤ⸗ 
chern gemäß iſt, uns nicht. Ferner, vie Katholiſche 
„ Lehre iſt durchgaͤngig gleichfoͤrmig und dieſeihe; Die 
Proteſtautiſche umterſcheidet ſich nicht blos in Abſeche 
der. beyden Hauptkonfeſſionen, ber: Lucheriſchen und 
Reformirten, ſondern' jede von dieſen hat auch: wie⸗ 
derum ihre beſondern Lokaleigenheiten ned) Werſchie⸗ 
denheit der Provinzen, in weichen fie beſteht. Die 
Lutheriſche Kitche in Kurſachſen hat mehr ſymholifche 
Bouͤcher, als die in den Bbauuſthweigiſchen Staaten; 
He Reformirtehat eigentlich garkeine. Selbſt deu 
Heidelbergiſchen Katechiſmus kann man dafuͤr nicht 
halten; er iſt Aiemals zur Rotiz des Kaiſers und 
Relchs gebracht, wie Die Angeburgiſche Kopfeſſion, 
noch weit weniger, uud eben ſo wenig, als biefe; von 
der Parthey für das Sporbelunt.erflärt, bey weichem 
fie bleiben , und nat) welchem fie gerichtet werben will, 
Ja, er iſt nicht einmät: von allm Gemeinen der Res 
formirten Kirche angenommen, z. B. nicht von dem 
Heſſiſchen. Es iſt alfer,: wie dus Preußiſche Depar⸗ 
tement der auswaͤrt. Angelegenheiton ganz richtig: De- 
merkt, nicht ausgeniacht, welches Die allgemeinen 
Bekenntnißbücher der Proteftanten find... Kaiſer und 
Reich haben ſich zu einer Feit darum bekuͤmmert, und 
De Aufnahme, Auswahl, Vermerſung, Erklaͤrung 
und Veränderung ſolcher Buͤcher, auch die Beſtin⸗ 
mung ihres Anfehens den Proteflauren ſelbſt überläf. 
-fen, wie es auch ganz recht war. Dennod). fegt der 
 Kurmainzifche Vorſchlag, und ber durch bie Katho⸗ 
liſche Stimmenmehrheit u Scaude gelommene Zufog 


y- ⸗ zur 
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—— voraus, daß, gleichaole es ſeſt ⸗ 
N ebene und unverduberliche Blaubensbefenntmifie bes 
Karholiſchen Kirche giebt, alfe auch die Proteſtanten 


in Dendrſchland dergleichen Haben, und haben müfen; 


Und, noch der wichtigſte Unterfeheidungspuntt: bie 
Katholiſche Kirche in Deurfchland Kat ihr beſtandiges 
GHorum, vor weichem ſich die Frage, was mit ihren 
ſymboliſchen Büchern vereinbar fe, was nicht, vers 
Hameln läßt, und von welchem dieſe Frage mit F 
gültigen: Kraft entſchleden werben Fan; man iſt in 
Hildesheim daruͤber fo einig, als in Mainz, und wenn 
mar ja auch In den allerwichtigſten Dingen uneini 
und zweifelhaft waͤre, ſo laͤßt ſich entweder vom Dark 
oder von einem allgemeinen Kixchenverfammlung, oder 
au von einer Marionalfpnöbe-ein unfehtbarer Aus 
fpruch erwarten, bey welchem es fein an har 
ben muß. Aber vor einem foldhen ſtehenden Forum 
und : Richterainte, non -Appellationstribunalen, von 
teßten und hoͤchſten Inſtanzen in dergleichen Gitreite 
fragen, wiffen die: Proteftunten in Deutſchland gar 
nicht. Kein Reichsland dieſer Konfeſſion nimmt dar · 
über von dem andern, oder von allen übrigen, Vor⸗ 
ſchriſt und Weifimg an, wie, nach welchen Grunde 
fügen ober Erfenntnißquellen ein über: die Lehrrichtig⸗ 
feit ausgebrochener Streit ausgemacht werben foll, 
- Kurz, die Proteftanten: in Deutſchland find elgente 
lich keine Kiche, Im Katholiſchen Sinn des Werrts. 


Wie in aller Wett kam num aber Surmal dayı 
| eine Anordnung In Vorſchlag zu bringen, die allen - 
diefen richtigen Ideen von der Beſchaffenheit des Ar 
teftantifchen. Keligionawefens wiberforicht? 2 

Verb, wenn man wieder bebenbe, daß dieſes Kutmain 
als Ratheliſcht saifkice 2 Diade betrachten, Er, 


| 


6 Schriften, das Prouß. Religionsedlkt betr 
te der Ricchen eingreife,;:76 ſehr er auch dere 
Landeshoheitsrechte der Regenten beruͤhret, 
und ſo unendlich vielen, ja ſelbſt unmoͤglich 
su hebenden Schwierigkeiten die Er 
der in dieſem duſatze liegenden Derficherumgg 
unterworfen ift, fo verdienet Doch immer die 
Dbfieht Des erhabenen Kurfürften von Wlaing, 
der durch feine Erinneuung folchen veruefache 
bat, lebhaften Dank! Dom Gefühl Des un⸗ 
oendlich vielen Segens, den die chriftliche 
Religion verbreitet, Durchörungen, und eben 
. $ rief, dem Schaden fühlend, Der durch ihre 
Aerabwärdigung und durch Die Menge der 
Schriften, die. Jmmoralisät ımd Leichtfiun 
predigen, verbreiter wird, war fein erhabener 
und für die Menſchheit wohlchärigen. Swech, 
einen Damm zu bauen, ‚Der jenem reiffenden 
Strom REinhalt thun ſollte. Friedrich Rarl 
Joſeph, Der mehr gethan, ate alle feine Vor⸗ 
gaͤnger, der in feiner Rogierung — und er 
würde unfterblich feyn,- wenn. Wuͤnſche ihn 
unſterblich machen koͤnnten — ſo oft gezei⸗ 
ger, wie: ſehr ihm Deurſchlande daͤuernde 
ohlfahrt am Herzen liege, wie genau ſol⸗ 
che mit den innigſten und iebhafteſten Wüns 
ſchen feiner Seele verknuͤpft iſt, bar dieſe auf 
Germaniens Ruhe abzielende Wuͤnſche auch 
hiedurch der Welt zu feinem Ruhme vor Yu 
| gelegt,“ Wie haben gegen diefe Schpreifungen 
und frommen Wünfche nichts einzumenden; aber Das 
üft wahrlich feine Rechtſertigung eines eingeftanden 
unftatthaften Geſetzes, daß doch die Abficht fehr ruͤhm⸗ 
lich war. Eine kaiſerliche Wahllapitulatien if} doch 
aicht der Ort, wo die Kusfürpen hee. aeigiäin 0 
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** — Und haben denn die mit bay 

fombalikchen Buͤchern von beyderley Rellgionen un⸗ 
vereinbaren —— — alle die Abſicht und Wirkung, 
das Chriſtenthum herab würdigen r keicinn —8* 
breiten? Iſt denn witflich Die Aufced) haltuug des 

Auſihens diefer Puͤcher ein Damm wider —* xeihen- 
den ‚Strom? ein. für die Menſchheit meh dtiger 
Zul! „Wir fürchten, der Schriftftefler hat ſich 

bier. van ‚einem Schminkel Sinreißen Be der sb. 
weruen. feicht ergreift· nen: 

Ein ‚anberer ungenannfer Eleibem®). ‚bemerk 
dr dleſen · Zufagr Wenn es heißt, daß keine 
Seht die mit den fymbolifchen Zsichere 
beyde eier Religionen nicht vereinbaxlich ifh, 

rdulder werden fole, ſe erklaͤrt as: hohe 
urbolegium den geſetzmaͤßigen und tpocʒ abe. 
ken Traͤumereyen, welche ſich manche Schuk 
Lehrer Day Em erlauben, wahren Sinn des 
6.2 Procter: religienes Sagra'nowing- 

"20s nella alik in ‚facco Æonaup ynperianecigigtur u 
telertiar. Bortrefftidit-Erklörungt :- Weller Denn 
alle Schriftitäller, die nicht mit den ſpubot —— 
einer von beyden Religlionen harmoniren, eine neue 

Sekte ſtiften d. Iſt denn etwa Dig ichre wen fymboli· 
ſchen Bücher jeder von den 8 Hauptfischen ſo uͤbel 
gegruͤndet, daß har von jeder Schrift fo etwas zu bes 


fuͤrchten hat? Ust heburfte denn jene e Stelle den - | 


Weftphät. Stlevens einer Wiederholung und Erkid. 
ei Voch der u, B; wehl aur etwas ſagen 
wollen; 3 

* 
X Beate rer —* ar 


- 60 Schriften, das Peruß. Wellpionschikt beit. 

den Kirche. Uber Senkrninn: Eietners Setzauptaug 
Veht weiter; er ſpricht nicht von beiden, fordien yon 
troleſtantiſchen Religionsbaecheyea Vberhavptʒ ·er 
ſjpricht nicht blos von: dan: Im Meſtrhaͤußen Foirden 
au voͤllig gleichen Mechten. mis der Karkpiifken Rirche 
jefängten: Kirihen, ‚der Luchertſchen und: Reftintieren, 
fondern-ron / allen Nichtkathaliſchen, alſo Proteflamth 
ſchen, Semeinen und: zer hat an einem: ſo 
beſchraͤnkien Begriff don Proteftahten, ale ner Pi 
BPliciſt in Roſtock, deu Beind’andre Proteftäikn:Erund, 
als die Int: eftphätiichen. Frieden, oder inueinem 
Konpendium des deutſchen Eraatorechts seriähn nd} 
. er fpticht: von der Sache ats ein großer Weirbaueger, 
‚als ein Matitr, der co weiß‘; woie manchfanig bie Kite 
terfätede. ver Denkart und bestspe fon inmer Hin Pro 
- eftanten fin Da gehören ’alfo za biefen Preivtan- 
ten alich · Meimoniten, Sorinaner ,"Nelalennsa:uinb 
nicht aur ſolche Diffidensew;; die wirklich von dem dey⸗ 
den groͤßorn Parthehem/ Lacheriſchen und Refvemir⸗ 
den, ausgeſchieden find, ſoudern auch die / zwuche in 
dieſen beyben geößern Partheyen beſtehen, par ſich 
wurch eigne Sektennamen, oder Durch: Aufhebung 
- der aͤußern Gemeinſchaft abzuſonberu. Je ſorgfaͤlti. 
yer und ernſtlicher aber:jebe Partheh von Proteftanten 
ihre ſymboliſchen Buͤcher feſthaͤl, wenn fie Folie Baͤ⸗ 
cher hat, deſto mehr Zank up Streit untenideninen 
- fhiedenen: Parthenen. Das yigt fchon ‚ber ehalt 
dieſer Schriften , der ſaſt aus laurer Antichefen, Ver⸗ 
dammungeſoruͤchen,/ geiaurru Baftimmungen ber ein⸗ 
sig fuͤr Recht gchaltenen bar und Terminologie ber 

feßt. - Das zeige auch die Geſchtcher. Denn eben die⸗ 
fe Buͤcher find es, um Welcher willen ſich Proctſtan⸗ 
‚Mich Partheyen und Gentelmen von elkanbet gun 
haben. DbeungbändereeNugeburg. Eorſeſſee 7 

—* | oo — | 
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Geſte Abtheilung. 2: Gr 
—— und Fenhſeligkeicen hat fie-verame 
laße! ‚fie. ii Die —— Veranlaffung des Auf⸗ 
kommeng ber Reformirten Parchey in Deurſchland, 
und die? Monkordienforſuel · pollendete bie Trenuung, 
Der Heidelbergiſche, und. Rakauiſche Retechifenus, - 
die Dortrechter Synode, bie dee and dedißig Arti⸗ 
kel 20; zu wie vielen untsoichtigen, für büegemtiche Nur 
8 und Einigkeit gefaͤhelichen, fuͤt die Weblfaßre- der 

Staaun, fuͤr die Sicherheit des Proteſtantiſmus ge 
gen die veſt aͤntigen Zubriogungen des ——— bes 
denklachen, Dewegungen und Trennungen haben ſie, 
oderchat vielmehr der Eifer für fie, In pielen Laͤndern 

Gelegenbeit gegeben! : Um nur bey Deutfchen rote: 
flanten : füehen tzu ‚bleihen, ..Slacius,. Weſtphal, 
Gall, Hoe v. Hoenegg, Calov, Freumeiften, 
Goͤzer, Piderit — wie vlelfachen Unfug has: ihr, 
wahrſcheinlich gut. gemeinter : gewiſſenhaſter, aber _ 
unverſtaͤrdiger, blinder und ausſchweifender Eifer ge 
den alles, was mit ihren hymboliſchen Wuchernunuer 

einbar war ‚perurfacht!. Wie ätgertiche-Anftriste has - ' 
‚ben die Zwiſte fuͤr und wider ſymbeliſche tchruorfte -· 
Inugen ; : Phraſen und Cerimonien in Sachſen, in 
Braͤndenburg, in der Pfalz, in Heſſen, in Bremen ꝛc. 

hervorgebracht! Und iſt micht dieſer Eifer oft genug 
yur Zerreiſſung des Bandes ber Gemeitiſchaft der Pre ·· 
wetenten, zur Erweiterung ber Kacholiſchen Kirchen⸗ 
gewalt,/ wirkſam geweſen? Die wechſelſeitige Erbit. 


terung bet: Lutheriſchen und Refermirten gegen einan ⸗ | 


der, eine Wirkung des Ernſts, mit welchen. beyde 
Poribegen ihre einnheimtfühenr Unterfeheibüngsiehfen be 
Saipteten: und bie jenſeitigen als: grobe "und wichtige 


Jerthuͤmer verlaͤſterten, war. .fie nicht fegar eine mie | 


wirkende Urfache des Musbruchs ſowohl als der Forte 
dauer · bes -diepßigjähirigen Atiegs,. un verſtrickte ſi ie 
— nicht 


64 Ste, dos Pan aiensait he. | 


n vor einer Scheidenumd: french, fo æriinert et tie 
er habe: in. feinen. Buche felbſt big Manferbiene 
| ferne wicht. fe Symbol der: Evangeliſchen Kirche an⸗ 
erkannt. ‚tächerlich; als ob ſi daraum, weil Herr N. 
fie nicht dafuͤr auerkenat, aufhhoͤre, das Symbolum 
einer ſehr angeſehenen Proteſtantiſchen Religionspar⸗ 
they zn ſehn aãmlich eines: green. Theils dor Luthe⸗ 
riſchen. Etwas ſchreiben, wes:mit ben fogbalifchen 
Büchern ber: Evanteliſchen Kirche. unvereinbar: if, 
heißt daher; 3: B. in Kerſachſen, nicht minder, wi⸗ 
der die Romfortienfarmel, als wider die Augsb. Kon⸗ 
ſeſſion / verſoßen, und der Kurfuͤrſt wird jener awohl, 
eis * j: ——8 — fihern-müffen, wenn der. Ar⸗ 
ird, daß keine Schriſt geduldet 
—* die nicht * dem Amibolifchen. —— über über: 
einfommmt, ⸗ Wens Kerr N. enblich gegen Herrn 






= von ©.:erinwert, Dafi: Die::henden Evangelifchenfir: | 


&en, in Ruͤckſicht anf ihen rechtlichen Befugudffe und 
ihr ganzes Staatsverhäftniß gegen den: Kasholifcen 
Keichstheil ‚mie, getrennt: geweſtu, fo erkennet man 
wiederuͤm, ‚nie idenig er das verſtanden habe, was 
Herr v. E,von einer für Die Proseftanten ſehr beſorg· 
Uchen, für Die Katholiſche Kirche ſehr ermänfchlichen . 
Trennung der Protefbasziihen Reljgionoparcheyen, 
die durch geſchaͤrfte Aufficht uͤher die Feſthaltung dee 
- fpmbolifchen Bücher, und duuch die Vollſtreckung ber 
in jener Klauſet dem Kaifer.ä dhrewagenen Gewak, € ein⸗ 
geleitet, werden kann, Brtagt battı. 


Je richtiger. nun aber Geandſ 6 
velchen jetzt, auf zufällige, Ye Bien 3* 
miſchen Buchs, das Preußiſche Minifterlum- den 

neuen Artikel der Wahlkapitulation beurtheite, um fo 


miehr iſt es zu varwundern, daß nun bach her Beet 
” | r 
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De fiehr, daß es ben Den freundſchaftlichen —— 
erungen ‚Ber. Proteſtantiſchen Wahlbotſchaftet fein 
Bewerben gehabt, imb. daß die Katholiſche Stins 
menmehrheit dem. Kurmeinzifchen Antruge gemäß 
Dies Befeg, ohne fernera Wiberfpruch, aufgerihter hat. 
. Den obigen Grundſaͤtzen jufolgenmf die Vorſor⸗ 
ge, verderblichen: Kehren ‚und Meinungen, 
und derſelben Verbreitung Zinbalt zu chum 


jedem.: Randesherrn:: vorbehalten werben, . 


Waenn demnach die Prateſcautjſchen. Wahlbotſchafter 
ein ſalches Geſetz, als das nemaufgeriührene iſt, wollten 
durchgehen laſſen, fo: niußten ſte ſwekigſtoens ‘VOR 
foͤmmtuchen Proteſtantiſchen Lundesherre days Auſ 
trag häben: Sa ,felbft die Städte Goslar And Din« 
kelsſuuͤhl haͤtten in dieſer Nigelegenbefi eberc ſordohzl, 
als die Kurfuͤrſten von Säthfen, - Brandenburg u 
| Braulofärneig, ihurn Vol macht gebe aräffen 


\ Doßer ift Pr Acht: genng —* bebaiven⸗ daß bie 


| Einrücwg. dieſes: Artikois in die: Wabhtkapitula- 


ston Durch. eine förmtiche Proreſtation, oder durch den 
Gebrouch des Rechts in. Theile zu deheh, von Seiten 


der Evangeliſchen Kurfuͤrſten nicht iſt verhindert wor⸗ 


den. Gleichwie in der. vor kurzer Zeit, auf dem 
Reichstage. zu Regensburg angeftellten. Abſtimmung 
wegen eines Relchsſchluſſes wider die Univerflrätgom 
den, die Evangetiſchen Reichsſtaͤnde nice nur ihre 
Tandesherrtihen Rechte, fondern auch Infanberbeit 
ihre Gerechtſame in Kirchen⸗ und Equlſachen ar 

druͤcklich vorbehalten haben; alſo Härte dies auch, un 

noch vielmehr in dieſer, ungleich näher in das eigend⸗ 
liche Religionsweſen elugreifenden Angelegenheit ge⸗ 
ſchehen moͤgen. Denn es haben ſich beteirs näditheis 


Ulige Folgen davon hervorgethan, daß Der Wrtifel num . 


BD. Bibl. CxV. B. l. Si. wirl- 


66 Soheiften, das Preuß ReNBIonsedikt betr: 


wirklich ba ſteht. Iſt wichs fehon dies merfinirbig 
nug, daß ein Preußiſcher Miniſter, eben aus New 
kt gegen dieſen Artikel, einer bie ſymboliſcheu 
Schriften hetreffenden Streitſchrift le Erlaubniß abe 
> ‚gebrugfe. zu werden verſagt hat? Und wie manche 
—* lehrte; vornehmlich Kacholiſche, dieſe Sa⸗ 
che betrachten werben, "giebt ein ſchon oben angefuͤhr⸗ 
ger Schriftſteller Deutlich gu erfennen. *) VNun iſt 
zwar wahr, fagt er, wenn Sachfen, Branden⸗ 
. bürg. und Bnaunfchweig, bey Gelegenheit 
dee NMiainsifchen weosiii, ‚nach dem Art. # 
952. des W. S. in. Theile ge en waͤren, 
ſJo haͤtte dieſer Punkt nimmermehr als ein 
Theil der Kapitulation koͤnnen zu Stande 
kommen. De aber dieſelben blos ihre Mei⸗ 
aungen su Prorofoll gegeben, und weder 
gegen bie. Mehrheit der Srunmen, noch ge⸗ 
gen die Kinfchaltung dieſes Gefeges prote⸗ 
ſtirt haben, vielweniger in Theile gegangen 
‚ find: fo Bann man nicht mehr ſagen, DaB 
. Die Stelle blos eingefloffen. und unverbind⸗ 
lich ſey: ſonſt wurde Diefes auf. andve Kapi⸗ 
zuletionspunfte üble Solgen »erurfachen.“ 
Das beruhigendſte dabey bleibe theils die Unbe⸗ 
mmtheit des Verſtandes dieſer Klauſel, theils ihre 
Unvertraͤglichkeit mit andern, aͤltern und unzweydeu⸗ 
tigen Reichsgeſetzen. Denn allerdings iſt der Sin 
der Worte: daß überhaupt Feine Schrift ge⸗ 
duldet werde, die mit den fymbolifchen Buͤ⸗ 
xchern beyderley Religion nicht vereinbarlich 
2. : Bi | if, 
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if, im 1 Schten Grade zweifeihaft. . Einmal ift es 
ſchon ungewiß, wie weit ſich das erſtrecke, daß keine 
ſolche Schrift ſoll geduldet werden; ob das 
auf Schriften gehe, die zur Cenſur kommen, oder auf 
folche, die ſchon abgedruckt ſind, und feil ſtehen, oder 
auch auf alte, laͤngſt gangbare, in Öffentlichen ober in 
Privarbibtiorhefen befindfiche Schriften, . Vermuth⸗ 
lich iſt nur die erſte und zweyte Kiaſſe von ſolchen 
Schriften gemeint; aber auch fo bleibt es dunkel, was 


denn geſchehen, was verfuͤgt werben ſoll, damit ſe 


nicht geduldet werden. Zweytens, was mag das 
heißen: "die Scheift iſt mit den ſymbol. Büchern ver⸗ 
einbarlich, und nicht vereinbarlich? wie weit 
ſoll der Begriff davon ausgedehnt, oder wie eng einge⸗ 


ſchloſſen werden ?- Schriften, die mit den ſymboliſchen 


Büchern der Proteftanten vereinbar find, müffen oft 
mit den ſymbol. Büchern ber Kathotifchen ftreiten, und 
die mit diefen am heſten übereinfommen, koͤnnen mit 
jenen nich beftehen; bennoch follen alle Schriften mit 
ben ſymbol. Büchern beyder Religionen vereinbhar 
ſeyn. Dies wird daher wohl richtiger heißen müffenz 
mit den ſymbol. Büchern einer von beuden Ras 
ligionen. Oder find vielleicht nurdiejenigen Reli⸗ 
gionsdogmen gemeint, welche beyden Theilen gemein» 
Schaftlich eigen, und In den fombol. Büchern bender 
Theile erflärt worden find ?_alsdean müßte es heilienz 
mit den ſymboliſchen Büchern beyder Reli⸗ 
gionen. in folchen Punkten, worüber beyde 
einig find: Dies feheint die Meinung eines von 
den Auslegern der Seopoldifchen Wahlkapitulation zu 
ſeyn, *) ber, nachdem er n lange u um biefen Artifel 
\ . ber’ 


*) Trom⸗ Woͤhikapitul. * u, mit ie it u. Publ | 


eiſt. Aampt, rn Du 


x. 
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ws Schriften, das Preuß: Religionsedtkt betr. 


der drehet und wenbet, endlich alſo darüber abſpriche 


„Es It in die Augen, daß dieſer auze öu- 
fa nicht nach dem bloßen Buchſtaben zu 


nehmen, vielmehr fo zu verfkeben ſey: da. 


Fünfrig Beine Schrift geduldet werden folle, 


(was dies heiße, koͤmmert ihn nicht) welche die | 


ſymboliſchen Bücher irgend einer der beyden 
Religionen im heil. Röm, Reich Auͤberhaupt, 
teradesu, und gleichſem fyftematifdy angrei⸗ 

e, ihr Anfeben: mit Hohn und Bitterkeit 
fchmälere,. und fie gänzlich als unrichtig, 
unnös und verwerflich darſtelle. Indeſſen 


ſcheint es doch nur fo} denn.diefe Erklaͤruiig har wie⸗ 


berum eine befondere Dunkelheit; denn was ſoll das 


‚überhaupt y N 


eradezu, und gleichfam ſyſtema⸗ 
tiſch angreifen, bedeuten? Wie. veimt fih ein 
ſyſtematiſches Angreifen mit der, gleich) als funo« 
aymifch oder nahe verwandt damit erwaͤhnten hoͤh⸗ 
nifchen und bitten Schinaͤlerung? Es iſt zu 
vermuthen, aber aud) zu vermundern, daß einer ber 
dornehmften publiciſtiſchen Schriftfieller *) dieſe felt- 


ſame Auslegung ‚von Herrn Crome .erborge hat. 


Wenn aber nun auch dag der Sinn diefes Artikels 


wärs, daß feine Schriften gedruckt, eingeführt, ver: 


Laufe: werden follen, die hit den gemeimfchaftlichen 


Religionsdegmen der Karholifcdien und Evangeliſchen 
Kirche, (alfo vornehmlid) den Dogmen, die Bas apo-⸗ 
ſtoliſche; Nicaͤniſche und Athanaſiſche &pmibotum 
enthält, den Dogmen von Dreyeinigkeit, Chriſti 
Perſon und Naturen, und andern) unvereinbar ſind, 

en ie 
5) Ramdel Annalen ver Staatskraͤfte von Europa ꝛc. Th. J. 
2.39. vergl.öimmermanns Annalen der Geogr. n, 

Statiſtik. B. UL.S. 500, er 


Ertſte Abtheilung. = 69, 
wis: weit. ſoll ber Begriff von diefer Unvereinbarkelt 
‚ausgedehnt werden? An grobe Verhoͤhnung dleſer 
Dogmen, an fpöttifhe Behandlung, welche Herr. 
Erome aus beſonderer Artigfeit.gegen bie Öefeßgeber, 

verſtanden haben will, ift wahrſcheinlich nicht gedacht ;. 
denn theils würde das wohl ausdrüdlich bemerkt feyn, 
theils würden ſolche Sthriften, In welchen dergleichen - 
Dogmen auf eine unmwürdige, beleidigende Weife bes. 
handelt würden, entweder Had) dem Geſetze, Das kurz 
vorhergeht: daß von beyden Theilen in Schrifs- 
ten. alle anzögliche und. ſchmaͤhliche Ausbruͤ⸗ 
che gegen beyderley Religionen im Neiche: 
vermieden bleiben, beurcheile werben müffen, oder: - 
zu der andern Klaffe von Schriften, die dieſer Klaus 
fel zufolge auch nicht gedulder werden follen, zu rech⸗ 
nen feyn, naͤmlich zu den Schriften, die nicht mit, 
den guten Sitten vereinbarlich find. Alſo 
wuͤrde denn wirklich jede anftändige ‚ gelehrte, grimd- 
liche Unterfuchung, Bezweifelung, Beftreitung jener - 
Dogmen gemeint, und dürfte künftig Feine -folche, oh⸗ 
ne Furcht vom Reichsfiskal in Anfprud) genommen, 
vom Reichshofrath verurrheile zu werden, ans Licht 
fommen? ja, maßrlih, wenn das ©efeg einen: - 


Sinn hat, fo iſt es dieſer. 


Aber tie unverträglich Ift dieſe Werexbnung mit: 
andern, ältern und feinem Misverſtaͤndniß unterwor ⸗ 
feneri Befegen, vornehmlich in Abſicht der Proseftan- 
ten! - Damit ſtreitet zunächft der Geiſt und Eharaf- 
ter ihrer Religion. Damif, daß vorausgeſetzt wird, 
ihre ſymboliſchen Bücher dürften weiter nicht ‚geprüft, - 
verbeffert , verworfen werben, namentlich nicht inten 
Dogmen, welche fie zu Aufange der Meformatien aus: 
den Altern Kacholiſchen Glaubenshekenntniſſen beybe⸗ 
I EE3bielten, 
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10 Schriften, Bas Preuß Rellgionsebikt betr. 


Hielten, flreiten diefe ihre ſymboliſchen Bücher ſelbſt. 
Uns wundert immer, daß keiner von den’Schriftftef- 
. Ken, die fo ernſtlich und heftig den ſymboliſchen Lehr⸗ 

zivang - beftrelten, folgende flarfe Stelle aus der 
‚, Augsburgifhen Ronfeflion ( Art. 28) beherziget bat: 

„So reder auch Cheiftus felbft Matth. 15. 


von denen, ſo Die Zeute auf Menſchengebot 
rreiben: Laßt fie fahren; fie find der Blin⸗ 
- Ben. blinde Leiter, und verwirft ſolchen Got⸗ 


tesdienft, und ſagt: Alle Pflanzen, die: mein 
bimmlifcher Vater nicht gepflanzt bat, die 
werden ausgerent.. So nun die Bifchöfe 
Macht haben, die Rirchen mit unzäblithen 
Auffägen su beſchweren und Die Gewiſſen 318 
veritrieken, warum verbeut denn Die goͤttli⸗ 
che Schrift fo.oft, die menfcbliche Auffäse 
3u machen und zu hören! "warum nennt fie 
Diefelben Teufelslehren? Sollt denn der hei⸗ 
 Iıge Geift folches alles vergeblich verwarner 
haben?!“ Zwar ift hier eigentlich von willkuͤhrli⸗ 
chen Borfchriften des Gottesdienſtes die Rede; aber 
“ bie Örundfäge, nach welchen Diefe beurcheilt werben, 

find eben fo anwendbar auf ſymboliſche Schriften, auf 
Glaubensformulare, wie das Nicänifhe und Afha- 
naflfches ja fie treffen diefe noch ſtaͤrker, als jene, 
Die Karholifchen Wahlbotſchafter irreten alſo gar 
ſehr, wenn fie die ſymboliſchen Schriften der Prote 
ſtanten mit den fombolifhen Schriften ihrer Kirche 
in eine Klaffe feßten, und für abgefprochene, feſtſte⸗ 
hende, unveränderfiche Normen bes Glaubens und 
der Sehre hielten. Aber fo kann denn auch ein fo ein» 
ſeitiges, von allen berien, welche es angeht, gänzlich 
‚ Sinverglichenes Geſetz, als: diefe Klaufel ift, jene aͤl⸗ 
teen, beiligern and feperlichern Befege nicht aufheben, 

| ur: u ein 
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einſchraͤnken, oder durchloͤchern, in walchen das Re⸗ 


ligionsweſen der Proteſtanten von dem Erkenntniß 
des. Kaiſers und der Reichsgerichte durchaus unab- 
haͤngig gemacht iſt. Fa, ſelbſt eben der Artikel der 
Wahlkapitulation, welcher den neuen Zufaß erhalten 
bat, enthaͤlt nun einen offenbaren Widerfpruch, Dies. 
bat.fihen Herr Haͤberlin richtig bemerft: *) Er fagt, 
in den Worten: Am wenigften fich anmaaßen,. 


den heilfamen Reichsfagungen zuwider, über: 


neue Editiones der.. Augsburgifehen Aonfer, 


fionsverwandten librogum [ymbolcorum,. ſo ſie 


por oder nach dem Keligionsfrieden dafuͤr anges 


nommen, oder. noch annehmen möchten, Den Sie-, 


tal su hören, oder Proceſſe ausgeben zu las 
ſen, ſcheine ein Beftönpniß enthalten zu ſeyn, daß nach 


mehterer Einſicht Abweichungen von den bisherigen, ° 


ſymbollſchen Büchern, ja vielleicht ganz neue Symbo⸗ 
fa, wenn ſolche fernen noͤthig erachtee werben follten, 


erfordern wuͤrde; daher man vorfichtig genug geweſen 


zu ſeyn ſcheine, fich dieſes Recht ausdrücklich vorzube⸗ 
halten, und ſich nicht ats die bisher angenommenen 
binden zufaffen. Darauf wird nun etwa ein Hr. Roͤnn⸗ 
berg antworten, es verſtehe fih von ſelbſt, daß bie 
Symbola, deren Annehmung in den Worten: oder 
noch aunelnnen möchten, für möglich und zulaͤßig 
erklaͤrt werde, niit hen Altern niche ſtreiten, ſondern 


etwa'nım, wie bie Konkorbienformel, weitere Aus⸗ 


Mörungen, und naͤhere Deftimmungen einzelner Saͤ⸗ 
ge und Streitfragen enthalten dürften, weil.namlich 
feiner, des. Herm Roͤnnbergs, Huypotheſe zufolge, 
die Augsburgifche Koufeffton ben Grundvertrag des 


Relgiensfriebens enchalte. Allein bie Worte: oder 
Es... mad 


„#3, Pain. Geſq. ver wenegen Wahllop. ©. dd 
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72 Schriften, dos Preuß· Rellolonsedikt betr. 
noch annehmen moͤchten ſtehen, mie Herr Haͤ⸗ 


berlin) richtig. bemerkt, ohne alle Kinfchräns« 


kung da. Auſſerdem aber ſcheint uns auch. ſchon 


darinn dee erfte:Theit dieſes Artikels mit dem neuen 


Zuſatze zu ſtreiten, daß in jenem der Kaiſer gänzlich 


‚aufalle Arten yon Einſicht und Unterfuchimg dei ‘Bes 


feharteuiheit und des Inhaits unferer ſymboliſchen Buͤ⸗ 
cher Verzicht thut, nicht einmal Namen und Ver⸗ 
zeichniß diefer Bucher beſummt wiſſen will, im dieſem 
aber; dem Zuſatz, alſo redet, als wenn wirklich eine 
feſtgeſetzte und geſchloſſene Anzahl derfelben. nicht nur 
vorhanden, fordern ihm auch bekannt, und von ihm, 
als bindende Lehrvorſchriſten für Die Augsburgiſchen 
Konfeſſtonsverwandten, anerkaunt wäre. jene 
ganz · unbekuͤmmerte Gleichguůͤttigkeit, in welcher man 
auch nicht einmal· Rotiz nehmen’ mag von dem, was 
die. Proteſtanten ſymboliſche Scheiften nennen, ſüumt 
mit dieſer Obſorge, daß ihre ſymboliſchen Schriften 
nicht angefochten. werben, fehlechterdings: nicht uͤber⸗ 
ein. Was in dem erſten Theil des. Artifels für-un- 
zuläßig- erklaͤrt wird, das tft, wie es ba heißt, Den 
heilſamen Reichsſatzungen zuwider; und chf. 


lich bestehen ſich auch) die Wortes oder kuͤnftig ans 


nehmen möchten, ganz deutlich auf bie befannte 


Stelle im Religlonsfeleden: Keinen Sand, der 


> 


Augsburgifchen: Ronfsflion' verwandt, von 


feine Religion: und Glauben, Kirchenge⸗ 


bräuchen; Orönung:uib Cerimonien, fo fie 


nufgericht, oder nachmais auftichten möchten, 


bringen x. fw.. Und folglich iſtidenn dtsch der mit 
dieſem erſten belle: des Artikels der Wablfepitulan 
tion: flveitenbä nieue Sujag- ben. heilſemen Reichsſa⸗ 
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ir-wolen:die Gheimn:anslcb surhatene. Um, 


verbindlichkeit; und die außerdein klar genug var Aus, 


gen Legende. Unausführkarfeit.biefes' Gefeges: nicht, 


weitläufiger bemerken. - Indeſſen glauben „mir. nicht, 
daß unfte bisherigen. Erinnerungen uͤberfluͤßig find, 


nachdem wir alles, was andre über diefe Materie gen \ 


fchrieben, erwogen haben... Dahin gehört, gußer den, 
fehon angeführten Schriften, der Aufſatz eines Unge⸗ 


- nannten im journal von und für Deutfihland,*) wels, 


cher aber wie wir nun ausıbem wiederholten Abdruck 


fehen,**) der vor. Kurzem verſtorbene Stadtſyndikus, 
Doiss; in Quedlinburg, gewefen iſt. Is der Sa, 
che ſelbſt, daß dieſer neue Zuſatz feine Geſetzeskraft, 
Babe, iſt er mit uns einig; aber der. Beweis davon 
iſt mangelhaft. Won größerer Bedeutung iſt eine 


kleine lateinifche Schrift des Herrn D. Gabler in 


Aitorf. +) Er zeigt einen doppelten Weg, die dem 


Anſehen nach durch dies Geſetz hart angegriffene Frey⸗ 


heit zu beſchuͤtzen; erftlich, den fänftern Weg der Ere 


Elärung, einer Erflärung naͤmlich, die dem Geiſte - 


bes Proteftantifmus und ben. über jene Freyheit auf⸗ 


gerichreten ältern Berträgen gemäß iſt. Da, foll dene- 


das Gefeg, ſo weit es Proteſtanten angeht, fo viel 


heißen, als: alle Schriften. müßten mit dem. Geift " 


und: mit.der Abficht unfeer 


. 


. H uUeber den sten $. des eten Art. der letzten Wahlkapl⸗— 


tulation ꝛc. J. 1791. B. I. ©, 16 


* 


WVoigt. ©. 168. 


6) ‚Gemieinndg. Abhandiungen, won Cattfr. Cprifian 


D 
‘ 
+ D 


1). D, ‚lo. Pbil, ‚Gabler. de librorum eccleſiae Tymbolic“ 


‚tor, et legis regiae pio tuenda eorum auklörirare‘ 
. . Leopoldo II, ferıptae.infta ratione ad Mbertarem coe&: 


.!zjbus Euangelieis-proptians, oratib... Altar 1781. ;. 


Zu‘ 
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+4. Schriften, das Preuß. Reſiglansedikt detr. 
einſtimmen ; auf Pruͤſungen and Berichtigungen gehe 
es nicht. Wir finden allerdings dies Auskunftsmit⸗ 
tel ſehr gelinde; aber ſchwerlich iſt das ber aͤchte San 
ber Worte Der andre, und Härtere Weg fen der, 
daß der Sonngelifche Rekchstheit wider bas Anſehen 
dieſes Geſetzes proteſtire. Es iſt zu hoffen, daß auf. 
den Fall einds Verſuchs das —* zu vollſtrecken, 
dies geſchehen werde. JIndeſſen wäre es beſſer, es 
beduͤtfte Reiner Proteſtation weiter, und bie. Prote- 
ſtantiſche Religionsſreyheit hätte, um gegen<jeden- 
‚möglichen Verſuch geſichert zu bleiben, A auf der 

Stelle, bey jenem auf ihre allmaͤhliche Vernichtung zie⸗ 
lenden Vorſchlage, eben ſo muthige und⸗ ſtandhafte 
Beſchuͤtzor gefunden, als nun hinten nach die Koͤnigl. 
Preußiſchen Staatsminiſter zu ihrem unvergeßlichen 
Ruhme geweſen find. U 

Die zweyte Abthellung in ber Ronnhergiſchen 
Faoytſetzung (S. 68) har mit folgender Schrift zu 


thun: 


53. Prüfung der Schrift des Hofraths Roͤnn⸗ 
berg. über fombolifche Bücher in Beziehung 
aufs Staatsrecht. In Briefen von D. Carl 
Friedrich Bahrdt, Halle, bey Franke und 

„Biſpink, 1791..109 ©. 8. 0 
Sie iſt nicht vollendet. Der Verf. hat ſich ur über 
den Begriff von Symbolen, uͤber den Begriff der 
Klrche, über Daſeyn einer Kirche, ob ſymboliſche Bu⸗ 
cher ein Beduͤrfniß ſind, insbeſondere ein Staatsbe⸗ 
darfniß, und ein unveraͤnderliches Staatsgeſetz, er⸗ 
klaͤrt, und das übrige his zur zweyten Abtheilung ver⸗ 
ſpart, die nicht erfchlenen iſt. Als has Reſultat. ſei⸗ 
5, nwer 








Erne Abtheilung. u; 


mer Unterſuchung führt er in der Worrebe folgende 
Saͤtze an: Die fpmibolifchen Bücher Firmen Durch: 
Die Macht der Monarchen autoriſirt werdenzt: aber: (tel 
haben feine eigne Verbindlichkeit; fie find weder Kir. _ 
den. noch Voͤlker ⸗ noch Stoatsbebürfnlß;, an ihrer 
Stärt verdiene die Bibel die ewige Norm des Chrifts 
Uchen Glaubens zu ſeyn; und jede Narion und jeber n 
Faͤrſt hat das Recht, die jetzigen ſymboliſchen Buͤcher 
abzuſchaffen. In der Auſdeckung und Rüge der vom. 
Herrn R. begangenen Fehler wider die Sogit iſt er 
ungleich ſchaͤrfer md gluͤcklicher, als in der Entwicke. 
tung ſeiner eignen Gedanken. Die Hoſtigkeit und 
Eile, in der er felne letzten Schriften abzuſchuͤtteln 
vflegte, zeige ſich hier uͤberall. S. 19 wiederhoit er 
bie zum Theil falſche Buͤſchingiſche Behauptung vom: 
fpäten Aufkommen des verpflichtenden Anſehens der 
ſymboliſchen Bücher durch die. Koufordienformel ;: 


aber er wiederholt ihn. in der ihm eignen Renormmie . 


ſtenſprache; erft Durch den ſchafskoͤpfigen und 
imnerisfen Jakob Andres, der Augufte An⸗ 
ſehen misbrauchte, erbielten fie ihren Namen 
und ihre geſetzliche Kraft 2ꝛc. 


Here Roͤnnberg nun hat ſich wider dieſen Shrife 
fieller mit großer Weitläufigkeit zu vertheidigen ge» 
fücht, aber wenig ausgerichtee.. Es läuft in der 
Hauptſache alles auf bloße Wiederholung hinaus; 
nur daß eine Menge yon Mebenbingen, zum Theit 
von der gemelnbefannteften Art eingemifcht, und ale 
les reichlich mit Allegationen aus Den gemeinbekann⸗ 
teſten Büchern verbrömt if. Wie pärthenifch der 
Mann in der Wahl feiner tieblinge unter den Schrift⸗ 
ſtellern ſey, verraͤth er dadurch, daß ihm Cranz ein 

gewiß helldenkender Aopf iſt, Der für See 
Ä eit 
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76 Schriften; das Preuß. Keigionsedit betr. - 


beie im Denken und Schreiben: fich durch 
imd darch erwaͤrmt fühlt; andre ehrliche Feute: 


| heißen dagegen feyn wellende Aufklaͤrer, uw. 


54. Beantwortung der Frage: warum nennen 
wir uns Proteftanten? von D. Joh. Geor⸗ 
„ge Roſenmuͤller. Leipzig, bey Beer, 1790: 
1.39 S. 8. Du J J 8 


Eine Predigt.am Keformarionsfefte ift die Grugbla- 


ge. biefer Abhandlung, die der Verf; piche fuͤr Gelehr⸗ 


Pd 


te beſtimmt, in der er vielmehr feine Zuhoͤrer · und an» 
gehende. Theologen auf gewiſſe Wahrheiten; aufmerk⸗ 
fam zu machen wuͤnſcht, die in mehr alg einer Ruͤck⸗ 
ſicht, zumal in unſern Tagen, forgfältig beherziget 
zu werben verdienen. Es: ift fehr gegruͤndet, was en 


"gleich Anfangs-fagt: Manche, die fuͤr vecht ei⸗ 


frige Proteſtanten gehalten ſeyn wollen, re⸗ 
den und ſchreiben nicht anders, als ob ſie 
die abgeſagteſten Seinde ihrer eigenen Glau⸗ 

bensgenofjen wären. Sie ftellen Grundfüme 


“ auf, wodurch eben der fchädliche Irrthum, 


den unfre gottſeligen Dorfahren mit jo glück» 
lichem Erfolge beſtritten haben, wiederunr 
begünftiger wird. Und das alles-thun fie un« 
ter dem Schein eines pflichtmaͤßigen Kifere 


. für teine Lehre, Die fie Doch gar nicht Fennen 
und verfteben. ‚Dadurch werden aber gemei« 
ne Chriften, die fich mit folchen Unterfirchuns 


gen nicht befchäfmigen Eönnen, irre gemacht; 


Dadurch wird Der Brund zu ewigen Miover⸗ 


ſtaͤndniſſen, zu Misstrauen und böfem Ders 


dacht gegen rechifchaffene Lehrer gelegt; die 
2 | Us 
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Ausbreitung und Sor — der der apd⸗ 
Koliſchen und evangeliſchen Kehre wird ge⸗ 
hindert, und noͤthige, heilſame Derbeflerun 
Sen warden sumgeößten Schaden vnd Nach⸗ 


theildee ehätigen. E zbeiltenrbensaufgebalten 


und beynahe unmöglich gemachte“ 


‚ Hierauf wird die Beranlafung, zum Unſprung— 
des Namens Proteſtanten aus Ver Geſchichte des 
Reichstags zu Speyer vom. A 529 erſahit; danũ 
aber, was das vorzuͤglichſte iſt, yejeige;nneiche Grimdb⸗ 


füge in’ der damals gegen eihen. hoöchſt ungerechern 


Reichsſchtag von den Bafchügern der Evandeliſchen 
eingelogten Proteftiriom. unthalten ſegen⸗ und wor, 
ing: Derrwefentliche Uncerſchied zwiſchen Pooreſtanten 
ad Kacholfken beſtehe. Menn wie noͤmlich 
ſeyn ud beißen: wollen; was unſer Name 
mit fich buingt, ſo mäßen wir gegen allen 
Gewiſſenozwaãnig anf das feyerlichtte-protefti- 


ver, und denſelben fuͤr unrechtmaͤßig erfid 


ren; ſo muß une Das ein heiliger und unver⸗ 


lenlicher Grundſatz ſeyn, daß wit in Glaus 
bensſachen keine andre. untruͤgliche Regel 
und Richtſchnur ertenuen, als. lediglich die _ 
heilige Schrift; daß wir. ung nieht: für vers 
pflichtet belten, die heil. Schrift fo sıt erklaͤ⸗ 


ren,.wie ſte von alten. und neuern Kirchen⸗ Zu 


lehrern erklaͤrt worden: ift, fondern, Daß wir 


uns: ſtets das Recht vorbehalten, felbt zu 


prüfen, nichre andere für wehr zu. beiten, ale 
was wir nach gewiſſenhafter, forgfaͤltiger 
Pruͤfung, und nach eſunden Regeln de 
Yuslegungstunft, durch den Gebrauch. det 


ur 


° v 


uns, dinch die Porfehung gefebenbsen en belle = 


ülfe- | 


— 


28 Schriften, Das Preuß · Reltgionsedift betr. 


Duͤlfsmittel, ale wahr erkannt haben ;, alles 
andre bürgegen, was wir nach gewilfenhaf 
ger Prüfung ale unwahr befinden, zu ver 
werfen, oder an feinen Ort geftelle feyn su 
laſſen, wenn auch noch fo viel aͤltere und 
neuere Ritchenlehrer. anders gedacht und'ger 
- Slaubt haben föllten, weil auch die gelehrte 
| den Moͤnſchen irren und fehlen Eönnen, und 
änonche Irrthuͤmer nicht anders, ale mit der 
Seit, und noch Tangem- Sorfchen;, ‚vielleicht 
ach mehrern "Jahrhunderten: ert entdeckt 
werden Eönrien. Nach eben-diefen Proteſtan⸗ 
tiſchen Grundſaͤtzen haben alle Evangeliſche 
Fuͤrſten, og Diejenigen, welchen die hoͤchſte 
Aufſtehe aͤber das Religionsweſen in ihren 
Ländern onversrant iſt, Das Recht und die 
‚Srepheit, mit uziebung.ibrer Preditgen, mit 
Einwilligung und. nach dem Wunſch ihrer 
- Untertbanen, in Anſehung gottesdienftlicher 
Gebraͤuche, Aenderungen zu machen und Der 
beſſerungen vorzunehmen ‚wie. es ihnen gur 
‚Scheint; folche Gebräuche, die fie nach Seit 
und Umftänden, für unfebicklich. wid aber 
hehe halten, absuftellen, und aridre und 
fjere einzuführen, “r. ſ. w. Von dem Unten 
fehied aber zwiſchen Proteftanten und Katholiken. fagt 
der Verf. überaus richtig, er beftehe nicht fa wohl dar⸗ 
innen, daß wir gewiſſe öffentlidye Bekenntnißſchriften, 
- ober ſymboliſche Bücher Haben, wodurch) wir ung son 
Katholifen unterfcheiden, als vielmehr in einigen aff- 
"gemeinen Grundfügen, welche ſchon in jener Speyeri- 
ſchen Nroteſtation enthalten find; denn unſre Vor⸗ 
| fahren Hatten nach ‚feine Öffentliche Bekenntnihſchrif⸗ 
‘ten, da fie gu Speyer proseflisten, und er 
u | : . x u af 
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ſatz annahmen, daß aller Gewiſſensphang unrechtmaͤſ⸗ 
fig und verwerflich ſey, daß: die. heillge Schrift die 
einzige untruͤgliche Richtſchuur des-Bläubend und Le⸗ 
bens der Chriſten fen, und daß chriſtliche Lehrer nächte am 
gehalten. werben bürften; bie h. ©. gerade fo zu erklaͤren 
sie fie von Altern Kirchenlehrern erklärt worden iſt. 
Und aus biefer: gründlichen und. ebein Beſchrei⸗ 
bung des eigenthuͤmlichen Charakters Proteſtan⸗ 
tifcher Religion leitet imın der Verf. zwei wichtige Fol⸗ 
gerungen ber. : Die erſte: Proteſtantiſche Lehrer bay 
ben nicht zur das Decke, ſondern es iſt mich ihre. hei⸗ 
ligſte Pflicht, ihren vornehmften Fleiß darauf zu:wenk ' 
deu, daß fie die heil. Schrift, als die: einzige umteügs 
Aiche Regel: und Richtſchnur des Glaubens uud Sebeng, 
itmmer beffer vesftehen fernen; daß fie alte mänfertiche 
Schriften, fie mögen alt ober: neu, „von binzelnen 
"Menfchen, ober im Namen ganzer Geſellſchüften geꝛ 
ſchrieben ſeyn, nach dieſer einzigen Regel beutrgeien, 


nud ihre beſſern Einfichten.nach:beftem Wiſſen mb ° - 


wiſſen zur Belehrung und Beſſerung ihrer: Zeichenoſ⸗ 

ſen anwenden. Die zweyte: es iſt ganz improueſtan, 
tiſch, zu ſagen, es muͤſſe in Auſehung der gottesdienſt 
lichen Gobraͤuche alles beym Alten bleiben, wen 
auch jeder Verſtaͤndige, der feine Vernunft nur vin 
germaußen brauchen: will, einſieht, daß dieſes Akefüs . 
unſere Zeiten ſchlechterdings nicht mehr paßt, daß es 


anftößig und ſchaͤdlich iſt. Dieſe zweyte ganz richtie 


ge Foſgerung hat wahrſcheinlich Beziehung auf beſon⸗ 
dere Lokalverhaͤltniſſe, die des wuͤrdigen Verf, Bow 
ſchlaͤgen zur Verbeſſerung des liturgiſchen Weſens; 
das allerdings in Leipzig nicht. das muſterhafteſte iſt; 
entgegenſtehen. Die erſte aber iſt uns hier die wich⸗ 

tigſte. 7 6 a BEE 2 
Nein “ 
| In 


2 Schriften, dus Para: Srigionsedikt ber. 

| Bu, der weitern Ausſahrung derfetben prüft der 
Berl: zugleich Herrud Roͤunhergs Vertheidigungs- 

gruͤude fuͤr den Sewiſſenszʒwang, da man. Predegern 


wmurthet, und fuͤr die Heucheley, da Prediger: ſich 
dazu bequemen, oͤffentlich zu lehren und einzukhärßen, 


was, fie- und Taufende unter ihren Zuhoͤrern für falfch 


‚ and. ireig efennen, bey. gewiffen. Formeln: und: Vor⸗ 
ſtellungsartes, bie vormals ainanftößig waren, jetzt 
Aber den meiſten/ nur Umsiffende und Schwache aus⸗ 
genommen, aͤußerſt anſtßig: ſind, unveraͤnderlich zu 
Bleidew, ohne hen weit groͤßern Schaden, ber für Re⸗ 
Uglan· unb- thaͤtiges Chriſtenchum daraus entfiehen 
| pürde, zu Herzen zunehmen. _: . 
Aluch dreſem Schrifefielle. hat nun. "Here Rön- 
berg iniſeiner Sortfegung ©.: roo genutivortet.. Er 
auipfs:demm Herrn D. Rofenmeäller. vieles. wor, mas 
—— cheils nicht euguet, thelis eben ſe gut 
beffer weiß, nen Karl v. Koͤnig Ferdipand, Otto 
ack v ſ. w. Mehengur Sachr gehört Die: zu der Rra⸗ 
dee. Marum nennen wir uns Proteſtantent 
demachte Bemerkung, daß wir uns eigratlich gar 
wicht ſo⸗ nennen ſollten, und müßten, weit der Muss 
druck etwas demuͤthigendes habe, indem ein. Prorer 
ſtane inx Verhaͤltniß des Schwärhren gegen ben Staͤr⸗ 
Lern ſtehe, unfer Verhaͤltaiß. gegen den: Katholiſchen 
Reichstheil aber nicht ein ſoſches fey, . Herr MR: ivret 
aber gewiß darinn, daß er dieſem —S— 
eines ſoichen aiedrigern Verhaͤltniſſes einlegt. Eine 
Pröoteſtation ſetzt nicht eben einer ſchwaͤchern Theil 
voraus/ ſondern findec-überhannt Statt, wo ein Theil 
von dem andern ungerechter Weiſe und durch Gewait 
unterdruͤckt, gezwungen, eingeſchraͤnkt werden will, 
Es koͤnnen alfo auch Perfonen und Partheyen von;glets 
ae ja von überlegener Starte als Proteſtanten auf⸗ 
treten. 


v 








a (211. 1). SEC 7 
treten: Und ſo iſt nun auch unfer Werhätniß: gegen 
bie Katholiſchen immernoch daffelbe, bas in diefem 
MNamen ausgedruͤckt wird; wir verwahren unſre Recht⸗ 
gegen die von Katholiſcher Seite fortbaurenden, un. 
nachlaͤßlichen Anmaaßungen und Eingriffe, Auſchlaͤge 
und Verſuche gewaltſamer Unterdrädung ) und’ vors 
nehmiſch gegen das Aufbringen einer Yurdyshenfchfis . 
ches Anſehn ſeſtgeſetzten Erblehre. Dieſe Benennimg 
iſt auch in Ihrem Urfprunge fe edel und charakteriſtiſch 
in der Geſchichte unſerer Parthen ſo gebraͤuchlich, und 
felbſt in die Sprache aller gebildeten Vdiker von 
Europa, auch auſſer der Deutſchen, ſo alkgemein üuf 
genemmen;, daß ihr Sinm amd Werth durch die pu⸗ 
bliciſtiſche Aengſtlichteit, bie Hetr R, dier zeigt, nidıre 
verlieren kann. Duß ber Kardinal Kontarenus dieſe 
Deriennürig nicht eben in der Abſicht, die Parchei zu 
ehren, gebraucht habe, mag" wahr fennz aber nithe, 
Daß fie eine. herabwuͤrdigende Spoͤtteley ſeyn 
follte; und wenn auch, ſo iſt der Name Chriften 
urfpröhgtic auch fein‘ Ehrenname geweſen.“ Daß 
aber in wirklichen Staatsakten die Benennung Pro 
teſtanten nicht gebraucht worden iſt, gilt hoͤchſtens 
auch nur von Deutſchen, und hat —26 hichte 
zum Griinde, als daß man von beiten Welten aus 
Friedensliebe die in dieſem Namen tiegende bee von | 
einem Proceß zidener Partheyen, von Unterdruͤckung 
und Gegenwehr, und, Bas Andenken an Die verdrieß· 


liche Begebenheit, dfe zu dieſer Benennung Anlaß 


' rw . . . . 


gegeben hatte; nicht gern erwecken wollte: 


"Hierauf will Herr R. ſeinem Gegner demionftce - 
ten, was in dem Epeyerifthen Reichstagsſchluße un⸗ 
ter Neuerungen zu verftehen fen, und: ob ober in 
weichem Sinn die Evangeltfchen fid) durch ihre Pros “ 

B. Bibl. CXV. 2.18. 8eeaſta⸗ 
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Er 


sa Schriften, das Preuß. Reſigionsedikt betr. 


eteſtation das Negerumgsracht. vorbehlelten. Herr Ro⸗ 
nmuͤller hatte gar nicht: hehauptet, Daß damit eine 
er ned) fortmäahrende Ausbefferung des Religions⸗ 
ſhyyſtems gemeine fen; Here Rönnberg harte alfo nicht 
noͤthig, hierüber fo weitläufig. zu ſeyn, noch weniger 
die. Proteſtation, won weicher Herr Roſenmuͤller be⸗ 
zeit einen. Auszug: des wefentlichen Inhalts aus den 
"befannten. Mütferifchen Buche, als Beylage zu feiner 
Schrift gegeben hatte, Hier wiederum in mweiterm 
Umfange,abörusfen zu laſſen. Indeſſen ergiebt fich, 
ob zwar nicht aus ben Wonte Neuerung, dennoch aus 
bem ‚ganzen Geifte der rateftation, unb insbefondee 
dus der Erflärung, daß die Evangeliſchen fich durch⸗ 
aus weiter nicht nach der von der heiligen chriſt⸗ 
lichen Kirche approbirten und angenommie- 
nen Auslegung der Schrift richten konnten, weil 
ja. nicht ausgemacht fen, wo die rachte beilige chrift- 
liche Rice zu finden, ‚fonkern-allein bey Gottes 
Wort ſelbſt bleiben wollten, u. ſ. w. daß bie Pro- 
deftanten auf das Recht .einer fernern inneren Beric;- 
tigung ihres Lehrbegriſfs gar nicht. Verzicht leiſteten. 


Zur Andtwort auf die Behauptung, daß die Pro⸗ 
bteſtanten fi auch in der Folge nicht zur. ſteten ‘De: 
x Wahrung eines für unverbefferlich angenommenen fehr« 
begriffs anheifchig gemacht haben, läßt Hetr Roͤnn⸗ 
berg einen ganzen Bogen voll aus feinem. berühmten 
Buche wiederum. abdrucken. Und weil Here Roſen⸗ 
müller es Hildebrandiſmus ‚gengnnt hatte, wenn 
man nad) Roͤnnbergiſchen Marimen Gewiſſenszwang 
üben und Heucheley anordnen wollte: fo nimmt Herr 
Roͤnnberg daher eine fehr ſchickliche Gelegenheit, 
den Herrn Roſenmuͤller die.Gefchichte des Papfts 
Hildebrands, zwar dürftig und geiſtlos, aber doc) 
‚ 0 0 J weit⸗ 
Ze — 
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m Gdſte Aubtheilung . —2 


—* ſelbſt bis zur Ermäßnung feiner taͤ 
chen and nächtlichen Bufenfreundinn, Agle j 
shilde, und mit reichlichen Citationen, über denen 
ter Teyt nur ſchwimmt, vorzuerzaͤhlen, und damit 
noch. einige Blätter anzufüllen. Das iſt die Kunft, 
Dicke Bücher zu machen, bie Ders Rönnberg fo vor _ 
txefflich vorſteht. Da hildet er fich dem ein, ‚feinen 
Bsgarın volauf- geamtworsat zu haben, wenn.er. eis 
wer Schriſt ven: beissehelb- Bogen; wie bien, ;.nach 
einmal fo-Yiel bebrydteg-Ppyian entgegen geſeht hat, 
übrigens.aber ber, Sarht.felhf, vom ber sigeuplich ‚ges 
ſrothen merden ſollce, Linie und mit lauter Win 
Keisluen aonagawichen 
Es Rob muat noch —* Schriften hekannt, in 
melden eine Prüfung bes-benüheryen Bochs, von dem 
wie bisher. fo. viel zu fagen gehaht oben range | 
wirds bin auch gerade die. beyden vellichtigſten. 
Sm Rönuberg has daher fehr wohl yerhan, daß nt 
ihre Besupmertang noch etipag weiter gusgeſetzt bat. 
em autworten will er; auch dieſen heyden, :und, 
wie es ſcheint, alien, bie wider ſein hochbelobtes Bud - 
. ss erinnern finden, und Ihn weder für einem " 
—— — v— be Ä 


ten. en wolen “, 


55. Vemerkungen ne— zes Hein Hofrath und 
er Rönnpergs —— ber 
‚ Apmholiihe Vuchen im Bepug aufs, Stoats 

ren Dep: Bau, 1790 152. © 
| Kir würden be der Yojslae —E bee 
Dönnbergiähen ‚Schrift Jeihtee und fürger haben ab» 
— konnen, ꝓw Bra — | 


24 Schriften, das Preiß. Keistonseit betr. 


wibertegkichen Bernerfungen: früßer riefen, unfes Sefer 


. darauf. vermiefen „oder ſie in einen: finzbur Auszug 


gebracht hätten. "Aber jetzt freuen: feit ans um fe 


mehr, mit einem ſo tief-eindtingenden Schriftiteller, 
als der Verf. diefer Bemerfarigen ift;' auf-Damferben 
Wege zufammengefeninien gu ſeyn, und doech auch 


fiber einige Punkte imſee eignen Gedanfen mitgeſheilt 


zu haben· IJudeſſen koͤnnen wir jetzt mir vollre Ucber. 


zeugung dleſe Schrift als die wichtigſte von alten, Die 
N. in dieſtt Materie verfit Kid, jedem, der es der Muͤ⸗ 


Bewerb achtet, neh Auskuͤhnucher, as: barch unſre 


Recenſien, die‘ Getiahſagſgkeit Ser Abanber gifchen 


Abhandlung kennen zu lernen, tue Dh ſi⸗ 


And), ohne Minſicht RP Disfe: Hama, ib der 


EStreitftage WRr die Beftinmmiungy nat Anfehrn und 
die Berpflichtungskraſtder Mana Po ao A 
‚ren großen Verth behaͤn Dec Mirfi: gehert wiltet 


Zu den außäbkafeien Verhoͤhnern dieſer Bocher, „nech 


gn ihren aͤngſtüichen Verbhrern; We: Ph ee ( 


‘ 


von ihrem Inhalte, welches der Fall beh wenigen tft, 
bie ſich in den Streit gemiſcht Haben, als aͤuch von 


lhrer Geſchichte, gruͤrdiiche Kenneniß7 dabeh iſt er 
kein imbedachtſamer uib-\mibefcheidenun Wethetdigee 


der Lehrfreyheit, aber auch einſichtsvoll usd-miper- 


yheyiſch genug, um die unſern eiten noezmeid« 
ie — —— R le PR 


J Ihren 9 edeutenven Weerh Fri moraliſche Tion 


und Gemeinuutzſtchkele i ſchatzen. Hrvtl 
har ſchon vorläufig zu’. diketznen gehaben, rw 


miſſe in diefen Bemerkungen hinlaͤngliche Bekaunt⸗ 


ſchaft mit dem dgurichen Sta tsrechte ; aber er mag 
fich huͤten, däß’er ahcht Van Grerononiſche!n St bilerm 
moveris mihi,’ intraꝰ triduum rme-facies- —5 
—— PB Mgftens eis ir 

* J 
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Zu 


Gtoatsrechtsfundiger, als man im, Rönnbergifchen 


Buche fennen lernt, wuͤrde mar wohl noch · in drey 


Tagen. 

In der Einleltung betrachtet der Verf. die Wiche 
tigkeit der Frage: ab ein Proteſtantiſcher Fuͤrſt 
genau Darüber wachen müffe, Daß genau nach 
den ſymboliſchen Sichern - gelehrt werde? 


Er kanu es nicht leugnen, daß hie und da ein Lehrer 
in unfern Sagen nicht bloß die Regeln der Kiugbeitaus 


Eeſte Abtheluns. 85 


‘ 


den Augen ſetzt, die man beobachten muß, wenn man: 


in Wegriumnng lang -geglaubter Sehrfäge, die aber 
. die Prüfung nicht aushalten „ nicht mehr Schaden an⸗ 
richten, als Nutzen ſtiften will, fonbern — | 


weniger Bekanůͤtſchaſt mit dem großen Werthe ber 


zu v 
heiligen Scheift,von diefer die- Zuhörer abziehen, und u 


bios mit Wahrh:iten Der natürlichen. Religion, viel 


leicht noch dazu ſehr ſeicht, ( und ganz ohne alle Ber 
untzung ber Bibel’) zu unterhalten ſacht. Von chrifke - 


lichen Lehrern müfle allerdings cin ſolchas ganz unuͤber - 
legtes Verfahren fehr.auffallen, : müffe allen denen, bie 
in der Gemeine noch Geſuͤhl für die wahre Sehre Zefa 
haben, Eränfend ſeyn, da es gar viele aus dem ge⸗ 


meinen Wolfe-gar zu fehnel hinreißt, im Rohigkeit 


bes Sinnes jede Wahrheit der Meligten zu bezivei« 
fein, oder gar wegzuleugnen; und folche,. mehr vera 
derbende, als beſſernde, lehrer muͤſſen ndthwendig die 


Wachſamkeit der Fuͤrſten, die das groͤßeſie Uebel ſuͤr 


sand, Irreligion, von einer ſolchen Lrhrart beſuͤrch⸗ 
ten, oder wohl gar ſchon hereinbrechen ſehen, In Do 


hem Grabe erregen. Dagegen ſey es eben ſo wenig 
zu leugnen, daß dis Lehrgehaͤnde der Proteſtaatiſchen 


Religion, menfı es gleich, nach unferet Ueberzengung, 


a. * 


an Uebereinkunft mit der heiligen Schrift; -alte Schte 


gebäude andere cheiſtlichen Kirchen uͤberireffe, fome 
en 


83... nig, 


a5 
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nig, als irgend eine andre menfchlicht Wiſſenſchuft, zu 
‚dem hohen Grade von Vollkommenheit kommen koͤn⸗ 
‚ne, daß bis ans Ende der Welt keine Verbeſſerung 
weiter baran'möglich wäre. Es fönne und folle doch 
nichts anders, als Aussug aus den neuteftamentifchen 
Schriften, und Darſtellun "ger Lehre Jeſu feyn; es 

berudhe daher ganz auf ber Auslegung, die man fi) 
zu ber Zeit, als dies kehrgebänbe in die ſymboliſchen 
Buͤcher der Proteſtantiſchen Kirche aufgenommen 
worden, von den bibliſchen Siellen gemacht habe, 
Mun werbe doch aber wohl jeber in der theologtid;en 
Uteratur nicht unerfahrne Dann eingeftehen, daB man 
in unfern Zeiten durch die anpaltendften Bemühungen 


der achtungswuͤrdigſten Männer in der Auslegungs⸗ 


kunſt der heil. Schrift merklich fortgeſchritten ſey, im 
Vrergleiche mit der Zeit, darinnen die großen Urhe⸗ 
ber der Reformation lebten, fo wie man auch in ber 
Kirchengeſchichte und in der Seelenlehre ohne Zweifel 
jegt weiter gefommen fen, als man Damals war: Es 
wäre doch aber hoͤchſt unbillig,-das alles fiir bloße leere 
Spefntation duszugeben, mas bie Arbeit fo vieler 
rechtſchaffener und geleheter Männer in biefen Wiſſen⸗ 
aften ans Licht gezogen, und zu behaupten, daß 
er gemeine Haufe der Chriſten von biefer verbefferten 
Einſicht gar nichts gu wiſſen brauche. Wielmeht ger 
‚höre es ja vecht eigentlich zur Religion Jeſu, folglich 
zum Geifte des Proteſtantiſmus, daß, wie Paulus 
fagt, durchs Werk des Amts der Leib Chriſti alſo er⸗ 
| bauet werben fol j daß wir‘ alle binaüftreben u. 


Den b leſen Berrachtungen welch⸗ ſchon die edſe 
und menſchenfreundliche Denkart bes Verf. zu erken 
nen geben, gebt er zur Unterſuchung über die drey 
Haupepunkte, worauf der Jauhalt der Br 

ei 
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ru Ene Arpelung ze m 


Ehrift‘ ankommt: Erſtlich, find ſymboliſche Sie \ 
cher, als Stuarsbebiirfniß betrachtet, Mabänderih? 
Zweytens, hoben unfte ſymboliſchen Bäder, in Be⸗ 
giehung auf den Religions⸗ und Weftphäfifchen Fries 
Den ,. nach allen ihren Tpellen’eine underaͤnderliche 





Guͤltigkeit? Drittens, iſt ein Proteftantifcher Fuͤrſt J 


ſchuldig, die Lehrer feiner Kirche auf die nteue Bey⸗ 
behaltung aller Lehrſaͤtze der ſymboliſchen Buͤcher eid⸗ 
lich zu verpflichten? 

In dem erften Hauptabfehniete wird die erfte Fra⸗ 
ge in biefe beyden eingetheilt: erſtlich, uͤnd die ſyin⸗ 
boliſchen Bücher Staatsbeduͤrfniß? und weytens, 
find fie deshaiben unveraͤnderlich? Bey ber erfteh 


werben folgende Säge weiter ausgeführt: ‚eine Chriſt · 


liche Gemeine fann im Staate geduldet werden, auch 
ohne ſyinboliſche Bücher: zu‘ haben; die Erfa en 
ftinime damit nicht überein, daß man das Bir, 
ſolcher Buͤcher ſofort gefühle habe, als eine Kirche 
entſtand; noch). viel weniger ſcheint das Wolf dies Bes 
dirfnig gefüßte zu haben; Wereinbarung über Gore 
tesverehrung iſt auch ohne ſymboliſche Bücher, blos 
nach der Bibel, moͤglich. Die Verneinung der zwey⸗ 
Xen Frage beruher vornehmiich auf folgenden Sägen: 
Symboliſche Bücher ſind doch wur Menſchenwerk, 
-wenn gleich mit der forgfätigften Pruͤfung gemacht, | 
und Hre Urheber maqßten fich bey weitem feint Hinz 
fehtbärkele. an; fen fürmen mir in fo fern gültig fenn, 
als fie mie t Bofire Worẽ Adtreinftimmen; das ſchie. 
sn che em ganz,‘ tvegen Mangelhaftigkoit der Bis 
ʒ den neudeniGotiedgelehrren kann alfa 
due — nicht abgefprochen werden, ſie noch jetzt zu 
‚prüfen; unfee ſymdoliſchen Bücher find bey ha A 
Reungakeesl ietings ohne allen Seifteszwatig 
mis werben, haben and Yy —* bes 7 | 


— 


— 
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gen. Johrbunbents-feiner Abaͤnterung beburft; daraus 


folgt .üun aber nicht, daß ſie noch jetzt mit Ueberzen⸗ 
gung für, inabaͤnderlich angenommen werden koͤnnen, 
fo wenig, als daß die. Eimalt des Volks nech jetzt 
allen andern zur Verfchrift dienen muß; .es konnten 
nun einmaf. über Ölnuhensfachen feine ewig · feſtſtehen⸗ 
de Vertraͤge gefehloffen werben, weit bie. Vorjahren 
ben Gig * der Nachwelt nicht in ihrer Oewalt has 
ben. Der Erläuterung dieſer Wahrheiten füge dee 
Verf. nor) einige damit verwandte Benterfungen ben. 
Er zeigt, wie nichtig bie- Diffinftion (ep, daß man 

war Niemanden vorichreiben fönne, was er glauben, 
Wohl abet, wag er fehren fehle, audı „Daß Die Zumu- 
thing, der Lehrer muͤſſe fein Ang niederlegen, wenn er 
nach feine Yeborzeugung nicht den. fombolifchen Bü 
chern gemäß Jebren könne, nice meife und gerecht 


‚ Yen; daß das. Streben-des menfchlichen Oeiſtes nach 


Wiſſensvermehrung feine Feſtſezung, unverändert 
sher Lehrformen leide, und auch aus ber Verſchieden⸗ 
beit der Vorftellungen für das. oͤffentliche Wohl Feine 


' Sei: zu fürchten. fen. Ben Diefer Gelegenheit wird 


die überfpgapte Vorſtellung von ſolcher Gefahr wiber⸗ 
Jegt, und ber elenbe Bedanfe, daß bie Auffldrung 


- in. der, Theplogie zulegt- zu..einem, Gowiffeng zwan ge 


Führen ‚Fönng; ‚weichem ‚Uebel durch fymbolifche Baͤ⸗ 
der DArAeheuak. (erben muͤſſe. Endlich noch eine ſehr 
ianfrung über, bie -Alnbeftimmtheit:bes Be⸗ 
griffs von Grundwahrheitan es Proteſtantiſchen Re 
ligionsfogfeins, und daß die dafuͤr ausgeg 8 
men.immer neuer Unterfucujagen ihrer Richtigkeit bo⸗ 
duͤrſtig bleiben. v. 
at, nennt, ee) Zu LIE. 1 ES Ba 
Die ʒweyte Hauptfrage loͤſet har Werk: alle, Aa 


. 
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= JE Anfangs einige Thatlachen, Yu une 
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bünft, etwag zu.piel,, einräumt, vaͤmlich, ber Kal: 
. fer Karl. V, habe, wenn er, aud) die Augsbyrgifhe 


Kopfellion zuerit-nur als Bekenntniß von, den Pro: . - 


teftanten angenommen, dennoch ſtiilſchweigend, ers 
wartet, daß fie bey dem Bekenntniß ſtehen 
wuͤrden, dei ganze Katholiſche Theil des Deurfchen 
Reichs babe hierüper eben jo gedacht, jnd denfe auch 
noch jegt fo; die Proteltantifchen Fuͤrſten und Theo⸗ 
logen ‚jener Zeit,. nebft dem ihnen anhangenden Vol⸗ 
Be, wären eben, diefes Siunes geweien, weil fie Feine 
Urſache geahudet, ‚bie eine Abänderung in den: fyımy 
bol. Büchern noihwendlg mochen koͤnnte, daher 
denn auch für. ſich und ihre Dlenerſchaſt ben Rell 
giengeid eingeführt hätten; auch ſey ben ben Stier 
densſchluͤſſen, dariun den Proteftanten bie freye Reli⸗ 


gionsuͤbung zuͤgeſichert worden, gewiß vorausgeſetzt, 


daß fie nie von dem Angsburg. Glaubensbekenntniß 
abweichen würden; aber die Schlußfulge aus dem ale 
len, Daß nämlich die Proteſtanten im Beurfehrn Rei⸗ 
che fich ſelbſt in Gefahr ſeben, der frenen Religions⸗ 
übung verluſtig zu werden, febald ſie anfangen, von 


den ‚efen Diefes Belgnnrnifes abjugrhen, glebr ey. 


nicht zu. Er zeigt vielpsehr erſtlich, daß des Katho⸗ 
liſchen Reichstheils Meinung pon der Unabaͤnderlich⸗ 
keit des Augeburg. Olaubensbeseuntniffes die. Protes 
ſtanten nicht nötige, noch jegt Darüber gleicher Mei⸗ 


“ 4 


nung zu ſeyn, indem es den. Kathplifchen — 


nicht einmal einfallen konnte, daß men kuͤnftig auch 


von dem abjugehen für nörbig;finden ‚würde, was Ale 


‚sere (fesbft allgemeine )' Kirchenverſammlungen feſtge⸗ 
ſetz hatten ; ;inshefondre vo daß daraus nich fol 


£ daß das Augsburg. -Ölaubensbefennmig tem 


Wefppäliichen Frlehen zur Örumblage gedlent hätte. 
Dry Pati a Be 
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che gerade um Diefer und jener eitizelnen $egre wile 


ten, 6b deren mehr ober weniger in ihrem Bekennt⸗ 
wiffe enthalten, wären bie Proteftanten zu gleichen 


Rechten 'mir dem Katheliſchen Reichstheil gelangt, 


fondern well dies ihr Glaubensbekenntniß das Doku⸗ 
ment fen, daß fie ſich unwiderbringlich von der Päpft: 
lichen Hierarchie fesgemunden, und nun eine von der 
Raͤmiſchkatholiſchen abgefonterte ‚Kirche ausmadıen; 
nicht Barum, daß gerabe Diefe Lehrſaͤtze ihres De: 
Eenntniffes, und keine Andre, als diefe, ihnen an 
fich felbft, oder in den Aügen der Katholiſchen Par: 

hey die glelchen "Rechte der freyen Religionstibung 
hätten verſchaffen koͤnnen, fondern, weil durd) "gättlis 


cheSchickung den, Evangelifdier Glaubensgenoffen 


— 
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das gelungeh war, was bis dahin noch Feiner antern 
Darthep, die fidy hatte von der Paͤpſtlichen Kirche 
losteißen wollen, Ihrem unleugbaren Hecht auf freye 
Meligionsübung ein ſolches Gewicht zu geben, daß 
ber Katholiſche Reichstheil ſich genoͤthigt ſahe, ihr 


dies Recht in jenem Friedensſchluſſe zuzuſichern. 


Wenn daher auch Inther und Melanchthon, durch ei⸗ 


ne ganz ertgegengefegre- Wendung ihrer Einſichten, 


mehrere von den Lehren, die jetzt in den Augen der 
ymboliſch rechtglaͤubigen Proteſtanten Ketzerey find, 
r bibliſche Wahrheiten anerkannt, und in’ das Ev⸗ 


angeliſche GElauhensbekenntniß aufgenommen hätten, 


ſo würde ihnen doch, auf eben dieſe, als Irrchümer 


verſchrieenen, Lehrſaͤtze —3 die ſreye Religions 


 Khräffen wit dleſer Dentung zufrieden fm me 
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Abung eingeſtanden worden | 
m denm Einwurfe zu begegnen, daß dies bed, 


nicht auf unſre beliebige Deutuͤng ankomme, ſondern 
darauf, daß unſre Witfonträhenten In jenen Friedens: 


>. 
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nl: für ſeiedensbruͤchig, und’ der ung eingeſtandenen 
Rechte immürdig erklaͤren, wenn wir von dem Blau 
bensbekenntniß abweichen, auf weiches uns dieſe Rech⸗ 
te eingeräumt worden find; deweiſet 'nun’der Werf: 
weiter, daß die Behauptung bei Evangeliſchen Reichs⸗ 
ftinde in der freyen Religlonsuͤbung Auf ganz andern 
Grundlagen beruhe, als auf ber Feſthaltung an jeder 
einzelnen $ehre des Glaubensbekenntniſſes. Denn 
wenn der Katholiſche Reichstheil es im Religions 
ſrieden dahin leltete, daß keine andre, als Dir Evan 
geliſche Kirche, neben ihm in: Denrfäheti Reiche 
geduldet werden follte, fo geſchahe das, damit der R& 
miſchen Hierarchie Fein fernerer Abbrud im Deuts 
ſchen Reiche zugefügt werben moͤchte; ein mehreres 
oder minderes Recht aber auf Anrheil am Deutſchen 
Reiche könne doch das Blaubensbefenntniß, ob man 
es gleich lange geglaybe habe, nicht ſchwaͤchen. Die 
ketzeriſch ſcheinenden Abweichungen von den ſymboli⸗ 
ſchen Bfichern waͤren weder den Geiſte des wahren 
Chriſtenthums gefährlich, noch. ſey davon für bie po⸗ 
lit ſche Freyheit der Evangeliſchen Reichsſtaͤnde etwas 
zu fuͤrchten. Die allergetreueſte Anhaͤngigkeit an un» | 
fern Glaubensbekenntniſſe mache uns in den Augel 
der Katholiken der Religionsfreyheit gar Im nichts 
wuͤrdiger; dagegen fännten ung hie Verſuche zu Vers 
befferungen des Symbols gar nicht ſchaden. Auch keil 
‚ne Trennung zwiſchen den Proteſtanten fel ſey von 
ſolchen Verbefferungen zu befürchten fo wie eſtam 
tiſchen Unterthanen in Katholiſchen Laͤndern fehmerz 
lich ein. haͤrrerer Druck daraus erwachſen Anne, als 
* ohnehin ſchon erfahren. · Sn diefer ganzen ah 
Handlung thut ung der Verf, nicht vollkommen Gen 
nüge. Es iſt wohl wahr, daß der gegenmärfige Zus 
Rand der Palit bie fegre und duldſamere Denkart 


% 
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der Grogen, die eiwleuchtende Unſchaͤbuchkeit dee 
Proteſtantiſchen lehrvexbeſſerungen, uns. die meifle 
Sicherheit gewähren müffen; allein gegen alle von der 
Seftigfeit- der Sriedensperträge‘ hergenommenen Des 
denklichk eiten richtet ‚man -gewiffer nichts aus, als 
‚ wenn man, ben wahren Geiſt und Inhalt derfelden 
ins gehörige Sicht ſeßt, und beweiſet, daß nicht blos 
ans Gründen der Staatsklugheit, fondern auch von 
Rechts wegen, der Kaihaliſche Reichstheil wiber die 
innern Verbefferungen des Proteftantifchen Religions: 
weſens nichts einzumenden: baben koͤnne. 


Die Beantwortung ber dritten Hauptfrage in 
folgenten Betrachnongen enthalten. Die eidfiche 
Werpflichzung ber Kirchenlekrer auf bie treue Beybe⸗ 


-  ;* haltung aller Lehrfaͤtze der ſyinboliſchen Bücher könne 


vom Fuͤrſten nur darum geſchehen, weil er entweder 
in veränderten Vorſtellungen der Chriſtlichen $ehre 
Gefahr für das Wohl des Staars zu finden glaube, 
- oder weil ſich das Wolf dadurch in feinem. GOlauben 
‚gebränft fühle. Nun aber koͤnne wohl Niemand im 
Ben neuern Reinigungen bes ſymboliſchen Lehrbegriffs 
Gefahr für Die Sicherheit des Staats finden, und 
aufruͤhri iſche Senſation werde dadurch au fh ſelbſt 
auch nicht erregt. Nur muͤſſe es den Predigern aufs 
ſtrengſte unterſagt werden, die zeither geglaubten Lehr⸗ 
meinungen zum Anſtoß des Wolke lächerlich zu ma» 
den, und fcheinheilige Aufwiegler ven. Wells gegen 





feine Prediger folle man ſcharf befirafen, Der Frl 


koͤnne fich.auch nicht durch feing,eignen Ueberzeugan⸗ 
‚gen verpflichtet halten, die Reli von Wer⸗ 
deſſerungen der Sehre abzuhalten, und, An unge noch 
Preßßfreyheit erlaubt iſt, werde duch: Einſchraͤn 
rang. der ae Ber Nediger need 


Erſte Abtheilung. nd 9 
mehr veloren, als gewonnen. Endlich fen ble Pflicht 
- eines Religionsiehrers, nach Wahrheit zu -förfeheh 
und Wahrheit zu lehren, unverletzlich, und könne Durch 
die Eivesteiftung auf die Art nicht, wie die Grenpeit 
anderer · Staatsbedienten, Unrecht zu ihnn, Kaͤſſen 
anzugrelfen e. eingeſchraͤnkt werden; wuͤrden aber an 


die Stelle derer, die nicht nach Wahrheit forfhen, . 


nicht aus eiguer Ueberzrugung lehren nioflen ; lauter 
ſolche beſtellt, ‚die fich die —* ‚ihre Vorträge ganz 
nad} Ver fumbollichen vn einzurichten, willig 
aufbuͤtden: ließen, ſo wäre.-bas:mabrtid;tein Denia “ 
ri die. Rrgion und fiir. des Bolt, re: 


Dieler im Ganzen übetans gränftt on Kant Ä 
ana drey Fragen fügt der Verf. no eine ‚vier. 
bey; zu welcher et ganz natürtich gelektet warb: Was 
‚ follen nun Proteſtantiſche Färften chım ®: Der Ver · 
fall der aͤußerlichen Religion und Sittlichkeit iſt und 
keugbar; mit der Verpflichtung der Lehrer aufdie ſym⸗ 
Boliſchen Bücher wird dem Uebel nicht abgeholfeng - 
auch bedarf es keiner Umänderung ‘der Lehrbekennt⸗ 
niffe, die ohnehln nicht vorbereitet genug zir ſeyn I feine 
Des Verf. Antwort ift die treffendfte: nur Verbeſ⸗ 





ferung des Predigerſtandes kam dem Berfalle 


der Rifigion und der Sitten nach und nach abhelfen. 
Mind. um dieſe zu bewirken, raͤth er, daß fortſtudirende 
und treuverdiente Prediger hauptfaͤchlich durch’ · Wei⸗ 
terbefdrderungen beiohne werden, weiches ſicherlich auch 
zur "Aufniuhterung der mittelindfigen Piediget dienen 
wuͤrde; daß ferner unwuͤtbige oder gar aͤrgerlich ler 
bende Prediger ohne alie Schonung geſtraft, ter gur 
abgeſetzt, und daß, um fir wuͤrdige nen? Mfrdlieter 
des Lehrſtandes zu forgen‘, zweckmaͤßige Predigerſe⸗ 
minarien errichtet "werden; ' über neigen * 
erf. 


94 Cceiften,dga Preuß: Religipnsedikt bett. 
wi einiges Aufmerkfamfeit würbige Vorſchla⸗ 


ge 
8 Wir hah hab en blos den Umriß dieſer Schrift nach⸗ 
geieichnet, „um defto,dollftändiger ihre ——— 
— geben, und unfre Leſer ar 
di weitere Erörterung der. vielen wihrigen Ohanfer, 
che fie Hier finden, und. welche wie ‚aut: —— 
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auch = — ud, —** 
Kennen lernen, und füplen muß. "Wir wollen ‚diefe 
tigung nun auch night weiter PH uab un: 
fern Sefern allein das Haufpiel berfelben etiväs nd 
her rufen Pr Sandprebiger fort fapt durchaus ſelb 
jebenDoch iſt es uns in der That nicht ſo ſeht 
Barum hu thun, zu zeigen, wie wacker dieſet alte lüs 
ige Prediger mit dem gropitärifchen Publiciffen fiä 
umtommelt; als einige treffliche, (harfüicitige Ber 
nechungen und. Bat, Öl er giebt, auszugeichnen, \ 


„Sie haben ta Rn Bickein, ‚gefiricheh, liebet 
Herr. Hofrat, das ui "hier u Sande ein wenig Spek. 
safel mache, und Ten Damen aut üntey ung prebie 
[+ je — — frevich bie jeht Aänzlich.unpefanitt war. 
be das Büchlein mit Fieiß gelefen; | wir Land · 
—* unſerer Dioͤces haben. uns ‚sufaminengerhan; 
und e8,follegialifch verlefen und zeiflidh erwoge 
felie! es wohl an ung liegen, . ‚daß wir ihn 
— Fe koͤnnen? Datar [0 
plc) nichts, wenn der Umftand ni ht hing 
ha wir Am ſchmack abge: winnen follen $* ı 
iſt in, ur In wenig Ki Sie, lehrt 
fhelnen un. N bi N, beitheidener | Mann ‚aufn, 
der es uns fo-übel ni Ünefmen wird,” nenn wir Jore 
Schrift aͤnmaaßend/ fihlecht, unverbauf, ind, nz une 
phitofpphifh, finden, . Denn was fönnen | ie dazu 
thun, daß die Natur. ftwas ſpoͤrlich mir Ihnen ver» 
fahr, ‚und Ihr Buch um runde hundert —— zu ſpaͤt 
ſam? (Mod) länger; vor hundert Jahren urtheilte der 
brave, Spener, ein Man, der au Gefhiähtsfunde - 
und Stoätsrecht verftänd,. ganz anders, von den forms 
boliſchen Büchern.) Auch mag es Ford Schuw. nicht 
fepn, daß reis Armen nun mit Sewalt Bund Dre 
vie 








genug, mann m 


\ . / 
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Brille fehen ſollen, und doch nicht im Erande And, 
ein Wert durch ſit zu leſen. Das alles, lieber H. H. 
ſind Dinge, woruͤbet ſich ein alter Mann ‘Kar, niche 
weht wundert, der iiber ein Paar Motte fin Ju⸗ 
biläum ſehern Eönnte, wenn er wollte. Geil’ wer 
weiß,.0b nicht Ihre hode Negierung dr mitnoch 
ginmal dfe Epreanthult ;: dieſen Brief: aſlen Mecklen⸗ 
—** Staatsrechtblehrern und Pubtſciſten auf 
- die Wafe zu feßen, damie ſie ſCherr, was ’fie bis dahin 
nicht Außen , ind viehliht’aich ran nicht erben 
chen fönnen und ſehen wollen. . Mir iit eg dann Ehre 
ie Ara Jin N ſißt, * 
Sie To gut ſeyn muͤſſen ‚fie ſitzen Ju laffen, ‚und wenn 
noir dann etwa Ihre Landkaſſen noch oßehdrein einige 
Emolumente mochten tzufließen —5— ſo waͤte das 
noch bee ri *5 Mi — uk 5 * FE 
> 7» Alſo uͤder die Tninbolifchen Bücher „" und das 
Staatsrecht DS, t 9.9. ſich der elf be: 
haͤchfigt haben, fo kaum I, ber "Welt Gottes "nichre 
bitriger fenn, als daß Sle mie das Siagtetecht Über: 
baffen.., Zwar weiß, ich davon ——— 
benn wie kaͤmen das Staafsrecht und ein ‚alter Land⸗ 
- prediger zufaninten ? . Aber wuhten Sie, “als ein Ju⸗ 


SR, und ie ein er anäptßgfühE SHE, on 
Geſehe Hin‘, ‚ein 
Gries 


4 


e 


ben fombolifchen Büchern meße? Goſeht 
Rhenloge bon Profeffion, Ber-fein Hebraͤiſch. nd 
chiſch verſteht, —— bat, ‚die den Ne: 
ſormatoren abgiengen, 'feht klar und deutlich fieße, mit 
ber theolog ſchen Literatur fortruͤckt, und wohl gar bis⸗ 
weilen ein Paar Schritte voraus har, fände in dem 
etſten fpmbolifchen Buche ber. Welt, in der Bihel, das 
icht alfes,-was er In fpätern ſymboliſchen Büchern 
Findet ‚und auf ihr Geheiß in der Bibel Anden foll, 
ohne Rafı es da fieher;'idde machen Sie mit bem ars 


L 5. 


, re J 5 J— 


men Mann - Die Konvenienz, wonhlt A der Sur: 
D. Semter durchhilft, iſt einmal nicht.:jedes Sache, 
and der durchaus ehrliche, deutſche Biedermann, ber 
auch durchaus ehrlich ‚und mach feiner. Ueberzeugung 
handeln und reden moͤchte, jſt in der That ein wenig 
übel daran, wenn er heuchein fol: Bey einem Ju⸗ 
riſten, wenn er den Anwald macht, iſt ed gar cin 
‚ander Ding? der kann, laluo des ehrlichen Mannes; ‘ 
pro-tempore etwas behaupten, was in ſeinen Kram 
dienet, und bey einem andeinpro tempore mit Mind 


und Hand fürs Gegentfeil‘fämpfen, je nachdem es " 


Die Umftände etheifchen — und doch ein ehrlicher 
Mann bleiben. Nicht fo wir, lieber Herr Hofrath! * 

| DS wir find uns viellelcht näher, als wir glau⸗ 
ben; (DB. H. Richt wahr, im, Grunde koͤmmt es 
denn doch alles aufs Erklaͤren on, beym Staats: 
rechte — und bey den ſyenboliſchen Bichern? Der 
Weftphätifche Friede zo Ef dag ſymboliſche Buch 
des Publiciiten; das bleibt, und muß bleiben, und. 
Tann bleiben — aber das Recht bes Auslegens läßt 


fich fein Fuͤrſt nehmen, und ich thaͤte es ſeihſt nicht, 


wenn ich ein Fürft wäre." Jeſeph II. gieng beym 
Scheldekriege freylich noch einen Schritt weiter, "und 
war) weg, was ihm im Wege ftand; aber hatte er 
wicht Recht? und mußten {hm bie ſchwaͤchern Hol 
laͤnher nicht noch oben brein pro ſtudio et labore 
ein Erkleckliches auswerſen? Und doch. blieb der 
MWeftphälifche Friede. Mäch dieſem ſymboliſchen Bu⸗ 
che der Pubilciften laͤßt ſich Frenlich Feine Gengraphie 
mehr ſchreiben; es hat ſich maiches an manchem: Orte 
fo verändert, daß man nicht mehnmeiß, wo man iſt, 
wenn, man. nad) tem Weftphälifchen Frieden reifen 
will, und.doch refpefeire jeder Publiciſt fein Gerippe, 
wenn,gleich dieCeegeſe ihm kein Loth Stift gef 
D. Bibl cCxV. BL G Dat 
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\ 
in der Staatsverfaſſung auf Veränderung in der oͤl⸗ 
fenttichen Lehrform noch etwas fehlen follte. 

„Ohne Modifikation laſſen ſich die fymbot." Buͤ⸗ 
cher alſo unſerer veraͤnderken Scaatsverfaffung ein⸗ 
mal pr mehr aupeflen ‚ und daß die Staatsverfaſ— 
fung fi) außer Medlenburg.und. Venedig fehr veraͤn⸗ 
dert — Ihnen F bekannt? Selbſt in der 
Reichsſtaͤbten, wo ſich die alte Grundverfaſſung doch 
am laͤngſten — iſt manches verändert. So 
haben ſich z. E. in Frankfurt und Hamburg.bie Kal⸗ 
viniſteir ieider eingeniſtet, und das Juterim hat in 


Nuͤrnberg, durch Abſchaffuürtz der kanoniſchen Stun⸗ 


ben und der Privatbeichte, eine maͤchtige Ohrfeige 
befommen. Der Preußiſche Staat ift in allen feinen 
Theilen, wie man weiß, verändert. Vormals ward 
Soldat, zur Zeif der Norh, wer Luſt harte; jest — 
wer's Maag hät. Wormals gab man dem Landes— 
beren, mas man mollte, und bie gegenwärtige Noth 
erforderte; jetzt — was er will, WBormals. fauften 
wir unfer Salz, wo wir’s haben Fonnten, und ließen 
unfer Getraide da mahlen, wo es ung gefiel, und ber 
Müller am wenigſten ſtahl; jetzt — mißt man und 
das Salz zu, beſtimmt ven. Preis, und uͤberlaͤßt uns 
nur noch, ob wir’s eſſen wollen ober nicht, wem wirs 
nur bezahlen. Daraus möchte ich num den Schluß 


machen, daß es für die Staatsverfaffung feine ewie 


ge, unveränderliche Symbole gebe; . und warum in 


der Religion ? Sind etwa unſre fombolifchen Bis 


—— menſchliches Machwerk, als unſre Zoll⸗ 
10:1 u |: 72 Be ee er 

HGierauf ergäßle ber brave Mann eben fo unters’ 
haltend die Geſchichte feiner Geiſtesrevolutionen, feit 


dem Antritt feiner Pfarre in anno 1740; wie da in 


we 


feiner Provinz Pein Prediger orthedoxer, ober ‚au 
a M einer 
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kelrer gelehrter war ,.abs ar; wie er danun aber, in fels 
ner Eiffonefeit, ohne ich: und Kluder, nit: Hüffe 
. feiner Buͤdher, in ber⸗cheologiſchen Literatur fortfeheier, 
Nich auf, die heil: Philologle legte, auf den: Talmud 
: ae, dann oufdie hebraͤlſchen Alterthuͤmer, und 
- von diefen fid) zu. Rölfehiefejreibungen vor Morgen. 
‚kande wandte; wie nun alfmaͤhlich er anfing, Ifein 
Umtvenfisärsigfiem zu vergeſſen, und.feine Wernuäfe 
mit zu Kache zu ziehe, die Mosheimifche Sittenlehre 
fire ; den Menfchen: felbſt in feinen Verhaͤleniſſen 
betrachtete, und, am Arber: Gefellſchaſt mieſprechen 
zu Foͤnnen, franzoͤſtſche Utoratur trieb, Woltairs Schriſ⸗ 
ten las, und ihn: zwar ‚in ber Bibel nie zu Haufe 
‚fand; auch soft Bosheit an⸗ ihhm beimenfta,; aber doch 
auch won ihnr auf manchen guten Gedanken gebracht‘ 
‚wird; Wie darauf bie Allgemeine deutſche Biblische 
herauskam / und, ohngeachtet er nicht allen IHRE TIr- u 
heiten Befall gab, doch heine Ideen gar ſehr erich. 
‚eigte und eutwickelte; und mie. er dann von Zeit zu 
Zeit alles, was er gelernt:und ſtudirt hatte, immer 
‚näher zum gemeinnuͤtzlichen Gebrauch für ſeine Ge⸗ 
- meine anzuwenden ſuchte. Unvermerkt, ſagt er, 
entfornte ich mich bie Und da von dem Rraſ⸗ 
fen dee: Kehrbegtiffs, und. meine Gemeine 
roͤckte eben fo unpermerfe mit mir fort, und - 
es. eitſtand Licht und: Alarheit in ibren Roͤ⸗ 
pfen, wo vormals nur Finſterniß and Dei.» 
wirrung geherrſcht hatte. ‚Die Namen bar: 
ten. mir Nichte gethan; ich Heß akfo meinen 
Zuhoͤrern den Tafel, Die Zauberer, die Erb⸗ 
fünde,. die Genugthuung Chrifti.on unferer 
Statt, u. ſ. w. aber fie dachten fich nicht 
mehr fo Prafle Dinge unter ihnen, Die Der 
Nleealitaͤt ſo nacheheilig ſind. (Allein He Nas | 
Er ..93 mien : 
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nur zu ſrich verſtorbene / Randel in feinen klaſſiſchen 


Werke: Annaler-der Staatskraͤfte von Eu⸗ 


ropa, fuͤr die Unabhaͤnglgkeit des Proteftantifmus 


von seit: innern und feföfterwählten, mie von afen 
daßeru nnd auferlegten Ejmsivänguigen! *),.— Eine 
andre; eben fd nachdenkliche, Befrenidung dußert 
der Bo darüber, baß ste’ Zionswächter von den 
Kreutboͤpfen unter den Proteflänten, von Erzſchwaͤr⸗ 
mern ,:’Hber von ber Bäfeler:Eefellfchaft‘, die uns 
gernin die alte Barbaren zuruͤckſtoßen moͤchte, nie 


ſprechen, die ſich denn doch wahrlich auch an ben ſym⸗ 


boliſchen Buͤchern verſuͤndigen. Wirkfich giebt es 
Boch Fanatiker in den Preußiſchen Staaten, und ſelbſt 
gu Berliti „in: Menge) und In Der That nicht lauter 
ſolche, : die: Ihren Weg Füt iſſch· gehen, ſondern auch 
maiiche; dreUnfugiahricyeen. — Endlich noch des 
Verf. Antwort auf die abgebrofchene Einwendung: 
Alfo follte man jeven Schwindelfopf Öffentlich fagen 


and lehren laſſen, was "er wolle? „Und. warum 


micht ? Fragt er: wenn er keinen Aufruhr prediget, den 
BETT] a EZB SE SEE 2 BEE Ser Königs“ 


re GE EZ eirunit W 
*) 3. B. „Ueberhaupt legen Iuræ in ſaera ganz auffer dem 
Gebiete des Regenten,) 4. 5 5. u. was ebendaſ. von der 
unverletzlichen Unterſuchungsfreyheit der Proteſtantiſchen 
Bekenntnißbucher geſagt wird. Und in der meiſterhaften 
Zeichnung gegenwaͤrtiger religläfer Kultur F.34. „Dem 
rheblogiſchen Geniedrang und der neologiſchen Zuͤgelloſtg⸗ 
a. eat Drrußifche Religivnsedikt Schranken. Be⸗ 
7 ſcräaͤtlate Erfahrungen, wie ſchwer es der Geſetzgebung ge⸗ 
lin m Rippe poſitiber Slaubensnormative vorbey 
— zu ſchlffen, ohnd, ſelbſt wider ihren Willen, einen, und 
“fe den edelſtent den: denkenden Menſchentheil zu kraͤn⸗ 
„ten. —7. Ein akademlſcher iagehret muthete dem Pro⸗ 
.. teßantiſchen Kirchenlehrer zu, den ſymboliſchen Buͤchern 


| A au ‚bag zu lebten, wovon man nicht Äberzeugt 
—11 it .’ EN 1— un Ye: . 
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Känigemrd:nicht vertheldiget, Morbbreufterey und 


Straßenraub nicht in Schutz nimmt, und, mit einem 


Worte, der Geſellſchaft nicht gefährlich wire, und 
ihre Ruhe ſtoͤrt? Werſuͤndigt er fi an ſpekulativen 
Theſen, oder an der heiligen Scholaſtik, fe überlaßt 


ihn nur Der Halligen Polenik, die ihn ſchon untertam - 


den: wird). ohne daß der Stab ſich mit ihm zu befaß 


fen wörhlg harte. Viel. neuun, wird eu nicht fagen;. 
fagt er aber etwas, das ſchon z. E. in Mathe Gljon . 


Schriſten ſteht, das Peterfen idee, Arnold ver» 
theidigte, Dippel verbreitete, Böhme brhaitptete, 
und Savater wieder aufwaͤrnne, warum ſollte ‘er ges 
faͤhrllcher ſeyn, als biefe Altern Bücher; die jeder für 
Geld habenfann? Voltaire's Schriften kurſtren um 
gehindert; Frledrichs Ausfälle auf die Reſiglon ſind 
öffentlich gedruckt, und werben oͤffentlich verkauft; und 
ihr wollet dech die kleinen MWoltärchen Hängen, oder 
die kleinen Fritzchen in gefängliche Verwahrung brin« 
gen? — Der Volkstehrer, ber. crug®-und, crafle 
an der alten Orthodoxie Eleben bleibe, har’s mit Zir 
börern zu thun, die. ihn zum "Theil wirklich überfehen, 


zum größern The aber zu überfehen glauben, und - | 


was iſt fein Schickſal? Et wird lächerlich , veraͤcht⸗ 
lich, und der Ueberſeher fordere vergeblich Glauben. 
Eelbſt wir Landprediger fönnen dieſem Schlefſal nicht 
mehr ausweichen; auch auf Bauerruͤmpfen ſitzt hin 
und wieder ein denkender Kopf; man trifft in Bauer⸗ 
huͤtten ſchon mit Buͤchern zufammen, die man da 
nicht fuchen follte, und ix den Preußifchen Sragten 
verbreitet der Militairſtand, fdd) praftifdyer Art, Une 


* 


* 


glauben, Irreligion und fake Aufklärung am mei- 


ften.. Wenigſtens wär's fünft fo, und dee. Eſprit de. 


Corps iſt ſo bald nicht auszurptten. Was: full; der 
arme Prebiger in diefen Uhuftnben aun thun? Tro⸗ 
n 3bbig 
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Gig sundaf Gleis, Und, demi Widerſptecher fein Schaũip · 


chen ſchlagen 3: Daheh fan man freylich beym Brodt, 
aber nicht beym unentbehrlichen Anſehen bleiben. Ich 
7 Senne der Amtsbruͤder viele,die ſich auf dieſe Art zu 


helfen ſuchen; dafür werden. ſie aber auch zum Geſpoͤtt 
auf jeder Bierbauk, und ſichtber gewinnt die Mora⸗ 


Ataͤt weniger Den ihnen, als bey thren aufgeklaͤrtern 
‚ Amtsbrüdern, die: allen: alles werden, damit fie 
viele gewinnen. im ne: | 


„Per Khanbeg wird wohl thun, weun er ſich mit 


dieſem Schriftſteller, wie er doch Willens zu ſeyn 


ſcheint, nicht weiter inlaͤßt, und ſich nur.ben-bem 
abſprechenden Urtheile: er radottirt, das er in ſeiner 


erſten Fortſetzung faͤllet, beruhiget. Er erſpart ſich 
viele Muͤhe, und den Verdruß, noch mehr belacht zu 
werden. Tu, niſi ventis debes ludibrium, caue! 


_37.:D. Anton Friedtich Buͤſching — 


Unterſuchung, wenn und durch men det freyen 
evangeliſch⸗lutheriſchen Kirche die ſymboli⸗ 
ſchen Bücher zuerſt aufgeleget worden? Ber: 
in, bey Vieweg, dem älter, 1789. 62.S.8. 


58: Prüfung der Unterſuchung Herrn AlF. 


Buͤſching (8) — wenn und durch wen u ſw. 
nebſt der Anfuge einer Ordinationsrede fiber 


die Sittlichkeit des Religionseides, von Gott⸗ 


hilf Friedemann Loͤher, Herzogl. Saͤchſ. 
Konſiſcorialrath und, Generalſuperint. bes 
Herzogth. Altenburg: Altenburg, in der Rich⸗ 
terſchen Buchhandl, 1789: 84,8. 
a a a a 
en . 5% 


= 


“ 


v 
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59% Sub bie fämbglifehen Bihet PAR für 
bie. Sirene: evangellſchlutheriſche Kirche? in 


Abckſieht Auf Sig" Veinnng des Herrn Ober⸗ 


‚ eonfftoriafnths Buͤſching unferfinhe von 
M M-Srietri Eraser 8 Wetterigei, Firft, 
- ReuB,, DI. Möfpredigek, und Direktor deB 
.. Waife a hen Klande Brei 


: bey. Henningaid o — 8 


u. 1 1,3015; ae Kr, et 
Dar. fel: Buͤſching mr: denn eben. jest fahren role, 
 sdaß diefer: axbeltfane,ungergeßfichenerblente Gelehrse, 
einer der berähmteftenunfers Vaterlandes, geftorben 
ſey hatte bereits vor zwan g undreslichen Jahren 
ſreyere Gedanken · uͤber die Beſtimmung und den Werth 
‚bet Spmbolifchen Buͤcher, als damals och bie weiten 
Theotogen wertragen konnton, geaͤußert, und met dar⸗ 
über in. sinen Stieteme Bemibamals.rüfligfien und 
gelehrteſten Verfechter diefer- Buͤcher, dem ſel. Goͤze 
in Hamburg, gerathen. Die Erſcheinung des Reli⸗ 
gionsedikts erneuerte in ihm ben Unwillen über. ben, 
unſern Zeiten unangamsefienen, und ſelbſt mit dem 
Charakter einer-Proreftantifchen Kirche. unverträgli. 
han Geiſtes zwang, welchen we: in dem Gebote, daͤß 
die behrer bes Voiks ſſch nach dem aheiz dieſer Buͤ 
cher ganan richten ſocben, erfanntes Und die ebige 
Schrift war eine Frucht und Bezeuguug dlefes Unmik 
leng: Er nannte nicht nur in der Schrift, feihf. mehr⸗ 
mals die ſymboliſchen Buͤcher ein. Joch, Ionderner 
batte·auch · auf⸗ dem Titel vie Frage allg: ausgedruͤckez 
wenn, und durch wanDdas Joch der ſynn 


boi.ꝛi. mußfe:aber dies Wort auf — 
‚ audflreichen ;- Daher: uyn die. Aufſchrift ſo umbeutfch 


lauxet. ne er bat biwelen wollen ⸗ ſagt or 


08 Gchriften,dadYieih-Rellgionsedikt betr. 


Enke; affo: „Au: diefer kurzin WBhand⸗ 
gung;erhäler, daß Dir Kwangeliſeh Lutheri⸗ 
ſchẽ Kirche/ in den ef  fechssitt: Icchren 
dbres: me, por Dem oche der. Hmboli⸗ 
ſchen Si cher frey on; daß es Ihr- erſt 
in der berdchrigreh ihttachtsformel‘ aufer. 


lege tiven, und ‚0a zum Erftaunen aller 
nr —* —*— en, —— 


—8 tan "hei Din Evangeſch en 
“ Rande, die dieſe verfchrieene - Sormel ent. 
weder nieht angenominen, oder nicht bey⸗ 
—— eh Von ——— 
auch namentli ie Ronigli 
und Kurfuͤrſtlich Brandrenburgiſchen gehoͤ⸗ 
‘ren, dennoch Dee. ih Derfelben zubereitete 
Joch ver fymbolifchenr Buͤcher, geduldig 
uͤbernommen, und. bisher zur unlestzbaren 
Schmaͤlerung Dir:Sönmweränitän dee Wor⸗ 
tes Gottes in der: Bibel; ertragem wor 
den. * u ar & 
oe di. PH Pu 
- Die Entdeckung wire wichtig und für den Eifer, 
des 1 Anffn und die Verpflichtungskraft dieſer Bücher 
ji ſtuͤtzen, nieberſchlagend genug. geweſen, zumal in 
Ben Preufifchen Staaten. Deun für dieſe mer die 
zuvor vom Kurfürften, Joachim Friedrich 1602in 
den Landrevers mit einverlelbte Eintrachtsformel;.her- 
nad) fit den Zeiten des Rurfürfien Johann Gieg- 
mund, als ımtauglich und imwuͤrdig, eine Term der 


= Lehre abzugeben, anerkannt, -uid Yarte ſeitbem auch 


ſchlechterdin gs Feine Verpftichtungskraft weiter. Be⸗ 
ruhete ntintias Anſehn der ſymboliſchen Buͤcher blos auf 
Ausfprichers diefer Formel: fo handelte der Preuhiſche 
Staat zu rwſern Bein ſeb⸗ ulkonfequent, megn.ee 

| jene 


X 





RE peLTeE Erſte Aorhlflang.: . zog 
bene Den wieder Air Binbeibe Katie er · 


V—— 

Mein er geleßtserEitanh- ‚hatte fich Hehrſchein⸗ 
lid) voh dem gerechten Miderenillen ‚gegew aller peim 
lichen Beipiffensgwaäng,. und, von: der Furcht vor har 
ten and-fthäßtichen, irfügungenwibertteg. Fertgang 
einer wahrhaftig aufgefidreen ;Denfart in der Reli⸗ 
gion zw einigen Vebrreilnngen in den hiſtoriſchen Ana 
gaben:,; md in ‚den Gejläben, die er aus Denielben 
herzo, ‚verleiten laſſen. Zuerſt legt er dem Worte 
Symbol eine Idee bey, Die es eigentlich und noth⸗ 
wendig. nicht har, bie bee biner verbindlichen 
Glaubens, und icpeformel.obes Worſchrift, und dann 


queg daraus daß ia: der Konkordienfarmel der 


Name Aynıbal den vorhergegaugeren Evangeliſchen 
Bekenntuiſſen, der Augsbangiſchen Konfeſſion, u. fi 
m. ausdruͤcktich beygelegt worden bie Berfaffer-biefeo 
Formel warm es, weiche verbindliche Lehrvorſchrif⸗ 
ten aufgeftelle, und, wie et fagt, ber Kirche aufge⸗ 
drungen haͤtten. Er verfahe: es ferner, daß er damit 
zu Itugnen fhien, ‚vor ber Aufrichtung diefer Eine 
tradısformel wären ‚dergleichen Bekenntnißſchriften 


noch nicht Symbole genannt worden, weiches mie 


einer Menge von Zeugniffen ober Erempeln widerlegt 
werbenfann. Insbeſondre aber wollte er’s giaubhaft 
machen, daß biefe Schriften vorher gar feinverbinds 
liches Anfehn gehabt hätten, da bad) aus den ältern 
Kirchengednungen der Evangelifchen, und / vornehm⸗ 
lich aus den vielen und manchfaltigen Normalbüchern . 
und Sammlungen von ‚Seßrvorfchriften für einzel 
Evangeliſche Sänder,-( Lorpura doctrinae, Milnicum; 
Thuringieum, Pruthenicum,. Iulium #.'&.) das 
Gegentheil erhellere. Endlich wär es ungerecht, daß 
er die Verſaſſet der Kontoröichformekeaniegen, . 
e 


uus SGhhiſten- das Pen: Keibionsihitbere. 
| 
- 


ſchuldigung beruhet auf den angeführten falfihen Wor- 


Fe. der Kirihe bie ſymbouſchen Bücher aufgeßeun. 
gen, einer Dermegenbeit, und weil fie ben-Gennb:. 


fas dev. Evangeliſch Aushetifchen Kirche "von det Sou⸗ 
geränität der heil. Schrift an die Spige ihrer For miel 
geſtellt hätten, einer Kift beſchuldigte Dieſe: Be⸗ 


ausſetzungen; und auſſerdem weiß ja jeder, da die 
Moneipienten ber Konkerhienſormel nicht nach ihrem 
Gutduͤuken, ſondern aus WVollmacht, : unb: mie Ein. 
ſtimmung des größten Theils der Lutheriſchen Kirche 
in Dentſchland, handelten / aifo auch den Vorwurf ei⸗ 
ner päpftifchen Anmaaßung, den ibnen fo vielg.andre 
Schriftſteller (meet. aubern auch Herr Teappıfehr 
oft) gemacht haben, gar nicht verdienten; Indem. viel: 
mehr, wenn hier etwas verfehen ift, igre Kommitten⸗ 


. ten. etwas verfehen babenwäflen. Und dieſe müßten 
dgenn auch unbegreiflich blind geweſen ſeyn wem fie 


eine ſo grobe Lift nicht bemerkt haͤtten, als Buͤſching 
darinn finder, daß fie erſt die Bibel für Negelnund 
Richtſchnur aller Lehre und Lehrer erflärten;ubarauf 
aber durch die Aufzählung der Symbolen, gu welchen 
‚fie fi) bekennen, und durch ihre eigne Formel jene 
Erflärung, fo gut als wieder zurüdnahmen, : ‚So 
viel. mian auch an Der Are und Weiſe, wie das Kon⸗ 
kordienwerk betrieben. und zu Erande gebracht iſt, aus⸗ 
zufegen. haben mag, ſo ſind doch Bier die Berfgeniß 
unſchuldig. Ja, fie unterfheiden Bibel und Sym⸗ 
bole fo genau van einander, daß: man ihre Erffärung 
ſelbſt wider die unverſtaͤndigen Verteidiger eines.Ge« 
wiſſens⸗ amd Schrinangb gohrnuchen fann. - Die 


 Symbaln,: fagen.fe ; Cundniefe Erklärung haͤßt B⸗ 
weg) find nicht Richter, wie. Die. heilige 


Schrift, ſondern allein Zeugniß und Erklärung 
Des Glaubens, wie jcderʒeit Die: heil, „Schrift 
” vo. ' ın 


ur ee aD arı 
in: kreitigen Artikeln in der Ritelyen; Baties 
von der damals bebenden werſtanden ud ausge⸗ 
legt wordens: ....T mi pers... 
Das spare es denn aber auth alles / was roitieg 
biefe Nuͤſchingiſche Suhriſ mit Guund arirnert werden 
Pönnte,: Fuͤr die Rohwendigfet und Unusreletzlichkeit 
her fyarbolifchen Lehrform feigt.dadaıs fa vielt, als gar 
wichess: Denn zugegebhen sich, Daß Masfnunbntifchen ' 
Schriften fhon lange vdr der Konforbienfotmerf: unter 
den Evungelifihen. für werbiribtic geachtet worden, ja 
“zugegeben. ſelbbſt, daß ſie von jhren Werſaſſern ſelbſt 
dazu beſtimmt geweſen ſind; sein’ ‚uöveränberliches 
Dogmenſyſtem aufzufteflems. fo folgt, dexaus suaset 
nichts, als daß dirs fie darum ſehr nice und folgen 
widrig gedacht, haben; aher:gar.nicht, dafres, mofern - 
zu unfern Seiten eine Beränderung der Lehrart und ER 
De. Berichtigung der Lehrſaͤbo, nach. Lern. Veift und 
Inhalt der. nun. befer verftändenen heiligen Schrift, 
nothwendig iſt, dennoch heym ’Alsen. bleiban müge.; . 


. Beyde Gelehrte, welche ſich einer Prüfung der 
Buͤſchingiſchen Schrift unrecjegen haben, find weiter 
gegangen. Sie wollen nicht blos die einfeitigen Ge 
Ichichtsvorſtellungen und daͤraus wider BiE’Werf. der 

Konfardienformel unrichrig, gefolgerteg Befkhuldigune 
gefn. bexrichtigen, fondern zugleich die. Unverbaſterlich⸗ 
‚Seit der ſymboliſchen Schriften, und die. Recyimäßig. 
Feieder Berpflichtimg Auffie ins Hiehtfeßen.  ° 
... „Here Konſſſtoralrach Löber bringt zuetſt die 
dem Worgeben,, daß erſt durch die Konkordienformel 
die ſymboliſchen Bücher zu dem Anſehu biadender Wor⸗ 
ſchriften gelangt wären, entgegenſtehender Bemerkun⸗ 
gen bey, weiche zum... Theil [hen in’ binti Hulliſchen 


Kecenfion die hier güch anggfüßrt.Äf, „usb in einer 
—* a . . andern, 


. 


sum Schriſten, das Preuß: Mellsionsediftbetr. 
aadren/ in der allg. Literaturzeitung, bie nicht ange» 
fahrtiiſt, Gmitgechelit waren: Was Melanchthon von 
einer [hen -im J. 1533 zu Wittenberg üblichen Wer⸗ 
pflicheinmyt auf: bie Augsburgifihe Konfeſſien erzählt, 
darauf hatty neaerlich wieder Herr Paſt. Strobel, 
der auch nicht angefuͤhrt wird, aufmerkſam gemacht.) 
Aber man ſollte doch aus einer in der theologiſchen 
Safer. zu Wittenberg nur bey Promotio- 
nen uͤblichen Gewohnheit nicht zu viel folgern, nicht, 
wiaie Herr Loͤber chut, behaupten: daß nichts gewiſſer 
ſey, als daß uͤber xzz; Jahr vhr der Konkordien⸗ 
formel Die Glaubensbuͤcher unſerer Rirche, Die 
damals exiſtent waren, fuͤr eine Norm angefes 
ben, und die Lehrer Darauf pflichtbar ge 
macht werben. (S. 10.) Beweiſet nicht eben Die 
Werwunderung, uAd dee Unwille, womit Oſiander 
noch im J. 1552 von biefer Gewohnheit ſprach, daß 
fie. nicht aflgemein war? daß. ſie Widerſpruch fand, 
und zwar fo heftigen, als kaum zu unſrer BET 
0 er 


4) Deyträge zur Literatur, beſonders des ſechszehnten 
Jahrh. B. II. S. 192. “ 
+) Unter andern ſchrieb er: So ſiheſt du nun, Cheiftl, 
Leſer, mit allem RR diefes für ein Ayar 
fey. Dann da werden fie allein an die Orey Sy 
bola' vnd an die A. €, hepanden, die muͤſſen fie 
‚ vertnidigen und handbaben — und wirt da Der b. 
goͤtlichen Schuifft nicht wit einem sintgen our 
gedacht, — Darumb mögen die Elsern, wol bes 
dencken, was fie thun — Yan fie mainen, jr for 
fep ein treffenlich wohlgeübter man in der b. 
ſchrifft, Der-allen ſchwirmern und ketzern das maui 
Nopffen · koͤnn, fo iſt er ein armer gefangener man 
mir aydspflichten in feinem gewiſſen verſirickt and 
-verwirret. Dann er bar Borteg wort perfchwos 
von, bat im den knebel laſſen ins maul Öinden, = 
. on 


\ I 








un Erſte Abehriiung. - ...  #1% 
Der gwerte Bemeigguind, ben ‚Here $. bepbringe, 


den Difitation, bie hersos Heinrich zu Sache 
fenn anperrerener egierung veranftaltere, 
werd Den Lehrern angdruͤcklich befoblen, daß 
fie ihr Amt nach der Nouin der Augsb. Aonf.. 
und des Apologie perrichten follten,“. Dazu - 
wird Seckendorf citirt, Der alfo,fihreibe; Citatis yno . 
‚ die yigipti gut plurilus ex. page palleribus iniunge- 
batur,, vt — _oflisio fuo fecundum normam Augu- 
fanpp cgpfeflionis et-Apologiae.fungerentur, Dies 
Beugniß: würde ſchon fo,. wie es hier lautet, nicht viel 
zur Suche thun; aber Die Worte, welche. Herr $. bes, 
daͤchtig ‚gusläßt: iniuggobetur.;-vt mijlas /olitarias, 
et communionem ſub una omilierent, et oklicio cet, ʒei- 
gen deutlich, daß bier bias von Verwaltung des Abend“ 
mald ynd hoͤchſtens von dem ganzen äußern Cultus 
Die Rede ſey. Wir haben eben die zwey feltenen Bü« 
cher: Agenda, das iſt Kyıchenordnung in here - 
230g Heinrichen zu Sachſſen Sürftenebumb- 
efteller (Leipz. 1540. 4.) und: Vnterricht der : 
Däitarorn an die Pfarberen in Hertzog Hein“ 
richs zu Sachſen Sürftenehum (Wittenberg. 
1539. 4.). vor uns liegen, und koͤnnen in beyden 


Dar Bor nis. Im J. 2539, [6 beißees, n 


auch, nicht eine Epur von Verpflichtung, oder auch 


nur Verweiſung auf Augsburgifche Konfeſſion ober 
ſymboliſche Bücher finden. Vornehmlich ift es merke 
| wuͤrdig, 


“end muß er bey feinem aydt in der ainbelligkeit 
der Conf. bleiben, wann fchon die h. febrifft ein 
anders fagt, oder muß ſich aydpruͤchig ſchelten 

tan, Iſt alfo ein beimlicher pundagenofß einer 
folchen confpiration, Die mebr auf menfcben dann 
auf gottes wors fiber, ꝛc. ſ. Strobel a. a. 0. 


2.86. XV. BL H 


' 
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sohrdig, daß, obgleich bie Angst. Kouf. berrles Ins 
zehnte Jahr vorhanden war, den Predigern in Hein⸗ 


richs Staaten doch nicht dieſe, ſondern Die ſchon Altern 
Vilſitationsartikel Luthers in die Hände gegeben wur⸗ 


den, darnach fie ſich, wie es in der Vortede Heißt, 
mit der Lere in jrem Predigampt, mit den 


Gottesdienſten und: Ceranionien zu richten 
Hätten. Es erhellet ſchon Hieraus, wie fehr im Gro⸗ 


fen vie Reformatoren ihr Werk trieben, und wie 
entfernt fie davon. waren, durchaus gleichförmige, bin⸗ 
dende Lehrvorſchriften einzuführen. Und in einem kure 
zen Vorbericht zu dieſem Abdruck der Bifitationsartis 


Pei fagthuiher: „Jchbab der Difitartonbüchleis 


auffs new Laffen nustzeben, etliche Stücke dar- 
innen weggerhan vnd geendert, als Die dazu⸗ 
mal zum anfang nötig.wearen, nach zu geben, 
vmb Der ſchwachen willen, Welche nu hin- 


fort nicht meht und noch fein follen, fonders 
lich in diefem FSuͤrſtenthimm vnd neheſten 


Nachbarn, Weil das wort Gottes nu khar und 


gewaltiglich ſcheinet ꝛc. ——— 
Erſt die nach dem Religionsfrieden unter den 


Evangeliſchen felbft ausgebrochenen Lehrſtreitigkeiten 


gaben Anlaß, daß, wiewohl auch nicht auf einmal und 
überall, fondern Anfangs bios in Jändern, wo dieſe 
Steitigfeiten allerley Unfug unter den Geiftlichen 
nach fi) jogen, Die Bekenntniſſe der Evangelifchen 
zufemmengeftelle, ‚mit fo genannten Ronfutationen 
‚der entgegenftehenden Irrthuͤmer, oder mit Dekla⸗ 
rationen über ſtreitige Punkte begleitet, und fo zu 
Werkzeugen ber Einigfeit und Reinigkeit des Lehrbe⸗ 
griffs aufgeftellt, auch, wohl von der gefammten Geift- 
lichkeit des Landes amterfchrieben wurden. Das wa⸗ 
ven Sofalanftalten, welche die Zeitumftände erforder⸗ 

. | sc Bl, 
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som, obwehl bie Schwache mancher Bären, die Eh 


- ferfichs Des: der Kurwuͤrde beraubten- ältern Hauſes 2 


Sachſen gegen das jüngere, und die Streitluſt vieler 


Theologen, vornehmlich auch der Hochmuth derer, 


weiche im. Interimskriege viel gelitten hatten, daran 
den meifterr Ancheil hatte, Feſter und treuer wollten 
dieſe an dem Lehrbegriffe Luthers, den fie vergoͤtter⸗ 


— 


ten, halten; und wieder andere wollten den Vorwurf 


abwanden, daß fie dieſen Lehrbegriff verlaſſen haͤtten. 
So ˖kam es von beyden Seiten zu manchfaltigen ges 
nauern Beſtiimmungen Luchariſcher Orthodoxie und zu 
ſtrengern Erklaͤrungen des Anſehns der ſymboliſchen 
Schriften; fo auch) zu der Frage über geänderte un 
ungeänberte Exemplare der Augeh. Konfeſſion, wel⸗ 
cher man⸗ſich zuvor, ſelhſt ben öffentlichen Unterhand⸗ 
lungen, - one Unterſchied bedient harte, — Es wäre 
zu wünfchen, daß die heſondern Umſtaͤnde, in wel 


then ſich die Evangeliſche Kirche damals befand, hen 


den Unterſuchungen uͤher den Urſprung der ſtrengern 


Verpflichtungen auf die ſymboliſchen Bücher von den 


Schrifiſtellern in forgfäftigere Betrachtung gezogen 


würden. ‚Durch Seren Loͤbers Bemerfungen mwerdei. 
zwar jerfchiedene einzefne Geſchichtsangaben, auf Der. 


nen Buͤſching feine Schtüße erbauete , verbeſſert; aber 
das Verdienſt einer vollſtaͤndigern Auflöfung der vor« 
liegenden tage iſt einem andera Gelehrten autber 
wahrt. a —2 0, oo — 


N 


< -Bue Vertheibigung des Anfehens der Hmboli— 
ſchen Bücher wider den Borwurf, Daß es ber Frey⸗ 
heit der Evangelifihen Kirche, und dem Geifte des 


Eurherchung widerfteeite, fagt HerrL das Gewoͤhnliche; 
da fen gleich wie, fich auf die Entſcheidungen ter heil, 
Schrift, und auf ſhe ec gine Bekeumtniſſe vew 
J 2 


u, 
u ⸗ 


J 


pie 
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plichten ;: pie läßtern waͤren nur wortne norinate, 


Am. Das übrige iſt Bertgeldigung der Ronferbien- 
formel und Ihrer Verfaſſer; wider die Aufbürdungen 


son Aſt, Eigenmächtigfeit, Zwletrachtſtiftung. "Auch 
bier viel Wahres; nur daß in ber Zuſammenreibung 
Ber Unterſchriften gar Fein Zwang ünd fee Zunde 
KHigung Statt gefunden haͤtte, laͤßt ſich nicht denken, 
und Daß es unvermeidlich geweſen waͤre, fo beſtimmt 


ven Lehrunterſchied ber Lutheriſchen und Kalviniſten 


7 


zu bezeichnen, nice bewieſen, obgleich der age der 
Sachen nach alles fo fommen mußte. Ueberaus rich» 
tig iſt aber DIE Ableugnung der Zuverläßigfeie jenes 
befannten Sardenbergifchen. Zeugniffes von Luthers 
Wankelmuth in der Lehre vom Abendmal, welches 
B. faͤlſchlich ale ungedruckt angeführe hatteı-: Bey⸗ 


laͤufig erklaͤrt ſich hier der Verf. für die Schriftmaͤßig⸗ 


keit der Sucherifchen Meinung vom Abendmai in ſtar⸗ 
fen Ausdruͤcken, behäuptet auch, daß fie den Beyfall 
der aͤlteſten reinſten Ehriftlichen Kira e für ſith dabe. 


AIn der angehängten Ordinationsrede bejnhet der 
Verf. erſtlich die Frage: iſts recht, daß Dev Keli⸗ 
gionseid bey Dienern der Kirche erfordert, 
und von ihnen abgelegt wird? und verneinet 
er zweytens dieſe: iſts recht, wenn man ſich ges 
gen die richtig. Daraus: gefolggerte Verbind⸗ 
lichkeit irgend einen Vorbehalt erlauber? 
Jenes ſey recht; „wie würde es fonft um Das 


Erbtheil des Herren ausſehen? ein Sociniſches 


Heidenthum würde entftehen; eine Gott in Eprh 
Ro verehrende Obrigkeit begehre nichts über 
die inneren Wirkungen der Serle zu beſtim⸗ 
men; “ u. ſ. w. die tauſendmal ſchon gefagten, und 
Bier nur in einer ganz eigenen Sprache richerholten 
F Recht⸗ 








Re Abtheiuos · 2 air. 
————— gruͤnde — Ef, för keit: Sn 
(S..79). nach dam Beftändnlg,..die mboi. 

in Mebenfachen, Bewellen , ‚Gisarmırn, Der 
Deusarten- ihre Bebrechen, ‚es Ip. Ind 7* 
che ſind es gleichwohl au B6 die ma 
Dafür anfiebt, :fo, daß Diefakben chen 
3. B. ihre be ylönfige n Erwaͤhnungen :vom 
—— age, da Te deſſen goͤttliches Kecht'gar 
nicht niif heben, ſondern blos deſſen Misdeu⸗ 
tung zur Werkgerechtigkeit beſtreiten, wohl 
verſtaaden werden muͤſſen. Unfer Verf. würde 
es alfo für. ein Gehrechen halten, wenn ·die ſymbol 
Buͤcher die Sonntagsfeyer hein goͤttliches Recht zur 
kenotan; aber auch nur für Gebrechen in eineg 
Nebenſache Ailele Hk denn das m eflich eine Ne 
benfache?. Wein die Sountagehevet/ wie dor Werk, 
guasıhy. göttlichen. Rechts if, fo ITE ja bie Aufhebung 
ober Leugnung dieſes ;päreitchun Rechta allerdings von 
Wichtigteit. Sagen: dies Gere Haben Moenſchen 
opgeprämpt,; was doch Bott angenrünet het, heit 
eingreifen In die Wuͤrde und Unverleizbchfeit des Gr _ 
ſetes; eint Ordusng gottichen Reches iſt oluer 400 
hebucgzund Abaͤnderung fFaͤhig, maß aben aine Sul: 
ming menfctichen Rech⸗ icht iss der ſehen fidie | 
ſondeen auch, ent fit autos: veränhersen. Hinfkünhens Ä 
unhequom ‚und: Ichei wird, derſelben misbigmue 
bei fig = Diener · folt aſſo, daß bie NAmboliſchen 
Würkey zb dem Dſtam Bas. Verh ainen groben 
Inchum ethalten, mann Ze. mirkucn —8* sine 
Macht. dar Sonntonmfeger ‚aufheben: Kia ’dengies 
e. nun aber; fie: hörten bios, fagt et, die Piineitung 
der Sonntagefeger zue Werkgsreigeigfeir, heitueien 
— Wie gengu dach diefe Dacher von ihres 
| Kine Doin wer Eanß ſchlech 
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terdigd ivtwet Alle Reddin einer richtigen Auslegunge 
Fünft,; wenn die dekanmte Stellt An der Augsburgi- 
ſchen KRuitfeßok alfb'esfiärt wird, wie ber Verf. hiee 


zu chun ſcheint. : Denn ‚erftlich find die Worte nur 
gar zudeutihr Wie denn Fliemand fagt, Daß 


Das Weib. Suͤnde thue, die mit bloßem 


Baupt ohn Aergerniß der Leute ausgehet; 
alſo iſt Die: Ordnung vor Sonntage, von 


Der-Öfterfeyer, von den Pfingften und“ der- 
gleichen Seyer und -Weife. Dann, die es 
dafuͤr haften, - daß Die Ordnung vom Sonn 
tage für den Sabbar ats noͤthig aufgerichtet 

ehife bat 
den Sabbar abgethan, und lehret, daß alle 


Cerimoniendes alten Geſetzes, nach Arsffs 


nung des Evangeliums, mögen nachgelaffen 
werden;. und: dennoch; weil vonnoͤthen ge 
wefen: if, 'einen gewillen Tag zu verordnen, 
auf daß One Volk wüßte, wenn es zuſam⸗ 
men Fonimen follte , dat die Chriftliche Kir⸗ 
che den GSGonntag Dası verordnet, und zu 
dieſer Veraͤnderung deſto mehrefallens und 
Millens gebohrt, Damit Die Leute einen 
pel haͤttoen dor Chriftlichen: Sreybeit, daß man 
wuͤßte, daß weder Die Zaltınz des Sabbats, 
noch’ eines andern Tages‘ vonnöchen fey, 
uf ms: Und zweytens, daß nun ˖ dieſe Stelle wicht 
etwa im Artikel von Rechtfertigung, odervon guten 


Werben, , fondeiw Im. allerletzten, von der Biſchoͤfe 


Gewalt, vorkommt, ımter mehrern fehr vernuͤnfti⸗ 


gen Erflürungen über Gottesdienſte und Terimönlen 
weſen, zeiget hinlaͤnglich, daß bier gar nicht die Ab⸗ 


pi: fep, dem Borurtheil von Werkgerechtigkeit zu wi⸗ 
besiprechem - Eben fo deutlich iſt die andre @reile in 


u D 
‘ ’ * - . 1) 
. . - vr. .r”, ° 
nee Erſte Abtheflung. ri 


Auchers groben Katechtſmus: Darm. yeber nun 
dies /Gebot (das dritte im Dekalogut) nach dem. 
groben Verſtande uns Chriſtem nichts az 
wie andre Satzung des A. T. an fonderliche 
arafe, Perſfon, veit imd Stätte gebunden, 
welche nun durch Chriſtum froy gelaſſen 
find. : Aber einen Chuiklichen Verſtand Ceuta 
gegen gefeßt:jenem graben. Werſtande) za · faſſen fün 
Die Kinfaͤltigen, was Gott in diefem Gebote 
von.ung. fordert, (das: heißt, um ‚ihnen doch 
etwas: für fie Brauchhares hey diefen Worten zu.den« 
fen angeben, die fie nun einmal alq ein Gottes Gebot in 
ibrer Einſalt anſehen und aufſagen) fo merke, Daß 
wir ac. —Herr 4. denkt alſo in dieſem Punkte . 
wirklich nicht mit den ſymboliſchen Buͤchern, wenn 
er die Sonntagsfeyer fuͤr eine poſitive goͤttliche Anord⸗ 
nung halt. Wo wäre auch daruͤber, daß biefe As - 
ordnung eine göttliche if, ein Zeugniß des N. Tu 
aufzuſnden ·· 5 


. 
“ 


Herr Hofprediger Mettengel hat feine Schrift 
(Re. 39) an jüngere Brüder gerichtet: Er ete 
zaͤtzle ihnen, daß ber Streit über bie ſymboliſchen Bi« 
cher ſchon alt fen, und fuͤhrt die: darüber much (Chem 
vor ‚zwanzig. Johren gewechſelten Gtreitfäiriften ans 

" Sieber haͤtte er ſie zu dee ſehr inſtruktiven Nachricht 
in Walcho neueftee Relgionsgefchihte B. UL 
S. 305 verweifen ſollen. Schubert (nicht Schuhs 

bert) Bat keine Geſchichte des Pater Vigilius, ſon⸗ 
been bes befomaten Papſts dieſes Nomens, geſchrie⸗ 
ben; ahrſcheinlich ein Druckſehler, ‚der den am En⸗ 
de der: Schrift ‚angeführten. moch beygezaͤhlt werben 
muß. Er Deantworet-aus dur.erften Abfchnitt die 
Frage: Marvn Die fra Buͤcher zur Zeit 
ur 94 
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“ ihrer Eneſtcheng kin Joeh fuͤr die Freye Ev⸗ 
angeliſehl che. Kirche? und Im zweyten: 
Sind ſcoro in unſtrn Tatgen? v 





arts . 
—* EEE | ©: 


- Ymerften gehe‘ er dieſt Schriften ihlder. Kürze 
durch, fogt’son Ihrer Veranlafſung und: Abſtht das 
, allerbefartmisfte, wühmt Are“ befondere Zusdifmäßig- 
keit, - beinge-vornehmilh Anne Menge 20bſpruͤche auf 
‚ die- YugsBurg.. Konf. bey, gtebt auch zu den’ ſchon 
angeführten Beweiſen, won Merpflichtangen auf. bie 
fymbol Bücher vor: der Koaldedienformel noch· zwey 
aAndre. Geſtlich naͤmllihtu S. 45) einen vonr Seren 
D. Seiler (Beylage zu den gemeinnuͤg. Bew.t 789. 
: ©3451). bekannt gemächten Ordiuatlonsſchetn "von 
Wittenberg. 1539, werd 28 abet doch mır heißt: 
Intelleximts, eur: purum er catholicam: euangelii 
doctrinam, quam et.scdlefta noflra docetiäc prof, 
aectuirꝭ ampledi, et abromnmibus fanatieis opinioni- 
bas, quad damnatae funt iudicia catholitse,ecelefiae 
Chriſti, abhorrere. Pollicitus etiam eft, fe puram 
doctrinam, quam prößtemur., fideliter populo tra- 
diurum eſſe; alſo doch von Vepftichtuug auf Lehr⸗ 
vorſchriften Bein Wort.: Zweytens führe Herr W. 
—aus einer Handſchrift des Fuͤrſtl. Archivs in Oreiz, 
die im J. 1523 in Kurlachſen übliche Bellelungsart 
der ⸗Prodiger und Schullrhrer an, und dafaͤr iſt ram 
ihm Dank: ſcundig. Eb Hheißt: das Ei. Jeder 
zuſage vnnd angeloſke, wahrhafticyg onnd ons 
Seucheley, das er das Conpus dodtriuke Philippi 
durchaus in allen. vnnd Jeden puniäba md 
artickeln annehmen: ud anprobiden;: auch 
| ae | for die —— errang 
ee glaubens vnndud igen richtige ge⸗ 
wiſſe Notma en vynd bekn/Moge 
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chen fein yansc.Lehugiauben Anad: Bebenut⸗ 
han: darnach richten, nd was demſelben 
vngleich vnd zuwider, fur unrecht, Irrig vnd 
faiſch auren, meiden, ſtrafen vnd verdam· 
men wolle. — Dnd deſſen zu vrkund vnd 
gewieſer verſicherung fol vnd mus ſich ein 
—— mit igener Sand dieſem Gorpori dos 
ringe, obberuͤrter ia, ohne alle wiederre: 
de, bediengung oder Reßridiio unterfchweiben, 
Wer.aber fich deſſen befchiweren ‚over Inn 
einer ader mehr Darinn etwa Bedenkens fuͤr. 
wenden, vnd nicht bald vnd niehtig, vnd 
one alle ausflucht in dieſe fuͤrhaltunge vnd 
eafomering bawilligen, oder ſich Im wer 
nigſten dawieder ſezen,vnd dieſes Corpus do: 
ctrinae „Inu den geriagſten Verdacht einiger 
owrichsinksit bringen· wole, Das. cin. folchen 
nicht alein Inn dieſem Churfürkeatbumb 
weber zu kirchen noch ſchuldionſt zugelaſen 
vnd angenommen. Sondern auch, Da er 
bisher Inn kirchen vnd ſchulamhten geſeſſen, 
alsbald ‚os: alle fernere Diſpatatiun, ſetues ha⸗ 
hendan: ambts entſezt, vnd nach, gelegenheit 
ſeines warbalteng, auch wol, Dee-ganzen Chur⸗ 
fuͤrſtontbumbs verwieſgh warden fol." Alerı 
dings ein merfwürdiges Ahtenſtuͤck; die Werpflich⸗ 
duformel lautere-fo ſtark, als moͤglich. Aber wenn 
goite hier die Bemerfung entgegen ,. daß Vleſe Härte 
nichts andeng, als Wirfung des Unmilleng war ‚ mit 
weichen bie Meigmifdien aber Rurfüchfifthen Thedlo⸗ 
‚gr0: Yle. Berfegerungen erfuhren und lafen, welche 
übarıfte Yon den Thuͤringiſchen oder Hetzoglich Sack 


Irbew nusgefprechen and in die Wet geicheieben map - - 


ren? Dies beftäriges fhchie oben non. und: gemachte 
Fa 5 Dem 
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123 Schriſten Das Mel. Reilgionsedikt betr. 


Bemerkung⸗ daß die beſtiramtere Art bes Tehrfiuaugis 
erſt zur Zeit and auf Anlaß der innern Zwiſte ınmer 
- den .turberifchen eingeführecwörben fen. : Herr Wi 
ſcheint es niche zu wiſſen, daß eben dies. Cotipus. do: 
@rinae Philippieum ode Milhicum, weichem. bie 
Kur faͤchſiſchen Kirchen⸗ uns Schuldiener fo ſeyerlich 
huldigen mußten, von derjenigen Parthey, welcheher⸗ 
nach für die aͤchte Lutheriſche gehalten iſt, und Das 
Konkordienbuch zu Stande gebracht hat; gar‘ ſeht 
verworfen und verfegere watd, allo; daß im 1573 
eine Ayrıeris corpbrum d6dirinae Mifnici’et Thu- 
ringici, iuxta locos, in quibus difädent, hesausfam. 


Im zweyten Abſchnitte zeigt der Verf. mit vieler 
Wärme die fortdaurende Nitzbatkeit der ſymboliſchen 
Schriften: In der Thar aber paffen feine Lobfprüche 
mehr auf ˖ die Bibel, auf das Chriſtenchum, auf Pros 
teſtantiſmus/ als auf jene Schriften. Er müßte zei⸗ 
gen, daß die großen Vortheile, weiche fie, feiner Lieber: 
zeugung nach, fliften, auf andre Weiſe, durd; andre 
Mittel, als durch biefer Buͤcher fortdaurendes Anſe⸗ 

hen, nicht zu gewinnen ſeyn wuͤrden. Nur ein Bey⸗ 
Piel: „Man ſchaffe fie nur ab, die ſymboli⸗ 
ſchen Buͤcher; man erlaube es nur jedem 
| Prediger, das zu lehren, was er für wahr und 
gut hält: und man wirds ſehen, was fuͤr 
traurige Solgen daraus. entftehertk:: 
Einer Vormittag (> predigt,'dae widerlege 
der Andre Nachmittag (8). - Kier predigt ein 
Sociniener, dort ein Naturaliſt, bier ein 
Acheift, Dort ein Schwärmer;, bier ein Jude, 
dort ein Muhamedaner — jeder predigrfeis 
ne Phentafieen; und zuletzt werden fo viel 
Religionen, alo Staͤdte und Dörfer, and 
— — a er En Be 


a Kefle Adcheilung. 123 
Rirchen und Prediger/ und das Bibelbuch 
wird in Staub geworfen; und von der Reli—⸗ 
gion des Eildſers bleibt weiter nichts übrig, 
als das elendefte, ekelhafteſte, Eraftlofefte Ge. 

miſche yon Wahrheit und Unwahrheit, voB 
Gewißheit und Ungewißheit, von Möglich" . 
keit und Unmsglichkeir, von Tugend und 
Kofter, von Ho ung und Furcht, von lin«- 
glauben. und Aberglauben, von allen Re⸗ 
ligionen in der Welt, And Die unfeligften 
Spaltungen in der Chriſtenheit ſind unver⸗ 
meidlich. Bücher, Vie dies verhindern hel⸗ 
fen, Die Seelenharmonie, Glqubenseinigkeit. 
Ruhe und Friede zwiſchen Lehrern md Web: 
tern, Subsrern und Zuhörern, ftifeen, befeſti· 
gen, follten die nicht den größten, wohlthaͤ⸗ 
tigften Werth haben?“ MBie eine Erafdiefe, and 
doch fo wafferreidye, Rede if. dasi © .; . | 


Aber auch wie ein felfämer Widerfpruch in dee 
Denkart vleier Theologen zu umferer Zeit über dieſe 
Zankaͤpfel, die ſymboliſchen Bücher! Dem einen find 
fie ein Joch, dem andern die ftärkfie Wehr gegen 
den fürchterlichften Verfall von Religion und Moraz 
litaͤt! — Sollten die Derren has, worüber fie ſtrei⸗ 
. ten, auch) wohl gehörig kennen? ‚und follten fie es, 
wenn fie es kennen, ohne Seidenfchaft betrachten? 
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Erneuertes Cenſur⸗ Evikt flr die Preußiſchen 
... Staaten, excluſive Schleſien. De. Dato 
Berlin, den ıgten December 1788. Ges 
; Dust ben Decker amd Sohn x. Drey Bo⸗ 
gen, Fol. (Contraſignirt: von Carmer.) 


Sowohi ·der Hifi: und Inboalt tiefes Geſetzes, als 
feine nur einige Monate nach. dem Religiansepifie er: 
folgte Promulgation, ud: außerdem varfchieheue:, Ed» 
nigilche Reſkripte, bie: in dieſer Zwiſchenzeit auf: An⸗ 
laß von Schriften, die. dem Religüenstdifie en tge⸗ 
gen geſetzt waren oder ſchienen,*) erlafſen wurden, gar 
ben zu erlennen, daß dies neue Geſehz min dene aͤkkern im 
et u ahnen, Mer⸗ 
» So 3. B. fland folgendes in einer Cabinetsordre bom 
ıoten Sept. 1788. an hen Großfanzler von Earmer: 
Da Ich auch vernehme, daß die Preßfreyheit in Berlin 
in Preßfrechheit ausartet, und die Büchereenfur voͤllig 
eingefchlafen iſt, michin gegen Dies Mdier (das Reli⸗ 
gionsedift) allerlep anfräbterifche Schriften gedruckt wer⸗ 
den, fo habt ihr gegen den Buchdrucker und Buchhaͤnd⸗ 
ler ſofort Filcam zu excitiren, und Mir übrigens Vor⸗ 
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md) Er Aechenag. var 


Vetindong e; and eindaich hp ſchun in bieſem 
angefündigten efjengen der —e—— 
fen. folte © .. “ I Imre ν“ Yes Ag N, 


Jndeſſen achãt. dos Genfüpebift feibfl feine bei, 
liche Beziehungen auf das Neii tigiongedikf,. . 2ls Des 
wegungsgrund feiner, Ertaffung wird. angegeben: 
daß die e,Erfebrang gelehrt. habe, was ‚für 
ſchaͤdliche Folgen eine gaͤnzliche Ungebum 
denheit. der Preſſe ‚berporbringe, und ‚wie 
paul dieſelhe von unbeſonnenen, oder gar 
ften Schriftſtellern zur Verbreitung ga, 
mein hen prafsißeber Irrthuͤmer üben 
die w Aagelsgenbeiten Der Kiien 
ichen, Fe Derder niß Der Sitten. durch 
fchlüpfei 8.Dilder und lockende Darfteluns’ 
gen. des Taſters, zum, bämilchen Sport. und 
boebgltan Ladel, ch fentlicher Anſtalten und 
Verfuͤgungen, wosurch in manchen nicht 
genngjam unterrichteten. Bemöthern Rume 
mer und Unzufriedenheit darüber. erzeugt und 
gapdher merden, und zur Befriedigung nie« 
Dräger ‚Dripatabfüi EAN, der Derldumdung, 
deg Lreidea, und der Rachgier, welche die 
ube, ‚guter, und „"ügsicher Staatsbuͤrger 
ſtoͤren auch ihre! Achtung vor dem Publko 
' kraͤnken, beſonders in den ſo Elke | 
a olks⸗ 


Sog eju'tBun; wie die Büfercenfut auf efnen befferi 

kB: ser werden kanga. Ich will meinen Unter⸗ 

—* thauen ‚alle erlaudte Freyheit gen n ageordlgem; aber ich 

oil. auch zugleich Ordnung im Lande haben, welche durch 

„bie —— der jetzt ſogenanten Aufklaͤrer, die ſich 

“Aber: alles wegſetzen, gar fehr gelitten hat, iu f. ne, ” 
Werne vente werlla ealiu. Journal — E 33. 


ras Schriſten das Yanif. Mällgionsedikt betr. 


vielen als Gewerbe getrieben) daher koͤnne ten auch 
dies Gewerbe der oͤffentlichen Aufſicht und Lei⸗ 
zung Des Staats, zur Verhuͤtung: heſorglicher 
Wisbraͤuche, nicht entbehren; alſo ſey es derm noͤthig, 
daß Cenſurgeſetze, u. ſ. w. Wir wiſſen nicht, ab bie 
ESauche aus dieſem Geſtchispunkte bereits von irgend 
einem Schriſtſleller angeſehen werben feps. und; doch 
verdiente wohl das Argument eine genauere Pruͤfung. 
Was fuͤd beſondre Fragen daten in Betracht kommen, 
fälle gleich in die Augen; erſtlich, find wurklich alle 
Gewerbe ohne Unterfcied ein Begenfiand: der Auf: 
fidie und $eitung Bes Staats? muͤſſen fie-eg:feyn? 

‚ Fönnen fie es ſeyn? zweytens, kann bie Schrift⸗ 
- flellerey darum, weil fie von vielen..ais Gewerbe 
getrieben wird, überhaupt als ein: Gewerbe: brercachtet 
werden? und zwar drittens. als ein ſolches, were 
uͤber dem Staate das Recht der Aufſicht und feismag 
zukommt? viertens, zugegebon auch Dies; beſteht 
dieſe Aufficht und Leitung einzig und allein. in der 
Einfuͤhrung und Aufrechthaltung von Cenſurgeſeten, 
amd laffen ſich Reine treffendern Merhütungemäreeligie 
ber die Misbräuche diefer Gewerbsart ausfinden? — 

. Wir überlaffen aber and empfehlen Die. Etoͤrterung 
diefer Fragen denen, Die nähern Anlaß oder "Beruf 
ber noch einen Gebanfen, der fich uns bayın 
Nachdenken über die Stage von Preßfrenheit und Cen⸗ 
für oft ſtark auforingt, fo oft er vießeldht ſchun gefage 

- fenn mag ,- können wir hier nicht zurück baten. Die 
Buchdruckerkunſt ift, fomohl''nach ihrem Urfprunge, 
als nach ihrem fortmährenden Gebrauche, waltia nichts, 
als ein Surrogat, und zugleich ein Erleichterungs 
mittel Ber Mühe. des Abfehreibens, und vornehmlich 

. der Vervielfältigung. von Abſchriften. Buchdriucker 
en | 2 "find 


> 
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ſind Kapiſten; mit dom an ſich unweſentlichen Unter⸗ 
ſchiede, daß ſie ihre Kopeyen geſchwinder foͤrdern, als 
vor der Erfindung geſchehen konnte, und ohne den 
Gebrauch diefee Erfindung, gefchehen kann. Härte 
man von jeher ihre Arbeit aus diefem Gefichtspunfe, 
Das iſt, in ihrer mahren Beftalt, angefehen ‚fo koͤnnte 
die Frage: „was darf gedruckt werden, und was nicht ? 
nad) Seinen andern Örundfägen beantwortet: werben, 
als die Frage: was darf abgeichrieben werden, un 
was nicht? Einſchraͤnkungen alfo, die in Abficht des 
Abſchreibens der Staat verfügen fan und muß, fi 
. den and) in Ybficht des Drudens Sta. Wa. Bi 
ein Pafquill zehn- hundert oder tauſendmal abfchreis 
ben ließe, oder feibft abfchriebe, um es zu verbreiten, . 
würde, entdeckt, in die Strafe eines Propagatoıs der 
njurien verfallen, die der Auflag enchielte; und fo 
in andern Fällen, wo gerechte Klage wider den Ver⸗ 
‚anftalter von Kopenen einer Schrift erbaben werben 
Fönnte. Alle andere Einfchränfungen aber, Die 
beym Abfchreiben überhaupt wegfallen, leiden auch kei⸗ 
ne Anwendung auf das Druden, als welches blog ei⸗ 
ne Unterart, eine gefchwindere und mohlfeilere Art ift, 
Bas Abfchreibergemwerbe im Großen zu treiben. Allein 
gerade die bald nad der Erfindung der typographiſchen 
Kunft meiftens vom kirchlichen und politifchen Deſpo⸗ 
tiſmus, allerdings mehr von jenem, als vom diefem, 
eingeführten, hier fchärfern, dort gelindern, Ein⸗ 
zwängungen ber Prefien, Cenfurgefege, "Bücherpris 
vilegien und Buͤcherverbote, haben es verurfacht, daß 
Die Leute bie einzig richtige Vorftellung vom Zwed und 
Mutzen der Buchdruckereyen vergaßen , daß fie einen 
Unterſchied madıten zwifchen der doppelten Art von 
Kopeyen, gedruckten und gefchriebenen, und daß fie 
etwas gebrucftes mit größern Augen betrachteten, 
D. Bibl. XV. B. ISt.. J | als 


y 
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als haͤtte es vor dem Geſchrlebenen eine beſondere Wuͤr⸗ 


de und Feyerlichkeit voraus. So lange nun dieſe dun⸗ 
keln und verwirrten Worſtellungen in dem Verſtande 
‚ber Leutx bleiben, fo lange werden auch Druckſchrif⸗ 
ten ungleich groͤßern Schaden unter ihnen ſtiften koͤn⸗ 
nen, als geſchehen koͤnnte und wuͤrde, wenn ſie ſich 
gewoͤhnt haͤtten, Abdrucken fuͤr nichts bebeutenberes 
und anfehnlichers zu halten, als abfehreiben. Je 
freyer und ungeftdrter, je gemeiner und. alltägficher, 
fo wohl die Arbeit und das Gewerbe der Buchdruder, 
als der Umlauf ihrer Probufte, wird, defto unfchäd- 
licher werden feldft die fi tienverderblichſien Buͤcher wer⸗ 
den. Man wird darauf nicht achten, weil fie ſo frey 
und feicht zu haben find; fie werden fich felbft vermin⸗ 
bern, weil fie nicht mehr fo ſtark gefuche und "gekauft 


werben. Koͤnnte und dürfte jeder Buͤrger in feinem 


Haufe eine Druckerey haben‘, wie doch jeder fich einen 
Kopiften halten darf, fo wäre es um fo viel beſſer. 
Aber obrigfeitliche Finficht und Aufficht in und über 
das, was der Büger guf findet durch den Druck ab 
zufchreiben ‚ oder abfchreiben zu faffen, Preßzwang 
und Eenfurgefeße fönnen nicht nur die Nachtheile, wel⸗ 


he der Misbraud) der Preffen jegt erzeugt, gar nicht 
auf eine burchgreifende Art abwenden, fondern wirk⸗ 


lic) find fie es, durch weiche Diefe Nachtheile bewahrt 
und verewiget werden. — Aber wir dürfen ung bier 


weiter nicht in diefe Materie vertiefen; wie gewiß wir | 
aud) meinen vorausfehen zu Fönnen, was man dieſem 


Raͤſonnement entgegenfegen werde. 


- Das Preußifche Senfuredift hat übrigens , wes 
ber in feinem Inhalte überhaupt, noch in Mbficht der 
befondern Verordnungen, die Religionsfdhriften bes 
treffend, etwas 6 merkwuͤrdiges, 1 und geichnet fich weder 

| dur 
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durch Strenge, noch durch Milde und Nachfichr vor 
andern Gefegen ber Art’ vorzüglich aus. Daß aber 
Klagen darüber geführt find, von Schriftftellern oder 
Buchhaͤndlern und Buchdruckern, fomnit mehr daher, 
weil vor der Bekanntmachung diefes Gefeßes größere 
Frehheit Statt fand, und bie ältern dahin gehörigen 
Verordnungen faft ganz ihre Guͤltigkeit und bindende 
Gewalt verloren zu haben ſchienen, und weil nun die 
Regierung ihre Maußregeln, die Preßfreyheit einzu⸗ 
Sdhwänken, mit Ernſt und Schärfe befolgen zu wollen 
Fchien, als daher, weil man ſich, in Vergleihung mie 
sem, was in. vielen’ andern, auch Proreftanrifchen, 
Srtanten Dle Öefebe mit ſich bringen, zu beſchweren 
Hatten: Indeſſen follen verfhledene Punkte diefes Ge⸗ 
feßda in der Folge: noch verfihärft fenn, oder doch in 
der Anwendung mancherley Misvergnügen verurfacht 
Haben: Wornehmlich aber ift dies die Wirfung der- 
jenigen KRabinetsartite geweſen, durch welche der ge⸗ 
heime Rath Hillmer das Amt eines Cenſors aller 
‚sserätifcen unb Behegenheitsfchriften, dedgleichen; mit. 
Zugiehung. eines oder mehrerer feiner Kollegen, aller 
theofogifchen Bücher, die in Berlin gedruckt werben, 
erbalten hat.”) Bald darauf har eben diefer Mann 
‚eine noch ausgedehntere Cenſurgewalt zu erlangen ge, ° 
roußt Er ſtellte nämlich dem Könige vor, daß ge⸗ 
rade die Monats Zeit» und Gelegenheites - 
fhriigen von allen Rlaſſen und Ständen des 
Volks gm: meiften gelefen werden, und durch 
diefe Art Schriften 4 Religion, der Aube 
J 2 an 


”; 
’ 


MW Vergql. die Inſtruction Für die Koͤnigl. Examinatlons⸗ 
Commiſſton in geiſtl. Sachen, vom 31flen Aug. 1791, 
2,2 in den freymuͤth. Betrachtungen und ehrerbiet. Vorſtell. 

Äber die neuen Preuß, Anordn. in geiſtl. Sachen, ©. 24. 
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2. Vom Eraminntionsfhene. 





62. Schema examinis Candidatorum S. S. 
Miniſterii rite inſtituendi. Ohne Druckort 
und Druckjahr. Drey Bogen, fol. 
Schema examinis etc, (die zweyte Auflage) 
Berolini, ex typographia regia. 1791, Ein 
Bogen, 8. | ar * on 


Dies war das. erfle Proͤdſike der Bemühungen "eines 


zur Vollſtreckung des Kelgionseoits, ‚mit Vorbey⸗ 


gehutig des Berliniſchen. Oberkonſiſtoriurns, unter 
dern Namen einer Efaminations » Commiſſion, er 
richteten Kollegiums. Die Abfaſſung deſſelben wird 
borzügli ch dem zu eben dieſer Abficht von Breslou nad) 
Berlin, mit. dem Chargfier eines Föniglicheri Ober⸗ 
Fonfifterialrarhs, berufenen- Herrn Herrnꝛann Das 
niel Hermes zugeeiguiet.. Indeſſen, wie hoenig, ober 
role. viel Antheil feine Kollegen, die Herren Silber 
ſchlag, Hillmer und. Woltersdorf pgran gehabt 


haben mögen, verlohnt ſich der Muͤhe hicht, ‚zu er⸗ 


Fundigen; es.ift ein Werkcheu, desgleichen man gar 
wohl von jedem Studenten, der feine Doͤgmatik wohl 
eingenommen hat,erwarten darf; nur daß ein folcher, 
wenn er in der lateinifchen Schule nicht ganz unfleißig 
gewefen wäre, Einkleidung und Schreihort etmas rein⸗ 
licher und zierlicher eingerichtet haben wuͤrde. 
Der Einfall war nicht unrecht, zur Serelchung 


det vornehmſxen Abſicht dieſes Kollegiums, eine Wor⸗ 


ſchrift zu erstwerfen,, wie und worüber in Zukunft die 


Kandtdaten bes Predigtamts: geprüft vanden ſollten. 


Man roußte, und man hejorgte noch vielmehr, doß 
a 6 ee die 


—* 





. nun ¶ Zweyte Abthelung. 135. 
die Konſiſtorlen in, gewiſſen Provinzen. mit den Ver· 





"lichen Uaterſuchungs · Kommiſſion nicht durchäus ein⸗ 
verſtanden wären, und ihnen wohl gar entgegen arbei⸗ 
| ten wuͤrden und Eönnten ;.Insbefondre durch Zulaſſung 
und Aufnahme folder Prediger, von Denen es nicht 
ausgemacht wäre, daß fie die edifrsmäßige Religions-" 


theorie wohl gefaßt haͤtten. Denn mohlgefagt muß · 


ten fie doch diefelbe wor allen Dingen haben, um fie 
darnach predigen zu koͤnnen; ob wohl nicht eben dar⸗ 
aus, daß fie'fie Inne hatten, auch folgte,, daß fie fie 
predigen würden. Darauf zu achten, wat denn ein’ 


anderneitiges Geſchaft der Unterfuchungs: Kommt 


ſarien. — Demnad) {chen es ein zweckmaßiges und 
viel nerfprechendes Mittel, den Ronfiftorien die Häns 

be zu binden, daß die Kommiſſion ſowohl fic) ſelbſt, 
als ihnen, eine Präfungsnorm untet Eöniglicher Aus“ 
toritaͤt vorſchrieh· Zugleich diente diefelbe dazu, bie: 


Prüfenzen felbftwohl zu.prüfen, und zu erfahren, wie- . 


fern ſa dey Wochſten Anordpungen In gelftlichen Sa- 
hen nachlebte. oo: j 
Eine Anleitung, eine Tpeorie oder Methode der, 

fehmweren Kunſt, die Erlenntniſſe und Geſchicklich⸗ 

keiten der» Bewerber um geiſtliche Aeimter zu erfor⸗ 

ſchen, darf man hier aber nicht ſuchen. sd 

eine fokhe gar ſehr zu wuͤnſchen gemefen;, € 

tung , in weicher die allgemelnen Principiet 
durchdachten Regeln, die, Herr Öberfo 

Gedike in elner elgenen Heinen Schrift _ 

Een ‚über bie- Methode zu eraminiren. Berl. 1789.). 
vortrefflich entmicelt hatte, auf dlefe befondre. Ark! 
won Prüfungen näher. gugewandt wären’ Xilein dieſe 
Angelegenheit war vermuchlich ber Erxaminirkomnniſ⸗ 


from zu. geringfügig. Sie geht mehr quf Die. Egiher, . 
Ber , %4 als 


" fügungen des geiftlicyen Departements und diefer geiſt⸗ 
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als auf die Methode. Ihr Schema iſt nichts anders, 
als ein tabellariſcher Abriß der, Ihrer Einficht zufolge, 
wiſſenswuͤrdigſten und wichrigften, das iſt gerade der 
in nieuern Zeiten Pontrovers geworbenen, pder Doc) auf 
manchfaltige Welfe anders vorgeftellten Dogmen des 
klrchlichen Lehrſyſtems. Daß ein ſolches Prüfungs- 
regulativ manchen Misverftändniffen und Misbraͤu⸗ 
chen unterworfen feyn Pönne, bedachten die Herren 
wohl nicht. Es fam daher zu verfchiedenen Anſra⸗ 
gen, Zwelfeln und Einwendungen von ber einen, und 
au manchen Eroͤrterungen von der andern Seite, wo⸗ 
Durch denn doch nicht afle Schwierigfeiten, bey Dem 
Gebrauche des Schema, gehoben wnden. 


Auch veranlaßte der erſte Abdruck eines zu ſo 
wichtigem Behuf, und mit ſolcher Autoritaͤt publi⸗ 


girten Regulativs, wegen vieler Sprachfehler und 


Druckfehler, durch welche es entſtellt war, allerley 
Anmerkungen. Man unterdrücte ihn daher, und 
veranſtaltete einen neuen, In welchem verſchiedene Stel⸗ 
ken, nach den Erinnerungen eines ber aͤlteſten und ge⸗ 
lehrteſten Mitglieder bes Dberfouftfterlums, verbeſ⸗ 
ſert waren. Um dlies aber vlelleicht unbemerkbarer 
zu machen, befam Die zwente Ausgabe noch einige 
Fleine Veränderungen und Zuſaͤtze. Eine dei wichtig 
ſten Barfanten beyder Ausgaben wollen wir herfegen. 
In ber erften hieß es faft am Ende des erfieh Arti⸗ 
tels: Candidatus caute interrogandus, finnlos; in 
der zweyten ſteht vitra. Eben dafelbft ftand: flatus 
Snanitiönis, ein ganz unerhörtes und unfc)icliches 
Wort; nun heißt es dafür, in der Schulfprache: wx- 
uanitionis. Ferner, im zweyten Artikel: Rationern 
vt argumentum dodtrinae Ieſu Candidatus ita disgui. 
‚ were debet, ve ſatis intelligant Examinstores etc. 
Bi 


\ 
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nun ſteht bafuͤr paffender: exponere. Im breiten, ein 
Fraffer Sprachſchnitzer: rußio frudtus ex arbore; 
nun fruitio. Im vierten, eben fo arg: quae ſerua. 
tor, vt ſalutem nobis refituat, ahunde praeflititz 
nun reſtitueret. Im vierten: Verene dicitur, amo-' 
sem Dei ardentiſſimum oriri etc. nım: dicitur amor 
ardentijimas ete. Ebend. de fide in Chr. am Ente: . 
Quid faciendum ifti, qui queritur, ſe ad hanc fidu! 
ciam et pacem peruenire non pafle? vbi inquiren- 


dom: : virum culpa in ‚cognitions doßrinas faltir 


manca, an in integritaßis mantis defeöie, an in vtroque 
vefdeat, et ſuadendum, non dehflat adflicfus ab in, 
cepto, fed pergat precibus enixifimus etc. Dafür ſteht 
nun: non pofle?, (quod nonnunquum, uel erran- 
Zis animi, vel parum integri, vitium efl.) Monea- 
Sur iſte, ne deſiſtat ab ĩncepto — enixifimũc. Gleich 
darauf ſtand: Quaeratur a Candidato, quid per ſun- 
Bam vitom toties in ſcriptura ſacra commondatam, in- 
- Selligator, in quo differut a vitq politica bene morata, et 
quare fides vera cum, Jandla vita vincuio indivn]/o- fit 
coniunda, Nim heißt es: qualis demuni fit [anditas 
slla, quaom S. S. vbiuis expaftit, Hebr. 12, 14? utrum 
Sufhciat, hominikus probari, partesgus /uar in republi. 
sa explerı? an longe extellentioris quid homini Chri- 
Riano,ad quöd eniti debsat, proponatur, vi 2 Petr. ], 4. 
diuinae naturas particeps fat? Ebend. Quibas reme- 
diis fanditas vitae promoueatur; in der zw. Ausg. 
iſt hinzugefetzt: azque quid [arramenta conferant ; follte 


aber noch hinzugefegt ſeyn: adeam, Und eben da, vor⸗ 


ber: Quum ſanctitati totampiiflima aeternaque prae- 
mia propoſita ſint, quo ſanſu nihilominus tamen omne 
soßrum meritum in ſacrie oraculis exchudatur, Da» 
für, nun: Quo tandem ſenſu farra oracula nos aihil 
ꝓromeruiſſa dicant, vl Er ommia ꝓvæccid 
35 
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Aus dieſen, und andern Veränderungen erfenne 
man ſchon die Fluͤchtigkalt, mit welcher, bey aller Her⸗ 
zensangſt, die dem Aserf.-der Lateiniſche Ausdruck ver⸗ 
uvſacht haben muß, der Aufſatz hingeſchleudert ſey? 
Allein durch doppelt ſo vlele Veraͤnderungen wuͤrde er 
im Ganzen wenig gewonnen haben. Der einmal von 
Natur ganz ungeſtalte Koͤrper mag durch alle Kuͤnſte⸗ 
lehyen und Verzierungen nicht ſchoͤn werden. Wuͤßte 
man nicht, welcher Herkunft und Beſtimmung der 
Aufſatz ſey, man würde eher :Darauf rathen, daß er 
bie Gaburt eines Paters Lektors in einem Kapuciner 
Konvent ſeyn moͤchte, als das Werk eines Berlini⸗ 
ſchen Oberkonfiſtorlalraths, oder eines ganzen geiſtli— 
hen Kollegiums für die Preußffchen Staaten. Glau⸗ 
. ben würde es aud) die Nachwelt nicht leicht, daß zu 
der Zeit, da ein Teller im Bertinifchen Oberfonfifte- 
rium ſaß, eine: ſolche Werfehrife der Kandidetenprü- 
fungen mit koͤniglicher Gewalt befannt gemacht wor⸗ 
den fey. Aus dem allerduͤrftigſten Kompendium der 
Dogmatik, z. B. aus Königstheologia acrosmatica 
pofitiua, konnte fie, ohne ale Mühe und Ueberlegung, 
beſſer zufammengefchrieben werden. ' - - 

Wlr müffen über noch) etwas genauer eingehen, 
und, zumal da vermutlich das Werkchen bald ſehr 
felten: werben wird, noch einige Probdien aus ihm. 
mittheilen. Wir hun das, um zugleich Das Kapu⸗ 
einer Latein noch etwas bemerfbarer zu machen, mit 
‚den eignen Worten bes Verfaffers. . Alto lautet der 
Eingeng: Quum veram religionem nec. profiteri 
quisquam vitaque exprimere, nec alios docere va- 
leat, niſi praecepta eins (vielmehr decreta, placita, 
‘dogmata) gwalia in Bibliis Tacris continentur, rite 
percepefit et fua fecerit; ‘id praecique, qui‘ rebus 
hacris pracſunt, ageredebeüt, vt m quonis exumiz 
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ne Theologe inflickende; Tatis expetiantur Zhao-- 
viahn Candilttorum num Per a fie? num ad monus 
praecamik 'fachi- rite: obeundüm (fol heißen: ad 
munta cuiquam coifiittehdom, contredendumz - 
denn die sheoria vandidurorefrh tarın Fein manus obii - 
ve) fwfictens? nern Biilda? Nani'profedo, de 
‚rebus fackis inepte Bhilofophani ; Eutcire, fuasque, - -- 

aut aliotuim opinioaus; placltu, coMmmeıta, libérius 
(ſollte nads der Meinnng' des Verf. gewiß Keentins, 
temeræ u. ſ. w. heißewy"erprömerk, iſtud quidem, 
quod: Tevewelur tası inucit, velipfis:tmonibus fa⸗ 
cinimom, at populo Chriſtiano, tefle 'experientia, 
longe. pernicioſiiſimum iudieamus. Die ſchwere 
KRanft uuh, axperiendi oriam Candidatorum (an 
iron prafcifihen Einfichten/ aw ihrer Sertigfelt, ver 
ſtandſith Faß lich und‘ eimeitigend zu untermweifen, iſt 
woht feste nichr.gelegint)folken die, qui rebbs facris 
pratlunn, alſo üben, daß ſie — die Fundidaten aufl 
fagen lauſſen, was fie Aus: der gemeinen Schuldogma⸗ 
tik von Formeln; Meaſen und Bewelsſpruͤchen, den 
Gedaͤchtniß eingepragt Buben’; darauf laͤuft alles hin⸗ 
aus,” Atque ita-artisulor ‚purds, vi audiunt, eos 
quĩdem, qtios animus humsnus, nulla reuelatiohe: 
adiutns, ratioeinando haud aſſequi, ne fuſpicari qui- 
dei uedum perfpieere potuilſet, ärgumentum exa- 
‚minis primarium conflituere expedit. Dahin wer« 
den nun gerechnet I. der Artikel de'Chrifto, II. de 
eo’; quod nriſtus praeftilit, HI: de Peccato, u. IV. de 
wei.eoruin, quae Jefus prasſtitit, oder de pdeniten» 
tia,:de& Side, eti fänäiificatione. . Darunn nicht ein« . 
maf jur denken, wie anzulänglic) es zur Prüfung, | 
nicht blos der Lehrgabe, fondern audy’der behrkennt⸗ 
niß ua dir Eehrrichtigfele ſey, daß bie: Kandidaten 

blos über die-azticulos-puros; alſo nicht gerade über .. _ 
N ON | . die, 
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bie Schre von Bott, Morfefung, Unſterblichkeit, u; 
fe w. verhoͤrt werden ſollen; wallen wir blos be⸗ 
merken, dab hier fogar einige srticvli puri Yon gro- 
Ger Wishtigfeit ganziich übergangen find, -, Der Sa⸗ 
-Pramente: wird, wie-aug. einer ſchon angeführten 
elle‘ erhellet, nur fo ganz im Worbeygehen, ma non 
der Heiligung: die Mebe iſt, gedacht; und dad) iſt Die» 
fer Artikel, als ein Stuͤck des kirchlichen und ſymboli⸗ 
ſchen Leheſyſtems bhetrachtet, allerdings von großer 
Wichtigkeit, zur Unterſcheldung nicht blos der Prote⸗ 
ſtantiſchen von der Katholiſchen, ſondern auch der Lu⸗ 
theriſchen von der Reformirten Kehre. Aushefonbre 


_ aberifollten doch qui rebus facris| praeſunt, bie cheo- 


. riam Candidatorum in der fo hoch wichtigen lahre vom 


beit. Abendmealexperiri. In der That, mon mußi 
beforgen, ber Krnptoraluinifamms werde in der Luthe⸗ 
rifchen Kirche einreißen, wenn, bey ben Prüfungen 
der Sutherifihen Prebigiamts» Kandidaten, sur blos 
auf die gemeinſchaftlichen articulos pnxos , ;unb auch 
da nur auf dle Hauptſachen, gar mieht auf die diſtink- 
eiven Dogmen ber Lutheriſchen Theofegie,- geſehen 
werben foll, und wenn ftifffchwelgend, zugegeben wird; 
daß es gleich viel fen, ob man fich über den. Sinn der 


Abendmalseinſetzung, und ‚über Cheifti Gegenwart im 


/ 


Brobt und Weine, mit Luthers oder mit Caloins Er⸗ 
klaͤrung bören lee : -. ı . 


> Was der Merf. fürein trefflicher Epegec ſey, und 


wie ſtreng und pertinent er in der. Wahl der flaffifchen 
Beweisſtellen verfahre, erhellet beſonders aus felgen- 


ber Stelle: De Chriſto homine, a) quo nada Chri- 
Ri natura vere humana cognofzatur? (folt heißen: 
quibus orgumentis ; oder quo modo — demonfires 
tur?) 5) quaenam inter iſtam, apflramgyo,interce- 
ur W at 





! 
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‚dat differentia? in qua’ re'«) quum fanditätenn 
Cauriſti perfectiſſimam, teſtimoniis biblieis de mira- 
sulofa nuurue humanae in corpore virginis formatiod- 
#6, ‚Hebr. 2, 14. 10. 5. Luc. & 35. demonflsaue. 
'rit, Candidatus vltra.interrogaadus, quo valeat Pau- 
lieum:iftud ad Rom. 8, 3. ev opeiwinrı auienas 
winahriac? B) veram notionkm flarusexinanitionis _ 
„Chrifti:exhibeat, de cuius indole et gradibus (nein, 
in onuius indolem et:gradas) ihguirendum. Die 
beyden Stellen-aus dem Briefe an die Debräet follen 
salfo Biblice teflimonia für Die wunderbare Schöpfung . 
der menſchlichen Natur Cheiſti Im Selbe feiner Mutter 
ſeyn: aber and) Feine Spur eines falchen Gedanfens 
ſindet ſich in ihnen. Die erfte Stelle fagt: Dieich⸗ 
wie die andern Kinder Gottes ſinnliche und ſterbliche 
Menſchen ſind, ſo hat auch Er, der Erhabenſte unser 
(allen, ein Mönfth, wie andre, ſeyn muͤſſen, damit er flere 
ben, md durch fein Sterben ıc. Wer fo willkuͤhrlich mie 
Schriftſtellen umgeben, fo fthifaniven wollte, als der 
Verf. hut, Fönnte gar diefe Stelle, und noch wohl 
‚mit gräßerm Scheine, wider.eine wunderbare Sch 
pfung Chriſti, ‚als für diefeibe, anziehen; denn es 
ſteht da, Epriftusifen des Sleifches und Blutes glei» _ 
"cher: Weile (Teewarnews) ebeilpaftig worden, 
wie die: brigen Menfchen nämlich; alfo, duch Bas 
gung "feiner Eltern ꝛc. Die andre Stelle heißt; 
Darum, da er in die Welt kommt, (fo Luther; 
der Sinn: wenn er, in den Pfatmen, ſich anfündie 
gen laͤßt, wenn er da ſeinen Amtsantritt beſchreibt,) 
ſpricht er: Opfer und Gaben haſt du nicht 
gewollt, den Leib aber haſt vu mir bereitet. Zu 
naͤchſt ift bier gar Feine Rückficht genommen. auf die 
Verſchiedenheit der Sefeart im Hebraͤiſchen, nad) wel⸗ 
rcher aicht Ceib (ann) ſondern Ohren (ru) da 
ehe W | | 


ſtehen 
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ſfeehen müßte, welches auch einen ungleich paſſendern 
Sinn giebt. Allein. mas kuͤmmert ſolche Leute,; wie 
Hermes und Silberſchlag, Inder. Anfuͤhrung ver Be 
‚ „meisfiellen, die Kritik; die ſchnoͤde, naſeweiſe Kritik ? 
‚Aber feruer: du haft mir Den Keib bereiter, wie 
kann das: hier nach. dem Zuſammenhunge heißen: Du 
haſt meinen teib im Leibe meiner Mutter wun⸗ 
derbar geformt, oder dergleichen etwas? Es iſt von 
‚einem Opfer das beſſer und guͤltiger iſt, als alle Juͤ⸗ 
diſchen Opfer, vie Rede; dies beſſere Opfer. mil der 
Redende mit feinem Leibe bringen; ſich ſelbſt will er 
opfern. Aber, wie kommt denn doch in: aller: Weit 
die Stelle bier zur Ehre eines teßimnnii-biblich ven 
jener wunderbaren Begebenheit?. Dus aſt ſchwer zu 
0 wofern der Grund nicht in kuthers Ueberſetzung: 
Ails er in die Weit tritt, ſpricht er zen Leib Haſt 
bu mir. beveitet! zu ſuchen iſt. Nunadas nenne ich 
denn Scrifterftärung!. Die. armen Rarbibeten, bie 
ſolchen Eraminasoren gefallen und Genuͤge leiſtan wol- 
den, mäffen ja ihr. Biscd-!a Kritik, Sprachwiſſenſchaft 
and Auslegungsfähigfeit vergeffen. und verleugnen; ja, 
ähren gefunden Menfchenverftand nach, oben drein! 


„Aber auch felbft über feine Dogmatik koͤnmte, wer 
Luft har, mit dem Verf, hier zanken. Denm Xeſtlich 
iſt die vollkommenſte Heiligkeit, nach dem igruͤnd⸗ 
lichern Schulſyſtem, nicht der einzige Unterſchied der 
menſchlichen Natur Chriſti und der: mfrigen,. auch 
aicht- Der. originellefte und primitivſte Charalter 
. bexfelben; das iſt vielmehr Ahre LEmfeIb Ränge 
A yumesoinsca) uub:ihre Aufnahme im; dir nöttlis 
che Natur, (emam)ıs). ober. Vereinbarung 
mit der Gottheit (uxoxoros dvmeis). Aus die 
fer folgt.denn erſt, dan Thaologen zu felie — 
| 9 nter- 
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Unterſcheidungscharakter ſeiner Menſchennatur die 
volltkommenſte Heiligkeit (dvapssgrnaie,) impec- 
cabilitas, ungleich leichter, als aus der wunberbaren 
und unmittelbaren Bildung berfelben ; denn auch Adam. 
ward munderbar.von Gott ſelbſt gebildet, und war 
Doc) nicht impeccabilis wie Chriftus, Auch haͤtte 
fichs wohl gebuͤhrt, den Charakter der natuͤrlichen und 
angebornen Unfterblichfeit (&davaoıa) bier in 
Bexracht zu ziehen ; es hänge nicht nur recht huͤbſch zu· 
ſammen, daß der natürlich unfündliche, aud der 

natürlich unfterbliche- war, es beftätiget, und 
ſtuͤtzt nicht nur eins von beyden das andre; fondern eg 
äft auch viefer Charakter der natürlichen Unſterblichkeit 
von fo großem Belange in einer gründlichen Abfanb- - 
Tung von der Srepwilligfeit des Tobes Jeſu, von der . 
DVerföhnung und Genugthuung. Kurz, wir finden, 
Daß hier der Verf. gar nicht gründlich unterrichter iſt, 
„ober wohl gar über die Wenfchennatur Sei niche 
sang? rein und richtig denkt. 


Wollte man gun aber zweytens nicht aus dem. 
Schulfyſtem, fondern aus der Bibel, mittem Verf, 
ernſtlich Dispusiren, ſo dürfte man fragen, in welcher 
Steile irgend die perfectiſſima ſanctitas Chrifli ʒum 
Unterſcheidungszuge feiner eigenthuͤmlichen und einzie 
artigen Menfchheit gemacht werde? fragen, wie es doch 
zugebe,.daß-er fich felbft feiner vollfommenen Tugend 
ruͤhme, und wegen berfelben von feinen Schülern ge⸗ 
ruͤhmt werde, da er ja, wenn fie eine Mitgabe feiner 
Natur war, wenn fe ihm feine Uebung, feine An 
ſtreugung, Feinen Kampf gekoſtet hatte, and) feinen 
. Ruhm dafür verdiente? fragen, wie er num koͤnne fich 
fetbft andern Menfchen zur Nachahmung aufftellen, 
- und von den Apeſtejn als. Mufter und Vorhild * 

og) 
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| Nachfolge anempfohlen werde, wenn er von Natur, 


von Kindesbeinen auf, ſchon im Murterleibe, und 
feie dent Augenblicke der Empfängniß auf jener hohen 
Stufe von Heitigkeit ſtand? fragen, ob das alfo nicht 
Unfins, und graufame Forderung fer, ihm gleich ges 
fiant zu ſeyn? fragen endlich, mo Denn irgend in der 
Bibel dieſe perfedtiflima fandtitas mit der miraculo- 
fa.formatione in ſolches Werhältniß geſetzt werde, 
daß man mit tellimoniis biblicis von diefer den Be⸗ 
weis von jener führen koͤnne. — Wie ein ganz boben- 
lofes, mie ein beſchaͤmenswuͤrdiges Geſchwaͤtz alfo Die 
fee ganze Paragraph, von allen Geiten betrachtet! 
Und das fol eine Prüfungeworfchrift fenn? . Arme 


Kandidaten, die folchen Prüfungen ſich unterwerfen 


fm! 
Urns edelt, bey allem übrigen Kram von gang 
emeiner Schulweisheit, ober vielmehr fehulgerechter 
roͤmmeley, eben fo weitldufig zu vermeilen; wenn 


doch nur eine Spur von eignem Nachdenken, von ges 


lehrter Erfenntniß zur Stüßung der Dogmen, zu ent 
been, wenn doch nur nicht alles gar zu ſchuͤlermaͤßig, 


and aus den gangbarften, fArlechteften Rasechifnten, 


geſchoͤpft wäre, was hier den Epaminatoren zu fra 
gen, und den Eraminanben zu antworten, badge- 
ſchrieben it! Höchfteng zeigt noch ein hoͤhniſcher Sei⸗ 


. tenbikf auf Socinianer und Arminianer, (5. B. cause 


ent Examitstores, ne quid Socinianorum et Arımi- 
nianorum errorem redoleat! pag. 6.) ober eine An- 
ſpielung auf gewiſſe fehr befannte Meinungen neuerer 


Theologen, daß der Verf. fich feibft Das Anfehn eines 


Unterſuchers geben , und jungen Theologen das For⸗ 
fchen nach Wahrbeit zur Pflicht zu machen ſcheinen 
wolle. Allein dafür iff denn auch alles fo decifiv bes 
Gaupter, und jede andre Borftelung , als bie eine 
\ “ . ge . 


’ _ ' . oo. ' . 
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gebilligte, mit ſtolger, abdr anmfeliger, Anmänkung; 
verworfen, Buß man bie: Öleichgültigfeit und Traͤg⸗ 
beie im Denken, bie Verachtung des nelehrten Wih 

fens, mit welcher das ®anzeidahin geworfen iſt, nicht 
verfennen kunn. Manche nbgebrofchene, laͤngſt aus⸗ 
gepfiffene Satzungen der —— „z. von 





drey Aemtern Cheiſti, prieſterlicher Fuͤrbitte 
Chriſti, von Typen und Antitypen, vom Ebenbilde 
Gottes, Suͤndenfall und Erbfiinde zc. finb-Hier ganz 
unbedenklich, und als wenn nie etwas der Aufmerko 
ſamkeit wuͤrbiges dagegen erinnert. wäre, nicht ans 
ders, als wenn der ganz unbedeutende Werfaſſer dies 
alles verachtete, und ex tripode die Finalentſcheidung 
daruͤber zu geben berufen wäre, wiederholt. Wahre 
probiematifche Fragen, über welche es zu allen Zeiten 
gleichguͤltig war, ſeine eigne Meynung zu haben und 
zu fagen, find hier mit den eigentlichen Dogmen zus 
fammengeftellt und deutlich genug gleich die Autwor⸗ 
ten bezeichnen, die allein Darauf s erwartet werben. 
Ohne unſer Widerſtehen genen fo unialzige, Eraftto» 
fe und geſchmackloſe · Spoife umſtaͤndlich zu erkennen 


zu geben, wollen wir hier nur noch etwas davon vor 


legen. Quaerendum, quae loca biblica pevſibequt 
(Dies von Bibelausſpruͤchen ſehr reſpektwidrige Praͤdi⸗ 
kat koͤmmt doch drey= , viermal vor) Deum. peccata 
omnium hominum, eorumque eulpom et poenam 
in Ckriſtum deuoluifle? — Quid facra oracula 
de interceflione facerdotali‘l. C. gerkibrant ; et quid 
folatii adferat hoc dogma hörninibus adflidtis 'et de 
gratia diuina impetranda ‚folicitis. ((ollicitis)? Qua 
tandem-modo Deus, quae ipfe Pf. ı 30,-.de facer-' 
dotio aeteruo [poponderat, in Solpitatere-noftro 
impleuerit? — In difquifitione ‘de peccato primi- 


tiuo, praepio examine :sktoriae. Candidati.de ftaru- 


MD. Bibl. CXV. B. LSt. K ⸗ homi- 
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hominissMimilitudinem Dei aforviati (barbarkke 
“de exiftentia Satanan;jeiusqlie a Deo defectione, 
quaerendunr-e Candidator 2) quaenam fit hiſtoria 


- prasuäricationis. pnotoplaflarsam., Hiebey wird nun 


der Verf, proportienirikh ſehr weitlaͤufig; vermuth⸗ 
Kich weil er darüber etivgg fehr bündiges und neues 
glaubte fagen zu. koͤnnen. Wie muͤſſen ihn feibft 
Ören, . - a 
BSeilieet; (fo hebt er an, und das Semikolon 
ſoll hier wahrſcheinlich nicht muͤßig ſeyn, dem Scilicet 
eine gewiſſe, zwar ganz ſprachwidrige, Selbſtſtaͤndig⸗ 
keit und die Bedeutung geben: Iam, quaeſo, aures 
abrigite, o mei! ad veram notionein, peccati mal- 
tum intereſt, vt ſciamus: Spiritum, infenlumDeo, 


et innidum hominibus, vfſum eſſe corpore ſerpen- 


tis, vt perſuaderet Euae, quod Deus, non, quo 
voerruacaret ab hominibus mortem, ſed vt impe- 
diret eos, quominus ad perfectionem diuinam 
eucherentur, vetuerit fruitionem fructus ex arbore, 
quae media in paradiſo eminsbat. (Vortrefflich, 
nach Luther: mitten im Garten. Aber woher dies, 
daß der Baum eminebat, wiſſen wir nicht.) Nec 


ferendus nouaturiendi pruritus bene multorum, 


qui priora capita Geneleas, vt et plures pericopas 
Codicis hebraei, (Ddiefen; Zufaß bat erſt die zweyte 
Ausgabe)  carınina dicunt efle, ex hymnis anti. 
quiſſimae aetatis, more Ethnicorum,., decerpta 
(Carmina ex hyinnis decerpta ?, wer mag hoch fo un 
gereimt die Sache befchrieben Haben? sub more 
Ethnicorum, was bedeutet das? Aber nun höre 
man Auch die Widerfegung. Scilicet;) Pafet e verbis. 
Chrifli, Math. (Matth.) 19, 4— 6: quam mirifiea 
hi defpueriut, felfa et. vero. Chrifli cultore indigna 
grofwentes. (Da babe ihr eusen Text, ihr. an 

.. “ Isxra⸗ 
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Jeruſalem, Döderlein, Dathe, Herder, Kich⸗ 
‚born, ja ihr Vitringa und Schultens, iht allg, 
beruͤhmteſte Schriftforſcher, perſtorbene und. iebenbel 
‚Mirifice.defipitig! falſa profertis! ja, ihr ſeyd nicht 
einmal rechte Chriſten. Saßt ihr euch von Hermes 
examiniren, ſo werdet ihr alle ohne Gnade abgewie⸗ 
ſeß.). Chriſti, inquam, qui: loco eitato, vetha 
Gen. 2, 24.4 Deo ipſo pronunciata eſſe perhib.es 
‚(wieder; wenn er. denn nur perhiber, fo hat's fo viel _ 
‚nicht. zu. bebeuten) atque ita narrationi Mofaicae T’he- 
opneuftiam vindicat, - ° - a 
Wir härten faſt $uft, über diefe ſeichte Widerle⸗ 
gung, die ſich auf den vorhergehenden groben Aus⸗ 
fal gegen die wüsdigften Männer hoͤchſt kluͤglich aus ' 
nimmt, ein Geſpraͤch zwifchen Herrn Hermes und 
einen Kandidaten zu dichten. Der Kandidat, der 
ſich von: jenen deſipientibus hat verführen laſſen, wird 
‚vom Herrn 5. heftig angefahren, behält aber Beſin⸗ 
nung, , tn j u 
. Seren. Defipis,.. falfa profers , et vero 
Chrifti cultore indigna. Chrifius ipfe perhibet etq. 

Zend, Venerer omnino Chriſti eflata, et. . 
quae ipfe pronunciat, recte intellecta, atque ex con- 
‚Ailio loquentis iuſte pondersta, vt oracula diuina 
tota mente amplecdor; fed iflo quidem in loco, 
quod pace Tua, Vir ſumme venerabilis, dixerim, 
nondum video, quid — FE 
Hermes (deutſch) Herre, mas der Helland 
felbft fage, wird Er ſich doch nicht unterſtehn zu leug⸗ 
nen, ober nach feinem Gefallen zu drehen und zudene 
tein. Und, fieht Er, da flehrs: (aus Luthers Uebere 
fegung) „Der im Anfange den Menſchen ge 
macht bas, der machte, daß ein Miann Und- 
Weib feyn follte, und fprach;,— Wer 
. - 8a ” mar 
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ſPrach? doöch wohl beufäibe, von dem ẽs HörherKeige: 
\.er machte den Menfeben. - Alfo Bott ſprach; 
und was ſprach er? Workk;.bie.-Gen.a, 24 vorfom: 
> .men: darum witd ein Menſch Vatet und 
Murtter verlaſſen u. ſ. w. DE 
- Rand. Dennoch find diefe Worse "ben Mofes 
:fetbft niche Werte, die Gott freicht, ſondern eine An⸗ 
"merfung, ‘welche der Gefeßgeber Mofes An‘ einem 
ſehr geſchickten Plage, zur Anempfehlung'der Mons⸗ 
-gamie und fefter, unzertrennlicher Ehen anbringe. 
Sind es Worte von Mofes, fo verfteht ſich's von 
ſelbſt, auch ohne das Zeugniß Jeſu, daß fie, in 
eben dem Sinn, in welchem die Schriften deffelben 
Überhaupt für inſpirirt zu haften find, Theopteenftie 
haben. Allein auch wenn dieſe Worte Fragniene' ei« 
‚nes alten Vormoſaiſchen Liebes wären, würbe es 
heißen koͤnnen? Gott fprach fie, "Denn fd wie die 
Verſe heidnifcher Dichter, .eirres Ararus, Menander, 
. Epimenides, die Paulus ritirt, eben dadurch, daß 
dieſer mit dem Heil. Gelfte begabte Mann fie lobt und 
ſich zu eigen macht, Theopuevſtie erhalten; fd ja 
"auch wohl die alten Lieder, von weldyen,. nad) der 
-Meynung der’ berühmteften Schriftausieger ünfrer 
Zeiten, Mofes in den erften Kapiteln titige Stücke 
‚aufgenommen hat. Auch wüßte ich nicht, daß ir 
gend einer jener berühmten "Männer dieſen alten Lie⸗ 
dern einen geringern Wert, als den Schriſten Mo⸗ 
ſes uͤberhaupt, zugeeignet, oder die Theopnevſtie ab⸗ 
geſprochen haͤtte. Sie werden alſo ſagen, der Aus— 
ſpruch Jeſu treffe ſie gar nicht, und ſie widerſprechen 
ihm nicht. — Außerdein koͤnnte man auch“ das 
0 eimev beym Matthaäͤus, ohne Zwang, alſo erfläs 
ren: Da beißt es nun; Da ſagt die Schrift 
fm ee ER * 
J 00000 — Was 


.n R 
N ' ‘ 
‚ n 
... 


- 


PareE Zweytr Acleiung· er: 
Br. H. dem Kandidaten antworte. werde, 
um fi — aus,dem Handel. ju. sieh, Fr 
fen wir nicht. Wir, boffen ‚aber auch, niſcht daR 
die Schlußworte des ganzen Schema: 8* ex F | 
omnibus intelligi’pöferit, vtrum Cändidatus fit ad. 
minifleriym-facrum maryym impalkiane. paagptan-, 
ds „;.an,arcendus ab ęodem, doncc biblia voluendo 
— fie 'edodus,, wenn ef die’ Sache nun beſſer 
überlege, ‚jemals zum. Nachtheile 'eines ſolchen Kan- 
Didaten angeroanbt zu ſehen wuͤnſche.. Indeſſen kann 
han frehlich aus denn Schema nithe erſehen / bie 
wen auch In bloſſen, hiſtorlſchen und kritiſchen Fra⸗ 
geuy dergleichen doch .diefe. dom Urſprung ‚der. erften 
Kapitel im Ds ift, der Kandidat einerlep Mey⸗ 
nung mit bem Verfaſſer behaupten muͤſſe, um niche 
abgewicſen ju werdan.:2: Und wenn es freyiich dabey· 
bieibtidaß es Chriſti cüktore indignum iſt, zu ſa. 
gen, wor dleſer Kandidat hier vertheidigte, ſo ſtehn! 
wir ihm ihr dafür, daß ee vurchfomme. Das vol: 
vere biblia wird ihm-ü übrigens: dann auch nicht: viel 
beifen, vt meliora doceatur; vielleicht hat der Bei 
faffer es nie än dleſem voluere: fehlen laſſen; aber! 
euolurs s verfare, R perueßigare, das iſt wi ichtiger. 


Wenug von dieſem ſeltſamen Produfie.- Wit. 
wollen uns mit. andern des Ausſoruchs troͤſten: 
Te ZRHMA FE BR aegefye Emil: 31.7 
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dauern, Divb jan Limpille gemößigt , und Ver gute 
Murh geſtaͤrkt. War meynen werigftens, ſelbſt un. 
ter Brandenburgiſchen Patzipten. der Klaſſe, Die bier 
ber Perf, ın- Ihaͤligkeit verfagen will, eine fo, pe- 
chondriſche Kgune nicht wahrgenommen zu-haben ‚zels 
es. obwohl. in: Hustüntee, Tasfür eu.fich befennet, 
werkenlaflegewill.: "einen 0.0. 
Die · Suͤbſtanz der SHINE übrigens von Ge⸗ 
her Ste.lieferg zue vollen Einſicht in ben Geiſt 
md in die Aüsfuͤhrungsatt "der im Ganzen ſchon bes 
Fonnten Werſutzungen,“ Beyteaͤge, weiche alle Auf⸗ 
merkſantken derdienen.“ Dieſe beſtehen vornehmlich 
in der Juſtruktion fir die Koͤnigl. Examina⸗ 
fions=Aontmifjidn‘in?geiftlichen: Sachen, 
vom Könige eigenhändig hnerzeichnet, den 31. "Aug. 
rrgi. ohne! Köntläfrgnatitt‘i Und in, einem Briefe 
son Berkir, mie Wehen det Verf. bieſe In⸗ 
fruktion jergefcttt echlelt! "Das übrige HE fin 
Aonimertad‘ u. J J er .. V —W 
Die I vſttuktion iſe von edeutendemIn halte, 
und vornehmlich ein. uherzeugender Beweis, wie fehr 
i jeulgen, ic) betrogen haben, welche glaubten, Das 
eligionsedikt werde nie recht in Ausuͤbimg fommen, 
man werde. es vielmehr mit guter Manier ing Ver⸗ 
effen zu bringen ſuchen. Die von vielen bemunberte 
tandhaftigkeit des Miniſters, der. diefe Geſchaͤſte 
8 t„.hleihz unbeweglich. Die vorgeſetzte Haupt⸗ 
Mſicht ger Inſtruktion iſt, mie es zu Ende heißt: 
damit unter Gottes ‚Segenebeyftande der 
orgeſetzte heilſanie Endzweck erreicht, den 
Sei ebrern und Derführern Einhalt gethan, 
. and. dag. PolE nicht mehr, wie bieher vielfäls 
"ug geſchehen, von der reinen, alten, wah⸗ 
, . . . 5 Kr GE Ze Zr n ren 
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ren Relision Jefu abgefuͤhret werde. Gang _ 
beftimmt aber wird ‚deu ſaͤmmtlichen Gliedern der 
 Eraminationsfommiffion im Anfänge eingefchärft: 
Da Das Beligionsedikt Die Baſis aller ihrer 
pornehmften Arbeiten und Hauptbeſchaͤfti 
gungen. jeyn müfle, fo haben ſie folches in, 
ſeinem ganzen Umfange genau zu beherzigen, 
und Dabin zu ſehen, Daß felbiges.nach alien 
feinen. Dunften und Alapfeln ,: die die Auf, 
techrhaltung ‚Der Orthodoxie und reinen 
chriſtlichen Lehre betreffen, alleuthalben im 
Ausübung gebracht werdee. 

Auf dieſen Zweck gerichtet find alle hier, vorge⸗ 
ſchriebene Gefchäfte der befondern Komumittee, 
welche, mittelft Kabinetsordre vom ı 4tn Man. 1794 
ben dem Oberkonſiſtorium in Berlin, unter dem Na⸗ 
men. Zraminationsfommifiion niedergefeßt war, 
und. welche aus den. drey geiſtlichen Oberkonſiſtorial 
raͤthen, Silberfchlag, ‚Herines und Wolters: 
Dorf, und dem geh. Rath Hillmer beftchen ſollte. 
Zuerſt wirb ihnen eingefchärft, was fie gemeinſchaft⸗ 
lich. zu beobachten Haben, und dann bekoͤmmt jeder. 
noch feine befondern Arbeiten. Als ein wirkſames 
Mittel, dem Religionsedikte zu vollkommener Geſe⸗ 
teskraft zu verhelfen, wird angeordnet, . daß die Kom- 
miffion für ſaͤmmtliche Aonfiftorien in den Preuf- 
fifchen fanden eine Inſtruktion entwerfe, die als- 
denn der Chef des geiftlichen Departements prüfen, 
approbiren, mittelit Reffripts an die Konfiftorien ab« 
fenden, und mit nöthiger Ordre zur genauen Befol⸗ 
gung begleiten will. Das muß denn wohl helfen, 
wie es fdyeint, und bewirken , wie es beißt: Daß ber 
ſagtes Religionsedikt Fünftighin nicht fer- 
* RE | ner, 
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ner, wie bisher, nur nachlaͤßig beobachtet, 
oder gar zuruͤck geteger werde, en 


Aus diefer Erklärung der Abſiche beffen, was 
angeordnet wird, erhellet deutlich genug, daß die 

Koͤnſiſtorien in den Provinzeuder Monarchie ſich die 
WVollſtrerkung bes Edißts gar nicht ernſtlich angelegen 
fenn laffen, -unb wenigftens durch Unterlaffungen den 
Entwürfen des geiſtlichen Departentents eritgegeit' ges 
.  wirfe. haben. -" Diefe Wahrnehmung, folliemarr dene 

Pen, mäßte den Minifter :in der Verfolgimg ſeitter 
Entroürfe ſcheu, oder˖ doch bedächrig gemacht Haben; 
er müßte erwägen, daß dieſe Kollegin mie geleßrten, 
dienſtverſtaͤndigen und gewiſſenhaften Maͤnnern befegt 
ſind, Die es doc) auch mit der Religion gut meynen, 
die das Vertrauen des Staats erworben haben, md 
bie nun doch die vorgefchriebeneii Gefege zue Wieder⸗ 
berftellung der alten. Eirchlichen Lehrform unausfüßrs 
bar gefunden haben; er muͤßte fie doch hoͤren, und 
yon ihren ; zum Theil gewiß reifern, und in Verwal⸗ 
- mg diefer Art Angelegenheiten geuͤbten Einſichten 

Gebrauch zu machen fuchen, um darnad} feine fer- 
neru Fortſchritte zu leiter; oder er müßte beforgen, 
und mit'größter Wahrſcheinlichkeit vorausfehen, Daß 


er durch ſtrengere Maaßregeln, fie fuͤr ſeine Abſichten 


in Thaͤtigkeit zu fegen , immer mehr Unzufriedenheit 
verzrfachen, und immer mehr Widerſetzlichkeit reigen 
‚werde, Diefe Wirkung aber ſcheint gerade dasjenige 
Mittel, das erwaͤhlt wird, den Konfiftorien eine 


" ernftlichere Beobachtung des Religionsedikts aufzuere 
teen, haben zu.fönnen. : Die ihnen zugedachte In⸗ 


firuftion follen fie zwar von der hoͤchſten Stelle erhal⸗ 
“sen; aber fie wiflen es nun, von wen Ihnen dieſelbe 
‚ jubereitet und gefertiget ſey. Das allgemeine Urtheil 
8 des 
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bes verſtaͤnbtgen Publikums ſteht dem Anſehn ber 
Münger entgegen, die dieſe Inſtruktion entwerfen 
foren Sdilte es auch Blog ein unguͤnſtiges Worur⸗ 
"ah fett, Yo verdiente es doch Ruͤckſicht; allein durch 
Effeinliche Deakmale ihrer Gelſtesſchwaͤche und Un⸗ 
roiffenheit, zum Theil ſchon durch day oͤberall belach⸗ 
ee- und: belachenswerthe'Schema examiähdi-, haben 
dieſe Männer Alle. Anfpräche auf Achtimg und“ Zus 
trauen det einſichtsvollern Rathgebet und Arbeiter im 
Mefigionsfäche verloten. et 
Unm aber dies Mittel’dennoch wirffam zu md 
chen, wird ihm, in einem befondeen' Artikel ein an _ 
deres untergeordnet, Die Kommiſſion foil nach 
und nach theils durch Die Unterkommiſſio⸗ 
zien in den Provinzen eine moͤglichſt zuverlaͤßi⸗ 
Kenntniß von den guten und ſchlechten 
Dredigern und Schyuflebreen im ganzen Lan« 
De zu erlangen fuchen. (Hier ſcheiuli dimas zw 
febten; das andere Diftributionsglieb: theils) Was 
es mit diefen Unterfommiffionen ſuͤr Bewandniß has 
be, erfährt man micht-näher; daß’ fie aber von dem, 
Konſiſtorien unterſchieden, und entweder aus dieſen 
befonders erwähte und deputirt, oder ganz Mabhaͤn⸗ 
gig von ihnen, und zur Wache oder Kontrolle über 
"Sie, beftelie fenn werben, erglebt fih aus ber Be⸗ 
fchreibung ihres Befchäfts. Und da waͤre denn auch 
dies untergeordnete Mittel veche darauf berechnet, die: 
ordentlichen / ſtaͤndigen, ganzen Provinzen in geiſtlichen 
Sachen vorgeſetzten Kollegien herabzuwuͤrdigen, des 
nen vom Könige und vom Staate gebuͤhrenden Zu⸗ 
trauens zu berauben, und ihnen felbft dafuͤr Unwilſen 
und Mißtrauen gegen das im Namen des Königs 
handelnde Departement einzufloͤßen. Was kann 2. 
a cduͤrli· 
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cuͤrlicher feyn, wenn dieſe Rollegien fonft. nice aus 
einer Anzahl yon Drarbpupen peflsbn san, : 
- Durd) Hütfe jener ‚Unterfommillichen.( Hacch« 
raͤthe?) formirt nun dle Berliniſche Oberforgnsiftton. 


eine Doppelte Liſte zu einer Doppeliem Ab⸗ 


ßcht. „Sn der erſtem Liſte werden alle gute, 
Prediger und Schullehrer nach ihrer. Recht⸗ 
ſchaffenheit, Geſchickiichkeit, Verdienſten, 
und yyotnehmlich nach. ihrer Orthodoxie und Ans, 
haͤnglichkeit an der alten, reinen, chriſtlichen Glau⸗ 
benslehre, aufgefuͤhrt, und zwar zu dem Ent⸗ 
zwecke, daß aus dieſer Liſte diejenigen Sub⸗ 
jekte erwaͤhlet werden, mir welchen, michtls 
gete Lehrſtellen in Kirchen und Schulen Eünf« 
tig zu beſegen find. ; Tin; bie zweyte Lifte Fa 
men vorzüglich alle. Neologen und ‚die ganze: 
Rotte der fogenannten Aufklärer unter den Pr 
digern uno Schulſehrern besgleichen „alle 
Diejenigen, ,. Deren Aebengwandel anbrüchig, 
und nicht rechter reift; um anf Die erjtern 
ein wachſames Auge zu haben, daß fie ihre 
neologiſchen. Irrthuͤmer nicht weiter. ans 
breiten, die letztern aber, in Abſicht der Ver⸗ 
dorhenheit ihrer Sitten nach. denen in der | 
Baonſiſtorial· Ordnung vorgefchrichenen gra- 
 dibus admonitionis zu behandeln, und, bey nicht 
esfolgtce Beſſerung dem weltlichen Arme zur. 
wohlverdienten Caſſation und Strafe su über. 
geben. Da das Sittenverderbniß unter den, 
Geiftlichenleider! ſchon ſehr groß ift, ſo wird 
die Aommiffion bier das meiſte zu thun fin⸗ 
den, und muß alſo Doppelten-Sleiß anwen⸗ 
den, um Zucht und Ordnung wiederhersige. 


ftellen. . > 
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Deß⸗ ein Regierungskollegium das ganze Perſo⸗ | 


nale ſeiner Unter geordneten genau fennen; und daß 
insbeſondere auch ein Kollegium von Vorgefetzten det 


Prediger und Schullehrer eines Landes, als einer fük, , , 


- Die Moralitär und Wohlfahrt des Volks fo wichtigen 
Kiaffe von: Dienern, von dern Pflichteifer, der 
Brauchbarkeit, ben Verdienſten derfeiben,' Zu großem 


vlelfaͤlcigen Nutzen für das Ganze, eine hinlängliche 


und zuverlaͤßige Wiſſenſchaft haben: muͤſſe, ſcheint 


ſich von felbſt, und aus der Beſtimmung ‚eines ſol⸗ 


hen Kollegiums, zu verſtehen. Dafuͤr wird denn 
auch in den meiſten Proteſtantiſchen Laͤndern, durch 
die Konſiſtorjen, geiſilichen Gerichte und Magiſtraͤte, 
Superintendenten, Inſpektoren und Ephoren, u, ſ. w. 


geſoygt,. Allerdings mag⸗hie und da von Zeit zu Zeit, 
zumal fh weitläufigen Provinzen und Diöcefen, oder . 


wo die hoͤchſten Firchlichen Aufſeher durd) zu manch⸗ 
faltige andere Geſchaͤſte zerſtreuet werden, eine Wer 
befferung der Auffichtsanftalten erforderlich feyn. Aber, 
wann diefe in den Preußiſehen Staaten nöthig war, 


warum wird nicht ben den Provinzfonfiftorien desme -· 


gen Verfügung getroffen? warum ihnen ſogar das 


Weſchaͤft abgenommen, und eingeſchobenen Unter⸗ 
kommiſſionen uͤbergeben? Wie mißlich und für viele 


brave Männer gefährlich kann die Ausrichtung dieſes 


Geſchaͤfts ausfallen? — Die Nachlaͤßigkeit dee 


Konfiftörken in der Bemerkung ber Würdigfeit und 


‚der Sitten der Prediger und Schullehrer, iſt nicht 
als der beivegende Grund zu Diefer neuen Anſtalt an 
gegeben; es ift blos auf ihre wahrgenommene Nach—⸗ 
laͤßigkeit in der Vollſtreckung des Religionsedikts ge⸗ 


ſehen, und es iſt auf Die ſchaͤrfere — bes 


| Hauptgedankens dieſes Etutts gezielt. Daher kann 


es a ſehlen, daß aus dem unbeſtimmten Verhaͤlt⸗ — 


niß 


— 
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niß der Unterkommiſſionen zu den Konſiſtorien man⸗ 
cherley Kolliſionen und Ungelegenheiten entfichen; 
nicht fehlen, daß jene vornehmlich ihr Hauptaugen- 
merf darauf richten, wie dem Religionsedifte gemäß 
"die Prediger und Schullehrer zu beurtheilen und je 
tariren find, unterdefien die Konfiftorlen einen an 
bern Maaßſtab in-diefer Schägung gebrauchen ; nicht 
- fehlen , daß die Konduitenliſten fehr einfeitig und um 
äuverläßig:gerachen, ! en 
Gar nicht treffend dünft uns die Anordnung von 
zwey Siften, in deren erfter die guten, fo'wie'in der 
andern die ſchlechten Prediger und Sthulichter auf 
geführt werden follen.. Iſt denn etwa zwifchen allen 
guten und allen ſchlechten Seuten eine fo merkliche 
Kluft, daf fie auf feine Weife, oder in irgend einem 
. Punkte zufammen treffen und fi) berüßren-Fönuen ? 
.Wie will man body fo genau, als ein Hirte bie 
Schafe von den Boͤcken fheiden kann, dieſe zwey Res 
giſter fuͤhren koͤnnen! Sie werden, fie muͤſſen par 
ctheyiſch, und nach ſehr willkuͤhrlichen Begriffen won 
Gut und Schlecht, ausfallen. 
Und dieſe Beſorguiß wird durch die Angabe. der 
Charaktere, durch welche Prediger und Schullehrer 
ſich für die erſte, oder zweyte Liſte befaͤhigen, be 
ſtaͤrkt. Das vornehmſte Unterſcheidungsmerkmal 
der guten iſt Orthodoxie, der ſchlechten Neo⸗ 
logie oder Aufklaͤrungſucht. Können denn aber 
nicht von den Orthodoxen viele in Abfiche ber übrigen 
angegebenen Charafterzüge, Rechtfchaffenbeit 
Geſchicklichkeit, Derdienfte, u. ſ. m. in di 
zweyte Liſte, ins ſchwarze Buch gehören, , und umge: 
kehrt vondenMeologen oder Aufklärern manche, in Ab- 
ſccht eben diefer Punkte, in der erſten Sifte zu fieben ver» 
. | ET pi 
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bienen?. Und wie eine vielfache Mifchung der Eigen» 


(haften läßt ſich da.denfen, finder der Erfahrung zu. 
folge Statt, und müßte auc) in einer gründlichen 
Schägung der Wuͤrdigkeit beobashtet werden? Aber 
es iſt nur gar zu fihtbar, dag man jene Erkundigun⸗ 
gen und Wüzdigungen einzig-und allein aus dem Ges 
ſichtspunkte auftellen will, - den. das Religionsedike 
für den Werch oder Unwerth der Volkstehrer ſeſtſetzt. 
Selbſt verdoppelte Charakter Örrbodogen und Aufs 


klaͤrer, wie unbeflimmt ift er, und wie ſchwer und - 
unſicher ift ee in einer Menge von einzelnen Fällen , 


auszufinden? Wie viele brave Männer werden ger 


rabe weder dag eine nod) das andere feyn, ſich weder 


für noch; wider irgend ein Syftem, oder irgend eine 


Norte gänzlich erklären. wollen? Oder follen und 
muͤſſen fiedas? foll und muß nothwendig eine dop⸗ 
pelte Sefte feyn? ein innerer Krieg? fell und muß 
es bier heißen: Wer nicht mit mir ift, der iſt wider 
mid) ? | nn 
Wir wollen es nicht tadeln, daß als Endzweck 
der guten Lifte angegeben wird, daß biejenigen 
Subjekte daraus erwählet werden, mit weldyen wich 


tigere geiftliche Hemer beſetzen find. So ſehr 


aud) dieſe Erklaͤrung für viele ſchlechte Leute, zumal 


in Zeiten, wo es nicht viele Orthodoxen giebt, nicht 


viele mehr geben Fann, einen verführerifchen Reiz 
zum Heucheln enthält; fo ift fie Doc) den Maaßregeln, 
‚die nun einmal erwählt find, um die orthobore Pars 
they zu heben, ganz angemefien, und menn diefe 


Maaßregeln richtig find, unverwerflid, Wir wollen 


— 


es vielmehr loben, daß, auf der entggeggenftehen: . 


ven Seite, den Neologen und Aufklärern 
nicht eine entgegenfiehende trübe Ausficht wegen Y 
res aͤußern Gluͤcks eroͤffnet, nicht Kaſſation ne 
BE BE lich 
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‚ich angedroßer wird. ‚Es heiße‘ blos, man will fie 
fennen lernen, um auf fie ein wachfames Auge 
zu haben, daß ſie ihre neologifchen Irrchuͤ⸗ 
mer nicht weiter ausbreiten. Der Ausdtuck 
iſt zwar vielſagend genug, und einer vielfachen An⸗ 
wendung fähig; aber man muß doch fo billig feyn, zu 
. befennen,'daß.er weniger abſchreckend und anftößig 
Taufe, als felbft der Hauptartifel im Religionsedikte, 
und daß ſich dabey alle Arten von gütlichen Verſuchen 
‚und Bemühungen, dem Fortgange der Meologie zu 
wehren, eben forbohl denfen laffen, als unduldfame, 
— * Harte Züchtigungen und Zwangsmittl. 


- Wegen ‚des vorläufigen Eramen aller zum Pre⸗ 
Digt » oder Schulamte ſich meldenden Kandidaten be⸗ 
zieht fich die Inſtruktion auf die, wegen Anfegung Die» 

fet befondern Kommiffion, am ıgten May 1791 er⸗ 
gangene Kabinetsordre, welche, fo viel wir wiffen, 
bis jege nicht durch den Druck befannt gemacht wor- 
den, aus welcher aber die zur Sache gehörige Stelle 
bier wiederholt iſt. Wir feßen fie her, weil fie ein 
Hauptgeſchaͤft der Kommiſſion betrifft: DiefeAom- 
' miffion muß einen jeden Randidaten, der 
‚eine Pfarre, oder ein Schulamt verlange, 
vorher, und ehe er zu dem bisher gewoͤhnli⸗ 
chen Tentamini oder Examini admittirt wird, 
über fein Glaubensbekenntniß, und ob er auch 
hicht von den fehädlichen Irrthuͤmern der jegigen 
Noeologen und fogenannten Aufllärer angeſteckt 
ſey; noch beſonders eraminiren, und ibm ein 
fchrifrliches Zeugniß daruͤber ausitellen, ohne 

. welches zu producirende Teftimonium kein 
Randidat weiter Lim Ronfiftgrium) examinirt, 

- noch zır einem Hredigt⸗ oder Schulamte * 
J = . 9 ge Qle 
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gelafſen werden. kann. Dem Anfeehie nach er · 


ſttecket ſich dieſe Mollmacht zu den dorluͤufigen Pruͤ⸗ 


ſungen blos auf diejeriger Kandidaten, welche in ver 
Mark Brandenburg angeſtellt, und ven dem Kur⸗ 
maͤt kifdyen Provmgkonſiſtorium, das mit dem Ober⸗ 
konſiſtorium konkorpotirti iſt, erafninirt werben wollen. 


Was nun für. Anſtalcen getroffen find; um auch im’ 


andern Provinzen die Adſicht dieſer vorläufigen Pruͤ⸗ 


fungen zu errelchen, wiffen.wir bis jetzt aus ſchriftli⸗ 


chen und. zuverlaͤßigen Mathrichten nicht. Dafi fih- 
indefien der Wirkungskreis diefer Kommiffion welter 
umd:über andre Provinzen erſtrecke, erfieht man fchon 
daraus, weil bie Inſtruetion feſtſetzt, wie es mit. 
Wiedererſtattung der Koſten gehalten werden folle, 


.. 


in andre Provinzen erfordebh werde. 


welche Die weitläufige Korrefpondenz und das Reifen 


Den Raͤthen Silberſchlag, Zermes mb, 


’Doltersdorf wird'nun hier. nochmals eruſtlich ein- 
geichärkt, ſothanes vorldufittes Eramen, nach. 
‚Pflicht und Gewiffen, recht forgfältig vor⸗ 
zunehmen, weil hierauf alles anfomme, um 
Rischen ımd Schulen mit redlichen Beken⸗ 
nern Jeſu zu verfeben, und Die Neologen 
und fogenaimten Anftlärer von Ranzeln und 

Lehrſtuͤhlen zuruͤckzüuhalten. Ob nun gleich die 
Mitglieder diefer Commiſſion, wegen ihrer übrigen 
befondern Arbeiten, von den gewöhnlichen Seffionen 


di 


auf dem Eonfiftorium difpenfirt werden, fo follen doch. 


allegeit zwey von ſihnen bey den öffentlichen Prüfungen 


zugegen fegn, und zwar niche ſowohl zum Era 


ſminiren (da möchten fie fi) auch neben Teller, 
Zoͤllner a, f. w. nicht fonderfich ausriefmen), als 


vielmehr, um durch ihre Gegenwart dem Ofen | 


©. Bibl, CXV. 2, 1,81, 
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den Cramen deſto mehr Gewicht, wie auch Regel 
mäßigfeit, zu geben, Den in.jenen vorläufigen 
Drüfungen tüchtig befunbenen Kandidaten und Feld. 
predigern, (denn auch biefe müffen fich, ehe fie, bey 
ihrer weitern Beförderung, zum ordentlichen. Kollo⸗ 
guiung, gelaffen werden, von. der Kommiffion eramis 
mitern Infiew) follen Beugniffe erteilt, und ad acla 
Conſiſtorii afferpirt, über jeden Kandidaten ober Zeld- 
prediger aber, welcher Repulfam erhält, ProroFolle, 
- ‚mit. Anführung der Gruͤnde der, Verweigerung, auf 
genommen, und gleichfalls ad acta Conſiſtorũ gegeben 
werden. Um alle Urfachen zu Klagen und allen 
"Schein der Härte zu vermeiben, werden die Eramis 
natoren angewiefen, unwiffenden, oder auch der 
Weologie,ergebenen Kandidaten Termine zu 
fegen, Da fie wieder erfcheinen Können, ihnen 
mit väterlicher Güte Ainweifung zum wahren 
Studiren und zu zweckmaͤßiger Vorbereitung 
auf ein kuͤnftiges Lehramt zu geben u. ſ. w. 


I Aus dem allen erhellet nun, daß dieſe Kommiſ⸗ 
ſion, in Beſetzung der Kirchen⸗ und Schulaͤmter, 
eine wichtigere und entſcheidendere Gewalt habe, als 
Dig; bisherigen, ordentlichen hoͤchſten Landeskollegien 
in geiſtlichen Sachen, oder die Konfiflorien. Das 
verlaͤufige Examen ift nicht anders, als eine Art von 

- Vorgericht; nur daß davon keine Appellatien Statt 
findet, und daf die Vorkommenden durch diefes Vor⸗ 
gericht Aidy den Bang zur ordentlichen Prüfung babe 
nen müjfen, aber aud) verfperren fönnen. Zu wie 
mancherley Differenzen auch diefe Einrichtung Anlaß 
geben Fönne,. bedarf feiner Bemerkung, vornehmlich, 
wenn man betrachtet, . wie unterfchieden die Regeln 
ſeyn mögen, nach denen Männer von fo enige nee 
ur | . , Fr} J etzter 
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fehter Benkart die Amtsfaͤhigkeiten derer beurcheilen, 
Die ſich Ihrer Pruͤfung unterwerfen muͤſſen. Unause 


bleibſich werden auch ſelbſt die Kandidaten dieſen Un⸗ 


terſchied bald begreifen, und ſich anſchicken, vor jedem 
von beyden Richterſtuͤhlen in der Geſtalt zuerfcheinen, 


Die die willkommenſte iſt. Außerordentlich genug iſt 
denn allerdings eine ſolche Verfaſſung/ In welcher das 
Verdienſt, 


iewohl unter derſeiben hoͤchſten Regie⸗ 
rung, nach doppelten Gründen erwogen wird, eine 


Doppelte‘ ungleich denkende Gerichtsſtelle dennoch . 


- gteichlautenbe und girihgeltende Entfcheidungen date 


über ausſpricht. se man auch auf Die Perſonen 
F nicht ſehen, «us welchen jeht die Kommiſſſon ber 


eht, fo müßte doch ſchon die Anordnung uͤberhaupt, 


welche dieſer Commiſſion in gewiſſer Hinſicht einen 


Platz im, neben und über dem Berliniſchen Obercon⸗ 


ſiſtorium einraͤumt, Befremdung verurſachen. 


Aus den Anweiſungen, bie jedem Mitgliede bie. 


fe Komniffion insbefondere erteilt werden, bemer⸗ 
ben wir noch einiges. Sitberfehleg oſl Feine eigens 
thuͤmliche Verrichtungen haͤben. Auf Hermes 
Schultern aber ruhet eine ſchwere Laſt von Geſchaͤften. 
Er richtet ſich genau nach dem, mas vorher überhaupt, 
und was beſonders von den Kxransibus geſagt 
iſt, oder in dieſer Art hoͤchſten Orts noch be⸗ 
Fohlen werden möchte, Er feheintaffo in dieſem 


Sache feine beſondre Stärfe bewährt zu haben, am 


meliten burch den Entwurf det Brüfungsnorm,' ober. 
dag berühmte Schema. Er arbeiter ferner, mit 
ſeinem Nächten Kollegen, an allen neuen Buͤ⸗ 


bern, Neglemente und Vorfchriften, weiche . 
n 


der Solge noͤthig feyn dürften, und wozu 
ge, nach vorhetgegangener Ruͤckſprache mis 
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| . ten, vornehmlich den B | 
« entgegenfehn,. Er nimmt ſi fich, nach, Moͤg⸗ 
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und Gelegenheits (Bi ten, auch, "mit Zuzie⸗ 
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a. Gliedern der Zompiggamn — 
ehes 

al befonderg, authorifice werden id. 

an Den Fruͤchten —— hei 
eyn, die Ra kommen ſol⸗ 






großer Beglerde muß 


chteit,.. Der. in der 


eſidenz be nölichen 
andidaten durch Ar i 


n, einem jeden gIffen⸗ 


u fichenden, Unterricht. an, und ſucht den Aus⸗ 
Wwaͤrtigen, fo viel ſie es annehmen, ‚wollen, 


ech ſchr eiche Aneochling nüglich Zi wer» 
— ER zur⸗ Anl he. und Be iistion 


} u der hiefigen, Schuleh no, ‚FINE, beſonderẽ Au⸗ 


riſatthᷣn und. Inſtruktion.e Vor. der Aus— 






dſchlung dieſes Gefchähis IR uns, jithg, i in D Ser 
— a 


ies/ gar in gleig zilt, 


"Penn er answaͤrtige Birchen- un S; ul⸗ 


pifitetionen ex mandatg /peciah in den Provins 
zen übernehmen muß, u fu... Almen: foll, 
guffer dem, wag ſchon ‚on ‚feinem Antheil au den 
ersehen Schriften geſagt iſt, uod Aufler den 
—— jn Dig Pkoninjen, insheſondre das 
äufige Ceufurdeper ent, über ale moraliſche 


Ur übe esitchöi, Dücher, it in Berlin 


u Ber FIRE en, über ſich ‚nehmen. "Wolters 
0 


En iaber, weil er fehon, befchäftige genug. if, hat, 
auſſer den offgemeinen. $ bi hen der, K famıife 


en ,. —— eigen Ib. zu eh A; gs ein 
12 


e erzei über ‚Die. in 
4 noRichen him —— kin, Nbe 
eh ch eit.in Katschifiven, and. Ihren 
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abgehAÄrh Soeben iſt :Eiiäne-fihrte Brekenifilren 


Ben rote BE once ae chen 
nie ven ehrnthigen Eapfiadungen? des Werfe ſym⸗ 
phatifiren Wie? s wire kein Gewiſſtus· 
won; Wenn wir, bey: Straf der Brodlo⸗ 


ſtgkeit,/ uns gezwungen ſehen, unſers innig u. 
(ten Uebereutzungen über die wichnigſten Mind! 
geleginheicen der. reäfcben, als eingeranbs 
tes Öut; als. das Poewußtſeyn ·einer Schaͤnd⸗ 


Kichkeit, in: une‘ ſeidbſt zu verfihließens den 


menfchlichften und. edetften aller Uebe, den 
der Mirtheilnng, gewaltſam zu erſticken; 


Gedanken, Einſichten und Veberzengungen, 
PS 4... von 


fagoysn bemerken, rail hierauf Füriftig bes : 
fondere Rüficht: denoimmeh werden pur. 
So meit der. Inholt dieſer Juſteuktion. Das 
Schreiben aus DErtin giebe barliber feine weitere, 
aͤ Vetrachtungen und Klagen . 
über Die beſorglichen. ‚traurigen Rolgen „..ggelche die 
Tbaͤtlgkeit der. angeorbneten Kommiſſion vpp-geiftiig. 
— ———— Un iſt, wi⸗ 
wir icon grklaͤrt haben, um bie, gute, Saeche fabft.ig 
bange nit we | ” 
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265 Sehriften, das Peeuß Bieligtondedii den. 


yon denen wir fühlen, daß fie une ſelbſt ver⸗ 
Weln und beglücken, und Die ſich daher, find 


. wir anders. gute, und. Feine felbftfücbrige 
Menſchen, zum Erguß für die lechzenden 


Seelen ärmierer Brüder in uns drängen, aug 
knechtiſcher Menſchenfurcht, zuruͤckzuhalten und 
zu verheimlichen; dieſe unſere Gedanken, 


Einſichten und. Ueberzeugumgen, — unſer 
theuer errungenes RKigenthum — das Adft« 


lichſte sind. Liebfte, was wir haben — von 
Venen, die fich Geifteeberrfchaft über' une 
anmaaßen, als falfche Münze, als Betrug und 


Gottloſigkeir, oͤffentlich; ſogar in Staats 


ſchriften und Candesgeſetzen verſchreyen zu 


bvoren, und zu ſchweigen m —- Dazu uns gu 


swingen, wäre kein Gewiſſenszwang? — 


Es xyaͤre kein Gewiſſenszwang, wenn wir, 


wuͤſſen, ob unter den Anweſenden nice viel⸗ 


- ale Schullehrer, det uns. envertreuten Ju⸗ 
. end, als Geiſtliche, der unferer Belehrung 


bergebenen; Gemeinde, Bart. erfannten Wahr⸗ 
Brit, exannten Irrthum, ſtart beſſerer Erfennenit, 
ie 


_ Serfihllnnernde Dorustpeile— verficht fich; 2 
. vo. unfersg Ueberzeugung nach find, = ein 


fjien follen?. — Es wäre kein Beifteer-und 
ein’ Bewifjensswang, :wenn bey dee. durch 
Das Hanze Land eröffnten furchtbaren Eorrefpons _ 
"benz des Herren Hermes und feines Bebülfen, 


* 


bey der Anſtellung, wei weiß, wie vieler, 


wer weiß,ob nicht verborgener Yufpaffer und 


Ausſpaͤher, wir nun aus Succht in die ſchwar⸗ 


ze Rolle kommen, in jeder Geſellſchaft, bey 


ü jeden argloſen Worte, welches uns über dis 


unge. laufen will, erſt aͤngſtlich umherblicken 
eicht 


I 


1 
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leicht einer von Jenen ſey, die unfre unfehnt 
in y Ä 


digen orte mißdeuten, verdrehen, auf. 
zeichnen, einberichten, und uns und die Unſrü 
Sen dadurch ungluͤcklich machen koͤnnen; — 
wenn wir, ale Schullehrer, beforgen miüffen; 
daß man vielleicht gar einen unſrer Schüler, 
als Ritchenlebrer, daß man vielleicht gar eir 
Glied unfrer Gemeinde zu unferm 3 


Worte aus ihrem Sufammenbhangeireiffen, fle 
verſtuͤmmelt und verdreht mit derftoblner Ses 


‚ver nachfehreiben, und fie, su einem engniß 


zoPer. uns, an Das Inquiſttionsbureau Dee 
Seren Hermes nach Berlin [enden möffe?“ - 
Rs a we = En u) 


nn Wir zweifeln, daß viele Prediger und Schulleh 
rer in ben Brandenburgifchen Staaten fid) in einer 


folchen Gemuͤthsbeklemmung befinden, ale diefe Ser 
moeination barjtellt.. Wir palten das Uebel für ee 


genug, das aus der Bollftredung und aus dem Mips 
brauch der königlichen Anordnungen entftehen Fan, 
"und wir glauben, daß es unter bein Predigern und 
Schullehrern in Diefem erleuchteten und gefitfeten 
Staate viele gebe, bie Kiefe Uebel ſchon jet empfin 
den, und die Im Geift noch größre ahnden, die baben 
auch zaͤrtlich gewiſſenhaft genug find, um den Wider: 


foruch lebhaft zu fühlen, der zwiſchen ihran Pflichten, 
als auftichtige Lehrer defferi, was Ihnen Wahrheit und 
 üßliche Wahrheit iſt, und den Pflichten guter, ge 


orfamer Bürger, entſteht. Allein, unfer Werf. redet 
in der That auch fo, ald wenn wirklich ſchon alle jene 
möglicyen Uebel im Schwange giengen, alle beforgli« 
"en ausfchmweifenden- Deutungen und unverfehämten 


Mißbraͤuche jener Verfügungen erfahren nnd mob 
| . 2 ig genonm 


das 
machen Tonne, der uns auflenren, unſre 


“ 
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6 Saiten, das Beruf Peiner dei, 


| men waͤren. Won einer Darche ga anze Band 
77 fuürchtbaren Rortefpon! en enchaͤu 
doch die. Inſtruktlon nichts; und es läßt. ſich mit 
größere, ehe vermuche n, daß nicht als 
fein der Einführung einer folchen * viele und mis 
tige Hinderniffe in ben Weg ftellen,. fondern auch Die 
Wirfungen-dDavon ſo gar fuͤrchterlich nicht fayar wer» 
den, Man, miuß doc) auch vleles auf den,. don dem 
Werk. Teibf-fihr-forf befshriehgnen, ſaſt ollgeme inen 
Widenmilfen. das-verftäudiger und beiferm, Theils der 
Nation gegen alle inquifttopifche. und verfolguugefüche 
tige Unterupbmyrigen „--ettene auf. bie. fat durchaus 
ſichtbare Weranuung, redınen „mit, welchen Digcaage 
‚nebmften-Hnfifter ynd Werkzeuge derfeiben betrad). 
set werden. Ven allen Selten fein fich der thaͤti⸗ 
gen Unsibung, immer Valknarıgen- Sihupjerigkeiten, 
—* nach den Ueberteeilnmgen und, Moäbroͤuchen 
ſtorke Widsrfirehungen entgegen, : Die Kampiffien 
Wi ſogat :gaf, einen folchen Fuß geſetzt, und in folsbe 


- Werhältyifßg ‚ba fie Mög injasey Ed, fh ig polle 


Geſchaͤleigkoit zu ſetzen, vaßſie wAWiderſtanda nga ‚der 


mannich falzigſten ‚Art antreffen muß. May müßte 


ͤhrem Oberhaupte und ihren Misgliedern ‚and gau⸗⸗ 
ki alle Weſcklngheit — wyenn man nicht 


arwariete ‚hal fie aus gerechte Mißtpauen gegen 


ben Geiſt der Nation, gegen. die Denkart: der ange⸗ 

ſehenſten Klaffe xon Staassbürgern, untepeichfet von 
Der Verachtung, in weicher fie ſteht, gewarps Durch 
ſo manche fcbon eingeſammehte Erfahrungen vnn dem 


Erntgegenſtreben derſelben, befchänit durch die freye 


und offene Handlungsart der Gegenparthen, mit 
Schonung, mit Vorfichtigkeit und mir befcheibenem 
Anftonbe verfahren ‚werde. Auf der andern Seite 

| wis denn auch) Klugheit i in- dem Vetragen — 
er 
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fener Prediger, und Schullehner, bie jenen, Zwang 
hart fühlen, viel vermögen, tim ihn ertraͤglicher, und 
ühre Lage ungefährlicher zu machen. Ja, in gewiflene 
Betracht, kann ihnen ſelbſt. Die ſchluͤpfrige Stella, 
auf der fie ſich befinden, heilſam ſeya; ſie giebt jhuen 
Gelegenheis, ſich in der fehmeren Kunſt zu prüfen und 
zu üben, Rechtſchafſenheit mit a abet ; 
in ihrem Verhalten zu vereinigen, . Se mehr es fül- 
chen. Drännera ein Sit ifh dem Erempel apgveife- 
ten Wahrheifslehrerg, Jeſus. ſich nadyußiiben, une 
ſo deutlicher werden ſie aus einer aufmerkſaman Be - 
trachtung der eben —— 7 — als aſoͤcklichen 
Art, noie.derfelbe,in.übalichen Faͤllen nh noch ſchwa⸗ 
—— Maasre gelu 
für ihre Haudlungsweiſe unmehmen koͤnnen Unp 
der thaͤtigſte aller feinen Schälgr-in der. Aushhdeitung. 
des Chriſtenthums, Paulug, ‚wie ſehr perſtand auch 
der jere hmere Kunſt! Endlich aber finden wir auch 
Die Ayuferung unſers Verf. übertrieben, daß gewif⸗ 
ſenhaſte Keligionslehrer ngw:anıe knechtiſcher 
Menſchenfurcht Ihre, edelſten Gedanken und 
Einſichten in ſich zu verſchließen, ſtatt er⸗ 
kannter Wahrheit erkaynten Irrthum zu leh· 

ren u. fe w. gezwungen wuͤcden. Es bleibt ih ien ja 
doch ein. weites Feld, ſich nuͤtzlich zu machen, brig; 
es werben ihnen ja nicht Die Gelegenheiten gäͤnzlich 
abgeſchnitten, ihre beſten Einſichten mitzutheilen; das 
vrthodoxe Lehrſyſtem ſteht dach nicht in allen feinen Thei⸗ 
len mis, einem vernuͤnftigen Chriſtenthum in geradem 
Widerſpruche; es leugunet doch feine von den aller ⸗ 
— Wahrheiten, es. behauptet Doch. keine fuͤr 
Tugend undZufriedenheit offenbar nachtheilige Saͤtze; 

es ſtuͤrzt doch nicht die Lehyren von Gott, Vorſehung, 
des Wenſchen Beſtimmung, Unfierblichki amd yo 
| Fa eicht; 


170 ‚Schriften, das Preuß: Religionsedikt betr. 
Licht es Yäße den ebeiſten Theil der chriftfichen De 
ligion, die Sittenlehre, in gebährenden Anfehn. 
Wie kann denn ein Prebiger und Schuflehrer fagen, 
er müffe nun feine beſten Einſichten als geraubtes 
Gut anſehen? er duͤrfe fich nicht mehr mittheilen? 


er folle ſtatt erkannter Wahrheit erfanncen 


Irrthum tern? "0 


Auch in der Darftellumg des Zwanges, der den . 
Wemeinben auferlöge wird, redet, nach unferer fältern 
Ueberlegung, der Verf. etwas zu herzlich und warn, 
oder vielmehr zu pathetiſth ſchoͤn. „Es waͤre Fein 
- Bewiffensswang, wenn wenigſtens drey Millis⸗ 
nen treuer Unterthanen Sr. Mejeftät, von 
dem hellſtrahlenden Kichte ihrer Zeit mehr 
oder weniger getroffen, dad große Beduͤrfniß 
eines geläürerten, mit dieſem Lichte uͤbetein⸗ 
Aimmenden Unterrichts ir fich und ihre 
Kinder ftarfempfänden, — und man braucht 
nur nicht taub’ und blind su feyn, um fich zu 
überzeugen, daß dies jetzt wirklich der Sal 
ey, — wenn mebrere hundert Gemeinden das 

Gluͤck eines -folchen Linterrichte, durch auf 
geklaͤrte und rechtfchaffene Prediger gegeben, 
num ſchon eine lange Reihe von Jahren hin⸗ 
durch ruhig, und zu ihrer eben fo großen 
Erbauung, als Zufriedenheit, genoſſen haͤt⸗ 
ten: und man ibnen diefe ihre treuen, lieben 
Lehrer, wollen fic andere nicht zu der ſchaͤnd⸗ 
lichften aller Heucheleyen, der Religionsheu⸗ 
cheley, fich erniedrigen, nun gewaltjam woeg« 
nebmen, und Ihnen, andre. geben will, Die 
nicht einerley religiöfe Brundfäge mit ihnen 
- haben; und wenn mam jenen Miuionen — 


- Zweyte Abthellung.  - 171. 
dem verftändigften und edelften. heile‘ der 
Nation — es nun durch die ſtrengſten Ver⸗ 
fügumgen unmöglich machen will, Tünftig 
ſolche Lehrer für ihre Rirchen und Schulen : 
zu erhalten, wie fie fich diefelben wünfchen, 
wie fie bey dem Brade von Rultur und Auf: 
tlärung, den fie nun einmal erreicht haben, | 
diefelben norhwendig brauchen, und wie deu | 
Stast, wenn er nicht ungerecht und bart- | 
druͤckend gegen die größere und edleve Hälfte 
feiner Staatsbürger verfabren will, fie ibnen 
fchlechreröings nicht verweigern kann: Dies | 
‚alles wäre kein «Beiftes - Fein Gewiſſens⸗ 
awang?“ - | \ | 

Eine folche Vorftellung von Härte in der Kräns 
- ung ganzer Gemeinden finden wir weder dem Inhalte 
des Religionsedifts und der Anmweifung für bie Kom⸗ 
miffion gemäß, noch aud) bisher durch Exempel bes - 
ftätiget. Aber auſſerdem ift auch in dem angeführ- 
ten Falle, daß Millionen Menfchen, gerade dieedels 
ften auf diefe Art gekraͤnkt werden, und fich felbft 
gefränft fühlen, etwas poetifches. — Der Verf. koͤmmt 
aber darauf noch einmal zuruͤck, ohne doch etwas wahr⸗ 
ſcheinlicheres zu dichten. Wenigftens ließen ſich, wenn 
aud) die Sache mit Predigern und Schullehrern fowoßl - 
‘als mit Gemeinden, fich alfo verhielte, als ber Verf. 
annimmt, noch ganz andere Reſultate für beide Theile 
herausziehen, als bier gefchehen ift. 
Aus einer fehr edeln, und, allem Anfcheine nach, 
treffenden Schilderung des liebenswürdigen Charak⸗ 
ters des Königs macht es der Verf, glaublich, daß fo 
.. Harte Verfügungen fein eignes Werk nicht feyn koͤnnen, 
‚.. „bag manihm vielmehr die Sache nur von ihren fchein> 
baren Seiten, nicht in ihrer ganzen wahren Geſtalt 
_vorgeftelle, und daß die Größe und Mannichfaltigfeie 
feiner iibrigen Negierungsforgen ihn gehindert habe, 
dieſem wichtigen Gegenſtande feine ganze una 
u on u 
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Aufmerffamfeit zu widmen. Auch der Ausdruck 
Korte der Aufklärer beftärke den V. in diefer Mei» 
nung,, weil der fanftefte und gürigfte König, 
wo er felbft fpräche, gewiß nicht von der nie 
drigften Alafje feiner Linterchanen, ſo lange 
fie- fidy teiner Verbrechen fehuldig gemacht 
haben, folche Ausdrücke gebrauchen würde; 


viel weniger von Wännern, worunter mebrere 


find, deren Namen nicht bloß in ganz Deutſch⸗ 
land, fondern audy im Auslande, mit Ehr⸗ 
furcht genannt werden. Mir find auch diefer 
" Meinung. Der gütige König will gewiß niemand 


Unrecht efun und niemand Pränfen. Es ift nur dop⸗ 


pelt zu beflagen, daß von dieſem gebrauchten harten 
Ausdrude nun auch Schriftftellee Gelegenheit neh⸗ 
men, auszufprengen, es gebe wirklich eine heimlich 
vereinigte, gefchloffene und im Derborgenen wir⸗ 
Eende Gefellfchaft von Feinden der reinen Lehre, einen 
Orden, eine Rotte von Aufklärern, Etwas aͤhn⸗ 
liches thun Aloyſius Hofmann und Eonforten. Sie 
füchen zugleich den Verdacht zu erregen, als wäre 
diefe vereinte Rotte von Aufllärern zugleich eine 
Rotte von Aufrübrern. Allerdings ift das eine 
eben fo eitle und unermeisliche, als boshafte Inſi⸗ 
nuation. Noch neulich Hat ein ungenannter Schrift 
ſteller ausgebreitet, die Revolution in Franfreich 
rühre- von dem Orden der Illuminaten her, wobey 
er ganz fehlau unterfchiebt, daß die Aufflärer über 
haupt eigentlic) zur. Rebellion geneigte wären, und daß 
Königeund Fürftendaher ver Aufklärung Zielund Maß 
fegen müßten, Vielleicht hates diefer Ungenannte und 
diejenigen die ihm gleich find, fehrwigig gefunden, eine 
Rotte von Aufklaͤrern zu erdichten, zu einer Zeit, 
da noch der Orden der Illuminaten im. frifchen 
Andenken if, Sollte es aber dergeftale mit Worten 
zu fpiefen, und dadurch gegen die rechrfchaffenfte 
Leute haͤmiſcherweiſe Argwohn zu erregen, erlaubt 
—8 ſeyn, 
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ſeypat ſa duͤrfen-es wohl die Ucheber · aid. Manhgeiten, . 
deſſelben gap.njght uͤbeheenebMen zu wern-.mans nad) ei⸗ 
ner. Alalidaenn. Suöerpuetafigte, megen der Begakinat« 
ſchaft. von Worten und: Rüren;; dangug daß ſle for 
gern gan Lebe Jeſue, vn Ehre Ixqu tund Rise 
che Jeſu⸗ ſorechen, verguntbes Roß;he mehlgu: Rote, 
te Dan Itſuiten geben an: ie 
> FORUM prüft beriß@Berf.\toch viwad wbletãunfiger · die 

Zweckmaͤßlgkeirwer Mittelwliche Hin Erreichung ' 
der Frigfichen RERGTM AR here find; denn die 
Abficht ſelbſt, wahre Meilgisftft zu befärbetir,"dem, 
Seihtfiin ab Abergiauben: zu‘ ſteuren, [9 Ate der 
reinfton nad menfeherffreunbiichiten: * Wie Hber ber 
Fannctiit, ver Fan mit fo- mancher ereffficherr Abſicht 
waryndia der unſterbliche Yofeph IT. aus znfuͤhren eifre, 
fo waͤren duch) die jeuſgen Beheh’ Friedrich Wahelm IR 
die Ebdrge/n zu jenem edlen Zwecke He angemeſſenſten 
- Miseauszufinben.; ähverirdüete, in der Wahl diefer 
Bir ehe ungluͤcklich geniefen. “ Die nened Anord⸗ 
nlingen dendgen nun mir Ernſt und Srrenge in Aus⸗ 
MUNG erh werden, oder nichts wo nicht, fo 
‚ wären fie doch beffer üinterblieben um das Volfnide 
noch inehr än:ieine ſolche Geſetzglbung zu gewoͤh⸗ 
neny dagees lerut/ prömuigtẽte iordnumgen brau⸗ 
chen nicht immer befölgt zu ierdenz wen⸗:es iaber, 
im anderu Gil, ei Ernſt datile fen, ſo entſt anden un. 
ausdaelblſch vlele träurige Folgen. "En 
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Die Ziemerfung, if überaus wwefienb,; und ver. 
bien Deokn "die es'hen allet ihrer Unzuftiedenbeit mit 


ben. usuen Neußiſchen Kirchenanſtalten tröftich fing 
den es. dajmit nicht nielgu,fagen habe, yeil nicht 


| hdeäctich bariber gehalten werke, vorgehalten zu 


o.. 


neröym, „ Misshings it das Mebel Alabenn.gprinaet; 
(> Ä _ / 


274 Schriften das Preuß. Religionsedilt bete 

aber +5 bleibe ein-großes Uebel, zumal nenn man er: 
waͤgt, :daß ‚hier: :von: Religionsarorönungen 
die Rede it, und daß bie erfte dieſer Anerdnungen, 
bas Religionsedikt, Den Willen und Vorſat des Koͤ⸗ 
nigs mie fo greßem Ernſt anlünbigee ,. gewiſſerma⸗ 
Ben fein Glaubensbekenntniß enthielt, ober doch feinen 
Abſcheun gegen Die nauern Neligionslehrer zu erkennen 
gab. Unterblelbe nun auch davon, ſey es aus Bes 
ſorgniß der Unmoͤglichkeſe ober: Schaͤdlichkelt einer 
ſtrengen Vollſtreckung, oder aus Nachlaͤßigkeit derer, 
welchen die Vollſtreckung obllegt, aller erwartete Er⸗ 
folg, ſo heißt das mit der Geſetzgebung und mit der 
Religion zugleich ein Spiel getrieben. Es iſt ſchlimm, 
wenn Das. Volk von feinem Regenten glaubt, er. Babe 
feine Nefiglon; aber es iſt noch ſchlimmer, wenn es 


glaubt, er fen aus Klugheit, und zum Schein, veli⸗ 


gioͤs. Das hat nun zwar bes Königs Majeſtaͤt nicht 
zu befuͤrchten; indeſſen eine Verfuͤhrung zur Gleich⸗ 
guͤltigkelt und Geringſchaͤzung der Keligion:überpaupt 
kiegt doch in Dieferk Erempet:eineseifernden, aber muͤſ⸗ 
ſigen, viel verſprechenden, aber unfruchtbaren Ern⸗ 
ſtes ber Regierung. — Doch tröftet. ung‘ bey dieſer 
Voritellung wieder der Umſtand, daß die groͤßre Wolfe 
menge wahrfcheinlich von jenen Anordnumgen zu wenig 
Notiz erlangt, und ſich dabey, weil ihn:die Streit⸗ 
fragen, worauf es ankommt, nicht verſtaͤrdlich genug 
‚ find, zu. wenig intereffire hat, auch, ob. die Anord⸗ 
nungen voßlftredde werben, ober nicht, und von wel⸗ 
en Wirkungen fie find, Si wenig bemerken wird. . 


: Die Bolgen aber, die der Verf. von einer firen- 
gen Woffziehung dieſer Geſetze befuͤrchtet, find por- 
nehmiich daß die beſten und gemiffenhafteften Schul« 

und Kircheulehret davon ziehen, andre ſich kluͤgllch 
— | | zu 
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ae Särkeiand 2 
m Selen — bie Oefige eludlren, aber hoch 
em Zwang, de auferlegt. HT, tief 
Pe 2 andre * zur wirklichen Seuheiey Ä 
erniehrigen,- Die jüngsen, exit heranwach ſenden un 
beranfirebenden aber, die Kagbiharen, größtenheils 
Die angensbneten einzigen Mine! gu Amt und Brodt 
zu kommen gefallen laſſen werden; und Daraus wird 
folgen, daß bie naͤchſte tion der Öffentlichen Leh⸗ 
zer, theild aus u. Dammfäpfen, teils auch Heuchlern, 
beſtehe. = Wir denken dabey; Deus meliora! und 
das. ſt nicht Bios Wunſch ‚fabern ui nmweſchein 
che Hoffnung ——— | 


5ofus der Wetrachtung der Mat Jen itel gu 
Erreichung der Hanptabficht des Königs, ans Det 
Betrachtung, Daß fie von zwingender, gewaltſame 
Are find, beflärft der Verf, fein —* uͤber —* 
Zweckwidrigkeit. Am weitlaͤuſtigſten eigt ex dieſe In, 
einer Darſtellung der manchſaltigen Gewuͤthserbitte 
zungen, die von ſelbſt aus der Anwendung dieſer 
Zwangemittel entſtehen. Betruͤbt und —*8 were 
den zsuförderft die Gemuͤther alter .öffendlichen Schul⸗ 
and Kircheniehrer im Sonde, und aller, bie ſich zum: - 
Lehramte vorbereiten, inbem bie neue Anorbaung fie 
der geheimen Kontrolle geheimer Auskundſchafter una 
tetwerfe, und gemwiffermaaßen der willkuͤhrlichen Ge. 
malt von vier Männern, unter denen wicht Einer ſey, 
der an theologiſchen Eiafiheen, Gelehrſamkeit und 
Verdienſten, nicht von hundert andern oͤffentlichen Sehe. 
rern notorifdy weit übertroffen werde. Dieſe Kraͤn⸗ 
kung treffe zweytens, und inſonderheit, bie Lehree an, 
den gelehrten Schulen und Akademien; es.merbe ih⸗ 
nen in der Inſtruktjon mittelbar der ſchmaͤhliche Mora, 
wurf gemacht, daß fie alle ohne Autaahme, eqtwe⸗ 


N 


‘ 
.‘ ' 


os und ungeſchicke betrieben hälcen. 


J 476 Schriften,/ VAN z Meigionsedikt betr. 


der aus" Ignoranz oder aus Geroiffentußkfeie Die Un⸗ 
terweiſimg AN jungen Studireuben. verfiumt, gweck. 
| i liege dar⸗ 
tan, däß dier ommifarien Bofehl erhlelten, Dan ih⸗ 





nen im Epaaueremnicho Banlıgeifeifkerden Kandidaten el- 


“ 
. 
— 


ne Anroreſung zum wahren Sendiren zu geben, 
und daß die ſogenanuten dummen, bisher “fo: febt 


verſaͤumten Kandidaren, hun erſt bey Bat. Sperren 
— Sermes und Woltersdorf einen; neuon Kurſus 
beginnen ſollen. DriteensibasPönigliche Oberfonfifte- 


tim, ein: Bolle ginn/ welches in gan⸗ Euros 
pa bisher feines gleichen nicht haste, (ein. Ur⸗ 
theil, das die würdigen Mitglieder dieſes Kolleglums, 
nach “ihrer edlen Dentate/ unſehlbar ſelbſt für- einen 


Ausbruck desiſtarken Afſrkes nehmen werden) werde 


beſchrinpft; ganz gewiß merde es unter der Rotte ber 


Auftlaret unt begeiffen;: andz“bie'tieffte Entwuͤrdi⸗ 


den Spaldinigen;, Buͤſchingen, Tellern, Diere 
richen, Zoͤllnern, Gedicken, bey ihrer wichtigſten 


Amtsfuͤhrung, bey den Prüfungen der Kaididaten, 


als Auffeher beygefuͤgt wetden, und daß zwey vor ih⸗ 


— 


* 


nen jehleni"Öefchäfte‘ dunch. ihre Gegenwart Ge⸗ 
wicht und Regelmaͤßigkeit geben ſellen. Es 


iſt fo wahr, als kraͤftig, was ber Verf. über dieſe vor⸗ 


wurfsbolie Demüthigung ſagt; aber es verdiente auch 


bemerkt zu werden, daß jetie verdienſtvollen, großen 
Maͤnner unſtreitig wohl wiffen; wie fie zu‘ folchen 


Schmaͤhungen fommen, Das Schlirumite it nur, daß 
dazu des Könige Name gemißbraucht wird. — Vier⸗ 
‚tens, alle Gelehrte und Schrififteller Berlins muͤſſen 
fich Durch die: Anftellung eines fötkhen Cenſors ges 


kraͤnkt Fühlen; fünftens, alle Lutheriſchen Gemeinen 
| im Sandey dadurch, Daß, fie: ſich und ihre Kinder nach 


dem 


ET. BipateAbtbellung:  — am 
dem Gurbefinden eities Miuifters follen unterweiſen 
und erbauen laffen, und. daß ihr Glaube fich nach je 
der Veränderung im Miniftertum richten foll; untee 
Muaͤnchhauſen und Zedlitz, biblifch, unter Wöllner, 
ſymboliſch; . endlich allen aͤchten Proreftanren, durch 
Die dem Geiſte des Proteflantifnius gänzlich entgegen« 
ftrebenven Befehle, Die das Anfehn der ſymboliſchen 
Bücher fo hoch treiben, u. ſ. w. 

Wir ließen bier ben Verf. ſelbſt reden ‚und faß⸗ 
ten feine Gedanken kurz zuſammen, ohne uͤberall ſel. 
nem oft uͤberſpannten Ausdruck die noͤthige Maͤßigung 
zu geben. Dabey laſſen wir nun feinem Eifer für die 
Rechte der gefunden Vernunft, für die gute Sache 
der Freyheit im Denfen und Schreiben, für die Un⸗ 
ſchuld und Ehre des Verdienfts zc. volle Gerechtig« 
keit wiederfahren. Und follte denn auch feine Schrift 
in der Hauptfache nichts ändern, mie wir beforgen; 
fo erweckt ſie doch wohl in denen, bie fie vornehmlich‘ 
angeht, ſchamhaftere Gefianungen, durch welche fie 
von einer groben und anftößigen Art,’ Gebrauch von ' 
ihren Bollmachten zu machen, zurücgehalten werben, - 

- 64. Zurechtweilung des ——e— und laͤ 
cherlich drohenden Verfaſſers der Freymuͤthi. 
gen Gedanken und Vorſtellungen gegen die 
neuen Preußiſchen Anordnungen in geiſtli— 
chen Sachen. Berlin, 1792. 109 Sei⸗ 

sen, gr. 8. . u ur 


Teiche ſowohl Zurechtweifung, als vielmehr Ans - 
Plage, und zwar Anklage auf eine hoͤchſt ftrafe 

bare Anftiftung aufrübrifcher Gefinnungen 0 
anter dem Preußiſchen Volke, Die Der Dita —— - 
D. Bibl. CXV. B. L St, faſſer 


— 


ſtellungen zur Ab 


178 Schriften, das Vera Reiclonsedikt betr. 


faſſer der: freymürbi igen Gedanken und Dor- 
fiche :gebabt bat, follte die 

Schrift besisels ſeyn. Denn ihr Urheber will. wirt 

lich nichts geringeres damit ausrichten. Er feibfl 


> mögte lleber noch fein Werk die Entlarvung eines maſ 


kirten, geogmärgigen Mertreters bey Menſchheit ges 


aannt wiffen. 


. Wie haben felbft befannt, daß der hier fo groͤb⸗ 


üch beſchulbigte Schriftſteller in der erſten Empfind⸗ 


lichkeit, in den noch ganz friſchen Eindruͤcken des Un« 


willeus, weiche die ihm zu Geſicht gekommene, bis 


dahin heimlich gehaltene, Inſtruktion für die geiftlis ‘ 
dien Kommiffarien auf fein Gemuͤth gemacht harte, 
feine Ausdruͤcke nicht forgfältg genug abgemefien, feine 


Urtheile una Solgerungen, feine Befümmerungen 
md DVeforgniffe für bie Zukunft, fo wie jetzt noch die 


Sachen zu ftehen feheinen, zu weit gerieben habe. 
Aber unfer Verf, will num auch nicht biog gar Feine 
Wahrheit, gar feine gerechte Zefüwerbe,, in jener 


ESchriſt anerkeqnen, fondern alles. für Ausflug 
J Innen Bosheit, für. Gebruͤll eines Wahn. 


innigen in der Sieberhige u.f.w. erklaͤren. Ihm 
die Inſtruktion, welche en noch einmal im Ausju 
ge mittheilt, eine ganz untabelbafte, vielmehr eine in 
allen ihren unften, und. von allen Seiten betrad)- 


tet, hoͤchſt nöthige und preiswuͤrdige Verfügung; er 


indet in allen bisherigen Vorſchritten des geiftlichen 
epurtements auch nicht: das geringfte feltfame, be= 
denflidye oder anftößige; ſelbſt den Grundfägen and 
der Berfahrungsart, die unter der vorigen Regierung 
beobachtet worden, fen alles, was jetzt geſchehn, vall- 
kommen analogiſch; Damals ſey der irrlehrende Rom 
reftor Damm abgefeßt; man habe beffere Schulmei⸗ 

(er a aus Sachfen verfehrieben ; um € 
Es 


Zweyte Yorhellung. |. -  xrg 
Es iſt nicht wörhig, daß wir dicſen Aufſatz ges 


nauer durchgehen, ba er nichts weiter iſt, als eine, nun 


nicht unpartheyiſche, ſondern durchaus einfeitige, Re—⸗ 
viſion, oder vielmehr Bezuͤchtigung -ber- vorher von 


uns, wie wit glauben, nach aller Strenge beurtheilz 


ten Shhrift. I 


* 


65. unfug ſo genannter Aufklaͤrer: wider die 


neueſten Preußiſchen Auordnungen im geiſt⸗ 
lichen" Sachen. Gejeigt von SL. E. de 
Marses. Berlin, 1792. 128S. kl. 8. 

Schon der Titel zeigt, und faſt noch deutlicher d 


Verf, Name, welches Geiſtes und Tones die Schrift 


fe. In dem erbittertfien Eifer, : der nicht ſchont, 


der von Thorheiten und Verirrungen anderer, alg » 


von ſtrafwuͤrdigen Verbrechen, vedet, der an dem 
Gegner nichts loben, nichts rechtfertigen und entſchul⸗ 


digen kann, ber überall Gefahren fuͤr Wahrhelt, Tun. 


gend und Seligfeit der, Menfchen, Gefahren für die 


Sicherheit der Thronen und bürgerlichen Gefellichafr | 
ten ſieht, mo es nur nicht nach feinem Sinn hergeht, 


in einer durchweg entweder heftig ſcheltenden, oder blu⸗ 
sig fpottenden Sprache, — ift die Schrift ‚verfaßt. 
Gleich der Anfang: „Seit der Reformation 
Fennt die Gefchichte teinen größern Unfug 
von Kvangelifchen Religionslehrern, ale der 


ift, Den Die aufgeklaͤrten Theologen mit ihe 


zen verbündeten Journaliften wider das Ads 
nigl. Preuß, Religionsedikt gesrieben ha⸗ 
ben“ — ſchon dieſer Anfang iſt ein. Ausbruch der 
wilden Hitze des Zorns, zu welchem ſich Der Verfaſ⸗ 
fer entflammt fühlte, als er die Feder aniegte. Um 
ben Verf. nur an ein enyiars Erxempel von — 


. " 


van⸗. 


\ 


88 Chriften; das Preuß. Veellglonsevitt.bete: 


Evangeliſchet Religienslehrer' zu erinnern: fo waren 

ja wohl die Bewegungen und Gaͤhrungen, welche vor 
und unter dent Arminlanlſchen Streite, die zelotiſchen 
Kalviniſten in Holland flifteten, "de fie durch Die Raͤn⸗ 
fe der ſtatthalteriſchen Parthey ben Sieg davon getras 
gen hatten, ein viel größerer und gröberer Unfug. 
Durch die Pafguille in Profa und in Werfen, mit de⸗ 
hen fie das Land uͤberſchwemmten, Durch ihre Prebig- 
ten, verbreitesen fie ben Geiſt des Aufruhrs unter 
dem Balfe, beffärmten die Staaten der Provinzen 
‚ und die Magifräte ber Städte, bie nicht ihre unduld⸗ 
ſamen Defrete wider. die Gegner der fombolifchen Bis 

Ä he unterfihreiben und befolgen wollten, zündeten hie 
“mb ba Bingerfriege an. Herr de Marees aber wird 
doch dieſen aͤchtkalviniſtiſchen Volksaufwieglern den Eh 
rennamen Kvangeliſcher Religionslehrer nicht 
abfprehen? a 

' Es iſt fihon etwas befonnener, wenn er weiter 
fportfaͤhret: „Syn keinem Epangelifchen Lande 
hat man ein Beyſpiel gefeben, dag ein böch- 
ftes Rönigl, Edikt mit Tolcher Majeſtaͤts⸗ 
ſchaͤndung wäre behandelt worden, wie dies 
fes, von einem der vornebmften Aufklärer. 
ie ift ein. fo unerbörrer Stevel mit fo viel 
Büte und Schonung beftraft worden, wie 
Diefer ; gleichwohl bat man erfahren müffen, 
daß man über alle diefe unerhoͤrte Langmuth 
Bahrdis Richter noch zur. Rede gefent bar.“ 

Es ift Wahrheit in diefer Behauptung. Aber ivarı 
um ſollen doch die armen Aufklaͤrer alle die Suͤnden 
dieſes einzigen Menſchen verſchulden, oder eg verant⸗ 
worten, daß ein Schriftſteller geglaubt bat, jenem 

fen Unrecht gefchehen. Das ift aber das ganze Kunſt⸗ 
ſtuͤck des heftigen Klagredners, daß er uhter Dem No⸗ 
| — a — mey 
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men Aufklärer eine zuſammenhaltende Parken ver⸗ 
ſteht, deren Genoſſen einer für den -anherni haften un 
ähm verantwortlich ſeyn — ein —— Unges 
Heuer, am welchem er bald diefe, ‚bald jeue Scheuß⸗ 
lichfele entdeckt; gin, felbftgefchaffener.. wehrloſen 
Feind, auf welchen er blind einſchlaͤgt. : Eutbedt er 
ün diefer oder jener Schrift, die nicht nach ſeinem Eos 
ſtem iſt, eine Sächerlichkeig, ‚einen Unſinn; gleich heißt 
es: ſo denken und urtheilen Die Aufklärer... Bahrbt 
hat das Edikt mit Majeſtaͤtsſchaͤt ung allg 
delt, Gein ausfdyweifend liebloſer Ausdruck; tdeg 
yupgrepenifche Leſer. urtheilten anders; aber eb ſeyl 
alſo můſſen das die Aufklaͤrer enegelten ; denu Bahrdg 
wat, Einer von ihnen, einer ihrer —— und 
damit wird dem einfältigen ‚Sefer het Gedanke iafiz 
nuirt, daß alle Aufklärer Majeſtaͤtsſchaͤnder ‚Fin! 
Aber. wer find num biefe. Aufklärgr ? wa zu Haufe 
welcher gemeinfchaftlihe Charakter :vereiniges fie? 
Ein Hiengefpinft „..cly Gefcpöpf ber, Pantafie, ‚eiig 
bedeutungslofer Name, erfunden, und.alg derNamg 
einer (hädlichen Sekte und-Rotge geflempelt von eu⸗ 
ten, bie fo gern Kotten und Selten Haken wollen 
um ihre Streitſucht zu üben, — das find bie luft 
rer; mit denen es Herr d. Mund der ganze Schwarm 
won Borkänpfern für die Güte undÜnwerbeperlichkeit 
des. Preuß. Religionsedikts zu chun hat. 7 
. Wir. fegen noch die gleich | 
aun diefe Anmerkung zu bewaͤhren 
a die efelihakten Ba 
seenuen, A, gewpöhuli 
DaB Mehr Bie Beben una 
jenigen. Kirche, zu deren 2 
ben verpflichten en und: 
un, Lehrauit und. oil bei 
j 3 


fe J 
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- älle möglſche Att beftreiten und verhöhnen; 
daß -fie alle ihrem Berufe noch treu bleibende Leh⸗ 
ter derfelben auf das veraͤchtlichſte beſchimpfen, 
dad war nnr den Aufflärern unferer Zeiten moͤa⸗ 
Hey.” Herr d. M denke doch dem, was hier aus- 
gezeichnet gedruckt tft, jegtmir etwas fälterm Blute 
Rah, und bekenne, daß er ſich groͤblich ͤberellt hat. 
SE Es denn währ, "daß die utigejögenften Säfterer des 
Rgionsedikts und der fpmbolilchen Bücher Maͤn⸗ 
her ſind, die von der Kirche Amt und Gold haben 
oder behalten moffen ?' giit das von Zyahrde, Port, 
Wuͤrzer, und fo vielen Ungenannten? fird auch 
bietentgeti, welche als anftändige, obgleich ſcharfe, 
Beurtheiler des’ Edikts namhaft bekannt geworden 
find, Trapp, Aufeland, u.f.w: Geiſtliche? Und 

vit viele bieſes Standes überhaupt- wird er nachwei⸗ 

ni koͤrnen als ſolche, weiche Sehreh-und Befenntniffe 

rer Kluche auf alle mögliche Art beftreiten und 
derhöhrten? Und wieſe er auch derer einen und den 
andern warum follen niin mit dleſen alle diejenigen 
als Zuhiftgenoffen;; als Mitverſchworne unter dem 
Namen der Aufklaͤrer zufarnmengefaßt, und der 
Verachtung und des Haffes der ganzen Chriſtlichen 
Welt inrdig’erffärt werben, die etwa zu unfern Zeis 
ten eine Berbefferung der Lehte, der Lehrart und des 
Gottesdienſts / nach den richtigern Einfichteit, nach 
den Wunſchen und Beduͤrfniſſen der Zeiten, für noͤ⸗ 
thig halten, umd ſelbſt befördern? Und welche Unge⸗ 
vechtigfeit moch Darin: daß dieſe alle beſchulbigt wer⸗ 


ven, allen ihrem Berufe: noch 
treü :hteen auf das” verächtlichfte 


Ind endlich das Reſultat, das 
eingewickelt liegt/ aber · lelcht 
it: fie find‘ ſchlimmer eis 
Due zes Apo⸗ 
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"Hpoflaten?: ==" Hoc) einman berſinie hy Std. M. 
un: erchulre er fich ſoc koadi ſch ungereimicer;,. fo une 
rechter md liebloſer Urtheite. :- 9". fo: 8 
Chr ungen) aund onbebeutender · Schrift⸗ 
fleller dar über. vie Preußifchen Diffiiwersand 
VOrthodopen geſchtieben. Dadey vaft Herrd. M. 
aus: Dur fie, (Die Aufklaͤrer wiederum) konn. 
ten Die Unverſchaͤmtheit fo weir treiben, daß ſie 
fich felbft Ganz frag: Diffentere nennen. 20% 
Haben unſre Meynung über diefe Sthrift, ‚und aͤder 
Diefe Benennung oben ganz unparthenifch geſagt, und 
wir koͤnnen darinn feine ſo gar weis getriebene Unver⸗ 
Ichaͤmtheit finden, warn Religlonslehrer, die ſich 
von awdern in Lehte und Lehrart unterſchesben / auch 
ſelbſt von dieſen andern für gar ſehr abweichende Leth⸗ 
ver gehatcen werden, ber Kuͤrze wegen ſich Diſſenters 
nennen wollen... Die Underſchaͤmtheit größer, © 
man ihnen, den durch BIP hineingelegten Präsikare, 
und durch einen willkuͤhrlichen Spt ach gehrauch; Ves. 
achtung und Werdacht erweckenden Namen vor Auf⸗ 
Elarer beylegt. Intteffen,mag's; -Der eitigefän,. un 
bedeutende Schrißeſteller iſt ech hicht als ver atkre. 
ditirte Sprecher einen Parthey änzufehen'; et soil es 
nicht ſeyn  umb fann es aleht ſeyn, va es keme ſoiche 
Parthey giebt, die fiel durch aͤlßerliche Bande zuſam. 
mengethan, geſellſchaftliche Zwecke, Maaßregela 
und Gefege erwaͤhlt, eintraͤchtige Beſchlaͤſfe getroffen, 
aus ihrert Ricte einen ober ‚meßtere zur Foörberung 
Äbres Plans abgeordnet hoͤtte. Am wenigften fahr 
der Verf. ohne ſich der — erliurhöuund 
ſchulbig zw. hiachen, irgend einen vom denjenigen Moͤn⸗ 

nern, bie er zu anderer Zeit, auch in dieſer Schrift; 

Beutlich genug als Anfänger der Religlonsweuerätigen 

als Hauptinonnce inet Rompfote, beheichnet had , 

—— —— Ma— deſſen 


234 Schriften, das Preuß Reſſdionsedilt bett. 
deſſen überweifen wöllen, daß ſie etwas von dein ai 
Kliften, daß ſie auch nur das alles gut heißen, wor⸗ 
über er fo grimmig thutßt. 
. Die ganze Abfer aun, welche er dem ges 
baten Schriftfteller giebt, ober vielmehr der nicht 
‚erliiirenden Geſellſchaft, in deren Ramen diefer 
Schoftſteller durchaus geredet haben ſoll, iſt die: 
„Re fiel ihnen bey dieſem Geſtaͤndniß (daß fie 
Diffenters wären) nicht einmal ein, daß man te 
ae die SrageChrifti voirde vorlegen: Freun⸗ 
be, wie ſevd ihr berein gekommen, und habt doch 
Sein hochzeitlich Kleid an deNicht einmal fiel if 
‚hen das ein?" ja, nicht ju verwundern! denn es if 
‚ber Einfall auch ſo ganz uͤnvergleichlich wigig und eins 
‚38, daß es Ihnen unmöglich. einfallen konnte. 
& : „Mod über einen andern. Punkt fteeitet et mit Dies 
dem Syrifrftelker. „In England, Poblen, Ruf- 
Land; £önnen doch ale Diffenters- niemals 
Wuͤrden, Bisthuͤmer, Stellen ber berrſchen⸗ 
De Kirchen beſitzen, von welchen fie ſich 
abſondern. Ueberall. haben fie ihre Kirchen 
2nd Bemeinden, Die non dem Staate gedul. 
Det werden. : Aber, was in der ganzen Welt 
- nicht angeht, das -follen fich allein Die Lu⸗ 
sberifchen Kirchen in.den Koͤnigl. Preuß. 
anden gefallen laſſen. Und, was noch Id 
yer iſt, dieſe fremden Bäfte, dieſe Diſ⸗ 
wollen es zur Gnade anrechnen, Daß 
echtmaͤßigen Beſitzer in ihren eigenen 
n neben ſich geduldet, und fie nicht 
ille hinaus geworfen haben! Wahn 
Prablerey, ‚die ſich das als Derdienft 
J nen will, was fie nicht thun konnte und 
nicht thun durfte.“ Wir haben oben, die Stelle 
a a jener 
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 Jener-Shrife ſelbſt angeführt, anf die ſich dies be⸗ 
Zieht. Aber wie wunderkich verwechſelt auch hier wie⸗ 
derum der Verſ. Die Diſſenters, mie dem Einen 
anberufinen Sprecher, und wirft jenen eine wahn⸗ 
finnige Prahlerey vor, wo hoͤchſtens nur dieſer 
gefafelt hatte! Noch beleidigender bey weitem, und 
mit deutlichen Fingerzeigen anf befondere Perfönen, 
ja. auf ein ganzes ehrwuͤrdiges Kollegium, begleitet 
erfcheint.das folgende: „Un ihren. Eraeffen oder wel⸗ 
cher?) gutem Willen, feblge ee wahrlich.nichtz 
denn was fie (wer, oder welche?) mit Gewalt 
nicht thun konnten, chaten ‚fie mit wahrer 
Jeſuiten⸗ und Alluminatenliftz befegten, fo. viel 
es immer möglich wer, alle Stellen in den 
.Rischen, auf hoben und niedern Schulen, 
mit ihren Anhängern, (nu fieht man, von wen 
„ bie Rebe fen) und das nicht felten wider die 
ausdrücklichen. Proteftationen” der Gemei⸗ 
sten, Denen man ſo Unevangeliſche Lehrer 
wider ihren Willen aufzuöringen wußte. Der 
‚Charlortenburger Dorfall (wahrſcheinlich der, 
mit dem der proteftirenden Gemeine vom Asnitge 
ſelbſt gegebenen Prediger Eberhard, dem jetzt· 
‚ gen berühmten, Halifchen Profeſſor,) iſt bekannt 
genug, Das. dadurch erwechte ‚allgemeine ". 
Mißtrauen bewog die- meiften Zuchgrifchen 
Gemeinen, fich unmittelbgr von dem: ver⸗ 
ſtorbenen KRoͤnige ihre Prediger zu erbitteng 
10 daß das Dberfonfiftorium in den legten 
Jahren dieſes Monarchen wenige- Pfarren 
mehr zu pergeben hatte. 
Wir begnügen ung, dieſe Stelle abgeſchrieben 
zu haben; und überlaffen. benen, welche bier gemeint 
ee Ba >’ SE Ge ind, 
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find, wenn fie Sie Sache der Mühe werihh finberr, die 
Beantwortung biefer groben und ehrenrührigen Bor 
würfe Here be M. hätte indeſſen immer befee gu 
than, wenn et ſtatt berfeiben fprcielle Borfälle ange 
führt hätte, aus denen bie. Nichtigkeit, oder, wenn 
er lieber will, der Wahnſinn jener Praßkerey,. ein 
leuchtere. Denn theife richtet er durch fo affgemıeine 
Beichuldigumgen wenig aus, feine Leſex von dor Feſui⸗ 
tifchen Intoleranz und Werbrängurgsfunft · des Der: 
Imifchan Oberfonfiftortums 'zlı überführen,‘ zumal da 
es fögleich in die Augen Fälle, daß er auch hier wohl 
Borns redet; theils wuͤrde es, bey der hohen Meintmng, 


. die das Publikum von jerien, Kollegium hegt, und 


die nach Hrn. de Ws, Urtheil eine ganz falfche Mei⸗ 
nung if ſehret verdienſtlich geweſen feyn, und wich 
lich eigeiclich zu ſeinem Thema gehört Haben, einen 
To bebentenden Vorwurf mit · Thatſachen zu befegen, 
Denn verhaͤlt fit) witklich die Sache alſo, wie fie Hr. 
be M. borſtellt, fo muß: jeder Unpärehenffche geſtehen, 
daß die KRönigli Preußlſchen Verfügungen in Kir 
chenſachen die gerechteſten und lobenswuͤrdigſten find; 
ſo find ſie nichts anders, als chätige Abhütfen der 
Klagen eines großen Theils der Nation uͤber die recht 
chaͤndlichen Gewiſſens bedruͤckungen, unter: welchen 


ie bis iñ Jeſeuft hatte. Wirklich ſagt dies Hr. 


be MEHR Dieſom in feiner Art einzigen 
- Vetfäßiten' Wollte Bao Adnigl. Preuß. Reli⸗ 
gionsediktiein Ende machen.“ : Eihe fo deutlich 
beſtiminte Beräniaffang, ‚einen wirklich fo triftigen 
Bewegungsgrundb zu ber Proniulgation dieſes Edikts 
finden wir bisher nirgends angegeben. Das Editt 


ſelhſt ſchweigt davon ganz; und obgleidh Kr. de M. 


Antworten möchte, es würde unſchicklich geweſen feyn, 
on der König. im Angefichte der Nation fein Oben 
Sn. Uor.e ls 
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Sonfifiörium ſoicher Schändtichfeiten bezuͤchtigt hätte; 
es ſey vielmehr große fchonende Gnade, daß er biefen 
Punkt ganz übergebe: fo dürfte man doch überhaups 
eine “Beziehung auf die vielen taufend Veſchwerden 
des Volke, Die über aufgedrungene unevangeliſche 
Lehrer, fo wie Hr. de M. die Sache vorftellt, von 
den Lutheriſchen Gemeinen eingelaufen fenn müßten, 
in dem Edikte erwartet haben, und fo müßte daſelbſt 
der König nicht fo, als wenn.er ganz aus eigener 
- Empfindung und Bewegung handelte, redend einge 

führe feyn. Aber eine fo deutliche und befrietigende 
Aufftärung über ben Urfprung des Edifts, eine fo 
ſtarke und unbeantwortliche Rechtfertigung feines In⸗ 
batts im Ganzen, als Hr. de M. hier. giebt, wentz 
er die Wahrheit ſagt, finder ſich auch bey keinem 
einzigen Schriftſteller unter den vielen, die das Edikt 
vertheidiget haben. Die meiſten derſelben find Ein⸗ 
geb ehrene, und man darf vermuthen, beſſer unterrich⸗ 
tet, als ein Auslaͤnder ſeyn kann. Hat er dennoch 
entweder mehr Beweiſe in Haͤnden, ſeine Beſchuldi⸗ 
gung wahr zu machen, oder hat er mehr Muth, es 
zu thun, ſo erſuchen wir ihn im ganzen Ernſte, damit 
hervorzutreten. Die Sache iſt zu wichtig, und für 
einen großen Theil des Publifums zu intereffant, als 
daß er ſich nicht ein großes Verdienſt erwerben koͤnn⸗ 
ge, wenn er fie auf dieſe Art ins Licht ſetzte. Ader 
Hr. de M. iſt auch zu rechifchaffen, als Daß er dies 
nicht gern thun wollte, damit er ſich ſelbſt nicht den 
orwurf machen dürfe, er habe gelogen, geläftert, 
verläumdet. Er iſt zu ehrliebend, um fich, im Aus⸗ 
bleibungsfalle, dieſen Vorwurf machen laſſen zu duͤr⸗ 
- fen, und um zu verhuͤten, daß abermals, wie in fo 
dielen.ältern Borfällen, die Geſchichte dereinft foge, 
‚daß auch dieſer Orthodoxe, um feine Sache zu befhir 
\ ' Bun nigen, 
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nigen, in unbegreiflicher Verblendung und lẽiben⸗ 


ſchaftlicher Hitze fi) alles erlaubt, bey der Ohnmacht 
von Beweisgruͤnden für feine eigenfinnigen Behau⸗ 


ptungen, perfönliche Seindfeligkeit und Rachgier fpre- 


chen laſſen, die wuͤrdigſten, verbienftvolleften Männer 
in Verdacht und Geſchrey ber fhimpflichften Argliſt 
gebracht, und fich als einen gewiſſenloſen Ehrenräu« 
ber bezeichnet habe... Er muß biefe Sache in hefleres 
Licht feßen, genau bewähren, dokuinentiren. 

Der übrige ganze Inhalt dieſer Schrift beſchaͤf⸗ 
tiget ſich größtentheils mit der Darftellung und Be⸗ 
urcheifung des Inhalts ber frepmütbigen Be⸗ 


trachtungen und.ebrerbietigen Dorftellungen, 


die wir öben angezeigt haben. Der Verf. folgt fels 
nern Schriftfteller Schritt vor Schritt, und, wie 
man leicht denken kann, mit einer ganz unbarmhergi« 
gen Strenge Wir wuͤrden aber zu viele Dinge zu 


pft wiederholen müfjen, wenn wir nun ihm wiebernm 


nachgehen, und bie Antworten, welche er feinem 
Schriftfteller giebt, nacherzaͤhlen wollten. Barauf 
kann man ſich verlaffen, daß nicht Die geringſte Bloͤße 


deſſelben unaufgedeckt geblieben ſey, daß ihm nicht 


allein in keiner Sache Recht gegeben, ſondern auch 
Vernunſt und Wahrheitsliebe, Ehrerbietung gegen 


den König und Wohlanftaͤndigkeit, redliche Abſich⸗ 
ten, Witz und Kunſt, und alles, worauf er Auſpruch 
‚machen mag, geradeweg abbifpufirt werde, und das 


in der tapferften, derbſten Sprache. . Lieber das Recht 
Bes Königs, folche Verfügungen zu treffen, als hier 


. In Frage fommen, breitet fidy der Verf. meiter aus, 


als über die Beſchaffenheit, den Werth und bie 
Zweckmaͤßigkeit derſelben; und was er über dieſen 
Punkt ſagt, iſt nicht hinreichend zu ihrer vollgüftigen 


Vexrtheidigung gegen den ungenannten Schriftſteller. 
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Dieſer wird auch zuweilen gemißdeutet; was er z.B, 
von den vermuthlichen Eindruͤcken und Folgen ſagt, 
welche die ſtrenge Vollſtreckung der koͤniglichen Geſetze 
in Religionsſachen, und der beſorgliche Mißbrauch 
ber koͤniglichen Vollmachten, unter dem Volke here 
vorbeingen kann, iſt ihm fo ausgelegt, als wenn er 
damit drohen, als menn ex Unruhen und Unzufrieden- 
heiten erregen, und franzöfifche Revolutionen einleiten 
wolle; auch als wenn erdie Beftimmung jener Befege, 
die nicht fürs. Volk, fondern für den jegigen und fünfe - 
tigen Lehrſtand find, gaͤnzlich verfannt oder verdrehet 
hätte, uf. 7 . | 


66. Winke für die Lefer der Schrift: Freymis . 
thige Betrachtungen über die neuen Preußis 
ſchen Anordnungen in geiftlichen: Sachen, 
Sermanien, 1792. 42 ©...  —_ 


Ehe der Werf. mit feinen. Winken ſelbſt hervortrict, 
erhebt er ein Wehklagen über den Verfall des Chri⸗ 
ftenthums in unfern Tagen, vornehmlich über.die ause 
fehweifenden Freyheiten, Die fich viele Lehrer vefielben 
erlauben. Es fey mehr als. zu bekannt, was 
verfehiedene verebrungswürdige Maͤnner, 
ein Koͤppen, de, Maree, Sitberfchlag, Kieufe 
(dev Verf. kann nicht einmal die. Namen der Mans 
ner, die ihm dod) fo verehrungswürdig find, richtig 
fehreiben) von der Wahrheit und Wichtigkeit 
Der chriftlichen Religion in ihren Schriften 
öffentlich) (das ift erftaunlih, Sffentlich!) gefage 
und (nod) dazu) behauptet haben; allein, man 
habe doch nicht viel darauf geachtet: Vielmehr ſey 
man noch immer unsbläßig. bemüht, on 

. ‘ Fi . ne 
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Unglauben aufs hoͤchſte zu treiben, und ihn, 
gleich einem um fich freffenden Krebsſc 
den, in Rirchen und Schulen, in Städten, 
Dörfern und Sieden, immer weiter zu vers 
breiten. — Man fey bis zum Entſetzen weit 
gegangen; die neuern Philofopben haben die 
"wahre Weltweisbeit ganz unkenntlich ge 
macht; fie feyn- unter fich felbft uneinig; der 
‚eine fage: Die Natur bleibt nie auf Einem 
Punkte fteben, fie dreht und verfeinert ſich 
: in sinendlichen Zirfelfreifen; (mas mag er Damit 
meinen?) der andre — Doch, es ift unerträglich, 
den elenden Schwäßer und Saalbaber, ber fid) faum 

ſelbſt zu verſtehen feheint, weiter. zu hören. | 
Von den Winfen uber müffen wir noch einige 
Proͤbchen geben. S. 20 behaupter der Verf. nichts 
geringeres, -als, daß, um alle gefährliche Zer- 
ruͤttungen zu vermeiden, det Regent befugt 
und berechtigt fey, ein berrfchendes Lehrſyſtem 
in feinem Stoare zu beftimmen; und daß ‚Dies 
Lehrſyſtem, nach erlangrer mehrerer Einſicht, 
aud wohl verbefjert werden koͤnne, aber nicht 
anders, als von der hohen Obrigkeit. — Den 
Fürften aber, die über Die Gemwiffen herrſchen wollen, 
hält er den fihredlichen Tyrannen Domitian 
jur Warnung vor, der feine Grauſamkeiten end» 
lich mir jeinem eignen Blute babe büßen 
muͤſſen, und nun als ein Scheufel in der Ge 
ſchichte ewig lebe. ©. 21. — - Wenn Sıreitig- 
keiten entftchen, fo Fönne Der Kürft durch ein zuſam⸗ 
snenberufenes Concilium gelehrter. Ind from- 
mer Theologen und anderer rechtfchaffener 
Männer .unterfuchen und entfeheiden laſſen, 
‚fodann bekannt machen, weiche Kebre im 
Ä 2 Staate 
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Staate geduldet und den Gemeinen öffent 
Iich vorgetragen, werden folle ©. 25. — 
Wenn nur der vortrefliche Silberfchlag nod),am 
Leben wäre, der fo gründliche, als befcheidene (?) 
geehrte Mann, Den Feiner widerlegt, ja, nicht. 
einmal zu widerlegen verfucht babe, fo. oft. er 
dringend und befcheiden auch darum gebe. 
ven; mit diefem ſich in einen Gelehrten Rampf. 
einzulaſſen, wuͤrde derVerf. der freymuͤth. Betracht, - 
gewiß nicht wagen, S. 27 u. w. 


67. Haben wir Urſach, über die neuen Nele 
gionsanordnungen in den Preußiſchen Staas 
ten zu Magen? Ein Wort jur. Beruhigung 
an die Kandidaten des Predigtamts in den 
Zeeubiden ‚ Staaten. Berlin, 1792. .2 


Eine Frage, bie wohl werth wäre, insbefondre aud) 
für die Klaffe von Leſern, die fid) der Verf. wuͤnſcht, 
genau erwogen zu werden. Aber wir bejorgen, daß 
er fie weder yur Beruhigung, noch zur Berathung 
aller Mitglieder des Kandidatenpublikums aufgelöfee 
babe Daß er mit Nein antworte, erräch man 
ſchon aus ber Frage ſelbſt. Dies Nein gründet er 
auf Dem Rechte des Staats, die Religionslehrer zu 
verpflichjen, und ‚auf Dem, gerechten Anfehn der ſym⸗ 
bolifchen Bücher, Aufferdem tauge auch die Ver⸗ 
nunftreligion- gar nichts furs Volk; Verachtung got⸗ 
tesdienftlicher. Handlungen, häufige Entheiligung bes 
Eides, Safter und Verbrechen, die vormals Selten 
beiten gewefen wären, babe man unter. dem Wolfe, 
ſelbſt dem Landvolke, erſt feit Her Seir Häufig wahr⸗ 
Kr .2. 0 | genom⸗ 
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genommen,. ba unberufene $ehrer ihre Meinungen 
‚unter das Volk gebracht hätten. Wenn der gemeine 
- Mann feine pofitiven Strafen des Boͤſen glaube, fo 
" werben Leichtſinn und Immoralitaͤt befördert u. f. w. — 
Der Verf. ift zwar ein feibiger Tröfter feiner Bruͤder; 
‚inbeffen wuͤnſchen wir ihm aufrishlig, viele derfeiben 
gruͤndlich beruhiget zu haben. Denn in der That ift 
bey vielen Erſcheinungen in dieſer Unterwelt größere 
- Weisheit ‚und größeres Verdienſt darin, fi und 
andre barüber zufrieben zu ſprechen, als daruͤber mit 
Scharffiren urtheilen zu fönnen: | 


| 68; Anmerkungen zu der Schrift: Freymuͤthige 
Betrachtungen und ehrerbietige Vorſtellun⸗ 
genu,fmw. Berlin, 1792. 46©; 8. 


Dur Verf. gehört auch zu denen, die eg nicht leiden 
wollen, daß man in den Preußifchen Anordnungen 
das geringfte tadelhaft finde, oder auch nur Zweifel 
darüber äuffere, ob alles darin wohl überdacht, den 
Beduͤrfniſſen der Zeit a Are weife und zweck⸗ 
mäßig fey. -Der vornehmfte Inhalt diefer Bemer⸗ 
ua befteht aus. Refeiminationen wider die Auf- 
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- 69. Die erſten Gruͤnde der. heftlichen Lehre. 
Berlin, gedruckt bey Decker und Sohn. 48 
S. 8. (Ohnedas Drudjahr 1789.) 
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aö: Die erſten Sehnde: — Lehre. 
—— — mit aſlergnaͤd. Koͤnigl. Preuß. 
Qrril. Berlin; . ie Verlag ber Rentfchals 
Duherung-i290: 0 8. ee 


71. Die Shit Bei Ban im, ufanmenfange. 
auf ea en B die Beduͤrfniſfe 
er hie —* gealbeitet, und Den einem‘ 


ee h ober Mr m EN 
1Br- $' 
> Ber. aubgsii ri. ehe 1790. 


er Baithhaurol. der Drenilänile, 57 und | 
16 ©, 8. ehrt. ßse nn 


32. Kurjger Unter der Chrpftgen® 
Mil auergn. Brioit. ""DBerfin, ‚gedruft u | 
| ver 9 Beh: 768. 8 . DaB 


Dyu Jahr, 1790.) ° 


2. Einige Gedanken atder die unsechmäßige Ein 
richtung⸗ eines Lehrbuchs zum Meligiondime 

terricht fuͤr die Jugend Won U. 5. Hecker, 

Ditrektwor der Koͤnigl Berlin, 
in der Bichandi. dieſer Son 1790 
Bogen, Wi. 


74 St ein allgemeiner ZLanestatahimue ndı 
thig?. nd wie müßte er beſchaffen ſeyn? | 
Bhlichan, 9 dernmanng Eben 1790 
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| gegeben, und ſchon die vorfäufige Auſtolt 
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tenverzeichniß zuletzt genannte (Mer 53 viele audre 
ſind nicht im Publikum bekannt geworden. «8 iR 
über zü wünffhen, big pereinſt Die ganze Sache noch 

in, ein  Befleres She geſetzt erden möge, —* 


| aus ben Akten bes Berlt iſchen Oberthoſi ſtorũms. 


Am Anfange bes, Jafıs 1789: mar bes. Befehl 
geieeffen, 
für jede von beyden protellanti ſchen Konfefltetenin 
ken m m 
rmiges on ZUM: a 
inderſchulen und Katechicet 





anen u enmerfen. Fur 
die groͤßre Varchev bie Leheriſche, ſollie wer 


fopgt werden. Dieſe Augnlegenheit wond- 
weitläufig,. daß bie tefgemipte ihr niworkam Hin 
koſtete es wenger Maberiegungen: und, fen y 
viel wir: wiſſen, gor Feing Nehenklichkeiten. has 





| meiden ie us: Msn ta qnasführr habau⸗ in 


au bringen. ¶ Wir fprechen Dana zuerſt, um die An⸗ 


| kiss x über den chariſcheon Katechisruug erfähie 


iften in ihrer Merbindung zugeben... 


Die Buch nun (NeYa; )" fol, wie aif ve der 
Ruͤckſeite des Titelbtattes Ih, iaut Kongi On 
Dre won soften Park-I 790: neben dern * 
delbergiſchen Nateibiofirlie‘, der 'bey” dem 


‚Antertichte:der Jugend feriter zum 


gelegt werden foll,. als An Leir en zremn 


erweifimg in den Meineh Schuilarund für 


die Anfän emrin eiiggefährt:nertgen, 
daß affo ——— nejeht' re — * 
hat, eins, das zum Bunde gelegt Wird; / emns, das 
su Leitfaden dient. Wir er! — *X 


die das! zu unterfiheiten Über Su Betiinbafenfen, und 
Bun Tüshen, 


im meiden, —— 
Uebri: 
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Aubrigene ſcheint uns has gegeuwaͤrcine Büchlein gu 
Pine on vellkommen — am abe bi 

ja ſeyn. Waheſcheinli geſchieht alfo des 
Heidelbergiſchen ‚blog Mplbung, um Darin die Unben 
- einfunft fowopl mig der ‚zeformirten Kieſhe, ats au 
- mit einem Edifte Friedri Wiüpelins L E vom. Br 
17316 *) Ju erkennen zu geben 

Die Einrichtung des Buche if iſt Überbanpt, daß 

in eiif Ahfehnitsen,, ‚non; Daft. und feinen Kigenschafs 
zen, von her Schoͤpfung und goͤttlichen Vorfehung. 
won der Verdorhenheit dyr · Meufchen und von Jeſu 
Chriſto dar Erloſer, do vn Buße, ‚Uefehrung. und 
Glpuben, vom: VTode, Anferfiehungg, Bmict und 
vwigem.. sehen, ‚non.der. heil. Taufe und: vom ‚heil. 
Abendmahl, don der —V — gegen Gott, von den 
Pflichten gegen ben Naͤchſten, von aitzigen byſondery 
Pflichten des gefellfchafdichen Sebeng, pon den Pflich⸗ 
tem gegen uns felbft,. und op Weber. gehnttbelt-wirt, 
Zum. Beidluß:fatgen noch einige Fragen über ben 
Meeth nd die Werthſchoͤtzung der chriſtlichen Relij⸗ 
gionserfenutniß; undident das abeſtoliſcha Sombe⸗ 
lum nebſt den zehn Baboren, 
DE Behandlung biafer Schr ik: „Drchaps —* 
riſch "und der Ansbru in Fragen ſowohl als Ant⸗ 
worten en faßlich. ir ſetzen einige Proben her, 

e Manier: diefer, Behandlung, und bie Ein 


—* Kürze derſelbes verinehmlich in blos etulas | 


‚tiven. oder fixeitigen: Doguzen zu “erkennen; geben. 
S. 3. Was lernen wir biebey (angſer her Eſnheit 
Gottes) noch beſonders aus der heik Schrift! 
"Antw. Ob fie v3 nem ch daß nur ein 
einiger Gott ey: o nennt fi ſie ee OA 

. ater, 
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— —— ver —5 denen ‚nee 
—Aäo — 
fang henommen?: Antw Schon bey ee 
air —— An aradieſe. Fe Sure 
—* ee wutder ſvhr bald Gorremge 
oͤrſam Wurch die —— a ataub. 
Wer iſe durt Satan? 2.64 * 
Gott Be eng —— 
ſchaffen; er — doye gicxorden bat 
dib MNenſechen —e— da⸗ 
‚vo fo viel⸗ m ber Tune Ritter ist 
IR nicht orale. fb hath 
durch den Satan ande 
fs rd Pautud; nur vono cantu Schlange ſperchen; 
und —— recht ſcheiſtmaͤßig redeiwil, 
I IHRE Haager, Ba: fe Hin! Sarar ’ofıB leibliche 
unkd:Geiffichte- Uchet ztbiiuitt aghn her michte ieh, 
als daß fRäAgm Die erfle —— der Menden 
"zufchrelbe tl Mach dasi gefalleluns nicht, Daß des gra⸗ 
gende Lehrer die Rolle bes Lehrlings fpielen for So 
zeitig Kent: — u ganze: Yinfng der te 
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„Iwan 86, Daptlafet Heiluiid dao: lnA Ai 
eingartst Mie laute die Vrachrichtpontdiefee 
EEE Mao aſ alſo unſer Helland ð 
dem hAl*zu gebrauchen verordnet? Wo 


Haren Tb ringeſetzten Zur: was fuͤr oenemr Ge⸗ 


Dächmißt.. VDefferi: lei: wie uns alſpbey 


Drinnen 


Wieh ſo len wirt dire ober Oeffenenieon? 
Und was for Erinneruntz in uns be 


rwivlen? v it Zoe Lehreivon Hflichten gegen 


Gert yelhd tere Rat Gort auch Auch Gffentli⸗ 
ed ’Dienft. Fchidid „mb: darauf Nelrdi una 
BSabbarhtage, desireäjtn! Anwendung mtr Feyet 

nᷣ gehandelt roelchreuns alles zu hkluge. 


u His Bag; vieſes Buͤchteins wird Har Oberkoiss· 


RostateaRg 3 
MWelt mehe Borbogangen Hat die ſAnbtdnuneg ud 
Linfüpsumgeines neuen uchetiſchen Landeskarrchis 


mis vr Dagu war guerſt· die Schrefe Mix. 
69. beſtinicut.n Dieſx rot vormals Hr Or 


Tonfiftorkarnig Diverhitig veiſageumnd Bei’ ori 


BBerbereinmüsunkersihre ver Rureihurieireit zut erſten 


Abend maſlofeyer guin Bsunbei gelegt Haben: Se 
ſchneichehaft esl ihm Für Ponte, "Ka dieſe Arbeit 
rm ie inem ſo ausgebroitetei Wirku fe nuͤtze 
fJollicnſo ſahceceriſich doch/ wie man etzaͤhlt/ von ide 





Tos,- nel ltr iz wii feinen In zwanzig, dreh 
Eyapıeio Weräindurtit: Begtäfien von der 'Elherhtung 


que ſolchen ·Entwurſo der Ehre nicht werthy Wie ihr 
qugebachet sn. —— Wii biefe Lleine Schrift 
an ihre gegembärkigen IRA: an Die theologiſche Fa⸗ 
rultae zu. Halle geſchicke mit der Anfrage! Ob die⸗ 
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| —3 deg in.auförbeuft,: daß der —* 
Baxie der * ſchen Fircha: ſo ſeſtge ſteils wie 
als der erſie Theil dieſer Anfrage: aeg 
ne. Wehsr. ra ganzen Soſtem/ noch. in 
deſondern Jehrlägen. fen. er Iimals.einmächie.n eb 
gemein, ‚haftimmt, worden, {a Daß, ‚wenn an! 
nicht ausdruclich und klar in der heil. Schrift. 
mom. algdenn mic Einſtimmung aller, hie. fi 
cheriſchen Kirche bekennen, fagen: Pönge.sic wei: 
* das nicht behauptet, (a HORR dem und Mt: 
forihn.: fann, F für ein mie der — 
Afden ‚Kirche, eefannt erden... Da; mm 
ſymboliſchen Duͤcher unfener, Kirche Dale ein 
* Blnkiben Damallaye ukıprur Abwingen spree 
infichten eu geiehrter 
Kirche, —— — EStꝛeitigkeiten · Ahaer den 
chriſtlichen Ebrbegrift uf eine gelehrie, Art Uau⸗en 





che gehoben, und die wen ‚jener Kinche her anfsigen 
Peace Heterodorie abgelehnt werden; fo afaubue 
. die Bacultät, daß ber ihr vorgelegte Rosechiemeus 
nach dem bloßen Buchſtaben der ſymholiſchen 
- "ab nach dem, was von vlelen Pi woferer Kirche 
fiir Orthodozje- gehalten werde, sich in allen. Stücken 
Rbereinflinme, und fie fühute: hapon in Dee erſten 
| Deplage einige Pepfpies We. Auf ker andern Br: 
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end Ai: Be; vor 


gab: Rem; anf: — ten Bei 
der fyenbnlifchen Buchen: guleiber laufende Sie: eun 
Halt... Die anders Brager ob dies Bud; bey alas 
Lutheriſchen Gemeinden in. den. Preußi 





| umlömtereichte der Jugend im; Eprifienrhunr: einge ö 





fuͤhen werden Cönne?; verneinte die Fakutaͤt; weil: im 


⏑⏑ und. Green. tn heik, 


<e wn. -5 


—ı - 


N 


ia - u En mn 00 un u m 395 


a2 u m Sa u 5 


—Z- 


Aneraiign falſche, wenigſteus weydeutige und der 
Beſſeruug und Gemuͤcheruhe des Menſchrermachtcheb⸗ 
lige Begriffe. nochwendig orregten, auch auße dera 
ve die gebrauchte Methode alies erſchwerte Auch 
birgoon * in einer ‚yayen. Veyliger@rempn | 
IF ü 
dicſelbe Anfrage ensieng auch au diecher⸗ 
Pr Fakultaͤt zw Wirtenberg. Sonderhar genug, - 
Relkeakum jeßt: in: einer. fotchen kirchlichen 
Aagelegenheit von einer Reglerung zu. Rothe gezogen’ 
warb , die vormals die Wefchumg der: Univerſitaͤt zu 
-Sfahtsgnbetg Ihren Umerthanen gefaͤhrlich achtete und 
auf das ſchaͤrfſte unterſagte. Man muß, am dies zu. 
aelmen ‚sodwehmen, daß emtweber jenes Kollegium, 
aber. Diefe Regierung, jetzt andere Geflumungen angs⸗ 
nommen babe: . 
Ant Berinberung Aue e fen, iſt ſchwer zu eutſchel⸗ 
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son Schriften EARTH IONEFDIFt betr. 

ee 2 Seifen Mechaen RR rollt 

7 — ne Mb en. —* wi nalloRt- 
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| —— wege feines: 7 — — * mput deen 

| Denlogie;. gemachten n, den 

* names lahrdaich dern Dogmetik für die Preugtfchen 

Ua woctaͤten zu⸗ verfaſſenen. ghn zich Vauberund:}- Ihn 

an aber. ons: Mwohe einpertaſig ovchodoxc als 

au Jleſtzforwiges, Leſebochu xiagufihren⸗ at man 






















gBenn aban·weſches Aoipendium baſelbit. Dogamanil 

Jeloſt nershasiihtr- fo at: Adoenodundee: a de 
nengt/daß uach ber Voeſchriferdes geiftticheut 
dementsraufben er Die Dog 
watif Be vͤ her ſein Buchigeloſrn wordero fall; es 
. dem Urcheil der Wittenbergifchen Tpeafbgannt 
te nichta bekannt: order; ea ſro mit 

Kimmung bes: Artikels den AMhenbnihl/ * bir 2 
gechiſmus euthielt, nichtrhofensmen zuftlebaiꝰ geu⸗ 
$en ſind, “und eine aͤchter lautende —— *— 

Fihtag- gebratht haben, walches / auch⸗ demowocklich wer 
bilſtoriſchen Inhalte der: Bubgusılöb. der Hatechem⸗ 
—— sen? gar ſchr gemaͤß war nic 3 

vauf:. erſchlen nun ein ———— U 

Neud dieſest Vſachleins; dor erſto fett GAMHERH - une 
rückt. mechen: feyd ;. enigſtens fl er. gari niche ing 
Mablikum gekommen: Wir habentubeyde Abiräcke 
an. vielem: Seellen mit einnijder ae andbıfiw 
a feine bedeutende ie manehrcn Pedal 
Wir:auß die axckmaͤßiktie der Date KR : Aber 
was den Punkt der — betrifft, ſo iſt im 
zweyten Druck bie Lehre vom Abendmaht genauer 
sach: dem Tropus Dir s »MonfefRotien*ge- 
fühl. Deun Mn’ erfitit Wrdid B. “s ——— 
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dab Yki ge-ABenönihle: Aniw: Das Buben 
menr,uda —* Brodt und Wein m Be 
daͤchtniß⸗ Jeſu und ſeines Verſoͤhnuͤngoto⸗ 
dos genießen. Im wetzien · Aber laucet Die And 
wis: Das Saktkament, da wir, vrrmit⸗ 
Teiſt deo geſegneren Broder des fuͤr uns ar 
bir: ‚gegebenen Leibe, und, vermittelſt· des 
Fe: ſegneren Weins, des für uns vergoſſenen 
Erg —— Werden, E00: das 
feines Rreuzestodes feyerlich be⸗ 
she? Pas Deftinergede yollm ec freglich heißen; 





Dermietelf des Eſſens Des Brodes und. vers 


meitvelft Deb' Trinens 36; - Es Ede iauchiouf die 
Däufeng der: Genittvum Eſſens "Brodsen,ı. Leb 
bes, Teinkens, Weines, Bluts, wudıauf die 
Bautelfeisines Ausdrucks für. Kinder ⸗ldoe auai dit 
fer Ari sentfteht ;- forgar:-viel nicht amd. iſt bach 


dDie Lehre wan vein brand ausgedruͤckt; · und bie 


ehre — uf ja hehdemg nel j und: np * 


‚ah 


Un Ei andre —S S. si ‚war auf die 


wol Bbagr des Haupeſtucks von · Gott? Was lehret 


uns die heil. Schrift übearhanpr. von Gott? 
Die "Antapetsifelgendet: Daßer für. una uner⸗ 
forſchlich ſey, oder: daß, wie ihn undſein 
Weſen nicht völlig. versieben koͤnnen. Dafr 
hen; Die beit, Schrift lehret uns von 
ihin qð viel, als hinlaͤnglich iſt, ihn von ab⸗ 
be: Andern Dem "gu: ‚anterfcheiden; und 
als: uns in dem tegenwaͤrtigen Leben: van 
ihm zu willen noͤthig iR; =. Muflare-ben- Er⸗ 
Häring: des: Gagesı: Gott if göcig: Ein 
seine: Kiſt, feinen Geſchoͤpſen fo Yiel Gutes zuthun, 
is 6 arme möghär.hk, as es nung. ala nur 
immer - 
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203 ¶ Schriften, dag Panfı Mekisionsebitt bete. 
deiner ahnen -bailfamt di Sm: 22 
wort auf: Marum beißt Gott traut war 
anug⁊i > 9:10 eu to Tor feinen Befihöpfesuike 
fanie gat maynt. u; Weil er feineftäne 
—— —— 
n Bag au in Dr Bot ber Dei 
| Men mehr: Sorgfalt beobachtet Einige Frasp 
fiat zufammen gezogen. Der Auedrii iñ — 
Sejlinunter ; Sprache und . Oxtpogrenfie Keime 
Be Bunhifeus mi mgman —— 
mug: unten: 
j de am. ‚Ende beygefuͤgt. Pe u AFan 
Weoer immer daß Verbeffernngsge * 
Gaben mag; ‚(vielleicht der ſel. 
eichtert. hat en ſich Die Arbeit gar ſehr, mad Dog 
Samenfungen: der Halliſchen Theolagen 2: We 
GSebrauch gemacht. ‚Denn. die wichtigſten ef 
‚ven wiber dies Buch, und feine. Braubbarkeit: gem 
orgeſetzten· Zmeck, —** ganich — 
nehnmlich daß viel zu wenig Moral darinn 
üft, und kaum der vierte: ühed:dE Fragen danin 
u —— daß ſoraer auch vas The 
une Answahl, mit Ruͤckacht auf ſekne Sionreunakgikh- 
‚tete. und feinen Werch für. Zufuinvengeit up Tunguueh, 
icht praktiſch bearbeitet. iftz daß die. Einst nike 
Serobiaffend und ſaßlich genug iſt, uf. u 
| Indeſſen ergieng im Januar des fi. g gabe 
Defeht zur allgenieinen Einführung an ale Laufifie- 
- len, wirkte aber wenig, weil in deu meiften. Brawin- 
jen die Sache Schwierigkeiten - fan. . Anch ward 
dornehmlich vom Berliuifchen Oberkonſiſtorium eine 
‚weitläufige und fharfe Geuſur des Katechiſmus aus⸗ 
.gefersigt. Die Buchhandlung Der :Realfchule. flefite 
der Einfüprung — ——— — äb 
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—5* —*— bcfohlen bah eben eo Werlagek 
buch —5 Bie Chriſiuche Lehre im 
Sf —* ng? Nndeadbeitetz · andıgum aflges 
merkte ehlbuche Lgericheetdwerden füllte,‘ won 


wir au nr Ben —— * Pr 


— nd wie ——ã ſoiche Anordd 
nung Gabe abet; betreffennicht blos die in Verſchlag ges 
TRUE: Adienfceylich insgeſammt⸗ ſchlecht 

nt ſondern ‘dach bie aligemeine Einführung eh 
nes’jeben ſolchen Buchs 3’Und dies haͤt gu: verſchie⸗ 
bie Huffäyen für intb wider die Sache zu Anter⸗ 
ı&hutigen über die tete Cuarkheunig eines Kachb 
* 1" Anlaß gegebeh. 6 Bu. TEE En Ze 


Die Schriſt 26 ‚Herrn Sa ia ybe 
trifft — die allgemeinen sun länglid) Be Ben | 
——— für! den Ungelehrten Befimni ren 
Religionsburhs, ohne Befondere_ Rüdficht af die 
perfibiehanen. Bevürfnifle der Zahıe, * “der "Stände; . 
ber Geiſtesfaͤhigkejten, And.des ganzen. ‚Söfäle beted, 
at Daraus lernen. ſollen. "Sa, der Bert. fı (dicke - 
etwas über Ki { fung jedes 5 $ehrbüdid" voraus 
—ã uͤberall nur. Die Arafline der ‚größen, 
wicigen nserfuhuuge. 1 3 m 
leich tiefer ift die —* Schrift <Ür, 2) 
die he Houſpektor Herziieb in Zülichau zum 
Verfaſſer hat, eingedruages/Sie war zur Einlei⸗ 
tung in einen-praftifchen Kommentar fuͤr— Pesdigeg 
und Schantohree vberden ruen Katechiſmus befkimmt, 
As:Bie: srbsffelben 5 gieng. —333 
der Werſden —*** ‚aa, abe A 
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Weitere beſandent heraus. Wenn als V diger pt 
Schuiſehrer das wären, aß von (alpin, And 
ber Bhf r wuͤrde gedie arlie Frage, -hie-er, arlfenge 
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ge, eines, ld nö noch Pd 
J e hrer, fo herrſcht in der een ee 
ihr db — — und Rohigkeit, als in der 
In der Einen (ind fete F eff bie Kinder Het 
terrichteg ,. als in der ..' Herrfchende: * 
heile, derſchiedene Grade bi FR A 
harfcajten, P Gewerke, V 
mit andern AR ra ha ꝛc —— 
fig in AnſchiagDie ſchlechecheſthoſehen —* 
gargbahtten Ratochiſmen nache dee Ale 
Int Schultehrer in mantben —** 
muͤffen, macht den Wanfda,ı daß :deri@rant- Fehlt 
Berinn den-Debürfulfpätben Heitalters nſo wiel ale 
:_ igemeffeniere Mer fägungen; eff: 
PR Er wirt einen 
heſten Kin, bie Aufupfiung: init feichen. Winde 
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lerdiugs ein vortreffliches Noraa * man woht ſiehe 
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win here: Rufen re — 
Beybustriallen ab ex· ioied man. ohlich doraaugekarn⸗ 
Bafk ein Buch von ſolcher Wefktimuuing) alle erfo dee· 
lichen Wigenſchaftekn ‚beſitze )und: alles NaimCaiſoit (63 
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—e Kid iur eich rung beſtimt⸗ 
geweſenen ——— por Dee uf, 
aufer —* " der enge Swen Wegarionn 
—— * uip iι Bar RL IRE RER 

ie P Bet Brände 26.:( De: 15:) Die 
—** etſt · bekannt norden, deu 
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—— Vredigre Nein Gebhard i Bertiin/ 
iſt „enfäiriehetbings noch) danche · bedbutaade· Erin · 


neruogen kaltes deli erſtan THF der. Herglletziſchen 


Schrift: Da hier · doch jugegeben wirde datz nicht 
alle Piediger ** —— — — ao; . 





und viele ſeiliſt dfe Fuͤhlgkeit befiget, Die Religion, im 


Hinficht auf die Bevärfniffe ver Jugend, wörzutrad . 


gen·jo ſeibſt zugegeben wirde daß unehr Yiefer Bor) 
qusftgung: seit · ailgemeines · Lehrbuch ſogaruſchaͤdlich 
ſeyn koͤnne; wenn wollen bie; To "Rage de⸗ 
Berf., alte: gute Prediger: nd Dchulſeb 
hindern, den Nutzen ferner Zusfeifien De 
fie. bisbtn gefiftet haben? Oo den :fkble 
sen, ougleich ihre Anzchl die gr öpßte: HE, 

ja ohnehin wenig odevnichte zu rltvurtech 
in gutes Lehrbuch iſt in jeder Ruͤrkſiche 
dere nuͤtz licht Suchẽ; abern der Lechpere mim 
doch nein inside Baſte irre 
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Ms abet das nicht, daß — 
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— * R in —— une 
er. and Fünglinge, ohne Roͤckucht auf 
Faͤhigktiten, A Zenniffe, Aebenaart Zeit: 
umſtaͤnde, sind Der —— — 

n "RB iſt 
nun weiter ausgefuͤhrt, . —e — auf bie 





u Gründe, Re Herr H, für feine bejahende Angwert 


beygebracht ‚harten: Beyde Skhrififtellee : vexbigum 


| gelefen zu werden; es würde auch nicht ſchwer Bye, 


unger mit einander zu vereinigen, Auen 


ur Mi old Wsıch vorhanden wäre, Aber näeches-bie 


ne: ah 44th fen, allgemein eingeführt zu wen 
8 ben; koͤnute. Aber —** 





uden Beſchaffenheit deſſen, das zur —— A 
— ae 
gen ‚ 
—*2 usinfkioumigeit. Reſultaten der Alstegfudyinig. 
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VDeeß anſthutdige GeShardifihe Schrift war eb, 


die Yen. (önderbaren Proceß veranlaßte, der wohl 
jetzt micht mehr unſerer Erwähnung bedarf, da die 
Alten (Mr. 76.) davon nicht nur dem Publikum vor - 


Augen liegen, ſondern au) ,'-bep dem allgemeinen 


Intereſſe, welches bie vorläufige Kenntuiß Davon era_ 


zeugte; von allen geleſen ſind, xbeiche in diefer Schrift 
entweder ‚Unterricht über kinen nicht alltaͤglichen 
Rechtshandel, oder uͤber eine in das Reltgionsgebiet 


eingteiſende Angelegeuheit, oder auch nur eine ange⸗ 


nehnie Unterhaltung fuchten.““ Herr Rriininaltarh 
Amelang/ ein Mann’, deſſen Schaeffinn, Witz, 
Devevtfamfeit nd Much in der Aüsfuͤhrung ſchwerer 
und verwickelter Rechtsfragen, vbrnehnilich in der 
Fertigkeit Klienten zu vertbeidigen; nicht nur in ſei⸗ 


nern naͤchſten Wirkungskreife auf das gewiſſeſte er· 
probt, ſondern duch bereits außerhalb‘ deffelben weit 
bekaunt und beruͤhmt iſt, mar ber Anogld des Buch⸗ 
druckers, Heren Ungers, der die d Gebhärdiſche 


Schrift verlegt, die Erlaubaiß zum Dirk auf Yen 
ordentlichen: Wege vom Obertonſiſtorlum etltni 

darauf aber von dem Staatsminiſter, Kap 55 
Woͤllner aus dem Grunde, weit bild Sehr 


offenbar einen ſtraſlichen Tadel Set vo 
Majeſtaͤt verordneren Linfuͤhrung eines aſß 


gemeinen Lehrbuchs der Chriſtlichen "RR 
Fion mit ſich führe, ein Verbot des Verfänfg 
derſelben, bey hundert Dukaten fiſtaliſcher Strafe bei 
kommen hatte. Herr Unger verlang’: nun nichts 


ringeres, als Schadloshaltung für vermatidre Druck? 
koſten, und von Niemand. anders, als von dem Cen⸗ 
for, Herrn O. C. R. Zoͤllner; dem Anſcheine nach, im’ 


harten Ernſte. Die Forderung war an ſich die gerech« 


teſte, in Anſehung deſſen aber, an den fie gerichtee 
DBELCK. DL 9 ward. 
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ara “Gchriften, das Preuß. Reitgionsedikt betz, 


ward, konnte fie nur durch die feinften Kine md | 


: Wendungen ber Ironie hie Geſtalt ber gerechten 
‚Sache erhalten. Here Amelang nimmt in der Aus 
‚führung derſelben feine ‚Zuflucht zum Glauben; er 
will nicht überzeugt feyn, Daß das Reffript bes Mir 
niſters jrrig fey, und daß die verbotene Schrife u 


some Wahrfelien, unfhädlihe Vehauptungen, 
kalte Prüfungen einer.än abſtracto aufgeftelleen Fra 
ge, ohne alle Beziehung enthalte; er hälc Die Frage, 
05 ber Genfer etwas, verfehen habe, für (diem. ausge« 
nacht; wer baren zweifele, der gebe zu erfennen, daß 
man den Namen bes Königs gemißbraucht habe, und 


Den firäflichen Tadel Föniglicher Anorduungen eines 


Schrift bepmeffen wolle, ‚weiche diefen Tadel nicht 


perdiene; fo etwas aber laſſe ſich ja von einem fü ey 


u) 


— 


ke 
‚bin 


leuchteten, und von Boruerheiten fo weit entfernten 
Mante, als der Minifter it, nicht gedenken ; man 
‚müffe alſo ‚glauben, daß jene Vorwürfe gegründet 
find, und daß ber erleuchtere Chef deg geiftl. Depar- 
gemenss nicht nur ein Recht, fonbern fogar eine Bere 
blichfeit gehabt Habe, den Druck der Gebhard 
chrift zu unterſagen ꝛc. Doch wir wolften kei⸗ 
uszujg liefern; aber die auch bey dieſer Gele, 
denhe ‚won. bem preismärdigen Kammergeriche in 
ben; Bebket vom sten May 1791. bewiefenen edlen 
Eubſaͤtze über die —— verdienen hier die 
n den Gründen , warum 


——— | 
Her Kenfor von der wider ihn angebrachten Schaden 


klage zu entbinden ſey, heißt es unter andern: Einer 
guten Sache wird nicht ſowohl durch ihre 
6 — als durch ſchlechte Vertheidiger 


9 det. Wer ſchwache Gruͤnde verdraͤngt, 


nacht ſtaͤrkern Platz. Wenn es daher auch 
crichtig waͤre, daß die Kinfuͤhrung eines all- 


gemei⸗ 
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3 Bivenke Abrfeilung: > orz 
gemeinen Candeskatechiſmus von der Regie» 
rung befchiofien,: und diefer Beſchluß dem 
Cenſor bekannt geweſen wodre;: jo. Fönnte 
doͤch die Widerlegung falfcher und ſchwa⸗ 
cher Gründe, welche dafür ftreiten follen, 
Richt als ein Zinderniß dieſes Vorhabens bes 
trachter werden. "ja, felbft aledann, wenn 
Gruͤnde dafuͤr angeführte werden könnten, 
wuͤrde doch Die Regierung vernünftiger Wei⸗ 
fe nichts mehr wünjchen müflen, «le Daß, 
vor der wirklichen Ausführung ihres Dorbas 
bene, die Gründe fuͤr und wider daffelbe in 
ihrer ganzen Stärke gezeigt werden möchten. 
Beklagter haͤtte ſogar die der Regierung: 
ſchuldige Ehrfurcht verlegt, wenn er änges 
nommem haͤtte, ſie wolle lieber den einmal 
sefaßren orſatz blindlings befolgen, als 
eſſern Gründen Gehoͤr geben. Wenn je 
mals über Geſetze und Sffentliche Anftelten 
mit Nutzen gefchrieben werden Eann, fo iſt 
es gewiß zu Der Zeit, Da fie eben entworfen 
werden, Haben nun Die Kinrichtungen, 
zoelche yerroffen werden follen,. Das Xelis 
gions⸗und Erziehungsweſen zum Gegena 
ftande: fo ift es ja offenbar, daß unter den 
vielen tanfend Menſchen, welche dieſem Ge⸗ 
fchäft ihre ganze Lebenszeit widmen, mans 
cher anzutreffen feyn muͤſſe, deſſen Belehru 
Dem noch. mit vielen andern wichtigen Dins 
gen beſchaͤftigten Staatsmanne nuͤtzlich wer 
den kann. Dergleichen Belehrungen dürfen 
um ſo weniger verhindert werden, da ſie 
auch gegen ſchon beſtehende Zinrichtungen 
Statt finden muͤſſen. Wenn nichts, was 
.. 6 | O 2 | Diefen 


IN 


212. Schriften/ dagz Prenße Rellglonsedikt betr, 


Buͤcher,und 


dieſen entgegen iſt, behauntet werden duͤrſto 
ſo würden, wie Beklagter in ſeiner Deduk 


tion mit Recht anfuͤhrt, ale Ziompendien 
der Fang Yang unten die yerbotenen 

Into , Mionteeguien und The⸗ 
maſius unter Die Staatsverbrecher gehoͤren; 
ja, es würden dadurch eben. alle Bemuͤhun⸗ 
gen der Gelehrten auf Gedaͤchtnißkram und 


"unnöze. Spekulationen eingeſchraͤnkt wer⸗ 


en. Daß. eg beſonders in den Preußiſchen 
taate erlaubt fay, die wirklich. vorhande⸗ 


nen Anſtalten und Geſetze sum; Gegenſtande 


! 


elehrter Unterſuchungen zu machen, iſt von 

em Kanmergerichte in der Wuͤrzeriſchen 
Sache anerkannt worden; uud es erhellet 
ganz deutlich aus dem. Arc. 11. des Cenſur⸗ 
adikts, wo ea beißt: Die Abſicht der Cenſur 
iſt keinesweges, eine anſtaͤndige, ernſthafte und 
befcheidene Unterſuchung der Wahrheit zu hindern; 
und im Eingange deſſelben wird nicht die 
Hruͤfung, fondern. die haͤmiſche Verſpottung 


und der boshafte Tadel oͤffentiicher Anſtalten 
und Verfuͤgungen ale unzulaͤßig gemißbilli⸗ 


get. — — Niemals hat wohl ein Anwald mit fo 


“ großem Mortheil für ſeinen Ruhm einen Proceß ver⸗ 


loren, als Herr Amelangs nie iſt wohl eine Schar 


denkage mit ſolchem Gewinn fuͤr den-Kläner abge; 
wieſen, ‚als. iefe für Seren Unger; kürz, hier find 


alle, die mit dem Handel zu chun hatten, Kläger 
und. Verklagter, beyder Anwaͤlde, und. Richter, 
mit Ehre; und gewiß auch mit vollfommenfter Zu⸗ 
friedenpeit über ven Ausgang der Sache abgetreten. 
Aber: einen klaͤglichern und beflagenswirdigern 


Ausgang hat denn. auch nicht leicht eine weitkäufig ein« 


geleh 


- 1° 
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geleitete und umfiänbich verhandelte Angefegenfieie 
gehabt, als die Bertinifche Katechlſmusgeſchlehte. 


- Denn da. liegt ſte nun vor aller Welt Augen bie ver⸗ 


ungluͤckte Frucht von allen jenen Woranftaften, Ent⸗ 


würfen, Nachfragen, Werbeſſerungsvor ſchlaͤgenʒ naͤm⸗ 


lich jene Chriſtliche Lehre im Zuſammenhang 


. (Re 72.) welche, wie ſchon der Titel, und mit meh- 
rerm der Vorbericht beſagt, nuntnehr auf allergnaͤdlg⸗ 


ſten Befehl eingefoͤrt werden ſoli. Wie wir hier 
lefen, it. dies Buch ſchee ſeie beynahe dreyhig Feh⸗ 
ren in den Schulen (In vielen) gebraucht worden. 
Wir haben es tn feiner alten Form nie gefehen; koͤn⸗ 


nen daher auch nicht ſagen, wie meld es mutr verbe 


fert oder verfchlechtert worden fen: dern daß Veraͤn⸗ 
derungen. damit vorgenommen find, ſagen Titel und 
Vorbericht ,. der legte thut fogar im Allgemeinen der 
Schwierigkeiten Metdung, welche die neue Bearbele 
tung verurfacht habe. Aber das koͤnnen und müflen 
wir bejengen, daß, alt oder neu, viel eder wenig 
verändert, diefer -Ratechifntus eine: der armfeligften 
Bücher if feiner Arc, und um wieleg fchlechter, ala 


die bveyden erſten in Vorſchlag gefürmmmenen Lehrent⸗ 


wuͤrfe, und daß jenen, fuͤr die Beduͤrfniſſe der 


jetzigen Zeit umgearbeitet, auf dem Tifel dieſes 
Buchs eine wahre Schandrede anf die jetzige Zeit fen, 
Denn nur unter dieſer Bedingung entſpricht bas Buch 
feinem Titet, wenn os ein Beduͤrfniß det jetzlgen Zeit- 
iſt, daß unſerer Rinder Gedaͤchmiß mir einer Menge 


unfeuchtbarer und umbegretflicher Säge angöräffe iger 


Verſtand leer und"inbearbeiter gelaffen, bielmehe: 
durch dunfele Vorſtellungen vermieten. Ihe Hech gip 
muͤßigen, myſtiſchen Undächteleyen geſtimmt wwerbest? 
wenn es. Beduͤrfniß dor jegigen Zeit iſt, daß dle Un⸗ 
terweiſung des Volks in der Rehgten‘, and dis Bit: 

* . OD 3 dung 
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dung der Sittlichkeit des Voifs durch die Rellgien 
eine Angelegenhelt werde, welche gänzlich für. fich be- 
fteht, von den übrigen Einfichten der Leute, vom den 

. übrigen Gelegenheiten Idrer Bildung durch Umgang 
mit Menfchen‘ und durch. Seftlire gar Feine: Mori 
nimmt, von ben übrigen Geſchaͤften, Sorgen und 
WVerhaͤltniſſen des geſellſchaftlichen Lebens gänzlich ab» 
geriffen Ift; wenn es Beduͤrfniß der Zeit iſt, daß 
entweder die Fünffige Wolfsgeneration in blinden 
> Glauben und in Gedanfenlofigkfeit verfinke, der daß 
die Religion, In folcher dem Geift der Zeit widerſpre⸗ 
chenden Geftalt, in allgemeine Verachtung gerarhe. 
Man fönnte allen diefen Vorwürfen und Beforgnip 
Ken die Einwendungen entgegenfegen , daß, wenn das 
Buch auch nod) fo elend und zweckwidrig wäre, eit 
vernünftiger Lehter, auf den doch am Ende auch bey 
dem beften Buche der Art alles ankomme, bie Maͤn⸗ 
‚gel befjelben ſchon erfegen koͤnne. Allein, fo wahr 
dies iſt, fo wenig paffend und beruhigend iſt es doch 
‚bier, wenn das wirklich gefchleht, was nad) ber be 
fehlsweife ausgebrücten Vorſchrift des Worberichts 
geſchehen foll: Den Rindern muß’ diefes Such 
gleich vom Anfang an; fobald fie lefen Eön- 
nen, Gegeben werden, und in den Schulen 
muß es immer zur Uebung im Leſen gebraucht 
werden, damit es die Rinder, Durch das dfi 
tere Hören und Lefen, Yich —— bekannt 
‚machen. Alſo durch eine blos mechanlſche Beſchaͤf⸗ 
tigung der Augen und Ohren, und der Sprachwerk: 
zenge foll ben $ehrlingen, von der früheften Kindheit 
an, der Inhalt diefes Buchs ins weiche Gedaͤchtniß 
gedruͤckt und in demfelben immer wieder aufgefeifcht 
werden, bis er ſizt und feft bleibt. Gott erbarme 


ic) der. armen Kinder! 
Bi der armen Kine PO 
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Zughe dichauueg· 7 


wWoͤllten wir ung It eine genaue Beurtheilung 


dieſes Buchs einlaſſen, ſo wuͤrden dabey bie Regeln 
welchen der Herzilebifchen Schrift uͤber die zweck⸗ 
mäßige Emnrichtung eines allgemeinen $anbesfare« 
chiſmus gegeben find, am beften zum Maaßſtabe die⸗ 
gen. Allein fd ſtreng tölrden wir in imfern Anforber 
rungen. nicht einntal ſeyn dürfen, um democh unfer 
Urteil zu bewaͤhten, daß dies Buch eins ber aller⸗ 
ſchlechteſten in feiner Art, und in Abſicht auf bag 
Verſprechen, daR es nach den Bedürfniffen der jetzi⸗ 
gen Zeit eingerichtet ſeyn ſolle, das allerelendefte ſey. 


Nicht einmal mit dem felt mehr als hundert Jahren 
in den nrfedern Schulen vielen Länder eingeführten Kar 


rechiſnus von Juſtus Befenius, verdient biefer bier, 
wenn man auf Gemeinnuͤtzlichkeit des Inhalts, und‘ 


auf Popularität bes Vortrags ſieht, verglichen zu 
werben. Der verfchiebene Geift diefer beyden Schrife.. 
ten offenbaret fich gleich in ber erſten Frage. Diefa 


tft bey Befenius: Warum .und zu was Ende. 
leber eigentlich der Mine in diefer Welt? 


Das Ift doch eine eben fo verfländliche als wuͤrdige 


und intereſſante Frage, felbft für ben einfältigften 
Kinderverftand. Aber hier, in ber Chriſtlichen Lehre 
nach ven Zeftbebürfnifien, heißt es: Was ift die 


Ehriftliche Lehre? Dieſe Frage, nebft der Ant- 


wort: KRine Unterweiſung zur Seligkeit durch 


den Blauben an Jeſum Chriſtum, wie iſt fie doch 


ſo ganz blos darauf eingerichtet, daß die Augen der 
Kinder Buchſtaben ſehen, daß ihre Ohren Schalle 


und Worte hören ‚, baß ihre Zunge fie nachfpreche, 


daß Ihr Gedachtniß fie behaftet Oder Kt vielleicht 


Die zweyte Frage verftändlicher und anziehender ?: Sie 
heiße: Wodurch Unterfcheider fich die Chrift« 
Kche Lehre von andern Kehren! Manmöchte 


\ 


16. Schriften, das Preuß. Reelonseikt betr. 


warten: dadurch, baß fie für jeden Menſchen 

nterfehleb zu wiffen nöchlg und heilfem ift; abe 
baß auf andre Weiſe ihr großer Vorzug In ihrer Ge 
meinnüglichfele oder Zuverlaͤßigkeit gezeigt wäre. 
Aber nein! fo lauter die Antwort: Sie zeige dem 


Menſchen, wie unfelig ibn die Suͤnde ge 


macht; was Chriftus zu feiner Zerertung ges 


chan bat; und wie er fich durch Chriſtum 


1 


ſtiſcher Stellen anführen. 


ſoll ſelig machen laſſen. Und dabey foll a Kor. 


‚ı9—2ı. Bott war in Chrifto, und ver⸗ 
pnere.die Welt u. ſ. w. auswendig geleent wer: 
den.. Wir wollen nur nod) einige folcher charakteri⸗ 

- Die Lehre von der Dreyeinigbeir nimmt zmey 
Seiten hinweg. „Nach der heil. Schrift, fo 
heißt es, ‚find Vater, Sohn und beiliger Geilt 


. nicht blos verfchiedene Namen, fondern diefe 
drey find. perfönlich von einander verfchie 


den; der Vater iſt ein anderer, als der Sohn 
u. ſ. w. Da wir fle'uns, nach menfchlicher 
Denkungsart, nur in einer Solge vorfsellen 


koͤnnen, fo nennen wit den Bater, der den 
ewigen Sohn geseutt bat, die erſte Perfon, 


Über nicht bios Schulfinder,, auch: 


den Sohn u.fe w. BDie Zigenfchaften des 
. göttlichen Weſens Poinmen allen Oreyen 


seid) unendlich zu. — Alle drey Perfonen 


Ind unzerrrennlich mit einander verbunden, 
ee 


daß Teine ohne die andere gedacht werden 
Tann, und find daber zuſammen in Bott. — 
Welchem Bebürfuiß mag es nim-abheifen fallen, daß 


die Schulkinder dieſe etaphpfilchen Formein lernen, 


Der nicht 2008 N i b: Männer muͤſſen 
dies gang unergruͤndlich fiypeny „Daß Feine der dep 
oo... F 4 (a u gott 


bey denen fie ſchlechterdings nichts Aynten Fönnen! 


\ 
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nn Bent Abtcheilung. 17 
göttlichen Perfonen ohne die andere gedacht 
werden Eann, und wir doc), wie es vorher heißt, 
fie uns nur in einer Solge vorftellen Eönnen. 
Der Ausdruck: fie find zufammen Zin Gott, 
führt zu einer fehr unrichtigen und groben dee. Die 
bibiifche Richtigkeit diefer Säge zu beweifen, mag . 

Dem Verf. wohl nicht ſchwer werben, fo lange er wit 
einfältigen Kindern zu fhun hat, die ihm, wie Papas 
geyen, nachſprechen müffen. Aber felbft dieſe Kins 
ber werben ihn belachen, wenn fie zum Nachdenken 
und Werftande gelangen, (mofern e8 nur moͤglich ift, 
daß Kinder, die fo unterrichtet werden‘, dazu gelan« 
gen,) und nun finden, daß alle die Schriftftellen Joh. 
14,.9. 16,15. ı Ker. 2,11. Joh. 17,3. 1 Joh. 
2,23. 1 Joh. 5, 7.20, von allen diefen Unverfiänd« . 
Lichfeiten gar Feine enthalten, oder wenn fie hören, 

daß die legte Stelle untergefchoben iſt. Allein, alle 
Diefe Stellen fönnten hoͤchſtens denen, melche fig 
rechrgläubig für Acht und mwohlerfläre annehmen, 
beweiſen, daß es im N. T. einige Spuren von den 
Geheimniß der -Dreyeinigfeit gebe; damit, aber if 
ber Verf. noch nicht zufrieden. Es folgt eine eigne 


Frage: Iſt diefe Lehre blos eine Lehre, des 


neuen Teftaments? Und- die Antwart:. Nein. 
Sie iſt fehon aus dem alten Teftamente er, 


wheislich, und zwar: 1) Aus den Stellen, wo 


Gottes, des Sohnes Gottes und Des Geiſtes 
Gottes gedacht wird, Jeſ. 48, 16. 61, 1. 
Spt. Sal. 30,4. 2) Aug der Schoͤpfungs⸗ 


geſchichte, ı Moſ 1,1714, und aus der Vor⸗ 


fhelung, die David davon macht, PF. 33, 6. 


vergl, mit Job, 1, 1—4. 37: Aus den Stellen, 
| cher Meſhas göttliche Kamen und Ei⸗ 
genſchaft 


ten heygelegt werden, Jef 9, 6. Je⸗ 
| 25° rem. 
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—— erſchrickt bie geſunde Vernunft, und die Bibel 
verdammt ſie. Aber weder Vernunft noch Bibel ha⸗ 
Yin an dieſem ganzen Buche großen Antheil. 
—VDoch wir wollen den gerechteften Unwillen, wel⸗ 
chen die Betrachtung dieſer unzeitigen Cuburt erzeugt, 
mäßigen, und nur noch die hiſtoriſche Bemerkung 
beyfuͤgen, daß diefe, Katechismusſache, fo lange fie 
noch von gefftfichen Departeitient unmittelbar ab- 
hieng, wenigftens ungleich überlegrer und. würdiger 
betrieben ward, als ſeitbem fie ſtch in den Haͤnden 
der Examinativnskommiſſion befinder, - aus welchen 
eben die vorliegende, ihr Felbft zur ewigen Schande 
. gereichende, Schrift in die Welt hineingeſchleudert 
ift. Als Verfaſſer, oder vielmehr Umarbeiter und 
Herausgeber, wird.das erfte Mitglied dieſes Kolle⸗ 
- giums, Herr Hermes, angegeben. 


v, 





5. Kon dem Prozeß wider. den - 
Prediger Schul. 





78. Zur Bertheidigung des Prediger (), Her 
Schulz zu Gielsdorf, Wilbendorf und 
Hirſchfelde geſchrieben von dem Criminal⸗ 
rathe Amelang. 1792. 32. und 252 ©: 8. 
79. Religionspwzeß des Prediger). Schul 
zu Gielsdorf u. ſw. nebſt deſſen eigenen (eige⸗ 
ner) gerichtlich uͤhergebenen Vertheidigungs⸗ 
ſcrift ſeiner Lehren. 1792. 239 ©. 8. 
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sog Schreiben an ‚einen Freund Uber: die Ame- 
langſche Vertheidigungsſchrift des. Herrn 
Pred. Schulz. Berlin,a7 92. 15 ©, gr. 8. 


81. Der Comet, ober Erinnerungen und Be 
mexrkungen über den Religionsprozeß des 
Pred. Schutz zu Gielsdorf. Bon J. F. 
Ouvrier, Pred. zu Buͤtzow und Schoͤnen⸗ 
walde. Berlin, bey Maurer. 1793. 344 


Seite. 


Die beyden erſten Schtiften find unſtreitig dem 
größten Theile unſrer, Leſer, zum. ivenigften ihrem 
Hauptinhalte nach, bereits fo bekannt, daß wir der. 
Mühe vðberhohen fepn Fönnen,,sine genaue Erzaͤhlung 
von HR feltfomen Prozeffe aus den gedruckten Aften. . 
mitzutbeilen.,. Auſſerdem ſchwebt diefer Handel noch 
immer —* und zur vollen Einſicht in den ganzen 
Gang der Geſchichte ſelbſt, nicht blos zur richtigen 
Deurtheifguug vieler Umſtaͤnde, bedarf es noch meh⸗ 
rerer —28 „als in dieſen Akten zu finden 


E6s iſt uns nicht unangenehm, für die anſchei⸗ 
nend verhaͤltnißwidrige Kuͤrze dieſer unſrer Anzeige — \ 
ſolche Entſchuldigungsgruͤnde vorbringen zu koͤnnen, 
weil die vorliegende Sache, aus mehr als einer Be— 
trachtung, eine der Verdrießlichften ift, welche das 
Religionsedikt nach ſich gezogen hat. Wer auch nicht. 
(han Parthey genommen bat, — Parthey für Per⸗ 
fonen, unb niche für Wahrheit und Recht, nieinen 
wir — wird fich auf einem fchlüpfrigen Stand geftellt 
finden, wenn er hier nicht blos kalt erzählen, fordern 
auch feine Meinung fagen ſoll. —. 
EL. ° u u 
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s20 Schriften, das Preuß. Religionsedikt bett. 
—— erſchrickt die geſunde Vernunſt, und die Bibel 
verdammt fies Aber menge Vernunſt noch Bibel ha⸗ 
ben an dieſem ganzen Buche großen Antheil. 
Doch wir wollen den gerechteſten Unwillen, wel⸗ 
chen die Betrachtung dieſer unzeitigen Biebtire erzeugt, 
mäßigen, und nur noch die hiſtoriſche Bemerkung 
beyfuͤgen, daß dieſe Katechismusſache, ſo lange fie 
noch vom gefftlichen Departement unmittelbar ab» 
hieng, wenigſtens ungleich uͤberlegter und. würdiger 
betrieben ward, als ſeitdem fie fi in den:Händen 
ber Examinativnskommiſſion befindet, - aus welchen 
eben die vorliegende, ihr ſelbſt zur ewigen Schande 
. gereichende, Schrift in die Welt hineingefchleubert 
ift. As Verfaſſer, oder vielmehr Umarbeiter und 
Herausgeber, wird,das erfle Mitglied dieſes Kelle 
- giums, Herr Hermes, angegeben. 


3. 





5. Von dem Prozeß wider den 
Prediger Schuß. © 





78. Zur Verteidigung des Prediger (&), Harn 
- Schulz zu Gielsdorf, Wilfendorf und 
Hirſchfelde, geſchrieben von dem Eriktinal 

vathe Amelang. 1792. 32. Und 252 ©: 8. 
79. Religionsprozeß des Prediger.) Schutz 
zu Gielsdorf u. ſ. w. nebſt deſſen eigenen (eige⸗ 
. ner) gerichtlich uͤbergebenen Vertheidigungs⸗ 

ſchrift ſeiner Lehren. 2792: 2399. 8. 

— · Schrei⸗ 
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soc Schreiben an einen Freund über: die Ame⸗ 
langſche Vertheidigungsſchrift des. Herrn 

Pro. Schub. Berlina7 92. 15 ©, Ir. 84 

81. Der Comet, oder. Erinnerurigen und Ber 
merkungen über den Religionsprozeß des 

Pred. Schulz zu Gielsdorf. Von J. F. 
Ouvrier, Pred. zu Buͤtzow und Schönen 

walde. Berlin; bey Maurer, 1793. 344 | 
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Seiten gg. 
Die beyden erſto Schliften find ranſtreitig dem 
groͤßten Theile unſrer Leſer, zum. wenigſten ihrem 
Hauptin halte nach, bereits ſo bekannt, daß wir der. 
an überpoßen fepn Fönnen, eine genaue Erzählung 
le ſaltſamen Prozeffe aus den gedruckten Aften. 
witzutheiſen. Auſſerdem ſchwebt dieſer Handel noch 
immer * und zur vollen Einſicht in den ganzen 
Gang der Geſchichte ſelbbſt, nicht blos zur richtigen 
ee vieler Umſtaͤnde, bedarf es noch meh⸗ 
ut? fflaͤrungen, ‚als. in diefen Akten zu finden 
| Er a , 
EGs iſt uns nicht unangenehm). für die anfchei« 
ned verhaͤltnißwidrige Kürze dieſer unſrer Anzeige 
ſolche Entſchuldigungsgruͤnde vorbringen zu koͤnnen, 
weil die vorliegende Sache, aus mehr als einer Be— 
trachtung, eing der verdrießlichſten iſt, welche das 
Religionsedikt nach ſich gezogen hat. Wer auch niche.. 
fhen Parthey genommen bat, — Parthey für Pers 
fonen, und nicht füe Wahrheit und Recht, meinen 
wir — wird fich auf einem fchlüpfrigen Stand geftellt 
finden, wenn er hier nicht blos kalt erzaͤhlen, ſondern 
Auch feine Meinung ſogen fol... ae 


*l 
8 


' 


922 Schriften, das Preuß. Religlonsedikt betr. 


Auf der einen Seite hat ſchon das Wort, Re 
Iigionsprozeß, etwas hoͤchſt widriges,. und «eine 
förmliche ſiſcaliſche Inquiſttion über die Lehre ei. 
nes ‚proteftantifchen Prebigers, fo öffentlich und. Fund» 
har angeftellt, ift In unfern Tagen: ein beſremdender 
und niederfchlagender Vorfall. Ejnem Angeklagten 
von der Art, auch wenn er ein ganz unbefannter 
Mann ift, kommt, noch vor allem Tinfehen in die 
Klagpunfte,;die faft herrſchende Denkart unferer Zeit: 
genoflen fogleich mit Geſinnungen des Mitleids und 
Wohlwollens entgegen, und über die Richter, auf 
wenn fie den Ruhm der unbeftechlichften Gerechtigkeits⸗ 
liebe für fi) haben, iſt mehrenrheils, noch ehe fie 
ſelbſt Die Sache für verhandelt genug unb reif zum 
Erfenntniß halten, das Urtheil bereits geiprochen. 
In dem gegenwärtigen Fall aber vermehrt fidy vie 
Theilnehmung und das Intereſſe an dem Ausgange 
bes Handels durch die Bekanntſchaft mit ven Perfos 
nen des Beklagten ſowohl, als der Richter. Wer 

follte auch nicht von bem Gielsdorfer Prediger wenig 
I gehört haben? war es nicht die Sittenlehre 
für alle Menſchen, fo war’ es doch ber Haarzopf, 
woran bie Mennung feines Namens zunächft erinnerte, 
Und die Richter? in der erften Inſtanz zwey geiftliche 
Kommiffarien, von denen der eine ſchon ale Urheber 
. bes Examinationsſchema, der andre, zwar ganz un— 
‚ berühmt, aber doch als dem erften beygeſelletes Mit 
glieb eines zur Vollſtreckung bes Religionsedikts neu⸗ 
errichteten Kolleglums, ein ungünftiges Vorurtheil 
wider ſich hafte; in ber zweyten Inſtanz das koͤnigli⸗ 
che Kammergericht in Berlin, deſſen Erkenntniſſe in 
ganz Deutſchland ſich laͤngſt das Anſehn von Orakel⸗ 
ſpruͤchen der Themis erworben haben. Und nun tech 
dag Ende der Unterfuhung! „Der -Prediger 
| Bu 0 Schulz 


nem 


| 
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* 


Schulz if am agſten Jun, 1792 wirklich ob 


oßcio ſuſpendirt,“ (Religionsprozeß, ©. 239.) 


und zwar nad) einem von Sr, Majeftät, dem Könige, 
ſelbſt, in hoͤchſter Ungnade, reformirten- Crkenntniß 
Des Kammergerichts. — 
Auf der andern Seite aber gewinne dieſe Prozeß⸗ 
geſchichte eine ganz verſchiedene Geſtalt. Wer uͤber 
Das Religionsedikt billig denkt, räumt zum wenigſten 
ein, doß eine Einfchränfung der über die Grenzen der 
Klugheit ausfchweifenden Lehrfreyheit öffentlich ange⸗ 
ſtellter Volkslehrer, einen wuͤrdigen und wichtigen. 
Gegenſtand der Geſetzgebung und der Auſmerkſamkeit 
Der Regierung ausmache, wenn man gleich uneinig 
Darüber ift, theils ob im Preußiſchen Staate eine. 
ſolche Einſchraͤnkung nothwendig war, theils ob ſie 
gerade durch ſolche Anſtalten, als die in dieſem Staate 
nun getroffen ſind, habe bewirkt werden muͤſſen, und 


ie dem gewiſſeſten guten Erfolge, ohne uͤberwiegon⸗ 


den Nachtheil, bewirft werben können. Man bat, 
auch wenn man an ber Zweckmaͤßigkeit bes Edikts zwei⸗ 
felte, Häufig genug gefagt, der Regent möchte vielmehr. 
die Weranftaftung teen, daß hiejenigen Prediger, 


welche die ähnen verftatsete Sehrfrenheit in eine bedenke 
liche und gefährliche Ausgelaffenheis verkehtten, jur 


Berantwortung und Vermahrung gezogen würden, 
als ein foallgemein gefaßtes, alle Sehrfreyheit ohne Aus⸗ 
nahme. befchränfendes Bedrohungs⸗ und Strafedife: 
erlaffen haben. Was man da wünfchte, das verfügt - 
nun der Regent, und zwar an einem Manne, bey dem’ 
gerade bie meiften am wenigften Darüber befrember! 
* unwillig ſeyn duͤrften, daß ihn die Rethe zuerſt 
fr. 0 
‚Denn eben dieſer Mann hatte erſtlich als Schrift⸗ 

ſteller ganz deutlich alle Neligion für Andächteley und. 


leere : 


— 


— — —— — — 





224 Schriften, das Preuß. Religionsedikt betr. 
leere Grimaſſe erklaͤrt, und fich wenigſtens ine Ge⸗ 
ſchrey eines eingeſtaͤndigen Atheiſten gebracht. Er 
war, wie er auch vor dieſer Inquiſition bekannte, 
Verſaſſer der Schrift: Erweis Des himmelwei. 
ten Unterſchieds der Moral von der Religion 
u. ſ. w.; und e8 war nicht zn hart, wenn man ur⸗ 
her er habe dadurd) ein grobes Aergerniß gegeben, 

ie würden von diefer Schrift, als der vornehmften 
Weranlaffung des Schulziſchen Prozeffes, hier Jaus⸗ 
führlicher "Handeln muͤſſen, weim fie nicht bereits von 
einem andern Necenfenteh (J. d. B. B. LXXXVIIL 
St. 1. S. 7%.) nach Verdienſt wäre beurtheilt wor⸗ 
ben, ſo muthwillig auch D. Bahrdt in einer gleich⸗ 
‚falls ſchon (B. CI St. 2. ©. 159.) recenſirten 
Schrift: Sonnenklare Unzertrennlichkeit der 
Religion und Moral u. ſ. w. über dieſe Beur⸗ 
theilung hetfuhr. Wir erinnern uns aber hiebey ei⸗ 
ner bisher noch unangezeigt gebliebenen Kritik der 
Schulziſchen Schrift; 

on 


82. Das abſcheulichſte, und doc) zugleich nuͤt 


lichte Buch unter. allen, die wir den Aufklaͤ— 
rern unſers Jahrhunderts zu verdanken ha⸗ 


ben. 1788. 72 ©; 8. 


Unter dieſer raͤthſelhaften Auſfſchrift erhaͤtt man Hier 
nichts anders, als einige Gedanken aus dem Erweiſe 
bes Himmelweiten Unterfch, u.f w. niit Anmerkungen 
- begleitet. Diefe bedeuten aber ‚nicht viel. - Einen 
Schriftſteller, wie der Verf. dieſes Erweiſes, belehren 
und zurschtweifen wollen, ift allerdings verlohrne 
.. Mühe; aber wozu es dienen fol, dergleichen leere. 
Erklärungen des Abfcheues, als hier feinen ſtaͤrkſten, 

Zr ooder 


| 


2.2. Bette. Adeilung. 223 
oder vielmehr milbeften; Behauptungen beygefuͤgt find, 
ins Publikum ſchicken, ſehen wir nicht, ein auch nicht, 
was für Wig inder Verbindung der heyden Praͤdikate: 
erwerfung. des Unterſchieds zwifchen -Lheologie 
und Religion if dee: Werfi mit feinem Schriftfteller 


ebfchenlichfte und nuͤtzlichſte, liege In dee - 


\ 


einig; er. fügt feine Erinnisurigen dagegen bey, Diefe - 


treffen aber nur den uͤbel verſtandenen und viel zu weit 
ausgebehnten Unterſchidde. 
Eben dieſer Schriftſteller war- nun: zweytens 


ſchon vormals wegen der in feiner Sittenlehre für. 


alle Menſchen enthaltenen roheſten Vorſtellungen 


des determiniſtiſchen Syſtems und anderer Jehren von, _ 


offenbarer Anftöpigfeit, durch miehhe foͤrnnich und 


ausdrüdlid) alle Religion aufgehoben wirb, -von ben | 
sBerlintfchen Sberfonfiftorium in Anſpruch :genomg, _ 


men, wie dies und bet: für ihn guͤnſtige Ablauf der, 


Sache in. ver Amelangifchen :Bertbeinigung: S. 36; 
erzählt iſt. (Nur daß. daſelbſt S. 37 durch einen. 


argen Diudfehler anſtatt roheſte Dorftell: des Den _ 


rerminiſt. Syſtems gebeſen wird wahrſte Vor⸗ 


ſtell. "U f. m. . Die: rechte Lsart erhellet aber us, 


der Beyl? A. S. 025) Jenes Kollegium aberift, 
feibft bey einem großen Theile des Publikums einer: 


zu- weit getriebenen Duldſamkeit gegen irrlehrende 
Prediger verdächtig, uab von verfchiedenen Schrifte, 
ffelern ,: vornehnnich anf. Anlaß der neugeſtifteten 


Kommiffion in geiſtliche Sachen, mit’ vieler Hirte: 
eines hohen Grades von Pflichtvergeffenheis beſchul⸗ 


diget werben. Schon hieraus erwaͤchſt fein unfcheins. 


bares Borurtheil wider einen Daun, bey dem dies 
Kollegium fid) gedrungen (ad, von feinen.fonftigen: 


Grundfägen der Ignoration und Nachſicht gegen 


freydenkeude und. freylehrende Prebiger eine Auenahme 
D. Bibl. CxV. 15 PP. iM 


⸗ 


X 





156 Schriſtem das Yrrit · Nellglonsedikt betr. 
zu man Nar ward damals die ſe 


Unkterſuchung. 
ob fe Yuich · nuf eine viek:gyimäßigtete und’ nfländi, 
gere Welſe eingeleitet, / worden, als Der. gegenwärtige 


gſfenliſche Religonsproſehz Durch den Chef deb geiſi 


Departements Minlſtes won Zedlitz, niedergefihle 
< gen, und zwar aus dem Hrunde weil der Schriſt 
ſteller Schulz von dem Prediger Schulz zu unterſchei⸗ 
Beit:fen, und weiltjenen N fein Buch eingefloffenen 


philoſophiſchen —— bios. gegen das Publ | 


kum zu derantworten Habası: Deſſen sungeadhtet: war 
Mr Seh vorliegendem Fall noch mehrzu bedenken, als 
RE Recht. dus Previgws;iunan. eb als Schrife ſteller 
dere EFT Yu ytps la tue: ia, 43:3 q 
Ä —— — and: Mußberkeit jenes Alkıteb 
—88* Allgemeinen ir Nbeamand leugnen amd 
- ion einen vor rᷣurzem.:verſcorbrnen Toenlagem,: ges. 
we duß Werbung Diefed; Podzefjcs, fe. Dorsneffit 
ins Kihrugfeßtr daß Miehtanpr Leicht widerſprochen 
Ä sine ik ind }) ſagt erze ſelbſt einem Reli: 
AH vos eolauvt fen: ſerne freyern Unser: 
un —— —— - undr feine 
EN UND, ae. pr 
| * en ein —— in vörlcher: Sorm 
er wollebekanno zu machen⸗ ſohald erge⸗ 
vor fein rigenen Geporſſen eneſchieden het, 


Def ev, geleitet von Wahrhciesolichbo, aufge 


“ ktarevdrurh resliche Undersſ gegeſtchart 
gotzon ——————— er frey 
Bien Dhinfkeiungen, utid eutſchloſſen, 
Briehriengeninachzugehen Die reinere br 
heit ans Meht foͤrdera Ouupe,-und blos in Der 
— Abjieherbetänmeemache, ver Die. Menßeher 
rt ton, 36 on a * 
- I RL en! —— e 
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vernihiftkgir, die Religidn Werchet, und den 
Genuß det Wahrheithtifeneinen su machen. 
Auch dieſos amverienliche Recht, welchee die 
ſtrenge· Wachſamkeit von: Buͤch ergerichten 
unð Menſurmn alten, Ohnehini ſehr unwietk. 
fürs: brentrãdhtidebt, ſollte Joorm Religions 
Ichrer sms ſowiol weittejer beſchraͤnku wenden, 
ee: dis ———— en 
vir, ieſchrex at andor Ruſ Bieifeliteraekten 
——————— Mipverftändnifie 
en deddentanh,' und · a win der Qualitaͤt oi⸗ 
wes: Relt vongtehrine mid eines Molehrten 
—— den Beriß hat Yininisen'on ven 
Auf g vor er arbeidene une 
Abs. Schrieteier und Bericht gcöpens: Dublh 
au I. 202, 0 ui 21602. 27 —— ee 
woelchoſich ahigbeir zütrauen⸗ tur dotcfeine 
Meinuangzu⸗beur eny· vruan see, 
deß ſeine Unqgeruchigenxepidirt, feinen 
—— —5— re thuͤmor Yawfljeandcy 
cn Echode aen n voͤnnte durch 
die —— —— nen der ea 
de Ver Mührbert vermiſiderr werdt, und 
ee‘ firln gefallen Bley wenn ſeine wahren Ki 
angeblichen Aufklaͤtungen von der Meſtweiß 
verachten; und "feine Bücher : ee 
vertauſcht werden; weit here Wahlthut 
— Zafeyalfo. der Prediger alb Schriftſtaurðv 
ſeinem Publibum uͤberlaſſen; ibn’ geigbi.der; 
Recenſent / wenn er ſchlecht, ihn geißlesfan. 
ewiſſen, wenn er mit Scene gegen Gott 
und Tugend geſchrieben hat; ibm widerſetze 
ſich in —— Autordrang kein Confer, er, 
mag vogment⸗ oder cn 
tun 





- 330: Gchriften,dag rat Beligeneevikt bett, 
und. von den Grundwahrheiten Ner Cutheri · 


ſchen Konfeſſton ahʒzuuveichen, und man /hot 
ihn: demnach vornehmlich Darüber veruammten, ob er 


in .feinem Lehrvortrage, nach Dem Begriff Ber&urtber.. 


Kirche, die Dreyeinigkeit Gottes, Die Gottheit Ehrl- 
ſti, behauptet, die Schre von der Genugthuung, von 
Buß mad. ilauben, ob er Taufe und Abenbmal für 
| nicht‘ nothmendig zur: Seligkeit, die Bibel nicht für 
eine unmittelbare Offenbarung Gottes, Mofes für 
ern Betrüger. u. fm. erftärt habe. Man ließ baber 
bie: Atfangs eingeleitete Unterſuchung über zwey 
jriften, den Erweis des himmelweiten Un 
terſchiedes u. ſ. w.⸗ und bie Antwort der welt⸗ 
tichen Stände. auf: die Supplik, weiabe der 
proteſtantiſche Geiſtliche, Lode uͤber die 
Nichtabſchaffung desgeiſtlichen Standes 
eingereicht hat u. ſ. we, pa welchen Hr. Sch, fh 


ols Verfoſſer bekannte, gänzlich fahren, vermuthlich 


nichs nur deswegen, weil dieſe Schriften noch vor ber 
Publikation des Religiensedikes: geſchriehen und ge 
druckt waren, ſondern auch deswegen, weil es nicht 
tm. Auftrage enthalten mar, daß der Verfaſſer dar⸗ 
über zur Verantwortung gezogen werden ſollte. So 
bat: fach: denn mich · weder Her S Schulz ſeibſt in or 
eignen, noch. Herr⸗Amelang in ber kechtlichen Wer: 
epeitigung —— auf die den Schriftſteller creffen 
den Beſchuldigungen weiter: eingelaffen. Das kan⸗ 
wmergerichtliche Erkenntniß iſt nicht bekannt geworden; 


gewiß aber wird es ſich blos auf die n nen · Akten der ·⸗ 


23 Angaben, die Hrn. Sch. ols Lehrer ſei⸗ 
nes Gemoinen angiengen, hejogen haben: - 
Dayın Leſen Diefer Prozeßaften wird nun jener 

Auſtoß ‚. ben jeder Rechtſchaffene an des Mannes 

id —— ‚achmen muß, nicht 


(d 
® rt 
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ednenöct; vielmeht etwacht batd Funeiqutig, balbe 
Achtung gegen ihn, ſowehl aus der Betrachtung ſei. 


res: eignen Verhaktens bey einen. fo feltfamen: Bes: 
handfungsmeife, als aus den Zeugniffen der Zuftie- 


benheit feiner ©emeinen mit ihn, und ben Bezeugune: 


J 
* 


gen ihver Wunſches, ihn zu behalten. 


Daß er: auf bie ihm vorgelegten: Fragen mit fo, 
her Offenherzigkeit antwortete, ſowohl mas vt gelehrt 
habe, als daß er fortfahren werde, alſo zu lehren; 


daß er· dioſen Antworten die ſchriftliche Mechtfentigung 
ſeiner Jeßsast. in zwar derber, aber doch nicht entrüs 
ſteter Spruche benfägfe, :muB: ebem-.gefalten‘,;, ver: 


auch richt eben dieſe Lehrart ſeibſt "biliger ‚<ohrer.. bier 


Bewrtisgruͤnde für fie fharf finder, und am wenigften‘ 


zageben kann, daß Hr: Sch: dm Sinn des Religions⸗ 
edikts recht getroffen Habe, wenn er eine Billigung 


feindt Lehrart aus vemielben heraus interpretirt.- Die 
Theittehsriung an die ſem Beſchuldigten waͤchſt; wenn 


man erwaͤgt, welchr Wege ſeine er ſton Richter erwaͤhlten, 
um ihn ſchuldig⸗ zu: finden/ und wie doch wirklich vom 
Anfangeı: zur 'niederträchtige :Menfehen angeſtiftet, 
und ſolchs Mittel, deren man fich harte ſchaͤmen müfe - 


— 


fen, vorgekehrt wurden, um widrige Zeugniſſe und 


Angaben zu den Arten zu cheingen, wobey dern andre 


Umegeimäßigfeitniin'ber Form der In quiſition gar 


nicht einmal in’ Berracht kemmen. — 


Mech wie wollen suis; Pönmen Hier weiter nicht· 
atchtẽan. » Die ganzei Pirofefigefchichte liegt gegen bas 


Sude im ciner undurchbringlichen Dunkelheit. Wird 
das Publikum darüber nicht noch auͤher unterrichtet, 
fo muß es glauben, daß ider ganzer Hundel durch: 


Machtſoruͤche abgethan worden, alle vorhergegangene 


Unterſuchmig gaͤnzlich unnuͤtz, und der Angeklagte 
fon varaus verdammt geweſen fen... Bitedahin 
na Pe Be nn P 4 bleibe | 


33. Schriften, das Preuß. Beligionseditt betr. 
bieibt auch bie,: nqch ben Gruudſaͤten ber Mnigl. 
Preußischen Juſtizpflege, voͤllig vnerwareete Unter⸗ 
‚ druͤckung des kammergerichtlichen Erkenntniſſes, und. 
En ; was damit zuſammenhaͤngt, gänzlich uner⸗ 
iz arpar. u .... GE 2 
Dos Schreiben. (Nr: 80.) giebt weber Aufklaͤ⸗ 
Yung über dieſe Inquiſitionsgeſchichte, noch erhebliche 
Beurtheilungogruͤnde der Amelangiſchen Defeuften. 
Diefer macht der Verf. den Worwurf ber Srurrilitaͤt. 
Und wir koͤnnen nicht bergen, daß uns: die luſtige 
Manier, in welcher ſich zuweilen Hr. X. ausbrüdt, 
fuͤr die wichtige und ſchwere Sache, die er ſonſt ſo 
meiſterhaft ausfuͤhrt, nicht paſſend ſcheine. Die Er⸗ 
weckung des Lachens iſt auch eine Beſtechung der 
Richter, die aber von kurzdauernder Kraft zu ſeyn 


Von reicherm Gehalt iſt die legte Schrift. (Dir. 8.) 
"Sie betrifft Heren Schulzens eigene Wercheidigung, 
und zeigt die Schwachheit und Fluͤchtigkeit Der dogma⸗ 
. tifchen und eregetifhen Räfonnements: im. berfelben, 
mit guter Einficht, mit einer gegen den in den: Schule 
ziſchen Schriften. herrfchenden Ton ſehr abſtechenden 
. Würde und Befcheidenheit, Der Verf. ift kein blind» 
eifernder Orthobor,. fondern ein edel⸗ und freydenken⸗ 
der Mann; er ſtreitet nicht für Meinungen, ſondern für 
die Ehre und den Werth des praktiſchen Thriſtenthums; 
er. will auch. ſelbſt die Aeblingsfaͤße des: Hrn. Sch. 
nicht ſchelten, wohl aber bie Jeichtfinnigfeit und Sorge 
loſigkeit in ihrer Darftellung,. Ermeifung und Kamb⸗ 
machung. Seine legte treffende Bemerkung ſchrei⸗ 
ben wir ganz ab: Ko gehoͤrt mehr dazu, ale ein. 
metaphyſiſcher Philoſoph zu ſeyn, um nalt 
Weisheit von feinen Rinſichten Gebrauch zu 
machen, und mit Dem: anſtaͤndigen, u 
rar, IT 0 


. I 


j 
r 


. Pas RVBweyte Abtheilung. 233 
Charakter von Rechtſchaffenheit auf Vater⸗ 

-Iand, Pflicht und Gewiſſen Ruͤckſicht zu neh⸗ 
men, beusr man Meinungen in Umlauf zu 
bringen wagt, deren innern Gehalt men 
noch nicht aus der Erfahrung Feng, , ob 
men. gleich die befte Wieinung davon bar. . 
Denn wie ſehr blendet nicht die Vorliebe fuͤl 
unfee Grundſaͤtee 6 


83. Schreiben an einen Freund uͤber die Ame⸗ 
langſche Vertheidigung des Pred. Schutz zu 


Gielsdorf. Elberfeld, 1792. 16 S. 8. 


Hier wird kurzweg der Pred. Schulz für reif sur 
Abſetzung erfiärt, und das, mie der Verf, fagt, 
zwar nicht juriftifch, aber Doch theologifch, 
von Rechts wegen, Die Rechtsgründe diefer: 
Entfheidimg wird Niemand zu wiflen verlangen, 
der nur darauf merkt, daß dies Schreiben zu Elber⸗ 
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234 Schriften, das Preuß. Neligonsedltt betr, 
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Due 


Bu; ‚Dritte, ‚Rlaffe .. 
| Säriften vermifhten Inhalts, 


ur | | 
84. Vriefe eines Staateminiſterẽ über Aufelaͤ⸗ 
sung, Strasburg, 1789. 136 ©. 8. 


Ein. ‚geähliche Fre, die, diefer Dicker. feinem 

ven, von der Aufklärung macht. Zu verwundern 
_ wäre’ es wicht, wenn ber Herr, nachdem er das als . 

kes wohl eingenommen und beherzigt hätte, die umfer 
li ge Bande von Aufklaͤrerym zum Lande blnansjagte. 
— & ſchwelgeriſch witzig aber, launigt und beißend 
dieſe Briafe quch abgefaßt find, fo finden wir barian 
doch viele zu merkliche Anfpiefungen und Anzüglichkei- 
sen auf Perfonen und Herſoͤnlicha Verhaͤitnie, und 
halten uns berechtigt, fie in das Sach,der Paſquille 
zu werfen, die in unſerm Journal feinen’ Hlat ver⸗ 
ðdlenen. Chen fo wenig verdienen dieſen Platz man⸗ 
he andere Produkte des Muthwillens, der Eiferſucht 
nd Beinbfeligfeit A-welche auf:Minlaß, oder unter 
Vorwand der Preußiſchen Religionsverfügungen, zum 
Borfchein gefommen find. - 





85. Kann die Keligion der Chriſten ganz abge⸗ 
ſchafft, und dagegen eine philoſophiſche Religion 
eingefuͤhrt werden? Als eine Antwort auf die 
Widerlegung der Schrift des Ritters von 
Zimmermann uͤber Friedrich den Groſſen. 
Ref einigen Bemerkungen über des Predi. 

2 Dr 27 gers 
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weiten untrtſchleds "der Moral bon: Der RA 
gionVon eii Hy Biebern Freunde dei 
j Vaterandes und der Religion, Europa⸗ 
Berlin, Sealköulbuh. 1788. 3 rag, Ser 


27 ‚It, *v Be. a F sn ln . 9— 


WBice ymnen Si gie — fefteguhg der 
Ziumeernannijchen. Shi weiter nicht; aber nach 
Kiefer atrbort, 9det „eielilege nach dem in Berfeiben 
mitgerdeifeen. vielen Stellen, zu‘ urtheilen ‚muß fie, 
ei <gar elendeg Angämeif ſehn — vielmehr gewe· 
ſen ſeyn; "der ſolche Werke datiern nicht über ein’ 
Sahr hinaiis. " "Und ſo erjeuget..denn ein ſchlechtes 
Buch das andre; Zunuiermonns abentheuerliche Ro⸗ 
domontade bekoͤmmt eine grobe, luͤgenvolle Wiberle⸗ 
gutg, und dieſe Widerlegung ı eine ganz unnoͤchige, 
zankſuͤchtige Arftwort 9— und. die‘ Antwort aleberum,, 
- able wir gleich ſehen werden / eine grobe pöbelßafte, 
Duptik. 
Immer mag noch dleſe Amwort. das erteägfichfte. 
Säriftchen unter dieſen allen ſeyn; wenigſtens das 
eſittetſte und beſcheidenſte. Der Verf. iſt weit ent⸗ 
Fern ‚de ‚Verteidigung des tapfern Nicters, dee 
ſich ſelbſt Aiberflüßig genug iſt, zul uͤbetnehmen; Su 
Hat es nuf mit gevoiffen Heußbrungeh zu thun die in 
der gedachten Widerlegung beylaͤufig vor! emmen, 
and die ihm unrſchtig und gefaͤhrlich zu ‚fepn ſcheinen. 


Anfangs beurtheilt er feines Gegners Meynung 
von Stiedrjche IE Keligionagenndfänen; wie: 
wir glauben, weder unmerftändig, noch unblilig. Des. 
töpfern Ritters Widerpart hatte behauptet: Daß die 
Religionsgrundllaͤtze vriadricheuh mobi 
3 


- 


v8 Schriften. das Prauß Raionsedilt betr. 
Wewelsgrůͤnbe find "raten neeifeig 
und fraftioß. : n IE LERNEN 
Folgendes Raͤſpnemond wirh —— 
. Daitenibeiefen: 3 Sind wir g darche die Mermuuft) 
von den aerhabonſtaen, „liecholltonniääiiften 


Eigenſchaften des gärtlichd.: Dean | 
Son: den otelfälsiggen;, nase. — ——— 









| n MWehlehai ergemegi fo flys 
a ea unwiderſpr ie daß wir Die: 
Kit ale heiten REEL Der 





Mankbarkeit, DesBahallfarnei untn dcr Den: 
ehrung ſcehuldig ſindricAllein lehrt utrindeun 
| ——— — ou 
und in Weichen — mir die ſflichtien Des 
Danks umu Dei Ver gegen Goet aus⸗ 
oen ——— ans iſt nicht 
die Beſtimmugidieo —— gegen Geout 
dasjonmige, vnas rwvin ntnennendaa Den 
ſtimmt a — Keine. Vorſchuiften 
ynn Aue bung undentn Pkickienzegen Kost, 
ſo möffeninikt Spch pen ayds nichrrunem« 
pfinblichp. undankbarte Menfcher:sbleiben 
: wollen, dasjenige auffchems welchen Disfen 
Mangelnerſetʒzt. Es muß doch. eine Religion 
außer vuns worhanden-fenir, Auelche: ung da⸗ 
von unserrichnere, ::kdlallte denun Matöyuder 
ehäbeney guͤtigge (Bose, welchor⸗ main: ſo vie⸗ 
ler Büce: 108: Manehfaltigkeit. fin, uns ges 
ſorgt hat, Diefen wichtigen Punkt vergeſſen 
und uns keine Religion geoffsirbarc haben? 
Die Bibel lehrt. uns eine Heligion, welche 
alle Pflichten gegen (Dort, gegen uns ſelbſt 
und. gegen unfere Wiismenfchen ‚ enthält. 
anbwurdise Moaͤnner des Pen, per: 
ichern 





BEE HORSE Zwerte Abtheſung. 880 
ſichern uns, Daß East, ſelbſt dieſe Religion 
geoffenbart babe. Miele‘, yon ihnen ale 
ie ei ‚und Woͤhrhett vieſet· Ver⸗ 
ſicherung ſtondhaft unt.ibtem Tode befraf⸗ 
tiger. "Das Buch, weſches Die Vorſchriften 
dieſer Religion eñthaͤlt, iſt aus beim aͤußer 
J 

eher Keblicden, und eu wird niemand Ley. 
nen), “ 3 die Dibel das” Alreſte Buch In der 

r r 1 Pa GEHEN. 5 BIT E EEE DER 


37 Eh’wäre zu wůnſcheit "daß die Bibelfeinde, ober 
die Gegner einer geofjenbarten,” poſctiven Religion, 
ſach dabey berußigem Eönpiagu ‚ben, Bas koͤnnen fie 
alteroings nicht,-.. Gig finpen. g jeder ſoichen Schlaf 
folge gar zu el, willk ouͤhriſche ——— ‚And 
ſcharfe, bünpige Dempufirasion ſchelnt nes Ayrfaflers 
pH —— Dos erſehen Wir: parnehna 
Ih: aus der, boͤchſt merbebliden Abſchweifung; zu 
Schwgzens⸗himanglweſſem Materiibledg wer... . 
ur Indeſſen perdieut. derei Verf. hoch samen, Scho⸗ 
mudg / weyn Man ſeinen 3gezggenen Gegner | 
ohne Verachtung lefen; Lans — Es exſchien, naͤmlich 
gleich nachher: une ein jet] om 
were, "lahm or eng. am gıen 
86: Ude: Religion; Deiſmus Auftlerung 
„und Gewiſſensfreyhdid. Ein Worb zur dei 
ner Zeit, an meine Zeitgenoſſen. Veraͤnhaßt 
durch die Antwort biuf vie Widerlegimg der 
Zuünmermann. Schrift ‚uber Friedr. d Gr. 
das Bolf aufklaͤren, iſt kein Skägtsverhre⸗ 


hen, Könige. haben Pflichten , und SIE, 


„ 
* 


DIOR | 


„Fer Rechte. Germanien‘, „1785. 1143 CH 
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1940 Scheiften, das Preuß. Religionsedikt betr. 
Dır Verf. will nichts’ geringeres feyn, als — ein 
Philoſoph, und vornehmlich will er diefe Blaͤtter 
— beberzigt miffen von Regenten, Staats« 
mäjinern ‚und Beichtvaͤtern. Er glaubt ſich 
um Lehrer der Fuͤrſten vornehmlich duch — den 
Ausſpruch Sriedrichs des Großen authori⸗ 
ſirt, durch en aten : Die Philoſophen 
müflen ‚die Dorgefenten der Koͤnige ſeyn ꝛc. 
‚Das darf man doc) eine edle Zuverfichrlithfeie nen⸗ 
hen, gleich jener, ‚mit welcher einft — Aepfel daher 
— ** kamen. 48 
Wir wollen doch von ber Staͤrke bes Mannes 
im Philoſophiren etwas zu ſchmecken “geben, - Er 
nentie. den Sag: wenn bein Laſter wäre, wür- 
de auch keine Tugend feyn,: ganz unbedenklich 
dinen Gtundſatz, Den-Doch jeder vernünftige 

Menſch annimmt, (&.88) und er erläuferr 

alſo: Wie kann man fich einen Begriff‘ von 
Tutgend machen, wenn man os’ nicht mit 
dem Kafter parallelſtellt? Laͤßt fich he 
ohne Sinfternig, Schoͤnheit ohne Haͤßlich⸗ 
keit, Vollkommenheit ohne Unvollkommen⸗ 
beit gedenken? Menſchenliebe, RKeuſchheit, 
Nuſchiud, Wahtheit, Demuth find. Lugen- 
den; aber laſſon ſich olche denken, ohne daß 
man die entgegen gefe ten Lafter der: Men⸗ 
ſchenfeindſchaft, Wolluſt, Buhlerey, der 
Luͤtge und des Stolzes annimme? Wuͤrden 
nicht hey ganz vollkommnen Menſchen, die 
ohne Laſter wären, alle Begriffe von Tugend 
wegfallen? Das giebt mir ja die gefinde 
Vernunft! - So wenig man ſich den Beguiff 
von Licht bilden würde, wenn Feine Sinn 
or m 


' 
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niß Seatt finden ſollte; eben. ſo wenig laͤßt 
dich Cugend ohne Laſter gedenken wann 
ich mir einen tugendhaften Menſchen denke/ 
fo bildet ſich d rgefe w meiner. Seele, 
daß er die rmeide; wird Keuſchheit 
und Wohrhrito liebo bey ihm gelobt, ſo muß 
er die —— und Die Luͤtze meiden; ſo laf⸗ 
gen ſich alle: Tugenden reduciren, und: es if 
ohnmoͤglich, daß man fich irgend eine Poll. 
kommenheit obne Unvollkommenheit, eine 
Tugend ohne Das entgegen gefetzte Lafter 
denken. Kann 2c:D der Weisheit" o. der fregenden 
Macht im Beweifen!: 
Auch in der Geſchichte Hat dieſer Norgeſetzte ber 
oͤnlge eine ungemeine Staͤrke. Aus ihr erläutert 
er vornehmlich feine ſcharzen Klagen sıber Religion 
und Pkrieſterthuin; da muͤſſen denn, wie gewöhnlich, 
die Bartholomänsnächte, die Königsmerbe, "die 
Kreugpäge, aufm. herhaken. 9 
inige angenehme Naͤchlaͤßigkeiten Taufen mit 
unter; z. E. daß die Marc Aurele und‘ die Anto⸗ 
nine als zweyerleh Leute ongefibe ‚ dag in den Made 
richten, (&. 113 ) "von dei Concillen, die der Verf. 
überaus witzig große Diwans nenn, die Beſchluͤſ 
Te zum Theil, fo wie bier folge, angegeben werden? 
Im J. 381. größer Diwan zu Conftantinopel3 
man entfchied, Daß Chriftus zur Rechten des * 
Vaters fine, und daß der heilige Geift. vom: 
Vater ausgehe.“ Ebenbaſelbſt wird etwas ange⸗ 
führt, das der Biſchof Noyer im ſiebenten 
Jehrhunderte geſagt habe; es find aber befannte 
Warte eines Difchofs vom Noyon, da Ele 
gius hieß, ag nn | 
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van Sqheten Das Preuß Nulgionsehite ber. 


- Ban hem Thema, bad Lam: Titel nach oBgritw 
beit werben foll, fännen wir wicht. eigentlich: * 
ons der Werf. meyne, und nicht mepne; das So 

muͤſſen wir ihm aber zugeſtehen, daß er nicht ſcheint, 
wie manche Autoren, erſt an den Titel, dann. au das 
Buch gedacht an Haben; nein, er machte erſt huͤbſch 
dns Buch fertig , und dann mußte doch das Ding ei⸗ 
nen Namen haben ; alfo: über Religion ꝛc. Ein 
anderer würde allerdings lieber Die Muffchriff wählen: 
Ausgedrofchene Spren Sber Papiſmus, In 
quifition und. Wiöncherey; mit unter etwas 


Roch aus den Pfüsen der Atheiſten ic. 


87. Ein’ Wort zu feiner Zeit von vinem Cayen 


CEaien) an die Pharifäer in Monotopien. 


Halle, bey Franke und Vifpinf, 1788. 56 


Seiten, Bo 


Wir glaubten Anfange, der Verf. müßte. Bafrdt 
fenn, weil er auf alten Seiten Der Priefter gedenkt, 
und das durch fie in die Welt gebrachte Unheil be 


klagt. Darnach, als wir fanden, daß die Schrift 


N. 


doch nicht boshaft genug für einen ſolchen Meiſter 


par, [bien fie uns wenigftens von einem. wohlgero⸗ 
thenen Schüler deffen verfaßt zu ſeyn. Jebt, Da. mie 
fe ganz durchgelefen, und uͤber alle Erwartung unbe 
eutend und leer gefunden haben, iſt es uns vdllig 
gteihsülg, wen fie ihre Furge Eriftenz zu verbans 
en hat. = : Des Religionsedifts-wird zwar mit kei⸗ 
ner Sylbe gebachr; aber die Beziehung darauf iſt 
ar. Religion ift Sache. des Volfs, und nicht der 
Bee, und fie muß.von allem priefterlichen Umge⸗ 
ängfel noch immer mehr entkleidet, für das Volk 


die Summe des Ir 


88. Die Sonne and die Auen, oder ‚dep 


Bivente Abtheiking ·3 
gemeinntz licher — werden; das wäre etwa 


Betrug des Naturaliſmus. Eing Erzählung 


mit Anmerkungen. Berlin, in der Buchhandi. 


der Realſchule. 1788. 296. 8. 


’ . ie. 


In erklaͤrter Beziehung auf das Relencai ſteht | 
Anhalt, Ort 


dieſe Schrift nicht; aber ſie iſt, 
und Zeie ihrer Erſcheinung, durch die Aufflärungss 
difpüne erzeugt. Sie fi in Verſen; wie ſeiget: 


Ein Haufe ungezogner Baben. 

Die fich mit wildem Lerm erhuben, N 
Lockt durch fein mdchtiges Geſchrey 

Biel ihres ‚gleichen noch herbeey. 

Am- Schlagen, Schimpfen, Springen, Deamen, 
 Sichfähger Thorheit Treun au im 

Der Thoren Freude danert nit! ; 

gie m St der Sonne brennend Licht. 

Daß, da fie ſich zu ſehr erhigten, - 

Sie bald am ganzen Reihe Shwisten, : 
J Und erh ‚Feng det Sprnenfipela 0 

Si —* Beier oki Klage, 

ie die itze o zerplage. 

Doch, bald vereint fie Enger u | 
Der feines gleigen werig Hat, 

Ihr Anfdlas war — 


m 


Doch, das Verdienſt der Verfififarien iR Sier. | 
unfteeitig das allergeringfte. Wir wollen, lieber die 


Javentionsgabe des Verf. der Bewunderung unferer 


Leſer ausfellen. Alfa ihr Anfchlag war, Tie wollten 
eine’ große Staubwoike machen. Das pilfe aber niche 


lange; die Sonne ſcheint wieder; ſte muͤſſen ſie am 


Scyimei ſehen, in he vollen Blanze Bm | 


. [u 
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44 Schriften, das Preuß- Reltzionsedilt berr. 
" Hieranf fangen fie analle gewaltig zu-blafen; "aflein 


a —* 
i 
U grauet ihnen vor ‚der furchtbaren Binfteniß,, amd den 


eltenlicht das bleaber wohl, und naͤhm 


rbeyde Backen voll. Nun wird es Nacht; da 


“ * Jiherh, in die fie fallen Löunen, und” vor efpen- 


ſtern. 


Da Heifts: O moͤgte doch Vie Sonne 


fcheinen! Wir wollten wohl vor Srenden 
weinen! Gie geht wieder auf, und num iſt -afige 
; meiner „Jubel. CE on 

. + & ‚weit die Dichtung. "oO pudos das —: 

die · Some jft die Bibel; ‚die Knaben find die Auf: 


tu 


x 
* 


Pläver,, — oder eigentlich dje Verfinſterer, Die.Ma- 
—8 Doch dies tät fich fehöner mit dem Werſ 
agen: vr oo u * 
Od! ſollten alt wit Dielen Knaben 


‘ . 
’ 


il? Große eine Glelchheit haben? 


Ber vey dem Lie nicht ſieht, iſt blind. u 


Menn-Aug und Licht beyſammen fitid, 

Da läßt ſich Wahrhelt leicht erkennen; 

Doch ·will inan eins voni andern trennen, 
Sucht Wahrheit, und verloͤſcht das Licht, 

Behis mem, wie dieſen Knaben, nicht? 

Wem Echrift uns ſcheint, muß man nicht ſpirlen: 
Sonſt wird man gleich die Wirkang fühlen, 

Die uns’thr Daſeyn Täftlg macht. .“ 
Dann finkt man bald in finſtre Pacht. 
"Sepd thörier, fie von euch zu treißene . : 
Die Schrift wird ewig Sonne blelben. 


Weil aber auch dag nod) nicht deutlich, ober doch 


in 


nicht Träftlg genug gefage war: fo ift der Erzählung 

‚ kin weltlaͤufiger achkommentar untergefetzt, mit 

dielen erbaulichen Seufzern über die unfelige Schrift: 

ſtuͤrmerey unſerer Tage, aber auch wit vielen loſen 
und fpörtifhen Anſpielungen. 
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Zweyte Abtheiluntß ET gg 


Sch Dalent jun Dichten, vscnefriiß in der: 


—8* har der Verfenoch durch elns Nachſchrift 


bewãahrt, die ane⸗ dlalogiſirte Erzaͤßlung enthaͤlt · von 


einem Reifenden ‚ber qu 
arze'tehf ‚mb: fich von ſhur uͤberrẽden Heß, er ſahe 
einen Berg für einen Vuem“ an, et müffe > non, 
follte denten/ fehlerhafte Augen haben; und ſich 






bperiren laffen ; tudit- GERBIEF— er milfle = Der 


Sonne alcht trauen; die Pay die. Berrügerinit; und 
ee müffe fi) ganz anbre Seheneruin-einfegen laſſen, 
damit er one-Sonnerflche dicke Wälder durchſchanen 
fönne: Der Relſende unterwieft fich, laͤßk ſich die: 
Augen ausftecyen; Mags nım zwar, er. feh ſtockblind, 
eb ben Troſt, nun eben ſey er erft recht auf⸗ 
kaͤrt. — An welchem Naturaliſten ſolche herrli⸗ 
de DHeichnigredenameräftig find, daß er nicht in fich, 
gehe, der muß bach gewiß gan, verfiodt ſeyn! 


89- Predigt am, Sonntag(e) Jubilate m der: 


Sadtkirche zu. Potsdam mit Mlechbihfter: : 


Genehmigung ©. Majeſtaͤt gehalten und. 
. zum: Beſten der Armen bem, Druck uͤberge⸗ 


„ben, bau bon —— — Daniel Hermes, 


erkonſiſtonialrath. Berl; 1791.' 


—*8 Pr des Koͤnigl Bolbucheruckaeh. 


24 G. ws 


90 Schreiben an Herrn Oberoonfihoriitrargre- ‘ 
° ey Galegenheit ſeiner zu Dr gehaltenen er⸗ 
baulichen Predigt. rygu. 64 ©, 8 a 


qu; Gedaͤchtnißpredige, der Gemeine des fe 


Oberconſßorialkah Senat am — 
e 


ſeinem Wege einen Augen⸗ 


u 


256° Schriften, das Peeuß · Biekgionsehitt bein. 

. en. Advent 1791. in der Dregfgitigfeitätir 
che gehalten; von H. O. Hermes — Bel. 
in der Kodnigl. Realſchulbuchh. 356. gr. 8. 


Es if nacdriich, daß das Publikum auf alle Beifies- 
werke eines Mannes aufmerffont.Ift, der an den neun 
Reiigionsanfialten in Den Brandenbutgiſchen Stas- 
ten ſo großen Antheil hat, und daß man viel erwartet 
yon dem, welchem viel anvertraut iſt. Zwar feine 
Predigtmanier kannte man ſchon, bevor ex noch der 
bedeutende Geſchaͤftsmann warz aber man wollte fie 
nicht loben. Man fand in ſeinen Predigten ein Ge 
mengfel aus: Echyulbogmatif, Myſtik und Typif; 
man vernißte Sruchtbarfeit und Gemeinnüglichkeit 


in den Sachen, Faßlichkeit und praftifche Anwen- 


‚ bung im Bortrage, Und das ift nun auch der Che 

rakter der zwey Prebigfen, dle wir hier auzeigen. 
| In der erſten predigt Herr H. von dem: Lieber 
ein klaines, und wendet dieſe Worte Jeſu, fo 
ſagt er, auf unſern Zuſtand in dieſem Leben 
on. Was nun das bedeute, verſtehen wir nicht; 
und doch ſollte wohl, in aller Abſicht, das Thema 
einer Predigt ein verſtaͤndlicher, und durch feine Sroͤße 
und Wichrigfeit anziehender Gedanke ſeyn. Die An 
wendung jener: Worte nun geſchiehr zuerſt auf. bie 
Steuden, und. zweytens ouf die Leiden Diefrs 
Lebens. Man erhält auch hier feinen naͤhern Auf 
ſchluß. Man wird geneigt zu vermuthen, es werde 
die Rede davon ſeyn, wie man das: über ein Klei⸗ 
nes, zur Weisheit, zur Sehne, zum Troſt auwenden 
koͤnne und müffe,.erftlich in. renden, sc. Ecwas 
- bavon berührt auch der Verfaffer, aber er verliert 
ſich gleich mirder. Ein Paar Worte über Die. Kürze 
und Nichtigkeit der Erdenfreuden, Ian: erſten bei 

| | c 
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TE Biopte Atheitung.857 
des das Banze von ſeht verſchiedenein Inhalte. So 
auch im zweyten. In des Berg. Augen iſt es ni, 
kein Tadel / wenn wir hinzu fügen, daß er gar zu 
gern; Zur-rechter- Jele-und zur Unzeit, von Jeſu⸗ 
ſpricht und durch bie unerwarteſten Wendungen Der 
Ride von jbem Gegenſtande ſich wieder bey ihm ein⸗ 
fiber, Eid wenn: er zu Win ind von ihm redet, ſo 
find: Yaz'imiehrenehelts'särtiiche Liebeserklaͤtungen, die: 
er ihm macht / oder · demuͤthige · Suͤndenbekenntniſſe 
und Serieirlgnigenz des Verf; ganje Religion‘ 
bat nicht Forboht Jeſus gum Lehrer, als zim are 


VBochg bedarf. umſeres Urtheils nicht welter, 
Die zweryte obengeſetzte Schrift (Nr. go. ) enthaͤlt da⸗ 
über viele, zwar mit Bitterkeit gefagte, aber doc) 
auch fehe richtige Bemerkungen. Es ift ſehr wahr, 
was der Verf. fagt: „Durch Die ganze Predigt’ 
geht die Imagination huͤpfend von Bild zu 

iſd ohne bey itgend einem zu verweilen. 
‚weil ſie beſtaͤndig von einem neuen öberrafcht: 
wird, ale wenn man vor einem Zauberſpie⸗ 

et ſtaͤnde, in welchen immer eine Votftel«' 
angdie andre ſchnell verdraͤngt und niedliche 
Mimiarur den Zuſchauer vom verdriehlichen 
Denben:fpielend- dbäieht;e —. Go wigls und? 
lachend „aber her Verf: üher viele einzelne Gedanken? 









une Pheafen dieſer Rede aitrheder Fahritenier , aber, 
ſich naͤher⸗ Belehrung exbittet; Tor iſt doͤch; die ‘Des’ 


trachtung daß eine [the Preblgtwelſe das Chriſten⸗ 
ut unſre Stechen irnmer noch mehr In Geriug · 
ſdatnng vervuͤnftlg denkynder Merifchen beingen muͤſ⸗ 
fen, !fät-ein ernſthoftes Genitih ſthr miederihlagend. 
Und in dieſte Hngeht Yoprben wit Lunh-folgende. 
See verkehahitiht ui esgehten: G Jefu, der | 


N. 


- 


2an Schriften, das Preuß Pieligkondebift betr. 
der Herrlichkeit, babe Dank, daß du in den 
Zeit/ wo viele deine Altaͤre abgebrochen hat⸗ 
"gen, dir noch viele Tauſende übrig bleiben 
laͤßt (laͤßſſt), Dig ihre Antee. nicht. heugen 
vor Baal. Habe Dank, daß du n« dig 

lich die Zahl: deiner. Gläubigen vermeh 
daß Qui über unſer Land einen König gefest, 
hast, der ſeinem Polke Deinen allerheiligſten 
Namen gepredigt wiffen will. — emeile 
Die lacht, die dir dein ewigen Pater, über. 
‚alles Steiich gegeben bat, an den Unſeligen, 
Verfuͤhrten ımd Berrogenen, die deine bobe 
Derfon,. dein heiliges Soͤhnopfer und Deine 
Das Herz. belebende. Liebe: nicht kennen. 
Sammle ihnen feuri Bohlen auf ibe Haupt; 
und werde ihnen. zu ſtark rc.“ Wie ungluͤcklich 
muß doch der Mann die gute Abficht des. Königs 
sulßverjtanden hoben, wenn er In.einer Rede, mit 
ber’ er: gleichſam In. feinen neuen Geſchaͤftskreis uͤber⸗ 
gebt, mie Ware und That. zu; erfeitnen ‚giebt,. daß, 
_ + feine Beitimmung dahin gehe bie Mredige des Chr 
ſtenthums in. Predigt des. Pamens: Jeſu unzufchef 
fen, und anſcatt aͤchter, chaͤtiger Meflgjon eine fchndde 
u —5 — a, leeres "pn 
geiftiges Geſchwaͤtz, froͤmmelnde Taͤndeleyen zu pres 

diaen. ne len UT 
. Bor ganz.gleichem chalt: iſt die zpapte Dre 
digt. (Rr.yr.) ‚Sie ſoll hon dem wahren Ruhm 
eines Chriſten, und fſondarlich eines Chriſt 
lichen Lehrers, erſtlich vor Menſchen, und 
zweytens vor Gott, handeln. Aher ſie banbelt 
vielmehr von dem, was er von Jeſus halten und pre⸗ 
digen müffe,.von feiner pissen Gottheit, und 
wahren unfündlichen. Menſchheit, von ſei⸗ 
| — nem 
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angst nein Abtheilung. : 3 249 


em ewig geltenden Nerſoͤhnopfer: wie cr müf- 
fe beten um die Weisheit, Jeſum Chriftum 
aus den Derbeißungen, Weiffegungen und 
Vorbildern Des 4. T. kennen zu lernen; wie er 
wuͤſſe annehmen die Anforderung zur Beſor⸗ 
gung feiner Seligkait; wie’ er müffe im Abend⸗ 
ch! gläubig und voll Liebe. zu feinem Hei⸗ 
Lande, nicht eine blos in Der Cerimonie beſte⸗ 
ee Gedaͤchtnißmahlzeit, fordern dje Era 
üllung deſſen finden, was. im 22ſten Pf. flehr: 
Die Elenden follen eſſen, daß fie fat werden, 
Dies und mehr dergleichen mache die Ehre des Chrie 
flen und des Chriftlichen Sehrers vor Menfchen aus," 
alg welche lediglich in dem Bekenntniß Jeſu be⸗ 
ehe. „Den. nicht zu bekennen ,- heißt es, iſt 
eigentlich zu reden unmöglich! Denn, ent« 
weder Be ift wabr, oder das ıft wahr, 
was. die heilige Schrift von der ewigen 
Gottheit, unfündlichen Wienfchbeit, ver⸗ 
föhnendens Leiden und Sterben, Auferftchen, 
Himmelfahrt und Erhoͤhung Jeſu, ynd von, 
der Seligkeit derer, die an ihn glauben, 
lehrt. Nimmt man Diefe Lehren dus dem 
Umfange der Erkenntniß heraus; ſo iſt alles 
Sinſterniß, und unauflösliches Räthfel." — 
Genug, um den Geift, der in dieſen Predigleniebee 
und weber, zu.bejelchrien. ” . ; Dann 
en nat I 
. 92. Neber Kirche md: Kitchengewalt in Aufe- 
- Hung bes kirchlichen Religionsbegrifs. Nach 
——— des natuͤrlichen und proteſtanti⸗ 
ſchen Kirchenrechts. Vom Hofrath und 
FT Prof 
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266 Schriften, das Preuß, Rellghonsedilt detf. 


of. Schnailbert in Jena. Jena, en 


Euno's Erben. 1789, 172 8. 8. 


Der Verf. Hat dieſe Abhandlu 
tigung gegen eine Hecenfion fi 
die rechten Mitcel,.die J 
den Katholicismus zu ſic 
.%:3.d18 J. 1780. fteht, 

ein. Verlangen hat die eigent 
Proteftantismus über’ Kicche‘i 
nal und deutlich ausgeführt i 


bie dieſe Abhandlung "dorzfig 


Kate Leſer wird frehlich 
inben; #6 mar aber auch dem \ 
chun, etwas: Neues zu fagen 
redtrices bavan find: „Bewiffensfrepbeit der Ein. 
genen ſowohl, als aud) der ganzer Gemeinde; Kite 
dengewalt / als hithts anders, denn die gemeine 
Sefelfehaftogewalt, alg die Befugniß der Wer 

feufchaft, der Kicche,. die Mittel zur Erhaltung und 
Beförderung Ihres Endzwecks zu beftimmen, und ſich 
derfelben zu diefer Abfiche zu bedienen; das Predigt: 
amt, als ‚ein bloſſes Miniſterium der kirchli⸗ 

hen Befelfchjaft; der varigelifebe fändesherr , fos 
fern ihm von der Gemelnde Ihre Gervaffiübertragen,, 
überfaffen- worden, als’ der, bloffe Reproͤſentant 

derſelben. Mit fichtbardt ungemeinin‘ Sorgfalt 
Hüret er ſich, Prineipten vom Kathollelsmus und Hie · 
raẽchſe grit ‚been des Proteſtantiomus je verdußlgen > 
und darinm; verbient er caen Fpefall, · Dagegen Läßt 
‚dußere-orhälnjß, der. Kicche zu dem wehti 

chen Staat,des Landes und, des, Reiche, befon- 
Berg alfa poffcivch Suubanentalge "begdere 
— * 
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lexy Stonts, wo nicht ‚ganz unberührt, doch umeröte, 
tert. Es lag freylich auch nicht in des Verf. Plans. 
doch darf es ‘der Leſer nicht außer Acht faflen, wenn. . 
er anders richt manchen Satz, wie er bey Dem Verf. 
da ſteht, mißverſtehen ſol. 3.8. S. 37. mo es 
beißt: „iſt eine gewiſſe Kirche recipirt; und aͤndert 
in:einem oder Dem andern Punkt ihren Religionsbe⸗ 
griff, fo kann ihr Der Staat wegen dieſer Aenderung 
das Buͤrgerrecht nicht auff uͤndigen, er haͤtte deun bey 
der Aufnahme der Kirche die Bepbebalsung Ihrer je⸗ 
tzigen Religion zur Bedingung: gemaht.“ Dayen 
nicht zu gebenfen, Daß notoriſche Landesgrundgeſetze 
Diefem entgegen ftehen: fo müßte man von dem gan -⸗ 
zen Streite über die fogenannte Autonomie der Un⸗ 
texthanen, ober. der. Religionsfrepftellung — gar: 
nichts: gelefen haben ‚ -befonders wie er anfangs auf. 
dem Weſtphoͤliſchen Friedens⸗Convente zwi 
ſchen de beyden Religionsparcheyen geführt. worden, 
Fr J. mit dem barlım den Ständen des Reichs, 
beitätigten Ius reformandi gerade darum bafieht, weil; 
man ben Unterchanen, in der Regel, ‚die Freyheith 
nicht einräumen wollte, und nicht eingeräumt hat, 
“ig dem Sande, felbft gegen ben Willen des, Landes⸗ 
herrn, das Religionsexercitium abzuändemn. Iſt, 
aber z. B. in einem evangeliſchen Lande eine Stadt⸗ 
ober Dorfgemeinde nicht befugt, das katholiſche 
KReliglenserercitium bep ſich eigenmaͤchtig einzuſuͤh⸗ 
ven, und das ſowohl vermoͤge eines Reichsfundamen⸗ 
taigeſebes Das zum Beſten bes (evangeliſchen) Lan⸗ 
decherrn errichtet worden; — als auch vermoͤge de 
nes etwa vorliegenden Sonbesgrundgefeßes, bas zum, 
Beften des (evangeliſchen) Landes gegeben oder ver⸗ | 
ade worden iR: P.IR. au nicht wahl aaukden, 
\ “ - war . 


w 


‘ 
\ 


agb: Chriften, Dad Bien · Nutg lonsedikt betr. 


—. warum man nicht: aut von Seiten des Reichs ſollte 


ermaͤchtiget geweſen ſeyn, die Religionsfreyſtellung 
auf Gelten: der ganzen Relchslandſchaften oder Der 
iin Reich gelegenen Herrn und Sande elüzufchränfen, 
und mar ferne ber bekannten Ciauſul im Are. VII. 
des W. Fr. J. effenbate Gewalt anzutfun, wenn 
man ihreine ſolche Deutung giebt, daß, wie der V. 
©: 38. In. der. Note vermehnt "das gefammte Teut⸗ 
ſthe Relch,z. BV. jede Aeliderung des Lehrbegriffs 
von Seitan' der evangeliſchen Kidchen und Lande im 
Teutſchen Relch ſich muͤßre gefallen laſſen. Man 
Nleſe doch mit -Machdenfen eben dad Schreiben'der 
Edangeliſchen Staͤnde ar den Kayſer, vom Jeihr 
1566, das der Verfäffer ſelbſt ©. 162 angefahrt 
haͤt; und uͤberhaupt alle die Reichsverhandlungen, fo 
wegen Einführung der Reformirten Lehre in Teute 
ſchen Reich vorgefallen find; und verbinde damit Das 
endlich zum Vortheil dieſer Refärmirten im Art. VII. 
des W. Fr. J. zu Stande gekonmiene Reichsreligions⸗ 
grundgeſetz mit der vorgedachten Clauſul:ſo wird 
dieſe Einſchraͤnkung der Religionsfreyheit nicht mehr 
fo auffallend ſeyn. Auch mag man hiebey keinen ge⸗ 
gruͤndeten Marwurf von Jatoleratig zu befuͤrchten bg» 
ben, fofernd nur von der Erklaͤrung eines pofltiwen- 
Staatsgefetzes die Frage iſt. Nach S. 140. ſollen 
die ſymboliſchen Bücher ganz deutlich die Se⸗ 
meine für dad Subjeet der Kirchengewalt erflären, 
Recrenſent muß aufrichdg geſtehen, daß er weder in 
den won Verf. angezogenen Stellen der Augsb. 
Konf. ver Apologie und der Sehmalk. Art. doch . 
ſonſt dartun, ganz Deuttiche Erklaͤrungen hierüber 
efunden habe. Ueberhäupf FR in den ſymboliſchen 
or Büchern für eine reine Theorie des proteſtantlſchen 
Kirchenrechts wenig brauchbares’ zu finden. Gerne 
rn | zu 3. B. 


J 


- 





Zuwyedce Auchelung.23 
3.8. der Verſ. S. 78 gang richeigihen Recht, die 
Lehrer zu ‚berufen, für ein geſcilſthafeliches Recht 
der. Kirche; Damit ober. iſt die Lohre des Schmalkal⸗ 
Ber, Convents im Anhang: De potellate et primatu 
Papoe etc. nieht fehr-übereinfälgmend, wenn es dor⸗ 
ten heißt: neceſſe efl, eccleſiam retiners ius vocanda, 
gligendi,et erdinangi migifieos-- Et hoc ĩas æſt donum 
groprie datum egalofine quod nulla Aufiaya auspritas 
eqelefiae eijpera;porell» „Kent 'st Paylus teflatur- ad 
Ephefjos, cum ait: ‚Alcandin .dedi deua.hominibus.* 
Si. meint der Perfe daB, ‚ugun die. Kircheihre 
Konfeſſion aͤndera, der Lehrer aber. bey ber feinigen 
sarharıe, hielus zwan nicht mehr ihr Lehrer ſeyn koͤrne, 
jene aber ihn ſchadlos Halten, Ipm.ferner feinen Unter» 
haft laſſen muͤſſe. Daß »s. billig fen, daran mag 
wohl Niemand zweifeln. Von der Schuldigkeie 
aober · waͤre es Dach der Muͤhg werth gewelen, einen 
entſcheidenden Grund anzufuͤhren. 


93. Ueber die Prenßiſchen Diſſenters und Or— 
rthodocen, und die Verſchiedenheit ihrer bey⸗ 
derftitigen Kirchenadminiſtration indchr leqh⸗ 

ar Jahrzehend. Heliopolis, 1792, 100 ©, 
auſſer der Vorr. 3 Pe ss 


Sn;der Vorrede theilt ber Derf. zunaͤchſt Simon 
Brownns Gedanken Aber das freye Unterſuchungs⸗ 
recht der Wahrheit, Das feinen Menſchen, ſelbſt koi⸗ 
nem Unglaͤubigen, oder Geaner des Chriſtenthums 
abzuſprechen fen, . aus deſſen Remarks on Mr. Wool. 
Rou’s-fifth-Difcourfe on the Mirseles of our Saviouc 
mit; Gedanken, welche im. J. 1732 paradoxer lque 
teten, als zu unſrer Zeit, die aber Immer noch behey⸗ 
em | oo “ * ärger 
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warum man niſcht au⸗ dee fi; — 
ermaͤchtiget geweſen x In, w 
af See Z 4 man 
im Reich gelegenen Aa 


und man ſcheint⸗ ACH N - R 
7 Des 2.8.9 7 n x 

man he aine 38 ur 

ſthe MReidyi 3 — 18 

Seir? er den Dreu Getrerm. 

* und Wider PT Deh Studie 

Teutſch⸗/J unb 2880 rſpruch im E After ” 

- Re br ⸗rationen erwachſo 


. en, 100 a da Der 
Erar smamer Er befördert nr Seftiven m 
rt get die Erimmung. Eden das war biste 
br Aller innern Uneinigkeit eingelner Sehler, in den 
nr Keußifchen Staaten, etwas. Bures, daß eg fein 
burch den Sprachgebrauch geſtempelte Benennungen 
gab, die den innern Unterſchied bezeichneen bis 
unglüclicherweife das Religionsedikt ſelbſt den 
‚namen, oder vielmehr den ſpoͤetiſch um gedeuteten 
Namen, Aufklaͤrer, gleichſam ſolenniſirte. Mem 
benn aber einmal Sekten ſeyn, und wenn fie einen 
Namen haben müffen,. fo finden wir in der That die 
Benennung derer, die in den Preußifchen Staaten, 
wo nun doch der Staat ſelbſt von ihnen Notiz genom- 
men, und Verfügungen wider fie getroffen Hat, fir 
die freyere Lehrart eingenommen find, die Berierinung 
Diſſenters, weiche hier in Vorſchlag gebracht, ode 
vielmehr, als waͤre fie ſchon gangbar, gebraucht wird 
‚gar nicht unpaffend. Cie ift weder unbeſcheiden ung 
_ anmaaßend, wenn fie als eine freywillig ſei bſte 
betrachtet, noch beleidigend und zur Intoleran 
rend, wenn ſie von der Gegenſeite gebraucht wird; fi 
iſt auch nicht von itgend einem Seiſter und Der, 


baupie, 





Nun, oder von AN Äbree. G 
;fiekien 8 B war 2 
> akeit vd * Sin 
uufoͤſ Ss nicht 
m MT 
Esch 
J SE ü X 
atker, und EN: 
eg und Gebrauth, | "u 
9 ohne Folgen'war. De 
in Enghand ſich nicht zu der einy, . 
erkannten. Kirche und Kicchenosehn. - 
Liturgie halten, Der ‚allgemeinere Ta. 


bat: weht eben darum, weil er unbeitime.. 
Deutung iſt / ſawohl Dazu beygetragen, Daß Die, 5 
they eine ;werhältnißmäßig mildere Duldung & 
Staate zugeſtanden iſt, als. man nach ihren wichtigen 
Unterfdyieberi von Ber einzig herrſchenden Kirchenpar. 
sheh erwarten follte, :als auch Dazu, daß fie ſelbſt 
‚gegen didfe herrſchende Parthey fich billiger aufgeführt: 
bat, als vielleicht geſchehen wäre, wenn fie anders 


gebeißen Härte. Wie viel Unheil richtete nicht allen : , 


{n dieſem Reiche der fignififangere Name Purita⸗ 
1 2) ————.. — 
Nun im Namen jener Preußiſchen Diſſen⸗ 
vers, ob auch mitt Zuſtimmung vieler, oder aller, 
wiſſen wir nicht, erhebt der Verf. viele Beſchwerden 
und viele Selbſtruͤhnungen gegen die Dirbodoren, . 
(So.müßten fie mın billig auch nicht mehr heißen; . 
weber in Der etymologiſchen und ſtolzen, noch) in der, 
gleich dem Worte Dieriften, burc Sprachgebrauch : 
werächelich gemierdenen Bedeutung. Wir wollen und 
aber wohl Hüren, ihnen einen. andern Namen anzus 
haͤngen.) Wenn; das. alles wahr iſt, was, diefen 
a Zu . Diſſen · 


— 


\ 


364 Schriften, dat Preuß. Meligionsedift betr. 
ziget werden föllten. Darauf wendet ſich ver Verf 
als ein erffärter Diffenter, und als ein, wiewehl 
vermuthlich nicht von andern bevollmächtigter, Wort⸗ 
führer, der Diffentere, mit einer wohlgeſetzten Apo⸗ 
‚togie für feine Parchey, an die entgegehgefeßte, der 
Dirhobosm. 
Kein Sektenname gefällt uns; er. mag von eine 


Parchey ſeibſt gwäßlt, oder ihr von der Gegenſein 


‚bengelege werden. Und wo noch keine getreitirte Para. 
Theyen find, wo, wie in ben Preußifchen Staaten, 
aus Verſchiedenheit und Wiberſpruch im Syſteme, 

noch keine Korporationen erwachſen, wozu da der Le 
terſcheidungsname? Er befördert nur Sektirerey, um 

leuniget die Trennung. Eben das war bishet, 
ben aller innern Uneinigkeit einzelner Lehter, in ben 





« Preußifchen Staaten, etwas. Gutes, daß es feine 


Durch den Sprachgebrauch geftempelte Benennmungen 
gab, die den innern Unterſchied bezeichneten, bi 
ungluͤcklicherweiſe das Religionsedikt felbft den Spott 
‚namen, oder vielmehr den fpörtifch umgedeuteten 
Damen, Aufklärer, gleichfam ſolenniſirte. Wem 
benn aber einma! Sekten feyn, und wenn fie einen 
Namen haben müffen,. fo finden wir in der Thar bie 
Benennung derer, die in den Preußiſchen Staaten, 
wo nun doch der Staat ſelbſt von-ihnen Metiz genom- 
men, und Verfügungen wider fie getroffen dat, für 
Die feenere Lehrart eingenommen find, die Benennung 
Diſſenters, weiche bier in Vorſchlag gebracht, ober 
vielmehr, als wäre fie ſchon gangbar, gebraucht wird, 


‚gar nicht unpaffend. Sie iſt weder unbeſcheiden und 


anmaaßend, wenn fie als eine freywillig jelbftermäpfee 
betrachtet, noch beleidigend und zur Intoleranz füh 
rend, wenn fie von Der Gegenſeite gebraucht wird; fit 
iſt auch wicht von irgend einem Geifter und Ober. 

baupte, 






entlehnt ;.fie-teitet Daher auch Diel weniger zu blinder 


nicht ganz zufällig und nichtsſagend. Kine oder die 
vndre die ſer Unbequemlichkeiten findet ſich in den Na⸗ 


wen: Reſormirte, Hugonotten, Uinäden 
Cuctheraner, Antitrinitarier, Anabaptiſten, 


Herutthuter, undinielen andern, deren Sinn, ‚Ber 
Ziehung und & 


ebrauch, der Geſchichte zufolge, niche 


4 Be eg 3. 
Kawpte,, oder Dori einem Soſteme und Sieblingsfage 
Anbaͤngigkeit und: Parrhenfucht; fie ift endlich auch 


So 


ee olge⸗ war, Der Name derer aber, welche 


am oh 
in Enghand ſich nicht zn der einzigen vom Stante:an« 
erkannten, Kirche und Rirchenverfaflung, Lehre und 


Liturgie halten, der allgemeinere Name Diffenters 


‚bat wohhshen darum, weil er unbeflimmteres er 


Deutung iſt / ſawohl Dazu bepgetragen, daß diefer- Par 


they eine verhaͤlinißmaͤßig mildere Duldung vom. 


Staate zugestanden iſt, als. man nach Ihren wichtigen 


Unterſchieben von der einzig herrſchenden Kirchenpar -· 


theh erwarten ſollte, als auch dazu, daß ſie ſelbſt 
—— herrſchende Parthey ſich Billiger aufgefuͤhrt 
hat, & 

in biefem Reiche der fignifitongere Name Purita⸗ 
nern) — 


Sian im Namen jener Preußifchen Diffen - 


ters, ob auch mitt Zuftimmung vieler, oder aller; 
wiſſen wir nicht, erhebt der Verf. viele Befchwerden 


8 vielleicht gefchehen wäre, wenn fie andere 
gebeißen harte. Wie viel Unheil richtete nicht allein : . 


und viele Selbfträhnungen gegen die Drrbodogen, _ 
(So .müßten fie min billig auch nicht mehr beißen; - 


weder in ber etymologiſchen und folgen, nod) in Der, 


gteich dem Worte Pieriften, durch Sprachgebrauch 


wirächeltch gemerdenen Bedeutung. Wir wollen und 
aber wohl huͤten, ihnen einen. andern Namen anzu⸗ 
haͤngen.) Wenn,bas. alles wahr iſt, was dieſen 


a Diſſen⸗ 


— 


6 Cäeifen vob Preß, Rafglonselt bei. 


> hſſamers hier nachgerähmt wich, ſo kann man Ahnen 


nicht abhold fepn. Waͤre es aukly gleich beffer, ihre 
Gegner erzählten das. viefe Gute vom ihnen, mas fie 
deen Gegnern ſelbſt hier zu Gemürhe: fuͤhren; (6, für 
ben wie Doc, felbft in den bitterften Anklagen ihrer 
Feinde nichts Erwiefenes vom Gegaupeik Wir 
fegen aus dieſer Vorhaltung der Verdienſte feiner 
Brüder, Die der Verf. ben Gegnern thut, Einiges 
de „Ks gereicht uns zur wahren Ehre, daß 
wir eine lange Regierung bindnuch, (aber ja 
Anfang derfelben gab es noch keine Diſſenters) wel⸗ 
che: die Philoſophie beguͤnſtigte, weil fie ei⸗ 
nen der größten Philoſophen an threr ige 
einen Zeitraum anzeigt; an. der Spiyeftefen aber; 
faun man nur fagen, wo von einer Reihe hie‘ Mede 
tft.) Fein einziges Mittel ergriffen haben; das 
Gewalt verrierh; fondern daß wir-die Wahr 
beit lediglich nie Gruͤnden, Die wir der voͤl⸗ 
Hagen frtyen Wahl des Urkheile überließen, 

(auch unrichtig gefprodhen) auszubreiten fchren. 

TJe,:was: noch mehr ift, fo haben ein. Rönig 
Ind ein Minifter, Die ebe (eher) zu Den Deiften, 

als Gläubigen, gezählt zu werden verdienen, 

nie jene Mittel ergriffen, wodurch der rigi⸗ 
deſte, feholaftifcher Theologe gehinders wor⸗ 
den woͤre, feine Lehre eben ſo gut auszubrei⸗ 

ten, und Theil an Öffentlichen Aemtern zu 
nehmen. Die diſſentirenden Theologen ha⸗ 
ben nie die Menſchenrechte getränft, nie bey 
ihren Cenſuren die beftisften und Orchodoxe⸗ 
ſten Schriften gebemmr, da ‚die. Wahrheit 
ſich niche zu. fuͤrchten nörhig bat, an 
... , Se en⸗ 





Diflengemn. 
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zu bericht: 
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egt 
zgenſtande, nämlich. dein Zweck der Reli 
ion. , (igmeinfcheftlich ‚wollen wir. das 
En! —— witmek 
doch Fruchttragen) Der, Religion; Der ganze Hit 
terſchied Beruber put auf der Ach, BE BIT e6 
Bepbeufäta beioirken wöllen.. Wok Diffenzer 


woͤllen nur etwas mehrern Gebrauch der. 


Vexrnunft zu Diefein Zweck, ale unſre frommen 
Brauͤder, die Orthodoxen, und Fein billiget 
Menſch ſollte es und verargen, daß wir gern, 
einen guten Gebrauch von dieſer edlen Babe 
machen wollen, da wit: ihnen faft. ein halbes 
Jabchundert hindurch, Civie Tcjon gefagt, ſy 
dange iſts nicht) den Nichtgebrauch derfelben, 
über: ihr (efbftbeliebiges. Mag. nicht miß- 

onnt baben. Wo haben wit ims je an den 
Snig gewandt, um euch. zu unterdrucken? 
Wa,haben wit je.ench bey ibmtverunglimpft, 
oder euch. bey ibm. um die Achtung zu. brine 
gen gefucht, die ihr verdient! Haben wit 
„erwa je eute ſymbsoliſche Bücher umgrewor⸗ 
fen. id durch ihn verdaımmen lafjen! Haben 
wir fein Zutcayen zy 'enrem Schaden hintere 
angen? Haben wir uhe.je Ränke und Lift 
edient Kerlaubr), ihn Gegen euch abfspibrine 
gen? Haben wir. je den gekrönren Weifen 
en vuſrer Spigẽ eur en Glauben als verderbs 


Bet 
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“ Der. urn! 
d äpifchen une beyderſeits n t im 
gpiſchen uns beybe —— 


256 Ghriften dus Preuß, Rellgionsedikt betr. 
Diſſenters hier nachgeruͤhmt wich, ſo kann man Ihnen 
nicht abhold ſeyn. Waͤre es auch gleich beſſer, ihre 
Gegner erzählten das viele Gute von’ ihnen, was fie 
Ares Gegnern ſelbſt hier zu Genrüche füprens‘ ſoꝛ ſin⸗ 
ben wie doch felbft in den bitterften Anklagen -ihrer 
Feinde nichts Erwiefenes vom Gegenehen. ke 
fegen aus diefer Vorhaltung ber Verbienfte: feiner 
Brüder, die der Verf. den Gegnern thut, Einiges 


„Es gereicht uns zur wahren Ehre, daß 
wir eine lange Regierungz hindurch, (aber zu 
Arnfang derſelben gab es noch feine Diſſenters) wel⸗ 
che: die Philoſophie beguͤnſtigte, weil & eis 
nen der geößten Philoſophen an threr Spitze 
hatte, (unrichtig geredet, weil Regierung :oben 
einen Zeitraum anzeigt; an der Spitze ftefen aber; 
fann man nur ſagen, wo bon einer Neihe Bi Rebe 
iſt,) Fein einziges Mittel ergriffen haben; das 
Gewalt verriech; fondern dag wir die Wahr⸗ 
heit lediglich mie Gruͤnden, Die wir der voͤl⸗ 
gen feeden Wahl des Urkyeile überlieien, 
(auch unrichtig gefprochen) auszubreiten ſuchten. 
Ja, was: noch mehr ift, fo haben ein. König 
nd ein Minifter, Die ebe (eher) zu Den Deiften, 
als Blänbigen, gezählt zu werden verdienen, 
nie jene Mittel ergriffen, woduech der rigi⸗ 


deſte, fcholaftifcher Theologe gehinders wor⸗ 


den wöre, feine Lehre eben fo gut auszubrei« 
ten, und Theil an öffentlichen Aemtern zu 
nehmen. Die diſſentirenden Theologen ha⸗ 
ben nie die Menſchenrechte gekruͤnkt, nie bey 
ihren Cenſuren die heftigſten und orchodore⸗ 
ſten Schriften gehemmt, da ‚die. Wahrheit 
ſich nicht zu. fürchten noͤthig bat, ws = 
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woͤllen nijr etwas webrern‘ Gebrauch ‚der. 

. Berpanie su diefein Zweck, ale unſre frommen 
Er, DIE Orshodogeny und Fein billiget 


; Menfch: follte es un verargen, daß wir gern ' 


einen. guten Gebrauch von Diefer edlen Babe 
machen wollen, da wir ihnen faft.ein’balbes 
! RS undert bie (fie —5— Bir, 7 
“lange fts. nicht) den Nichtge! derſelben, 
uͤber — —ä—— — nichr miße 
gen aben.. 100 5 Haken wit ul‘) je an. den 
—— “um ee su unterdrucken? 
We,baben wir je euch be — ——— 
Oder eu Fl ibm. um“ 9 Achtung zu.brine 
gen gen gefuch 17 die ibe —3 — "Haben wit 
. je eure (pmboliiche: Bücher Unngeworn 
fen. —* durch ibn verdaiumen Ian: Haben 
wir fän Bussauen, zu ’eure baden bintera 
Bas ngen; Hadben wir At 
edient Terloube), ihn gegen euch, 
gen! ZYaben wir. je dem gekrönzeft 
an vuſcer Spigẽ = Glanben. ai. —— 
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Vene Bwehte > ‚0 PET ag 
Biundfäge su heuchUn,als bp Mindest - 
Seber, Heben — auf dirſes alles erdet 
ahr uns nie andere, bla zugus ſerer Ehrn ant⸗ 
wortes koͤnnen, wiemoin cueh denn niahrhah 
den: — Vorwuͤrfe machan : wolle, sewonk 
ach weiche. unter. ichfich: darſelpen gallrau 
ſchuldig machen wollen: Wivfiedsichillig: 
and, eriaubt / uns, ohne Stolz binznsnferen,. 
zu vernuͤnftig, Diugesmeiche, eure Eromanig 
reit ir Pflicht haͤle, eurh als etrons Boaͤſeð 
amurechnenz dymn wir gisuben, nach dem . - 
Maaße Der Drramaft, das wir erhalten ‚Der. 
benz Aaßı Bein Meuſth haft £ ſey inn de Aoſan 
willen. Alſo auch ihr, mit dem 2ipofirl,E) Dom 
lus zu reden, 2 Kamiss, ap. „lern welche unter 
euch find, die ung germ zu Knechten macdxen, die 

uns.gern ſchindeten, Diese. gem Dir ung 
. gernitWizlen, ‚DIR; 1: Rn: in FRE eficht« ſtri⸗ 
Bf thůt jhn ſolches gewiß ua Zufen 
und ſftonmen Ahſtchtan, und Ar eagen 
* Diepac wir auf SiugpeirBohen.“ ð De: | 
’ al“ 2 
| ‚Disk Daulinifihe Siehe. mi —8 Run, mern 
| ihr win der Merf. bier. die Tugenden: und ur 
dienfte einer Parthey herausftreichen woliten zo 
auf fie aumenbens fie eighalt gar nichtiera Chara —* 
wage ſauſenuͤchiger Dulder eines unverdienten Haffes 
wuh Unrechts; vielmehr eine ſatyriſche, qutrirte Kb 
ſchilderung ſolcher Seute, die, bey einer. Gaben Biete 











duag von ihrer Klugheit, ſich dennoch von gewiſſen | 


anbangsfüctigen-und, eigennuͤtzigen Lehrmeiſtero und 
Bektirern ſo fehr haben ‚berüden. laffen, Daf für —— 
ihre Sklaven find, ſich von ihnen allen, auch wehl 
ie sehen —2* " llen ie BE 
u glauben 


wow: Cicheiften bat Priifı Melgionsedikt betr. 
Bote ÄnhtjAboB wirte Difianeieif fisfonnigigen 
| Tem peraments fürs il "9. 52 Dei 0er 
/ ‚Aber -wir giauben. auch, : — * 
die In anderev Hlaficht: wit vom Ber » 
uwerden.. Es:ift kein graßus Sch, was 
lebt, daß ſis dies und das —æe— 
ine ſonderitche Empfeßlung einer Seter;.' Safe 
wie. betfolgungs ſuchtig ey „ gfeichiole es wichgsäen 
urn Barger ausmache baf- aiier kain Räuber 
Sue Fe — ——a — 
ohne von ihrem alten De teren 
nen, wo Ihnen der Verf, ÖRgOR, HIT, 
gewaleſam derdraͤngt find: Gr allch re 
. „Stade ift 66, bab-der Werkimidfeinet Öene 
derm Könige Sriebrich. IE. gloichfach im Schwsßanifeh 
‚fen, vo yabın —— undrihn gewiſſremeßen den 
 Dberhaupiiehner Theotogenparthey acht: Adler 
 Yaupt.ift: —— — —— —— 
ghichs angaben und in diti Refleriotzen es: Minsk 
ur Pier wiilen koͤnnte die Schrift: Aufta 
verdienen, wen der Werſ. Über: ——— 
Preußiſchen Regierung in der Adminiſtratiou⸗ der 
eEiechtichen Augeien nr rich In den lehren 
| Mn | sagten eieneihe | Il. — 
eicyten woͤre. er 
De Schrift ſelbſt iſt in· Hapird 6 eher: Du 
. fie. 2 Ueber a idorr — a 
| Fiese holt ſehr wele ausnWenn G 
* —————— ale vter 
g t zu werden/ er 
auf —— Rechnung ſchreiben 3 ſo — 
Role ſtart VallaAber! gegen rs viele ſchlefs Me⸗ 
Nellungen, als der Verf! ſich von Kin Urfſpreragodes 
— Wrhnge mai, — * —* 

































BZoente Mblhelunge:.. Ö 26% 
nz Beh feyn: - Dup Ather «in eifeiget 
Mominaliſt war, aber sum Ariſtoteles oͤber⸗ 
gieng;' daß die ſymboliſchen Buͤcher die: Mei⸗ 
nungen Zuthera vom freyen Willen, von 
Snade, P ͤdeſtinadion und Verſoͤbnungo⸗ 


lebte, welche koch weiter gerrieben waren, 


als‘ vorher in der. Schelaftik, . cufnahmen, 
und daß das Ronkordienbuch diefe Meinun⸗ 
gen nur wenig milderte — wie bel verftandere 


und umgereimte Dinge find das! Viel mehr, als folk 


he. Säge, enthält dies erfte Kapitel nicht. 


| :Das zwepte,. über die Diffenters, wie man 
Ä denfeu Bann, wieder voll haher Sobfprüche, her nicht _ 


fe anftänbig und gerecht gegen die Widervartheh, ais 


doch der. Verf. gern, ſcheinen möchte, won bey ben Diß 
ſenters Ehre einzulegen. Folgende :Seefe: 


uns nicht wenig: Steplich folgte ihnen en (ben Best oo 


liniſchen Neologen) nicht das, Publi 
Sstker, der Viehmaͤſter und der. Auswurf 
des Tiers⸗Etat; ſoudern der. ſchwelgte des. 


Sonntags in feinen Kirchen, bey feinen 


— und Ws — und S—s u. ſ. w. ( die Names 
83 leicht auszufüllen) ſo wie nach erhaitenen 


oðlurion in ſeinen Tabagien, Bier⸗ und an⸗ J 


ven Zaͤuſern u. ſ w. 


Km: beitten lobe der Verf. die beyben Rinifier — 
Muͤnchhauſen und Zedlitz, wegen ihrer treflichen 


Verwaltung des geifttichen. Departe aients. Es iſt 
aber ſaſt. lauter Geſchwaͤtz; denn wo Fakten angefuͤhrt 
werden, ft alles a halb, fo_räthfelpaft erzählt, daß 


u . 


Wan, um bes. Berk zu. ver hen, die Dinge fon 


beſſer wiſſen muß, als er in ie —A 3,8. von 
Man: es: In der Grſchiehte Den, 


Aw * Bohr arg. * ex dae —8 


E —2 Sci Beben den 


& Geste Adüike vor and opferte: lieber 
ſein Departoment auf (dad iſt ſchlecht; ſoll abrr 
beiäkt:2as varikte:.ab},; als: daßt er gegen dem 
ber: (nem? erben Koͤnig7) einen Schritt 
thun haͤtte. Es wird bien wohl auf des Ans 
aͤhns Verfttzung nach Aurich angeſpielt ek 


Auchſotapenn man Neſer:Zedlitz erhob Di 


tbheriſchen Akademien 34 einem eben ſo großen 
Sianze, als Die Meformirten in Du 
 fanten. Dies wabr aber nieht fäns Schuld. 
Die Ralvinijche Parthey in Preußen: unten 
ſchied ſich beſonders⸗ zu feinen Zeiten di 
‚Ihre ‚foholaftifche: Orthodoxie unglai 
au der:£ucherifchen: ¶ Sie hatten nur we⸗ 
wige Pre ‚Die vorsesiner, —— — 
%:den Ungrund der Heleti⸗ 
hen Konßſeon und Jones von Sigiertuuumd 
u nie rag ſich als iiſſentirende zeigtan 
Biezut Eimer gewiſſe Pirävogativen der Aal⸗ 
viniſchen Phetheywelrhe Das Auffortimen 
ihrer Alkademion uud Achulen hinderte, end 
denen fich, Zedlitz nicht ciderſetzen. uralie 
‚ Ummesflänbtidg} und zum Cheitnnfalſch iſt ast alles 
gewinlec. ¶ Auſſerdem ollieren rechtlacher Preußkfcher 
Diſſenter ſich des Ausdrucks: Kalviniſche Par⸗ 
FRA Jaͤnzlich enehaiten.: ie Rrſormireen ain den 
Brantdenbꝛrniſchen Staaten röoflen nicht ir): gleich 
—* Üßrigen, nicht Kalobiniſten en ſorderaa find. 
anchmicht Ralminiſten · nad Sie unbe Bekrunt 
aß iRMoch einige Seitenhiebe —— füe von 
ee Diffiheen: an NEE 
Ä a 
: Das vierte Kunert ift;äbeefhrhähen: din MWort 
a ei a "sr wol Barin ne 


kommt, 
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fonımt,..ifk as gefäheli 09, 
die ein au An — 
Oherherrſchaft über die Kirche. J 
Mißbrauch Sets Reis p vielmehr) mar eine 
tich den. achten zum nen; fuͤhrt 
den erſten aufe an Onlammen; en Io. yes P. 
dem zweyten einen großen Theil finer. Sram 
un: antfernte das ‚Hana. Stu Ka Bei, 

Thranfolge, ynd.eit; beynahı eben erh, dem, 
"Mir madge dei Metfa. 

Leute zu, unterglchten,, 
ie k. Se die Gefhichig} jeuer,, 
IE sie Aber, hası, 

*. A, un & 
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ʒweyten die Yiiedeyl Ba 
id) hüten, .iweyn er, 
bat, ihnga nicht. 
— Aryl 
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aa ung Auf dag Kr Ten Ke 
es ge — — ſeyn. „Boß-Negenten darum micht 





Pine hrauch vᷣ — — machen, etz. 

e ihnen a hie ja necht mehe 
ligionen ner, sugerban. ſeyn 
koͤnnten; wenn alfa, — —5 19.0, 


Eönne er. ja wicht vie Daß die Lucheraner ibe’ 
ver — — an folk: Etwas, 
Infonfe — — Gaben wir, lange. nicht, 
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doch der. euer fie fo, Feroeſſe 
damit das große Lob — ti —* 
belam 

Es v ee fi 
nuern, a, 
ber —— Ri 
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264° - Scheiften; bas Nreuft Neligionsedikt detr. 
ſhufte Kappel Hk ber Anfüſnaeng ſolcher Erkknnit 4 
wibmet: Die Roͤn Be Ran 
an welche in dem Glaubenszʒwang Saw 
Deyfpiet gaben, waren ds auch den 
ſtanteen. Spanien, Portugal und Rot 

- den Auffehern über dir Reinigkeit der Erb 

den Pranien der Zuaeiktsern, der ſich vollkenm⸗ 
men zu ihren Geſchufte paßte, nd Tine we 
gen den vielen Gewaltthatigkeiten und nen 

ne Orten an, den ſte aufletzten, abſ 
Keizer, 







m 
wurde. Die Inquiſitoren hatten Das Recht, 
‚alle. Ketzer, Die ſich mie ihren Meinungen 
— Aufferren,, to" Anifbruch. sr mehmsen 
ımd'sn beffvefen: "breit. mat die Cenfe aller 
hriften in Rehglötdiachen, anvertraut u. |. w. 
e unrein, als Gier die Sprache iſt (und dris iſt fie 
fäft diirchcuchſo unrein iſt aiuch bie Vorſte lzum der 
Sache, vonder gerehet wirb· Hierauf, aus den 
Akten ee et gobrfummlung, die Ber- 
handluntggen über Einſch g der Pre , 
nz: varhaͤttnißwidrig umſtidfich. — hg 
jarauf wieber ein artifärt Ausfall auf die Kafokni- 
Ken: He. haͤtten ſich vor den Lusherifcjen durch 
Verfolguifigsgeift und Mangel an Geiſtes⸗ 
Eiltur fehr aũsgezelchnet: weiches boch von ber 
Zritrn, vi weichen der Berf, fpricht, und überhaupt 
von den —— 35 Holland, gar nicht wahr 
A, Stonden, ſo Beißs zu gleich‘ weiter, unter 
he lieb ehnige 
x BAR Selaber, weräht älter Welt har diefen grof 

| Hanfr jeher Katvintkeh beyzäplen fünnen? 

In Din Dieb Senken Rarftein kowmt var endlich 
‚ in Verf! Ber eſchichie be geiftlichelt Departe 


N ments 
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india Minheihing. =" 205. 
ments unter Frlebrich Wilhelm bis um Viral 
Wir erwurteten Bier einige neue Aufſchluͤſſe von eineln 
Skribenten; der doch Auf bem Schauplatze der Bi. 
gebenheiten zu ſtehen ſcheint, und es unterrinmnt does 
auswärtige Publikum davon zu unterrichten. Aber! 
wir ſinden uns getaͤuſcht, ſelbſt burch den ernſten, 
von aller imartigen Perſiſtage freyen Kurt" in welchem⸗ 
er fpricht.- "Denn er verffädt Damit nur ble Leerhein 
ſtiner Erzaͤhlungen. Herrne von Woͤll aer obe er ain. 
rinen geſchickten Finänzrach, und bedauert er, daß! 
er richt In dieſem Foche geblieben: iſt. Er enefhult. 
diget ſeine Moabregenl fer ber geiſtlchen Rbmnihiſiren 
tlon damit, daß er ſich vormals ſelbſt den geiſtlichen 
Stande’ gewidmet hatte,’ aber-witer ſeht ungünfligen! 
Zeitumftänden. Den damaligen Zuftahb der theolo⸗ 
gifehen $tteratur beſchrelbt der Verf. forraurig barbav! : 
riſch, daß man vermuthen fellte, Here v. W. habe 
. feine Theologie hicht in Deutſchland, ſondern bey den 
Kalviuniſten in Holland gelernt. Auch defferi Prebig«! 
fen’ werben gelabs; vornehmlich aber die fonſequenten  - 
Grundſaͤtze, mit welchen der Mann, an Zebligens: . 
Platz geſtellt, verfuhr. Das Religionsedikt wird. 
fein Werk genannt; er habe aber bie vortreflichen 
Grundſaͤtze des Adnige fchonen su müflen _ 
geglanbt, damit die Unterfchrift erfolge!  : . 
Man babe diefen erften Schritt von Seiten der 
Diffentere. für ernftlicher gehalten, als er viel 
leicht gemeint gewefen; (es wäre doch ein gar ' 
feltfamer Spaß, ein ſolches Edikt zu pubticiren!) er 
babe Widerftand gefunden auf allen Zeiten; aber 
feine Feſtigkelt ſey unerfchütterlich getsrfeit, und den 
Remonfirarionen des Oberconfiflötiums Habe fle eine . 
Kabinetsordre entgegengefeßt, nach welcher er allein Ä 
ie , R 5 teſpon⸗ _ 
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"yon, bar Berk, hoͤtte ung, über 


"FG — ae en betr. 
Ä Br nach’ feiner ine ange een ee * 

möflem » Mera heus abe ine 
. werftäuken.geforgt, gab Herin.ö An 
“ Banfiftoriumgesogens. dadusc) ſey mur.big 
tjronde, nech gewachſen. „Aush bie. —e — 
Canſan ſe fruchglos seen da fie in abe teg 
Kammerstrichts und des Oparkonſiſlar 
Der imſter, deſſen —75 Beiden 
nichts. abſchrecken lich... fine enge 
zu — verfiel Dun q Kan a Are 
tal, den wahren G 
zu erhalten:.en Peg egin ———— 
Fatechiemns.cingeführt vogzden.“ Wir mung. 


hr Mikliggen. Diefei 
Unternehmens , anſtant feiner „Jaden * ie 
über bie. Zweckmaͤßigkeit deſſelben, ei 52 
Umſtaͤnde geben Eönnen.re; „Nun. ar, —* Der 
ber. Derufung bes Gern „ern, unb,Ddem Aaptagg 
Examinatlous · und Cem ureollegüum, , : —R 
mies · exhielt den. Auftrag, den Salı imfchea 
Selöprediggern und Kandidaten ein ‚Colleg 7 
orthodoxe zu. lejen, und Die Zuhoͤrer erbie ö 
yon Str. Excellenʒ Die Pericherung, d 
die beſten Inſpektions und —* igerftellen 
haben ‚follten. — ‚Er läßt abgr.nicht .cinen 
jeden zu, und läßt fich, wie bes, Gerüche, (a 
ich bein 
chen, die. Beweife, die. es; für, Die Fr: 
„Kehren „als von, der, Trinitaͤt urſ. RR [53 
ale Geheimniſſe zu abe — 
‚ft es alles, ober. doch das Erheblichfie, was 2 
| Ber von der Wöhnerifen Frminjtanien nn ” 
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ſotgar von feinen Zuhoͤrern feyerl 





ſeyrhp Keen Herz nach jenem gebilbet md. 
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Bermifchte Nachrichten. 

Ueber die Grfähr, die den. Theonen, dem Staaten 
und dem Chriſtenthume den gaͤnzlichen Verſall 
= droht, durch das falſche Syſtem der heutigen Auf⸗ 
®. flärung und die kecken Anmaßungen / ſogenanntet 
". Philoſophen, geheimer Geſellſchaften und Sekten. 
An die Großen der Welt, von einem Freunde ber 
Fuͤrſten und der wahren Aufklaͤrung. Mit Datis 
und Urkunden belegt aus dem Archiv unſers Jahr: 
hinmderts. 1795. Muͤnchen, biy Strobel. 106 

zu Seiten. 8. — 
. Hr Verf. (man fagt, es ſey der beruͤchtigte ſchreibſellge Je 
fute Stattler) gehört zu denjenigen, welche alle Aufklärung 
‚ale Aufruhr verſchreyen. Daß dieſe Stimme allgemeiner zu 
werden anfängt, gehoͤrt zu den Zeichen unſerer Zeit. Die 
Abſicht ift, die Großen der Erde unter dem Schein, fie’ fürs 
Chriſtenthum zu intereffiren, gegen die Aufklärung und mahre 
Philoſtphie einzunehmen. Aber, welches Chriſtenthum if 
es denn, was diefe Herren einführen wollen? Unfer Baf. 
ruft & 52 us: „O Ihr Großen der Weltt laßt euch dech 
„sticht irre führen, zu glauben, daß Thronen ohne den Glau⸗ 
„ben beftehen koͤnnten.“ Welcher Glaube wäre. benn das 
ober? Doch wohl der chriſtkatholiſche Glaube P. Startlers!- 
‚nicht etwa der Lurherifche und reformirte Glaube; denn den 
wird doch P. Stattler nicht vertheidigen. Freylich follte man 
beufen, der Thron des Kaifers von China beſtehe ganz feſt ohne 
Glauben, und habe an Feftigfeit nichts zugenommen, obgleich 
‚die P. P. Sefuiten den’ —— Glauben nad) China ger 
‚ bracht haben. Auch ift der Thron des großen Moguls umge 
fallen, obgleich die katholiſchen und proteſtantiſchen Miſſionen 
. In Oftindien fehr eifrig find, und die Engländer müfjen wohl 
nicht alauben, diefe Miſſionen würden ben Thron des großen 
Mogquls wieder aufrichten, weil fie diefelben doch nicht dulden 
wurden, Dan follte alfo denfen, Glauben und geſunde Pie 
loſophie wären eine Sache vyr ſich, und Staͤrke und Scht⸗⸗ 
or⸗ * Ber: 


) 
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Bassreflichfeit ober Diangelbaftigfeit einer Regierung wär 
er ee Sale vor fih. Aber * Verf. moͤchte gern —* 
nigung zwiſchen Glauben und Regierung finden. Ob etiod 
h Beſten gewiſſer Leute, welche gern durch den Glauben 
regieren und die Fuͤrſten an der Hand führen möchten? Zuwei⸗ 
lern moͤchte aus der geflißentlichen Anpreiſung und Vertheldi 
gung der. Jeſuiten eine ſolche Vermuthung koͤnnen gegn 
—5 — 3.8. ©. 95. 96 ſagt der Verf.: „Man muͤßte ein 
chaafskopf ſeyn, wenn man die Liſt der Aufklärer nicht 
veinſehen follte, — zit einfehen follte,. daß, wenn auch je 
„bas Srittm Des Jeſuitismus, fo wie fle es ſchildern, exi⸗ 
„Rice haben. fol, daß fie es auf die abfcheulichfte Are deterio 
vrirt haben; (ſeltſam! wenn eg fo, wie fie es fchildern, 
wie die eignen Schriften der Jeluiten es ſchildern, exiſtirt 
at; fo konnen, es die leidigen Auftlaͤrer ja nicht deteriöriee 
aben;) „zum wenigſten ſind keſue Data da, daß die Jeſuiter 
„alle Ihrotien* (doch alfo- einige). umzuſtuͤrzen, und dag 
„Chrifenthum“.Cmelhes? etwa das katholiſche7) „anszurent? 
„ren im Schilde geführt haben ſollen; es find aber Beweiſe 
„genug gegeh-piefe Aufklärer da.“ (Segen welche? Etwa 
gegen die Derliniihe  Deonaefegift und gegen die allgemein! 
eutfche Biklintheh, welche die Schritte der Jeſuiten aufge 
Jaͤrt haben 2. it Wenn auch ein oder der andere jeſuitiſche 
chriftſteller Behauptet hat: Ticet occidere regem iyran 
uin,* (welchen ‚Sab,: par parenthele ſey es geſagt / doch 
auch kein Einziger det ſo gefaͤhrlich ausgeſchrieenen Glaubens⸗ 
auftlaͤrer Je 
le — — unſer P. ehe © ae lie 
iſe auch fuͤr gefährlich ausgieht; ).fo war es nie.dap 
Pepe Des Sansen, ae Alhrel von ihren· Thronen zu 
werfen.“ (Aber das Syſtein des Ganzen war, ſich neben 
dem Fuͤrſten auf den: Thron Yutsfeken, und au threr · Dtatt zu 
regieren, uͤbtlgeng daß das: Danse deg Jeſuitjs mus die 
—* vom Throne zu werfen ſuchte, die fich. den Abſichten 
det efulten widerſehten, zeigt Eitfäherh "von England u, a.) 
„denn daher auch. das Syſtem des Jeſuitismus eriftirt Haben 
gol,* .Cwie, fan iſte nicht, diefes noch problewatiſch machen 
zu soollen,) „wie es die — er angeßeni, fo war ed doch nle 
fo gefährlich, als’ bieler p Hofppbifche Satanismüus, 
„der die Ktiktıteffeng eines’ im hoͤchſten Grade verdorbenen 
„Syſtems iſt.“ a werden denn num, wie — 
Berfaffet toi, Sid uͤrſten zwiſchen den Jeſuiten, die er ſchuldles 
ur u Lee F ET De BE BE Bere nn & gr vn _ . vbr⸗ 
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Zriebfebern, weiche mitgeroltt, Bäbeb, wenig bekannt hct 
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Balien-zue Gefehichte: kan tan — Veh ei 
folgen Wahl derx Quelien nicht erwetten. Uebrige mögen 
dieſe Szenen für Perſonen, weiche zum Zeitvertreibe leſen 
Bit ohne ‚Unterhattiing:feyn.- Hi. Dulpipe eere gar de 
woltig:gegen. einer Recenfenten in der allgemeinen. Liegerge 
warzeisung, döfien Dadel er das: itheil ans acht ander kriti⸗ 
fen Blättern und unter andern das im yaften Sande up 
Ferer Bihliotbek über die erfte Sammlung gefällte, entgegen⸗ 
> Melle. Er} meint, jener Recenſent müfle nun die anders 
entroeder für partheyifh, oder für unmwillend erflären. Se 
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So denke ich uͤber bie auffallende Ehegeſchichte zu 
Graͤtz. „Unfer Reich iſt weit erhabener, als das 
eurige. Ihr ſeyd Schafe; uͤherſchreitet Die Gren⸗ 
zen nicht, die euch. angewieſen ſind.“ Alſo ber 

heil. Gregor von Nazianz zzu den Kaiſern und ih⸗ 


ver Stadtholtern. 1790. 33 Bogm. 8. 


Das Factum, welches dieſem elenden Geſchreibſel zum Grunde 
liegt, iſt folgendes: Ein gewiſſer Hr. v. Gl. vorlohr nach we 
- nem fiebenjährigen Eheſtand feine Sartin. Nach 'eitein:dat- 
auf folgenden dreyjahrigen Wittwerſtand fand. er .es. feinen 
Umftänden zuträglich, feine leibliche Schwägerin, eine Schwe⸗ 
&P feiner verfiorbenen Gattin, zu eblihen. Er wendete ſich 
"in feinen Anliegen zuerſt an den Biſchof zu. Graͤtz, und erhielt 
von dieſem die fcheiftliche Erklaͤrung, daß/ wenn der. Landes⸗ 
fuͤrſt, durch die Wichtigkeit ber Gruͤnde bewogen, das buͤrger⸗ 
liche Ehehinderniß aufheben würde, Er fodann fein Bedenken 
tragen merde, zu 'geftatten, daß diefer folchergeftalt gültig einzu⸗ 
gehende bürgerliche Ehevertrag mittelſt priefterlicherEinfegnung 
zum Sacrament erhoben werde. Der Monarch difpenfirte, - 
und, des Hr. v: ÖL. wurde den 28. Sept. 1789 mit feiner leib⸗ 
lichen Schwägerin, ohne vorgegangene geiſtliche Diſpenſation, 
von dem leiblichen Bruder feiner Gattin eepulirt. Weber dies 
ſesFactum iſt der Verf. diefer elenden Bogen, der nicht eine 
mal eitten deutfchen Perioden zufammenbeingen kann, hoͤchſt 
ungehalten. Er ſchmaͤht über den Biſchof von Graͤtz, daß er 
als ein Miethling die Rechte der Kirche Preis gebe; er ſchimpft 
‚auf den Monarchen, daß er die Graͤnzen feiner Macht uͤber⸗ 
ſchreite, und giebt bey dieſer Gelegenheit zugleich auch feinen. 
Stoll Über das K. K. Chpatent an den Tags er macht endlich 
dem Priefter Vorwürfe, daß er fein Amt und feine Wurde 
Bey einer fo unerlaubten Eheverbindung mißbraucht habe. ‚Lim 
feinen Eifer zus rechtfertigen, betufr er ſich auf den Kirchenrath 
zu Trient, und auf elne Stelle in beim. fonderbaren Buche des 
ſteten Abts zu St. Blaſii, Ecclefia;militads T.1I_pı1 27. 

CT. hierüber die Necenflon in unferer Biblidehel B —** * 

| .54. 


/ 


f 








08 Berfoflent Erf. PER 66 Beten. 
SBeeikee mie Khdefen 388 Seiten. 8. Mtopia, 1798. 


ı 


si Chefs. erzähle ein «tes Mibhrhen »— 
gefühen Wurde, male ‚er vor. der Thür. eines 






zum Tode 







Bere wo 
m einen Augenblidk yaften, Dieſer aber, — u 
‚puenfcilich fort. « Dafür. legte ——— bis — auf, 
| ea re ehne | Ruhe zu fin 
vn. bis an: ben ‚jüngfen Tog auf. 
muß. Von diefer: —— — die ſelb 
roheſten Poͤbel ihren Blauben verlohren Has; hatı 
Idee der Einkleidung zu dieſen Briefen eutlct * 
gurge, ſehr umvollſtaͤndige und oberflächlihe: 77, 
mertwuͤrdiget —— :woms Tode Seh; ne 
Zeiten enthalten. Deu, Verh (der wahyfcheinlich 
‚mit dem.Gerausgeber: if, her fich unter beh-MWorpeie RU 
‚beim Friedrich Gellenaus — bat 
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mechesden Meinungen un OReßreriann über —2 
igniſſe und Revolutionen in deu Sitten und der De 
der verſchiedenen Völker anzubringen. Viel 39 fols | 
Merf. von diefem Buche, man koͤnne daraus I ei * 
gedeuheiten: kritiſch behandelt werden müßten + 
Leer moͤgen -fie indeß eine ganz unterhaitende mit ech 
woht.iehrreiche Lectüre abgeben. Von neuen Aufichläffen 
eignen Bemerkungen, Die eine. vertraute Betanntfchaft 
"den Quellen der Geſchichte verriethen, ift: im ganzen 
Seine Spue zu finden: doch laͤugnen wir nicht, daß am 
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thigkeit ſehlt es dem Berf. nicht. 3. B. 1..%. B.3 


Wundet über Wunder! Maria, aus Dragdala gebärti ge 
den weiblichſten Deelen, erblickt ‚om: zween Erd in 
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„waͤre, fo hätte ſich Jeſus hffentlich der Nation gezeigk. Kent 
ser, den wir vor zween Tagen an dem Kreuze ſterben ſahn, 
„ſich gleich noch an diefen Feſttagen hätte fehen laffen, rote 
ꝓ un wider ſprochlich wäre feine Meſſiaswuͤrde, feine Goͤttlichkeit 
„geweſen! Jede Befchuldigung, jede Verlaͤumdung wäre durch 
das —S des Gekreuzigten, des Begrabenen wis 

„Derleat werden, Aber fo iſt es har Weibern erſchienen! Hal 
„user. Beibern 1“ . 


[4 


| Eros über den Adel. Ein Wort zur rechten Zar 
an Monarchen, Fuͤrſten und unpartheyiſche Leſer 
aus allen Slaͤnden zur Beberzigung, aibeurg: 
hauſen, ” Haniſch.) 1791. 4 


— 


Wir kennen feine Schrift über diefen Gegenſtand, der in 
uniern Tagen neues Süterefie geroonnen hat, in der durchaus: 
kaltbluͤtiger, unbefangener Pruͤfungsgeiſt herrſchte. Auch den 
beſten und im ruhigſten Tone geſchriebenen ſieht man es deut⸗. 
lich an, zu welchem’ Stande die Verff. gehörten. Vergiße 
sicht felbft ein Montegquieu oft den Philoſophen über dern 
Seigueur, und läßt der neuefte Geſchichtſchreiber des Adele 
Dulaure feine Lefer einen Augenblick vergefien, daß er ein. 
Glied des dritten Standes tft? Leidenfchaften, Privatintereffe 
leiten auch den, der den beften Willen hat, unnarthepifch zu 
feyn, irre, und zeigen ihm den Gegenſtand durch ein mehr 
oder weniger entftellendes Medium, je mehr oder weniger fein: 
Selbſtbelang dadey ins. Spiel fommt. Die Sache des Adels 
iſt fchon oft mit Heftigfeit und fhlechten Gruͤnden angegriffen 
"undwertheidigt worden; das leßtere aber ſchwerlich je mit mehr: 
Hitze und ſeichter Derlamation, ale In Diefen Blättern. Ep 
waͤte ſchlimm, wenn die Nechte oder Privilegien des Adels 
fih nicht ohne Pochen, Poltern und Sticheleyen vert 
ließen, und ohne daß man der Geſchichte And —— ſo 
geradezu ins Geſicht ſchluͤge, wie dieſer Ungenannte thut, "der 
sticht. noͤthig gehabt hätte, ſelbſt auf feinen: Adel zu m 
Bey alleın Eifer für feine Sache wuͤrde er dennoch ge gewiß 
ſchwiegen haben, wenn er wüßte, wie nachtheilig ſolche Ber 
fechter jeder, auch der beften,; Sache find. - Ka Paar kleine 
—8 werde gr 44 den Verf. in gs ganzen Geſtalt. 
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wagen „Die Erhaltung der Herrſcherthronen hängt D 
thaltung des Adels mit ab," (Wet hat der franzoͤſtſchen 

Kine ihre Vorrechte geraubt? That es nit mehr der Abel, 
ale der Buͤrgerſtand? Mas waren und find noch jetzt die bit⸗ 
terſten Feinde der koͤniglichen Macht, die Anfuͤhrer der demo⸗ 
kratiſchen und republikaniſchen Partheyen? Sind es nicht 
Adtiche?). „Hat nicht der Adel flets und bis Auf unfte Zeiten 
vorzuͤgliche weſentliche Verdienſte vor den übrigen Stän. 
den des Volks?“ (Die Mühe des Beweifes bat fich der ©. 
kluͤglich erſpart.) „Danken nicht Europens Monarchien und 

| gun Jahrhunderte hindurch und noch jetzo dem Adel die 
efhitkung und Vertheidigung der’ Religion und des Vater⸗ 
Anden? Nicht auch andre Früchte feiner Tapferkeit, feines 
 Egrgefäble, feiner, Treue, feiner Einficht, feiner Cutſchloſſen⸗ 
heit und Tugend? Segnet nicht Sermanien dankbar eine 
seo Anzahl von Helden und weiſen Rathgebern ſrommer 
guten Fürſten, aus dern Blute feines Adels entfproffen?“ 
che wahr; aber find in allen diefen. Stücken die Verdienſte 

bes. Adels ausſchließend, oder nur uͤberwiegend?) „Hat nicht 

ſeibſt der Adel das Vetdienſt in jedem Stande ſtets geſchatzt 

amd deforbert ?* (Der Verf. fcherzt wohl?) „Männer ans 
lern Blut entſproſſen.“ (Die Zeiten find vorbey, wo 

man glaubte, die Weisheit ſtecke im Dart, aber , wie man 

lebe, richt Die, wo man behaupten darf, ber Adel liege im 

Hlnts und der Adliche habe edleres Blut, als die übrigen 

x Ken) „Pbilofopb ift nach Ein ſebr ſchwankender 

| - griff. Das fieht man fon daraus, weil jeder Klare 
dueſe Kappe aufſtaͤlpt, fobald er nur einige Groſchen zuſam ⸗ 
menbesteln: tauti, un ein Pasquill gegen die Fuͤrſten tmd 

"bein Beburtsadel zu ſhhmieren. Geburtsadel aber und feine 
Attimmung und Rechte waren Immer eben diefelben, 

und in ihrer Unveränderlichkeit beruht eben iht Weſen 
Guonſeſedern, in den Haͤnden von Millionen aͤrmlicher Schmie⸗ 

rer, erhoben die Fuͤrſten nicht auf den Thron, ſondern die 
tapfern Maͤnner, deren Federbuͤſche in Schlachten und Sebden 

von ihren Helmen horabweheten, und den Voͤlkern ber Erde 

- gebeten: das find eure Füirften!* Lieber Himmel, wie Hitze 
— und Blinder Eifer doch das Gedaͤchtniß ſchwaͤcht! Da der Adel 
. dm angefehenfteh-imb maͤchtigſten, und ganz fo war, wie der 

Berk. ihn ſchildert — was waren ba die Fuͤrſten? Wo imd 

wenn hat der Adel für die Fuͤrſten gekämpft, wenn es nich 

eigne Macht und Anſehn auf Koften der Zürften und den 
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Bof®s: vergrößern. forte? Wie ehnmaͤchtig und gebunden 
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ad die Fuͤrſten, wie elend iſt der Zuſtand der Laͤnber, in denen 


er Adel noch bis Auf dieſe Stunde die meiſten Vorrechte er⸗ 
alten hat, die et in finftern Jahrhunderten an fh riß? Die . 


techte und. Privilegien des deutſchen Adele, die felten für die‘ 


ie dern Staͤnde diuckend find, und den Fartfchritten det Cub 


ar und des Wohlſtandas derſelden ſo wenig Hinderniſſe in den 


Veg legen, find ihm geſichert genug. Gaͤbe es aber Mittel, 
en Deutſchen ihren Adel verhaßt zu machen, fo waͤren es übr 
viß vorgüglich folche teidenfchäftliche, von der gröbften Selbft⸗ 
ucht einigegeberie Deslamationen ‚die fo deut gegen den gefuns 
rer? Menfchenverftand und die getneinſte Erfahrung re 

ee, . 0.4 


eher das Echritifihuplaufet. 1764: 79 ©. 8. und 


2 Kupfer. Ohne Verlagsort. 


Dieſe kleine Särift, deren Verf. Hr G. U. 2. Dierb zu | 


Detail, hut bereits hr der Monatsſchrift: Nene Litteratut 
und Voͤlkerkunde, geſtanden, und der ungenannte Herausßebt) 
verdient Dank, daß er fie beſoͤnders hat abdrucken laffen, in fd 


fein dies mit des Verf. Vorwiſſen geſchehen iR. Es werden 
darin zuerſt einige Regeln gegeben, ıwie man den Körper tras . 


gen muͤſſe, um mit Zierfichkeit auf Schrittſchuhen zu lauſen; 
dann wird dieſe Bewegung betrachtet, in ſofern ſie ein Gegen⸗ 
ſtand hiathemaifch 3 phyſikmMiſcher Unterſuchnng iſt; die Anwen⸗ 
dung der Regeln vom Schwerpunkt, Bewegung, auf ben 
Sehriktſchuhlaufer, iſt durch Figuren erläutert; Angehanger 


find diey Klopſtockſche Oden, die fich auf das Schrirtfhuplem 


fen berle en. ; j 9 
Jeder, der im dieſer Winterluſtbatkeit, bie in vieler 


Ruͤckſicht einen Vorzug vor fo hanchen andern hat, Geſchmack 


findet, mird diefe Abhandlung mit Vergnügen leſen. Darin 
And wir mie dent Hrn. Verf: und Herausg. einerley Meinung, 
daß dus Eislaufen, in Nuͤckſicht auf dag Schoͤne, noch ver» 
volltomminet werden koͤnne, und felbft diefe Abhandilıng kann 
dazu · etwas betragen, Aber, wenn der Herausgeber frägt: 
warum das Schrittſchuhlaufen nicht Ach zu dein Range einet 
ſchoͤnen Kunſt, gleich der Tanzkunſt, erhoben merden ſollte 7 
fo wird er bey einigem Wachbenten den Grund dagegeii leicht 
ſelbſt Anden, Wenn auch die Srieden das Schtittſchuhlauſen 
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gekannt 
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demſelben Verfeger auch einzeln zu Eaufen. 
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gekannt hätten, fo wuͤrden nie doch die engen Occwien dire 
Kunft nicht haben erweitern koͤnnen. m 


Loifeteneeüre für deutfche Damen. Leipzig, bey 
. Beygong. 1790. 18% Bogen. 8. 

Di mehrften diefer Auffäße und Erzaͤhlungen, nenk den 

beutſchen Damen ben dem Putztiſche Langeweile gemacht wer 


den ſoll, ſind aus dem Franzoͤſiſchen uͤberſetzt; alle aber 
unbedeutend, und Cunigunde von Xabenswalde * bey 


| | rg. 
u Nachricht. 


Das Kupfer zu dem zısten Bande wird dem zweyten 


J Stuͤcke vorgedruckt. 








J u Verbeſſerungen und Druckfehler. 
Inm CXIV. Bande II, Stüde, 


8.53. Z.no ff. ift alfo zu lefen: und wie wollen es einnie 
men, daß fie nicht blos — des Chriſtenthums, als eia 
Fundatmentalcoder anzufehen, fondern auch u. ſ. w. 

110, — 15 v. ul. —— £ denn 

114. — 13 v. u, nach Betrachtun en m über 
225. — 6. v. u. beliebt |, beleibt ” Rebe 
258. — ı2 folgende Definition, fehlt: von "Der Re⸗ 

Itgion. 

290 — 15 ‚an poftioe 1, auf ; 

— — z3 dom Ende ein edenfaß I. na Öegenfag, 

' 298 —3 Menſchheit fie |, ſind. 
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Geſchichte des Mbfalls der vereinigten Nieder⸗ 
lande von der Spauiſchen Regierung. Her⸗ 
auẽgegeben von Friedrich Schiller." Erſter 
Sand. Leipzig, bey Exufius, 1788, 548° 
Seit. 8... Aisch. mit dem, Befondern Titel: 
Erfter Cheik,. enthaltend die Gefchichte der, 
Rebellion 618 zur Utrechtiſchen Berbindung. 
(Fir Buch zu terenſiren, das bereitg grohen Berfall.. 
gefunden bat, iſt fuͤr einen bequemen Recenſen⸗ 
ten Die. bequemſte Arbeit won der Welt, Er braucht 
ſich nur auf: jenen Beyfall zu berufen; :zu /verſichern, 
daß er, bewandten Umſtaͤndten nach, mit feinem. Urs, - 
theil zu ſpaͤt Fogpigen müche, und dorguf den. Juhalt 
ve Buchs kuͤrzlich anzugeben: fo ift-feine Recenon 
gemachte: Gegenwaͤtciger Recenſent, der den Werte 
der Bequemlichteit gar wohl gu ſchaͤben weiß, glaube - 
dennoch nicht, nie. der Beurcheilimg ber qnzugeigen⸗ 
ben Weſchichee yrfpi gu hemnienz · wenn gleich, Diefe, . 
ſchon ſeit fuͤnf Fahren mite ſo vjelem Nerghagen gelee . 
fen wird: Kuͤrzer Bank freylich feine Recenſion Dese, 
wehen werden, weil ſie es · mit einem allgemein ‚ben. 
fannten Menfegmihnn Satz aber. hoſſentiich wird ſie 
auch ganz unabhängig, von jeder andern bleiben. 


Nicht das Aufferbrbtnſche oder Howoiſche in 
ber Gründung der niederlaͤndiſchen Sreypait,: dieſen 
Khdnen Denkmal: buͤrgerlicher Stärke, war es, was 
On Sch. reizte, Ar an aan. Bo Sabrbücher 
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der Welt, ſagt er; Haben ung ähnliche Unrern din 
gen aufbewahrt, bie in “:c anlage noch kuͤhner; in 
: der Ausführung noch) ;ıängender erfrheinen. - Auch 
erwarte man hier keine hervorragende, koloſſaliſche 
Menſchen/keine der erflaunmpmärdigen: There 
uns die Geſchichte vergangener Zeiten in ſo reicht 
Fuͤlle darbietet. Jene Zeiten. ſind porbe * en 
Menſchen find nicht mehr. Im weichlichen See 
der Verfeinerung haben wir die Kräfte: triehigite 
laſſen, die jene Zeitalter übten und nochwenditz — 
ten. — Das Volk, welches wir hier aufregen ſe⸗ 
ben, war das. frieuferttofte wieſe⸗ MWelshelle; red 
weniger alg alle feine Nachbarn jenes Helde 
fähig, der auch ber seringfügtgften Handlung nn 
hoͤhern Schwang giedt. Der Drang der Umftarche 
uͤverraſchte es mit ſeiner eigenen Kraft, und näsfigwe 

















ihm eine vorübergehende Groͤße auf, die es: nina 
ſollte, und vielleicht nie wieder Haben - wird AMiee 
Kraft aifo, womit es handelte, iſt unter 
verſchwunden; ber gluͤcklicht Erfoig, der fein 
Seitläufte wieberfehren, und ähnliche — 
aͤhnlichen Thaten rufen, Ee iſt alſo herbei 
gel an hersifcher Gräfe, was dieſe Bogehenzedechen 
andere zum, Zweck feßen,. die: Ueberlegeihei 
mies über den Zufall zn zeigen: ſo ſtelle ich Sieeein 
- Gemälde auf, wo die Noth das Genie a Aare 
Waͤre es irgend erlaubt; ſahet der Verf, for, in 
menſchliche Dinge eine höhere Vorſicht zu. flechten: 
fo waͤre es bey. dieſer Geſchithte: ſo witerfprechäuh 


ſtuͤck kroͤnte, iſt auch uns nicht. verſagt 
* 
der 
chuͤmlich und unterrichten mache: und 
die Zaufäle Helden machten en 6: * 
erſcheint ſie dee Veraunft une, allen J 
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von der Spaniſchen Megierung. . ⸗0 
Phullpp der. Zwinte,. der maͤchtigſte Souvrrain feik 
ner Zeit, deſſen geſuͤechtete Uebermacht ganz Europa 
zu verſchlingen droht/ — — — dieſer gefuͤrchtete 
Menſch, einem hartnaͤckigen Entwurf hingegeben, 
ein Uncernehmen, die raſtloſe Arbeit feines langen 
Regentenlaufs; alle dieſe furchtbaren Huͤlfsmittel 
auf einen einzigen Zweck gerichtet, ben er: am Abend 
feiner. Tage unerfuͤllt aufgeben muß — Phiulipp IL: 
mit wenigen ſchwachen Nationen im Kampfe, den er 
nicht eudigen kann? Und gegen welche Mationen? 
Hier ein triebfertiges Fiſcher. und Hirtenvolk.in ei 
nem vergeſſenen Wintel Eurspens, den es noch) muͤh⸗ 
fam der Meeresfluth abgemann; die Bir fein Gm 
werbe, fein Reichthum und feine Plage, eine freye 
Armuth fein hoͤchſtes Gut, fein Ruhm, feine Tugend, 
Dort. ein gutartiges, gefittetes Handelsvölk, ſchwel⸗ 
gend von- ben üppigen Fruͤchten eines gefegneten, 
Heißes, wachſam auf Gefege; die feine Wohlthätee 
waren. In der gluͤcklichen Muße des Wohilſtandes 
verläßt. es der B:dürfniffe aͤngſtlichen Kreis, und 
ternt nach Höherer Befriedigung dürften. Die neue 
Wahrheit, deren erfreuender Morgen jet. über Eu 
zopd- dervorbricht, wirft einen befruchtenden Strahl 
in diefe günfige Zone, und freudig empfängt der 
freye Bürger das Licht, dem firh- gedruͤckte traurige 
Sklaven verſchließen. Ein fröhlicher Muthwille, 
der · gern den · Ueberfinß und die Freyheit begleitet, 
reizt es an, das Anſehn verjährter. Meinungen zu prifs 
fen, und eine ſchimpfliche Kette Ju brechen, Die 
ſchwere Zuchtrukhe · des Deſpotismus haͤngt über ihm, 
eine willkuͤhrliche Gewalt droht, die Grundpfeiler 
feines Gluͤcks einzureißen; der Bewahrer feiner Cds 

fege wird. ſein Tyramm. Einſach in feiner Staats; 
weisheit, wie in. ſeinen Bin, rkuͤtzut es füch, vinen 
nid 5 3. veral⸗ 
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veraitelen Vertrag aufjuweiſen, und den Herenr bdeber 
Indien an dag Naturrecht zu mahnen. Ein NRame 
entſcheidet den. ganzen Ausgang ber Dinge - Men 
nannte Rebellion in Madrid; was in. Bruͤſſen aur 

eine geſetzliche Handlung bie; die Beſchwerden 
Brabants forderten einen ſtaatsklugen Mitties 3 Bi 
lipp UI. ſandte ihm einen Henker, und Die tofung des 
Kriegs war gegeban. Eine Tyranney ohne rgfpiel 
greift Leben: und Eigentum au rc 
"fehlt die fegte: vollendende Hand 7 ber. 
anternehmende Geift, der Diefen: geaßen 
Augenblif und.die Geburt Des Bufelle: 5* 
der Weisheit erzoͤge. Wilhelm her: ſeille weiße Sch, 
ein zweyter Brutus, dem großen Anliegen derdre- 
hbeit. Ueber eine furchtſameSelbſtſucht erhaben 
kuͤndigt er dem Throne ſtrafbare Pflichtennuuf, 
entkleidet ſich großmuͤthig ſeines fuͤeſtichen Dofapns, 












ſteigt zu einer. freywilligen Arimith ‚perunter, a 23 


nichts mehr als ein Bürger der Bell: mr 


MRach dieſer noch ſehr weit ——— 
Sign Schilderung der großen Scenen dieſer Mpe- 
Aution zeige Hr. Sch. eben fo beredt uuh wahr, sahzum 
ey einer ſo gewaltigen Ungleichheit von Kalten 
gleichwohl die ſchwaͤchere Parthen den Sieg 
‚Habe; und nie ſchaͤdlich Philipps Fehler gran ie, 
nicht ſelbſt iu ben Niederlanden. gu erſcheinen. Aech 
vergleicht er. dan Auſſtand der Niederlaͤnder gegen die 
Spanier mit dem, was vor funſzehnhundert Jahren 
‚ihre Stammpdter, die Bataver und Belgen, gegen 
bie Roͤmer wagten. So geht er denn ©, 29 indie 
alte Geſchichte bes Landes über, um die Verfeffung 
zu entwickeln, in welcher es ſich zur Zeit jener. merl- 
vVirdigeꝛ eränderung befand. Der erſte es 










GT Spare Melenng: > 098 
Diefes Volks In die Weltgeſchiehte iſt das Moment 
feiries Untergangs; von feinen: Ueberwindern em. 
pfieng es ein potitifches-Sehen:* Die bluͤhende bur 
gundiſche Perisde giebt beſonders "die lebhafteſten 
Farben ber, um die’ Handelſchaft, ven Reichtham 
und die von demſelben gezeugte Ueppigkelt ber Flandeer 
zu’ malen; : Mad)’ dem Comines war. unfer ihnen atlla 
Schainhaftigfeit verbannt; Die Pracht, bu irn - 
Der Täfel war nirgends fo hoch geſtiegen. Aber, fast \ 
Det Verf. S. 49, wie viel erfrenender iſt felbft dieſes 
Uebermaaß dem Freunde der Menſchheit, als die 
traurige Genugſamkeit des Mangels und Bed 
Dummheit barbariſcher Tugend, die beynahe Das 
ganze damalige Eutopa niederdruͤcktel“ Eben biefits 
Wohlſtand führte jedoch die flanbtiſchen Stäbterent« 
lich zu ihrem Verfall. Dafuͤr wurde Antwerpen bit 
lebendigſte und herrlichfte Stade im ber chriſtlicher ⸗ 
Welt; die Niederlande blieben uͤberhaupt bis: auf 
Katl V. der beneidenswuͤtdigſte Scuat von Europa, | 
Unter ihm empfanden ſie es bald;Baßifie die Proviny 
Einer. Monarchie gerborden waren; er fuͤhrte ſie af" 
den Schauplatz der polttifchen Welt; ſie: hoͤrten auf⸗ 
ihr’ eigner Endzweck zu ſeyn; der Mirtelpunkt bene 
Daſeyns war in die ele ihres Regenten verleg® 
Mr einem kuhnen Moͤnarchenſchritt trat er den 
kunſtlichen Bat einer Wuͤrmerwelt nieder. In 
bas Herz'ihrer Verfaſſung führte er Ausländer, denen; 
er die wichtigſten Bebienungen anvertrauete; mie 
Hintanſetung ihrer heiligſten Privilegien tegte er. den 
Provinzen ungewöhnliche Steuern auf; der Conſtitus 
tion zuwider führte er fremde Truppen im ihr Gebiet, 
ir, dgl. m. Unterdeſſen verlegte :feine vernänfuge 
Politik die Geſundheitsregel Des. Körpers: micht, Dei 
er atifafteengen Rh genethi ſah  ‚KLerfegonte der 
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000 Schcan Meich. d blate des Misherländer 
Senbiſutzgeecz cheit· der Mieberfande,, weil er iheer 
SEraͤrke baduria Zu ſeiner Zeit-erfolgte die große 
Glauhasiepphition, Bie-ornapmfte Quelle des ad 
moligen Aufitandrs: - 
kuhrliche Gewalt ind 
e ſie ein ſcheoͤckli 
it ablegen ‚und 
fig indem..fie. den zı 
wefäpeliche Gpige ſt 
in:den Rieder landen 
Fortgang war daber 
ſotgte Karl die Aubaͤi 
anter feiner: Regierun 
Religion wegen; dur 
füten. Warum; has 
fo wůͤthend hervockrad 
bdos ertlaͤrt fein perkirkicher Charakter und feine haͤu⸗ 
Mae Anweſenheit in don Niederlanden. Sein Soha 
bingegen in allem, wos menſchlich iſt, das Geyenbilb 
von ihm;: geigle den Miederkänbgen gleich -bep- der 
Uebernahme der Regierung has. finftere Auge eins 
unter der eiftpnen Zuchtruthe des Moͤnchthums ere 
wachſenen · Bpaniers. - In feinem Angefichte hatten 
fie den verdetblichen Anſchlag gegen ihre Frerben 
geleſen, den er ſchon damals in feiner Bruſt aufs 
“wind nieder waͤlzte · x empfieng Yiefe Laͤnder in dee 
Göchften Blůtha ihres Wopiftaudes; ben gebt ſtand 
oͤle Ration im Meridian ihres Auch 
vrerließ ihm fein. Vater daſelbſt eine © di⸗ von 
einer gemaͤßßigten Monarchie wenig verj hieden war. 
Der reiche; und fon mächtige Adel war geſchwaͤcht; 
die Geiſtlichkeie eine Ruche der Koͤniglichen Macht ;die 
Staͤdte wurden non: Befagungen. in Furcht gehalten, 
und durch Relgionsge zanke und gocanen genen, 
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Shye ber Verf: Phulippen hanbelnd anfuͤhrt, eher. 


er einen fluͤchtigen Blick in feine Seele, und ſucht 
hier den Schlaͤſſel zu feinem politiſchen Sehen auf. 
Freude und Wohlwollen fehlten in biefem. Gemuͤthe, 
„Jene verſagten ihm fein Blut unb feine frühen fin⸗ 


jtern Kinderjahre; biefe konnten Menfchen ihm nicht 


geben, denen has ſuͤßeſte Band an die Geſellſchaft 
mangelte. Zwey "Begriffe, fein Ich, und was über 
Diefem Ich ‚war, füllten feinen-Dürffigen Geiſt aus; 


Egoismus und Religion find der Anhalt amd die 


» Yeberfchrifg feines ganzen Lepens. Er war König 
und Chriſt, und war bepbes ſchiecht; Menic für 
Menfshen war er. niemalg,. weil er von feinem Selbſt 
nur aufwärts, nie abwärts flieg... Sein Ölaube war 
eat und finfter: denn feine Gotcheit war. eig 


chroͤckliches Weſen. Er hakte nichts mehr von ihr: 


zu empfangen, gber zu fuͤrchten. — Karl V. eiferte 
. für die Religion, weil die Religion für ihm arbeitete; 


— 


Philinp that es, weil er wuͤrklich an fie glaubte, 


ener ließ um des Dogma willen, mit Feuer „und 
Schwerdt gegen Taufende wüthen, und er ſelbſt were 
fpostete in’ der Perſon des Papftes, feines Gefangé⸗ 


nem, ben Lehrlatz, dem er Menfchenbiut opfertes 


Philipp peebiiiht fich. zu dem gerechteften Kriege 
gegen diefe n 

und begiebt ſich aller Fruͤchte feines Siegs, wie ein 
reuiger Miſſethaͤter feines Raubs. Der Raifer war 
Barbar-ays Berechnung, fein. Sohn aus Empfins 
Dung... Der erſte, war. din ſtarker und aufgeflärtey 
Geiſt; aber vielleicht ein deſto ſchlimmerer Menſch; 
der: zweyte war ein beſchraͤnkter und ſchwacher Kopf; 
aber er war gerechter. Beyde konnten beſſere Dieny 
ſchen gewefen feyn, als fie. würflich waren; und ing 


Banzen nach denſelhen Mooßnesein gehandelt heben 


I: 


— 


Du Pe 


ur mit Widerwillen und Gewiſſensfurcht, 


303 Schillers Geſch.d. Abfalls der Niederlaͤnder 
Was wir dem Charakter der Perſon Zur Laſt kr 

en, iſt ſehr oft das Gehrechen, die nothwendige 

usflucht der allgemeinen "menfehliehen. Notar. 
Cine Monarchie von / dieſem Umfange war einexe 
ſtarke Berfüchting für den menſchlichen Sion im 
‚eine zu ſchwere Aufgabe "für menſchliche Bi 
Augemeine Gluͤckſeligkeit mit Der hoͤchſten Fr 
des Indivlduums zu paaren, gehört für den KR 
Uchen Geiſt,“ u. fFw. Und boch würbe Polly 
- feine Regierung mit mehr Gelindigkeit und Nach 
eröffnet haben’, wenn er fie ftuͤher angetreten haͤne 
Er zaͤhlte damals beynahe dreyßig Jahres ſein Fette 
reife Verſtand hatte vor der Felt ſeine Volllaͤhrigkeit 
veſchlelinigt. "Er konnte das Joch der kſindlichen Un⸗ 
terwürfigkeit nicht anders als mit Widerwillen tragen) 
"ber Antheil, den ihm fein Bater"an’ der Reĩchvver 

‚ waltung gönnte, war eben‘ erheblich‘ genug "feinen 

Geift von kleinern $eidenfchaften abzuziehen, una Im ben 
firengen Ernſt feines Charakters zu unterhaftens aber 
‚auch gerade fparfam genug, fein Werlahgen nad 
unumſchraͤnkten Gewalt deſto lebhafter zu en. 
Als er wuͤrklich davon Beſitz nahm, hutte fie den 
Reiz der Neuheit fuͤr ihn —— —Sein 
raokter war gehaͤrtet, als ihn das old⸗ auf bieſ ii 
rige Probe ſtellte, u. f w. | 


Nachbem Hr: Sch. bie wonſſch Sri 
welche Philipp fogleich i in den Niederlanden 
führen trachtete, fürdyterlich. treffend gefchifberg;- * 
neben derfelben das fortdauernde Zuruͤckbleiben der 
ausſchweifenden ſpaniſchen Soldaten, ittgleichen das 
Einbrängen der Ausländer in wichtige Bebienungen, 
als eben fo viele Befchwerben gezeigt hat, welche 
onen bep ſeiner Abreife aus ven‘ an 

inter⸗ 
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Hinterließ, zeichnet: er das Bild ber benden nieberiäie . 
Difchen Großen, welche vor allerandern an die Obere. - 
ſtatthalterſchaft Anfprud) machen konnten; des Prik 
zen Wilhelm vom Dranien:und bes Grafen vor - 
Egmont. „helm gehört zu den hagern und blap 
den Menfchen,; wie Caͤſar fie. nennt, die des Nachts 
nicht ſchlaſen und zu viel Denken, vor denen Das furcht. 
Loſeſte alter Bemücher gewankt hat. Die file Ruhe - 
eines immer gleichen Geſichts verbarg eine gefchäftige - 
feurige Seele, die auch die. Wille, hinter welcher. 
fie ſchuf⸗ nicht beivegte; und der Liſt und der Liebe 
gleich unbetretbar war; einen vielfachen, fruchtbaren, 
nie eemübenden Geiſt, weith um bildfam aemıg, 
augenblicklich in alle Formen zu ſchmelzen; bewährt 
genug, in- keiner. ſich ſelbſt zu verkehren; ftark gen ' 
nug, jeden Gluͤckswechſel zu ertragen. ' Merichen 
zu durchſchauen, und Herzen zu gewinnen, war fett 
größerer Meiſter, ds Wilhelm, nicht daß er, noch 
Der Weiſe des Hofs, ſeine Lippen eine Knechtſchaft 
bekennen Aieß⸗ Die das ſtolze Herz Lügen ſtrafteiz 
ſondern weil er. mit den Merkmalen ſeiner Gunſt unb 
Verehrung weder. karg noch verſchwenderiſch war, und 
durch eine · kluge Wirthſchaft mit demjenigen, wo⸗ 
durch man-Menfehen verbindet, ſeinen wuͤrklichen 
Woxrath an dieſen Mitteln vermehrte. So kangſam 
ſein Geiſt gebahr, fo vollendet waren. feine Fruͤchte; 
ſo ſpaͤt fein Entſchluß reifte, ſo ſtandhaft und uners 
ürterkich .waxb er vollſtreckt. Den Plan, dem er 


einmal als dem erſten gehuldigt hatte, konnte keit 


Widerſtand ermuͤden, keine Zufaͤlle zerſtoͤren: denn 
alte hatten, noch ehe fie wuͤrklich eittraten/ vor ſeiner 
Seele geſtanden. So ſehr fen Gemuͤth über Shre 
cken und Freude erhaben war, fo unterwerſen war es . 
der Furcht; aber ſeine Furcht war fruͤher da, als die 
..— oo Sefahr, 


304 Schilers Geſch. d. Abſalls dee Niederlaͤnder 
Sefohr, und er war ruhig im Tumuit, weil er inter 
Ruhe gesittert hasse; Ws zerſtreuete fein Bold mit 
Werſchwendung, aber er. geiste mit. Secunden. . Die 
Stunde der. Taſel war feine einzige Feherſtimde. — 
Eine glänzende Gaſftfrevheit, das große Zauber⸗ 
matel der Demagogen, war die Goͤttin ſeines Po⸗ 
faftes. Ein durchdriugender feſter Blick in bie 
vetgangene Zeit,.:die Gegenwart und bie Zulunfg 
Ichnelle Beſitznehmung der Gelegenheit, ‚eine Due 
gemalt: über alle Geiſter, ungeheure Entwürfe, bie 
nur dem weit entlegnen Betrachter Geflait und Ebem 
maaß zeigen, kuͤhne Bersehnungen, die an der la 
gen Keıte der Zukunft hinunterſpinnen, ſtanden um 
- 3er der Aufſicht einer erleuchteten und’freyern Tugend, 
die mit teftem Tritt auch auf Ber Bränze noch wandelt. 
MPhilipp ſchauete ſchnell und tief in einm Charakter, 
. Ber, unter.den gutartigen, feinem eigenen am aͤhhnlich⸗ 
fen mar; aufferdem harte Wilheim feine Staatskunß 
bey eben demſelben Meiſter wie Philipo gelernt, und 
gear, wie zu fürchten ſtand, ein fähigerer Schuͤler ge 
weſen. Dazu kam die zweydeutige Meinung aeg 
feiner ‚Religion; Feine einzige Kirche hat ihn gach 
gehabt; ob er gleich gegen bie. fpanifche -Tyranney 
mehr die. Menfchenrechte dee Protefianten, als ihre 
Meinungen, vertheidigte. Endlich wurde Philipoe 
Mißtrauen gegen ihn durch eine zufaͤllige Eatheckung 
äber feine wahren Geſinnungen gleichſam — 
tigt: Egmont hingegen / vereinigte alla Vorzuͤge, die 
den ben bilden; aber als Staatsmann war er ef 
unter HYm; biefer ſah die Welt, wie fie wirklich war; 
&. in dem magifihen Spiegel einer verſchoͤnernden 
Phantaſte. W. brach mir dent Throne, weil Ge 
willkuͤhrliche Gewalt ſeinen Stolz empoͤrte; wicht weil 
er vom Eee freg war;. ſoadern weil ſein 53 
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&. war eitel, Darum legte er einen Werth auf Mo⸗ 
nacchengnade. Jener war ein ‘Bürgers dev Beltz 
E. tft nie mehr als: ein Flaͤminger geweſen.“ Reis 
ner von:bönden erhielt:die Gtäatihalserfchaft der Nies 
derlande; Philipp vertrauece fie der Herzogin Maps 


garetha von. Parma, winer natürlichen. Tochter 
Karls V., an, bie fich nithr allein vollkommen wohl 


zu feinen Abſichten ſchickte; fondern die er auch feibfk,; 


und: in: ige alle Reichsangelegenheiten, ben Göpen 
Einſichten des Biſchoſs von Arras unterwarf, „den 


uns dev. Haß feiner Zeitgenoſſen unter dem Namen 
des Cardiuals Granvella verewigt hat. Unter allen 
gleichzeitigen. Stecblichen war dieſer die einzige Aus⸗ 
nahme, die das Mißtrauen Philipps IL erlicten zu 


haben ſcheint; weil.er Diefen In Bruͤſſel wußte, Fonnee 


‚er in Segovien fhtafen.“: - - 


Alles dieſes ift nur ein Auszug aus dem erſten 


Buche gegemwärtiger Geſchichte, oder aus der Ein. 
leitung, „die bis ‚zur 147ſten Seite geht.- Mehr 
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Ehrgeiä zu empfangen verachtete, gab.er Freyheitz 
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braucht e8 aber auch nicht, um Den Geift Bes Werks 


überhaupt zu charafterifiren, bas in diefem Bande; 
noch mit dem zwmeyten and dritten Buche, nur die 


Statehulserfhhoft der Herzogin Mazgarerpü, Be ' 


Verſchwoͤrunq des nieberfändifehen Adels, und andere 


gleichzeitige Begebenheiten, ‚bis zum Ende jene Re 


gierung im: 1567 beſchreibt. Biel zu wenig würde: 
es geſagt ſeyn, daß Hr. Sch. die Quellen diefer Ge⸗ 


ſchichte überaus wohl ſtudirt und gewürdigt, fie ſehr j | 


aufmerffam-genägt, und fehr fleißig. angeführe hat; 


daß feine-aus denfelben gezogene Erzähfung gewiffer 


maßen alle‘ vereinigt, ohne einet, wie es auf ditſem 


ſchluͤpfrigen: Pfade leicht geſchehen kann, dan Verzvg⸗ 


zu 


3 
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 guglben; und daß er ven Wahrheit getreu ſie uuh 
im angenehmſten Kleide darzuſtellun Beiß:.. Ewrif 
noch weiter gegangen, ;afs. feine meiſten Fuͤhrer; xicf 
An bdie Seele der handelnden markwuͤrdigen Men ſchen, 
: indie Triebfedern und ben Zuſammenhang der Beg⸗⸗ 
benheiten einzudringen; jeden wichtigen Auftritt von 
allen Seieen: zu zeigen, und nn ſich her ein Licht ge 
verbreiten, das ihn auf dieſer hiſtoriſchen Nufbo 
nie verlaſſen ſollte, war ſein vornehmſtes Gefch 
Offt iſt es ihm ohne Zweiſel vortreflich gelungen ;: nu 





aber nicht bisweilen: fruchtharer in Mutharaßu 

Igen, kuͤhner in Ausbildungen geweſen ſeyn ſollte, als 
ihn die Spuren. der. Geſchichte berechtigen konnten, 
als kaum Zeitgenoſſen und Vertraute feiner Helden 


es wagen durften, laͤßt ſich ſchwerlich lrugnen 3.chr. 


Sch. liebt als Dichter Die. vollendeten Gemaͤde, den 
hoͤchſten Gipfel der Kunſt; der weniger: hreifte anb 
Eunftreiche Gefchichtfchreiber malt ficherer Durch die 
Handlungen ſelbſt, imd uͤberlaͤßt es meiſtentheils dem 
Zuſchauer, ſich daraus: Züge fuͤr ein großes Bild gi 

ammeln. "Zwar fagt unſer vortrefliche Verf 

am Ende der Vorvede, feine Abſicht bey dieſem Me 
ſuche fey mehr als erreicht, wenn er einen Theil des 
leſenden Publikums von der Möglichfeit.überfüßet, 
BB. eine Geſchichte chiſtoriſch treu geſchrieben ſeyn 
kann, ohne ———— 
ſenn, und wenn er:einqm anhern das Geſtaͤndnißß aß: - 
gewinne, Daß die Befcichte von einer verwandten 
Kunſt etwas borgen kann, ohne Deswegen. nothwendig 
zum Roman zu werden.“ Allein, die Geſchichte hat 
ier öfters nicht blos den ihr noͤthigen beſcheidenen 
chmuck von ber Beebfamfeit geborgt; ſondern iſt 
ganz in ihr Gebiet uͤbergegangen; man glaubt nicht 
falten, eing Rede uͤber die Brifeuna be airterldunifcen 
u | * rap: 


# u 


I sigon der Spatfehen Peglering: ! 
gerhhen tie ne dichlecfäßen Schwung zu an &s 
Weint dieſe —ãA daß der edle und Gür« 
dige Gangebr Gehtichrbtfereibung faͤr vie · nieiſten 
Leſer er binlänglich fey, ihre Aufmerkfamkeit zu 
feſſeln; fondern daß 4 noch einer ausnehmenden 
Kunſt des Schtiftſteller heduͤrfe, um ihren Blicken 
eine feſte Richtung zu geben ‚ oder fie and) nur zu 
unterhaften. So ungerh; wir Diefes zur Ehre ber 
Geſchichte und ihrer Freunde‘ ‚zugeben möchten; fo 
leicht ift auf dieſem Wege, bie Vertauſchung der eitie 
fachen Natur mit einem Kunſtwerke, das ber Ges 
ſchichte kaum zur Hälfte arigehört. Jeder Schrift⸗ 
ſteller ſucht billig nad) der ihm eigenen Beſtimmung 
zu gefallen: und, es giebt gewiß eine fcharfgezogene 
Graͤnglinie zwiſchen dem hiſſtoriſchen Ausdrucke und 
dem redneriſchen. Wohl indeſſen jedem Geſchicht 
ſchreiber, der unter den Blumen, mit weichen er ſeine 
ganze Bahn bebeckt, die Fraftvolle Wahrheit I wenig 
urkenntlich mache, als ‚Di Sale! J 

re Rz. u 
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La Pruſſe lirteraire ſous Feäderie IT, ou ‚Hifoire 
abrégée deia plupart des Aureurs; des Aca- 
°. d&miciens.et des Artiftes qui font nes ou qui 
ont vécu dans les. Etats Pruffiens depuis 


11740 jufqu’ä 1786, par ordre alphab. “ Par, | 


Mr. l’Abb& Denina. Tome tr oifßeme et dernier, °- 
avec un Supplement qui contient des Réfle- 
xions politiques er critiques, relarives à l’In- 
trodustion, et les, Articles omis dans la füire 
*. Bibl CRV,D, 19, E de 


” 


”- 


buch des iftichen & 


a Alph.i2o Bogen, und Das Shtopjenms zu \ 
¶ dedndeer —2 — Bogen 


erzähle und a Be 


908 Idleſh anf Freie. | 


, de korage. 1 Berlin; chez Rottmann. * 790 
ne on 


f) ie von ben z 


der von Mebes bi 
eben die — 
keine Seite findet ſich 
för Nachrichten, Wer 
thümer anzutreffen fü 
Sr. Denina habe von 
eiwas im Traume geh 
Umftände dargeftellt. 
aus Unmiffenheit der 
Pf md nicht ſelte 
die Augen: ©. 34 


feit mit dem Chretien 
Bann wohl nicht Teich 
myſtiſche Gefchmäg di 
nem gelehrten philoſc 
vergleichen. ©. 43< 
Bundes durch lhiſto 
ber Verfaſſer —7 
Hrn. D. Auguſt Unz 
noch die Unordnung 
Perſonen an, die gat 
litteraire gehören koͤn 
die nur blos einigem« 
immer nur ſich Furzı 
und den Hr. Ritter vı 
Berlin operiren ließ, 
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druch II: oh Porstem berufen ward. Den Baron 
son Swerts (Hr. D. ſchreibt Schwert), der. unter 


Sriedrid) IL eine Zeitlang: Ditedteur des Spedtacles 


und gar fein Geſehrter warz den berüpmten Woibe in 
Engtand, der nur in Berlin auf der Schule geweſen 
war, u f.w. Andere hingegen, bie bieher gehoͤren, 
laͤßt er aus. Z. B. Pleſſing, der jüngere Profeſſor 


zu Duisburg, durch ſeine Schriften uͤber die philoſ. 


Seſchichte bekanut. Jo. Peter Schmid, Buchhaͤnd⸗ 
ler zu Berlin, mm 1748; der beſonders durch feine 


gute Geſchichte der Handlung in zwey Quartbaͤnden 
bekannt. %.:D. Schmidt, Prof. anı Joachimstha⸗ 


tifchen Gymnaſium. Den berühmten Prof. Struenfer, 
ber doch au Schriftfteller war, und andere; hingegen 
kommen eina Menge ganz obfeure Namen vor, vie 


ſelbſt in den; preufiſchen Landen gar’ nit. bekannt ' 
find, und die Hr. Denina, Cor: weiß, wo? mag, 
aufgegriffen Haben. Zuweilen Mdtet er Echriftftels - 


fer, die noch leben. 8. B. Den Hrn. Krieqsrath 
v. Zhiele in Berlin, von dem er ſagt: er fen fchon 


feit einigen Jahren todt, und welcher: dem 17. Jut. 
1793; da Rec. diefes fchreibt, noch bey gutem Wohl⸗ 


fer feber; andere hingegen, welche laͤngſt tobt find, 


leben. Kurz, man müßte ein Buch machen, 
an? alle Fehler des Hrn. Denina anzuzeigen, weldhes 
aber der Mäge nicht lohnen dürfte. Dem Rec. if 
die Anekdote zuverlaͤßig erzähle worden, daß Herr 
Hofrath Moriz in Berlin ein Buch ſchon zum Drucke 


fertig hatte, unter dem Titel: Zwey und funfjig 


Unwahrheiten, weile Hr. Abt Denina in feine 


Prufs litteraire Yon mir geſagt hat, mit Beweiſen 
belegt. Aber der Druck unterblieb, als Hr. Denina 
Hrn. Morig feine Stimme zum Dirgliebe in die 


Atabeni der oenfipafen gut J— 


N, 


— 


Nun 
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„Run DIL der Rec. nur mass vor Der Anhange 
fogen, ober von den ſogenännten Reflexions philoſo- 
phiques et critiques, Die wahzelich weder philofophifch 
noch. britiſch find: Die voranftehenden. Betrachruns 
gen uͤber den Einfluß bes. Klima⸗und des Handels in 
den Geiſt der Nationen, hauptſaͤchlich in Beziehung 

auf Deutſchland, find ein ganz artiges Geſchwäͤtz, 
aber auch faſt nichts als Geſchwaͤtz Der V. weiß 
wirklich felbft nicht, was er ſchreibt. Dies ift z.B 
gewiß der Fall mit der Behauptung, nach welcher 
faſt alle große Gelehrte in Deutſchkand aus den ſuͤdli⸗ 
chen Provinzen:gebürtig feyen: Weñn es dem Werf. 
beliebt hätte, dieſe kahle Hypotheſe — denn weiter 
Ab es nichts — durch Autzählung: mehrerer Koͤpfe 
dieſer Art zu beftärken:. fo wuͤrden wir ihm vielleicht 
eine eben fo ſtarke Zahl. aus dem Norden und Often 
Deutfchlands' entgegen ſtellen können. Es mögen 
ibm dabey einige Gelehrten der erften Größe,. Die zu 
Berlin, Stettin und Königsberg gebobren worden, 
eingefallen feyn; deswagen feßt er hinzu," Diefe Gatten 
ſich durch Reifen oder durch Aufenthalt in andern 
. ‚Sändern.gebifber. : ft dies — um nur bey jetzt Geben 
den ober vor kurzem verftorbenen Männern ftehen zu 
bleiben — der. Fall mit ben Herren, Buͤſch, Diele 
wich, Gedike, Herz, v. Jrwing: Kant, vkuͤdke, Moͤh 
Sen, Reimarus, Selle u: a,?! Doch, Yielleicht findet 
Hr. D. den Urſprung der Familten dieſer Herren in 
. füdfichen Laͤndern; vielleicht ſtammen fie alle aus 
Italien her! Ober zielt er nur-aufifehöne Geifter und 
Dichter? Wenigftens nennt weblog aus diefer Klaſſe 
einige Mamen. ‚Au relte,: Heißt es S. 4, Haller 
et Geſnęr etoient Suifles, - Le genie politique (ver. 
muthlich poetigue) de Kiopftock fennble s’etre deve- 
-boppe à Zurich. Mr, Wieland: ei de. Biberach en 
* Souabe 


Tome trotliäme: .- .n.” . zı5 
oo | Bu X, x 
Souabe (hier hätte mit mehrerm Rechte ſtehen innen, 


was. von Klopſtock gefagt.wird); Mr. Goethe eft de 


Francfort fur le Mein; le.profefleur Schiller Egale- 


ment. bon poäte et ban hiltorien, et lfadteur poäte 


fand font du Palatinat (Schiller ift ein Wuͤrtember⸗ 


ger, und Ffland ein Hanndveraner, folglich ein Mord⸗ 
deurſcher!); und mo bleiben denn die Herren, Buͤrger 


Caus.dem Halberſtaͤdtiſchen, ber, unſers Wiffens nie 


durch Meifen ſich gebildet Hat; wenigſtens hat er ſei⸗ 


nen Wiß nicht von Itallenern oder Franzoſen geborgt, 
fondern aus ſich ſelbſt geſchoͤpft), Blum (aus der. 


Mast), Brandes (von Stettin), Elaublus (aus Hol⸗ 


ſtein) Duſch (pon- Zeile), Ebert (von Hamburg), 


Engel⸗ (aus Meflenburg), 0: Gerftenberg (gar au 
Schleswig), Gleim, Couß dem. Halberfiäpeifchen), 
Goͤckingk (eben daher), Herder (gar aus Pusußen), 


Jacobi: (ans Weſwhalen), Kofegarten, (ms Meklen- 


j 


RL 
J 


burg); Leiſewit (don Braunſchweig), Matthiſon (aqus | 


dem -Magbeburgifchen), Moͤſer (aus Osnabruͤck), 
Muͤller (zu Itzehoe in Holſtein) Ramler (ons Pom⸗ 


mern), Schink (von Magdeburg), Schröder, der 
Schauſpieler (aus Haınburg), Friedrich Schulz.ceben 
Daher), Die Grafen von Stolberg (von Kopenhagen), .. 
Bob (aus Meklenburg). "Wenn wie Muße und 


Kaum gemg vor. uns hätten, wir wollten bie übrigen 


Hypotheſen des Hrn. Abbate auf diefelbe Art entfräfe - 
ten; 3. B. diejenigen von großen Kanzelrednern, bie 


nur aus füßlichen Prodinzen entſproſſen ſeyn ſollen: 
wo er aber doch gleich ſelbſo mit dem großen Spalding 
aus Schwediſch⸗ Pommern :eine ſtarke Ausnahme 
macht; uns wundert, daß ihm niche auch Jeruſalem 
aus Weſtphalen, Koppe aus Danzig, Zoͤllner aus 
der Mark, und fo manche andre, Die ber Norden 


\ 


hervorgebyacht, einfelen, zen ocfabn weiß m 
EEE 22 J BR. 
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Die dritte Bemerfyng  preifet „bie ..lateinifcke 
Sprache ay,.wit denfelben Gründen, bie einfichts⸗ 
volle Deutſche Ichen- oft vorgebracht haben, Auf 
Aeftherik, hält. Hr. D. nicht viel, und gewiß iſt es, 
daß Hr. Denina die Aefipetif der deutſchen Philofer 
dhen nicht.verfteht. Wir unfers Orts glauben, wenn 
auch durch fie Beine großen Genies gebildet, doch. das 
; Nachdenken über Kunſtwerke und der Geſchmack ge» 
ſchaͤrft werde. Die Gymnaſtik, die ſchon laͤngſt in 
‚den Collegien der Jeſuiten {we Hr. D. die Jeſuiten 
loben kann, thut ers gexn), HB. ſagt auch S.434, 
und bey andern katholiſchen Erziehungsanſtalten in 
Spanien, Frankreich, Italien u. ſ. w. getrieben 
wurde, ſey unter den Prateftanten vernachlaͤßigt, aber 
yon den nenern Pädagogen wieder hervorgefuche wor 
den.: Cs ift Wrigens falſch, daß Die Gymnaſtik ber 
Eatholifchen Schulen fo vorzüglich fy. Man ſehe 
doch Die. mis Unrecht ehemals berühmten Ööftreichifchen 
Normalſchulen. an, eder das ‚jefuitifche Collegium 
S. Salv. zu Augsburg. Daß die Studenten auf.peo 
teltantifchen Univerfitäten, namentlich zu Göttingen, 
Jena, Kiel, Erfurt, Marburg u > Erlangen, eiſci⸗ 
ger den IBiffenfchaften ebliegen, als auf den Univer⸗ 
ſitaͤten zu Wien, Prag. und Mainz, meint Hr. Ds 
fomme daher ,. weil bie Profeſſoren in jenen erſten 
Staͤdten weit ‚geibrter, unb geachteter feyen, als in 
dieſen. Kürger und richtiger wird man vielleiche ſich 
fo ausdruͤcken: In Reſidenzen und andern großen 
Staͤdten, wo viel Adel und viele hohe Sandeseolfegien 
find, gebeipen Univerfitäen köchft felten. Die große 
Undwiſſenheit unfers Hrn. Abbate zeigt ſich auch hier, 
da er. ©. 36 ganz geradezu fagt: In Berlin ſey Fein 
Inſtitut für Taubftumme vorhanden. Und ded) iſt 
es da, und der Director deffelben, Herr a 
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(Heinefens Schwiegerfohn) har Penſion vom Könige, - 
Uebrigens meint Hr. D., durch die Anftalten füe 
Taubſtumme werde mehr Schlimmes, als Gutes, 
bewirfs: er will lieber, man folle dergleichen Men - 
fchen ihrer natürfichen Neigung zu irgend einer mes 
chaniſchen Befchäftigung überlaffen, und fie gehörig 
unterhalten. Durch dies ungereimte Geſchwaͤtz zeige 
er, daß er niemals Schüler von Heinefe, . Bein ” 
- Sräufein v. Vitinghoff, gefehen hat. In der vierten 
Anmerkung rühmt. er den jegt in einigen Gegenden . 
Deutſchlands, befonders auch in Berlin, herrſchen⸗ 
Den Eifer, die Buchdruckerkunſt zu vervollkommnen; 
und dahin-rechnet er auch ben flärfer werdenden Eckel 
an.unfern altgothifchen Lettern, deren fi) gefhmade 
vollere Ausländer längft nicht mehr bedienen, und 
- die folglich mehr Überhand nehmende Mode, deutſche 


Bücher mit lateinifchen $etfern zu drucken. Bey dies | 


fer Gelegenheit giebt Hr. D. einige, obgleich unvoll⸗ 
ſtaͤndige, Nachricht von der Bodonifchen Buchdru⸗ 
ckerey in Parma. In der legten Betrachtung vers 
gleicht Hr. D. die engliſche mit der deutſchen Littera⸗ 

tur, und meint zu zeigen, worin beyde vor einander 
Vorzuͤge haben. Aber es iſt wieder leeres Geſchwaͤtz. 

denn er kennt eine fo wenig, als Die andere, | 
Die legten fechs Bogen enthalten Zufäge und 
Verbefferungen zu den Litterarnofizen des erften und 
zweyten Bandes. Aber, mein Gott! ein Buch, Das 
von fo vielen Fehlern ſtrotzt, iſt nicht zu verbeffern. 
Es müßte ein ganz neues gefchrieben werden. 
Ä nn To, 
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J. Proteſtantiſche Gottesgelahrheit. 
Erneuerte Erwaͤgung der Lehre von der goͤttlichen 
Drehyeinigkeit, von J. Gottlieb Schlegel. Zwey⸗ 
ter Theil, erſte Abtheilung. Riga, bey Hart⸗ 
knoch. 1791. 263©. in 8. 


> n dieſem erften Stüce des ziveyten Theile der vom Hrn. 
Ä D, Schlegel angeftellten erneuerten Erwägung ver Lehre 
von der Dreyeinigteit, werden nun die drey übrigen 
Hauptbeweiſe für den Gottheitsbeſitz Jeſu umſtaͤndlich abge⸗ 
handelt. 5 
Wir wollen alſo zuerſt unſere Leſer mit dem Inhalte 
dieſes erſten Stuͤcks des zweyten Theiles bekannt machen, 
und dann auch noch einige Bemerkungen daruͤber zur Pruͤ⸗ 
fung vorlegen. — Zweyter Hauptbeweis. — Es wer⸗ 
den Chriſto in der heil. Schrift Praͤdieate beygelegt, weihe 
bey Gott angetroffen werden muͤſſen, und nur bey Gott an⸗ 
getroffen werden konnen; als: ı) die Schoͤpfung der Welt; 
Einwendungen dagegen. 2) Die Erhaltung und Regierung; 
Ueberſetzung und Erklaͤrung des erften Kapitels Des Briefes 
an die Hebräer., 3). Die göfebgebende Macht und Herrſchaft. 
Hieraus folgert der Verfafler, a) die Allmacht; Einwendun⸗ 
gen und Erklärungen der Stellen 1. Kor.ı5, 27. Marc, 6,8. 
b) Allwiſſenheit; Infonderheit auch bewiefen aus der Fünftis 
gen Gertichtshaltung ; Einwurf aus Marc. 13, 3%, c) Bob 
fommenpeiten des Willens , der Weisheit, Guͤte, Helligkeit 
und Gerechtigkeit. d) Die Ewigkeit, Unveräuberlichkelt und 
Allgegenmwart, Joh, 58. Schluß auf die Einſtimmung 
und Aehnlichkele mit Gore; Erklärung der Stelle, Phil. 2, 
5f. und Infonderheit das Ausdruds: fär- einen Raub halten; 
imgleichen Eol, 2, 8 — 10, Hierbey unterfucht der an 
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zugleich auch noch, folgende Fragen: ı) Ob die hoͤhere Natur 
Jeſn als ein Weſen vor ſich betrachtet werden fünne 7 Erklaͤ⸗ 
sung der Stelle: bew Water iſt größer, denn ich, erläutert 
durch i. Cor. 15,.24. -2) Ob ans dem Samen des. Vaters 
und des Sohnes ein Unterſchied der Wuͤrde folge? — Drite 
ser Sauptbeweis. — Aus ben göttlichen "Namen, die 
Chrifte.deygelegt werden. : Hierbey feigende Unterſuchungen 
umd Abhandlungen: 1) Ob Jeſus fich felbft Gott genannt 
habe ?“ 2):Zengniffe der Apoftel, und zwar zuerſt oh. ı, 
„3. Bedeutung und ‚Herleitung des Worts doyac. 2) Ob 
es aus dem alten Seflamente entlehnt fey? b) 05 es aus 
dem Piaro Hetzuleiten ſey? Worftellung. des Syſtems des 
Diato ;- ingleiden Säge anderer Beltweilen, die einen Schein 
vonder Dreyeinigkeit geben. c) Ob «8 aus dem Philo zu 
erklären. fey? - Anführung verſchiedener Stellen aus ſeinen 
Schriften. ..d) Verpflanzung der Platoniſchen Philoſephie 
in die Religion von. den Gnoſtikern. e) Ob Johagnes den 
Aufang feines Evangelii sinigen Gnoſtikern entgegengefeßt has 
be? Zweifel dagegem f)- ln die Aehnlichkeit des Logos 
br Zohannes mit dem Wort im Jenbavefta, - . g) Won der 
Meyriung, daß Sjohannes in feinem, Soangelium einige Stels 
len gegen. die Schüler des Johannes des Taͤufers ger ichtet ha» 
h) Die wahre Bedeutung des Logo? oder des Worts im 
—X8 Johannis iſt in dieſem Evangelio ſelbſt zu ſuchen. 
3) Ueberſetzung des 1. Cap, des Ev. Johannis von V.i — 
1a8, mit Aumerkungen und Folgefägen. 4). Der Einwand 
des Kabſer⸗ Julianus, daß allein Johannes Jeſum Gott ger 
nannt babe. 5) Beweis aus Roͤm 9,5. 6) eher :. Tim. 


3, 15. 16. 7) Urtheil über den Gebrauch anderer Stellen, 


Tit. 2,13. Matth. 3, 3. Luc. 1,16. Joh. 20, 18. 1. Joh. 
5, 20.21, Ap. Geſch. 20, 28. 1. Cor. 10, 9. Sud. B. 4 
. Meynung des D. enefli, daß der Name Herr im Griechis 
ſchen auf das Hebraͤiſche Jeheva deute. — Vierter Jaupt: 
beweis, — Jeſu Eprifto ſoll göttliche Verehrung erwieſen 
werden. Unterfachung der Frage: ob aus der Verehrung, die 
für: Jeſum in.der heil, Schrift gefordert twird, auf feine Gott, 
‚heit geſchloſſen werben Eörine? — Zulegs giebt, der Verfah 
fer noch. folgende fpeciellere Abhandlungen: ı) Won der Aufe ' 
gabe des Konigs von Großbritannien über die einige und un 
endliche Gottheit Jeſu. Entwurf zu einer Abhaudlung über 
diefelbe. 2) Cintheilung ber Vorftelungsgrten über die Per⸗ 
- fon Jeſu in Partiften a i. diejenigen, bie nur eine einige 
1. . 4 soti 
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gbitl. Perſon, Beh Vater, annehmen, ımb-die@erdheit dr Sata 
me für eine einzelne Eigenſchaft oder " Kraft" halten. ir 
wuͤrden fie doch' lleber Unitarier genannt haben.) - Erdatark 
ſten, Homiſten und Perſonaliſten. A) Voti den Partiſten, 
oder dem Oabelllanigmus. - BY: Wen’ den Creaturiſten ober 
Arianern. a) Urfachen Bes ehemaligen Beyfalls der Ariane ; 
b) Sumine ihrer Behaͤußtungen und Gründe z <)-Marftıh 
Inngen des Clarks, Mäty:-uib anderer, auch zweyer deub⸗ 
ſcher Schriſtſteller; Imgleichen von dei Subordinariom unter 
den drey goͤttlichen Subjerten. C)- Bon den Homiſten, ober 
Socinianern. : 0) Aeltereund neue Geſchichte ihrer Meynung 
by) Weghebung einiger Mißverſtandniſſe in dem Streite ne 

diefer Parthey; c) Gruͤnde derſelben; d) ob das Bittiiige für 
Jeſu nicht von den Apoſteln und Gottesgelehtreti Prfuntfiekt 
worden? D) Die perſonaliſtiſche Worftelluhnsare,' oder dee 
Athanafiänismns, a) Wekthntniies'b):i5 Feſus nd fein⸗ 
Apoftei gleiche Vorflellungen gehadr und gegeben haden Fit 
Bon dem Namen: Perſon, ur aniten Schulfeagen. d) 
Von den Streitigkeiten über die Bereinigung ber Senden Mies 
turen in Chriſto; e) Schilderung der. menſchlichen MRatut J⸗ 
fr; £) von dem Neftorius und Euthches; g) Ulfachen/-woaf« 
um Gott diefe große Veranſtaltung gemacht hat; Zweck Jeſu. 
h) O6 es wichtig genug ſey, die Gottheit Jeſu und Die Stuſ⸗ 


fe der Verbindung feiner Menſchheit mit der Gottheit fo ger 


nau und ausführlich zu unterfuches? — Man fieht alfe- aid 
biefer Inhaltsanzeige, dag der Verf. die Lehte von d 
beit Jeſu ziemlich umftändlich, und zwar hauptſaͤchlich Abees 
tiſch und hiſtoriſch kritiſch behandelt hat; auf die-ganz ricue 
Art von Schwierigkeiten, die der Lehre von der gotl. Deer⸗ 
einigkeit, und uͤberhaupt der Erkenntniß des Ueberſinnlichen, 
in unſern Zeiten durch die kritiſche Sder Kantiſche Phlloſophle 
aufs neue zugewachſen find, hat er Aber; wenigſtens in die⸗ 
ſem Stuͤcke, noch feine Ruͤckſicht genommen. Wir begnüs 
gen uns indeſſen, ihm und unſern Leſern nur etwas von dem, 
was die volle Beweiskraft der von ihm gebrauchten exegeti⸗ 
fhen Gründe noch immer wankend oder zweifelhaft zu ma⸗ 
her ſcheint, zu genauerer Prüfimg und Beherzigung vorge 
legen: es verſteht fi aber, daß wir auch hierbey, der nbchle 
den Kürze wegen, uns nur auf die Hauptſtellen einlaſſen kon⸗ 
nen, die der Verfaſſer als Beweiſe für fein Diama Ya be⸗ 
mißen geſucht fat — EN 


| | ©.:. 
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| | | 
: &,53 Mean Jeſus⸗Inbh. 5, 17. ſagt: mein: Vater 
wirket Hisher und ich. wirke auch; fo heißt Das, nicht nothwen⸗ 


z ‚Ich volcfe, als Bote „fo wois der Water, al Giste wirkts 


foudsen-der Zuſemmenhang, da ihm bie Juden einen Vor⸗ 
wurf daraus machten, daß er qm Sabbathe-an einem Kran⸗ 
ken ein: gutes Work that ſchoint vielmehr ſehr dentlich dieſen 
Dinn gij fordern, oder mit, ſich zu Bringen: mein Water thut 
Der Melt woch immer wohls.er iſt zum; Wohlſeyg der Meß⸗ 
ſchen jeden Augenblick, und folglich auch am Gabbathe her 
Ständig, wirkſam —* ſein Muſter alſo rechtfertiget 
mich nlonglich, wenn and) ich, ſo wie Epeebeſtaͤndig Gu⸗ 
es wirke, und auch ſelbſt am Sabbathtage —3 — : De 
Sof thut nichts ;- außer mad, er den Water thuu sieht, d. h 
das Muſter· des Waters,‘ oder Gottes felbit, iſt hierin dag h 
ſtaͤndige Angenmerkdes: Sehnes, ‚u. f m. Wir ſehen alſo 
nit, wie in diefen und aͤhntzhen Ausſpruͤchen ein buͤndiger 
Deweis für den Zweck des Verfaſſers liegen kann. 
S.3 Die Stelle," Joh? 17 3: "alle. Dinge find durch 
daffelbige gemacht, u, ſ. w.; wuͤrde in der That ſehr betueifend 
ſeyn, wdenn nur erſt erwieſen tbaͤre/ daß det Arebruck Aoyoc 
nothwendig · von einem ſolchen Sudjerte, dem eine eigene Per⸗ 
ſoͤnlichkeit zukommt, verſtünden werden muͤſſe; nicht aber nach 
einem feßr' gewoͤhnlichen Sprachgebrauche, den man au - 
ſchon in dem A. Teſt. finder oh der perfonifickreh 1iefenttte 
chen Veruunft und Weisheit Wortes verftanden werben könne 
oder dürfe, Allein gerade digſen Haͤuptbeweis iſt bar Bf ünſers 
Erachtens bis jegt noch ſchilbig geblieden. Denn was er S. 2 39. 
Nr. vos ddgegen fast, it nicht befrfedigend ; weil es eben erſt 
die Frage'YL, oß das ſabſtunelen Ah Ara wirkende Goͤttliche, 
wie Ur Verf. meyiit “elf göffliche Wirkſamktit außer der 
Blrkfantkeit' des Vaters, voder oh ſie nicht vielmehr nach’ Irh. 
14, 9 Zur in der That nur eine inbpeberlbiefelße ton? * 
u Gehen den Beweis, den der Verternaus Coal. . 
16. hernimmt, laͤßt ſich, Mukt ans, doch noch immer fol« 
gendes einwenden; Das Erlchoſſen ſagt · dex Verdaſſer, kann 
bier wicht wan einge meralüchen Schopſung, gedentet merdens 
denn ·es ſtehet abſoluta ohne alle Reſtriction.“ —— Nein, 
wird man ſagen, dieſe Roſtictianliegt vielmehr, deutlich ig 
dem ganzen Zuſammenhange, indem der Apolel ſowohl vor⸗ 
her als uachher von des Eriofung durch Chriſtumz, yon Ete⸗ 
settung der. Menſchen aus“ der Oberteit bes hei y Bi 


% x 


so ‚ Rune Nacheichten 
ihrer Verſthung In das Reich des lieben Schnee, und von 
den Wohlthaten, oder großen Vortheilen redet, Die der Mick 
dadurch zu Theil werden follten. — „Aber der Gegenfiuib 
„diefer Schöpfung iſt nach der Angabe des Apoſtels ganz ib 
„gemein ; er begreift Himmel und Erbe, kurz, bie ganzealk 
„gemeine Schöpfung.“ — Gut; aber auch der Din va 
neuen durch" Jeſtun veranftalteren- morallſchen :# 
ja ganz allgemein; er umfage nicht nur die Erde, Teuderk 
and den Himmels die ferligen Bolgen und Wirkungen * 
ben ſollen ubze Erbe und Hinmel fich erſtrecken, und als 
Glied in der Kette des: Ganjen wird er folglich auch auf das 
Sanze Einfluß haben, fo daß wenioftens an Ber. Kermed 
| eeffelben und an der $reitde barikber, felbft nadı det austräik 
Vchen VBerficherung und Vorftöllingsart der Slbel, auch fer 
* ar die Engel Theil genommen haben, uns foltziich auch Bu 

3 noch immer mehr daran Theil nehmen werben. CE. Luc 
2, 10 — 14. 1, Petr. 1, 78, - Wenn nım alfo der Apol 
Jeſum als den Stifter und. als Oberhaupt dieſer neuen mare 
liſchen Weltſchoͤpfung denkt ‚und vorſtellt; ſollt⸗ dicker Chan 
nicht groß und —* genug ſeyn und voͤllig das — 
* er in a * ſagen Fe s —— es * 
mehr gewiß ſeyn, daß der Sprachgebrauch, der ganze 
—ã— ind die Sache ſelbſt niche nur diefen Sicn se 
‚wohl geſtattet, fondern ihn auch wirklich fordert, wenigſtta— 
ihn auf alle Weife fehr.empfichle 7 — — Wenn une äber 
aus diefen Stellen nichts. bewwiefen werden kann; fo 8 
aus der Stelle. Hebr. 1, 3 ff. noch viel weniger möglich- 
Denn da würde 1) zu erweiſen feyn, daß der Ausdrack? 
welchen er die Welt gemacht has, nicht ebenfalls 
waoraliſchen Beltiihbpfuhg,, ‚oder * der neuen 55 

MWeltperiode, wovon doch die heil. Schrift * 


Fovg: * ſehr oft —W verſtenden er 








 dArfe oder muͤſſe; und wenn auch dies erwieſen wäre: fo 

de 3) zu erweifen ſehn, daß der rief wirklich gar 

dem Anoftel angehoͤre, und nicht vielmehr einen fpäreiir Mike 

Tprung Habe, wovon doch aber weber das eine noch das audere 

nit Gewißheit ſich beftimmen umd enrfcheiden laͤßt; erdcich 

aber 3) fa wiirde denn doch immer :nddy bie Frage feyıw ch 

der erstelle auch wirklich von einer Perſon der hochſten Bott 

heit ſelbſt, oder ob er nicht vielmehr: von einer ſolchen Perſen 

Tede, * die Gottheit, oder das Ebenbild und der Character 
etſeiben Pa. erſt übertragen, oder mitgetheilt wurde, * 


* 


[20 
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doch wietiich von dem Bäcfen. Bart ſelbſt fahr: deutlich zu 


erfchelden ſcheint, ches, indem er fie ansdeuͤckllch nur - 
das Ehenbild der göttlichen Sabſtanz beſchreibt, theils in⸗ 


n er die Stelle auf fir anwendet a dein Gett,:o Gott, bat 
geſalbet; offenbar alfo ein Gott, der noch sinen andern 
ern Gott Über ſich hat, yon dem er alles, was er iſt und 


', empfing Kurz, mit der ganzen Stelle ift wenigſtens 


den Athanaſianismus nichts zu machen, Was nun alfe 
‚ &.20, aus dirfer Stelle hergelsitete Folgeſaͤtze betrifft 
fcheinen fie e afle durch den erſten ſchon ihre nähere Einfchräns 


19 und Deftimmung zu erhaken. Gott naͤmlich bediente .' 


‚ der Perfon Sjefu zur Gründung und Ausbreitung einer 
ſern Religionserkenntniß. Er fegte. ihu zum Erben über 
es, d.h. beſtimmte ihn, alle Menſchen ſich zum Eigen⸗ 
im zu machen, d.h fie für Wahrheit und Tugend zu ger 
unen. (cf. Tit. 2,14.) Denn duch ihn hat er rous auw- 


5, die neue moraliſche Welt, erichaffen. Er ift alfo zwar 


dt felb Gott, auch nicht ibm gleich; aber er vertrat doch, 
zu fagen, Gottes Stelle bey den Menſchen; er war das. 


venbild, des göttlichen Weſens, oder ihm an Wuͤrde und: im 
nen Eigenfchaiten aͤhnlich. Erträge daher auch alle Dinge 


ch fein Eräftiges Wort, d.h. die neue durch ihn an, — 


te Ordnung der Dinge, oder, das neue moraliſche Gottes⸗ 
id), dauert und geht nun auch durch die Kraft ſeiner Lehre 
och immer fort, indem er die Reinigung der. Menfchen von 
ten Sünden, d. h. ihre moraliiche Beſſerung bewirkt hat. 
zaͤchſt Sort iſt er nun alſo auch der Hoͤchſte in dieſer neuen 
oraliſchen Weltregierung, oder er ſitzt zur Rechten Gottes. 
r iſt aiſo auch ſelbſt uͤber die Engel weit erhaben; denn er 
der Erſtgeborne, d.h. das Oberhaupt, oder Gottes Sohn, 


ad Gottes Stellvertreter in dieſem neuen moraliſchen Got⸗ 
sreihe jene hingegen find nur dienftbare Geiſter in demfels 


0. (V. 14.) Dazu. hat-ihn-Sott gefaibet, d. h. ihm ganz 
—8— hohe Geiſtesgaben mitgetheilet, oder ihn als ſein 
benbild, als feinen Stellvertreter, anfgeftellt 3. und fo hat er 


un ein Reich, fefter als Himmel und Erde gegruͤndet, dag 


nvandefbax fortdauern, und endlich einmal fi auch noch 
Is.unteeiwerfen wird. — Offenbar iſt alſo das Concretunj 
x Perſen Zeſu an ſich ſelbſt nach dieſer Stelle nicht. in eben 
em Sinne und auf eben die Art der Sottheit theilhaftigz, 
te von dem Water geſaat wird: er iſt Gott. Denn dep 


tele Brieſes Test. ihn ja nur tzehen Sort; ; ung 


‚wenn 
T 


vd 


“ 


992 . Kurze Nachrichten 


wenn man nun auch annehmen wollte oder muͤßte, daß der 


Verfaſſer durch Aocommodation nicht blas moraliſch, ſondern 


phyhyſiſch, did Erde ſelbſt, und nicht blos ihre tieue‘, beſſere 


moralifche Verfaſſang durch ihn gründen ließes fo iſt doch 


‚ Wenisitens- an eine Athanaſianiſche Dreyeinigkeit in dieſer 


x 


Stelle um fo tweniger zu denfen, da der Verfaſſer von ihm 
Ausdrüde gebraucht, und Verhaͤltniſſe von ihm angiebt, die 
mit einer numeriſchen Eimbeit des Weſens unmöglich :beft« 
hen Eonnen. In dem erften Theile feiner erneuerten Erwaͤ⸗ 
gung ©. ı27, ſagt der Verfaſſer ſelbſt: „Pſ. 45, 8. find 
„zwey Subleete Gott genannt; darum hat dih, Elohim, 


„bein Elohim gefalbt. Aber find beyde Sort? Iſt der eine 


Elohim nicht der König, vielleicht Salomo, auf weichen 
„dies Lied gefungen iſt? Doͤnnoch konnte in einem babern 


„Sinne Paulus Hebt. 1. diefe Stelle auf. Jeſum anwenden” 


— Allerdings, das konnte er; aber went er nun dieſe Stel⸗ 
Te blos anf-Yelum anwendet: kann denh wohl ih dirfer Ay 
wendung tin Beweis für feine Höchfte Gottheit liegen ? Kom: 
te Salomo Elshim heißen; wie vielmehr nicht Jeſus, ohne 
desiwegen im eigentlichen hoͤchſten Oinne es wirklich nothwen 


. dig ſeyn zu muͤſſen? — 


&:.14.: Wenn die Stelle: wo zwey oder Drey verſamn⸗ 
let find in meinem Namen, da bin id) mitten unter ihnen, 


auch von etwas mehr, als von dem in und mit feinen Jain 


gern beftändig wirkſamen Beifte feiner Lehre zu verfichen 
wäre, der natürlicher Weife immer in ihnen gegenfeitig ſehe 
gefiärft und ermuntert werden mußte, weyn ihrer zwey ober 
drey bey einander waren ;. ſo wuͤrde doc, wenigſtens die, 
naflanifshe Idee von einer Gottheit und Einigkeit, des We 
Veng mit dem Bater aus diefen Worten nicht hervee 
Denn etivas, Aehnliches wird ja auch ſelbſt von bem \Engels 
geſagt, z. E Pſ. 34, 3. Pis,u, 0," - 


©;er. . Die, Nr. 71. angefuͤhrte Stellen, oh, «7,1. 
Matth. 28, 48, 20 u. ſ. w., beweiſen ebenfalls keine Gleich⸗ 
heit mit Gott, feine Einigkeie des Weſens, ſondern Iren 
Hlos, daß er der Stifter und‘ Geſetzgeber eines netten‘ une 


liſchen Reiches Gottes in der Welt, und in dieſer Hiaſht 


der Stellvertreter und Bevollmaͤchtigte Gottes an das bnſh 


diche Sefchlecht tönt. Unter dieſem Character Konnte er dem 
alfo auch feinen Yüngern fagen, daß er eine gleiche Vollmach 
van auch ihnen aͤbererage, Und.bap fahre Suche, als Gottes 


, 


an 
F 
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iche, ſich auch gewiß darch ben glaͤcklichſten Erfolg bey ih⸗ 
beſtaͤndig legitimirra werde, oder daß die Kraft Gottes, 


mit Ihen war, oder fein Geiſt, auch fie beſtaͤndig unter 


zen werde. u 


©... Die aus den obigen Praͤmiſſen, Nr.72. here 


itete Folgerungen heben fid) von felbft, fo lange es noch ges 


iſt und Bleibt, dag die angeführte Schriftftellen auch 


h einen ganz andern Einn haben Eönnen, und daß we⸗ 
ſtens die Richtigkeit des Athanaflanijchen Lehrbegrifis dass 
gar Nicht zu eribeilen if, 


S.a7. Die Nr 73. angeführte Otellen, „Joh. s, 18. 


5 ⸗ 46.” Matth. IE, 27: Luc. 10, 28, Joh. 16, 15, 


. 7,7% :Matth.9,4.. Ioh.2, 23:25. Matth. 25, 


rc. beweiſen; zwar, daß Jeſus den Willen Gottes, und: 


e Rathſchlſſe in Apfiche auf die Menfchen auf das rich 


te Fnmite, Cdenn das chen Gottes bedeutet doch nichts - 


yeres, als eine ſehr Deutliche und richtige Erkenntniß von: 
nfelben 53 dag er cine ſehr tiefe Menſchenkenntniß befaß, 
3 bev atler Gelegenheit ſehr dentlich und richtig in: die Zw 
ıft ſahe; aber das alles beweiſet doch moch lange nicht eine 


entliche perſonliche Allwiſſenhrit; und auch felbft dieſe wuͤr⸗ 


wieder noch keine Athanaſianiſche Einheit des Weſens be⸗ 
iſen. Was nun aber inſonderheit die Haltung des allge⸗ 
inen Weltgerichts betrifft: ſo iſt 1) die Frage, ob dies 
‚hl fo ganz eigentlich und ſinnlich zu verſtehen ſeyn möchte; 
er 0b es nicht vielmehr in Anfehung des ganzen Menſchen⸗ 
chlechts von der endlichen Vollendung deilen zu nehmen ift, 
s ſchon immer von Zeit zu Zeit an einem jeden infonbere 
t bey feinem Uebergange aus. der Zeit in bie Ewigteit ge 
abe ; und wäre auch das etſte: fo würde denn doch 2) noch 
Frage feyn, ob es von Jeſu unter Diteition und Auf⸗ 
ye des Allwiſſenden nicht gehalten werden koͤnne, ohne eine 
ft eigene perſoͤnliche Allwiſſenheit dazu noͤthig zu haben. 
id wäre ah dies: fo wuͤrde 3) doch auch hieraus noch kein 
weis für die numeriſche Einheit des Weſens ſelbſt folgen. 


N 


S. 33. Die Nr. 74. von Jeſu angefuͤhrte moraliſche 


ollkommenheiten, feine Weisheit, Heiligkeit, Gercchtigkeit, 


üte und Liebe, beipeilen doc) fange noch Feine eigentliche 


ottheit ; uüd noch viel weniger eine Einheit feines Weſens 


t der höchſten Gottheit ſelbſt. W 
D. BibL CXV. B. II. Sr 9 ©. 5°, 
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8.36. Die Stelle Or. 75: che Abraham war, is 
ich, feheint. das ebenfahi ‚nicht zu beweiſen, mas dee Verf. 
‚Daraus beweiſen will. Dann.oflenbar ,, wie auch der Ber. 
felbft bemerkt, redet doc) hier Jeſus von einer.ganz. andern 
Art der Exiſtenz, als movon die Juden ihn.verftanden. Sie 
“mepiiten: er rede, von feiner Exiſtenz, als Menſch; er aber 
hatte offenbar eine ganz andere im Sinne. Es iſt alſo die 
Frage: redete hier a von der phyſiſchen Eriftenz "einer in 


. 


ihin wohnenden hoͤhern Natur oder nur blos von ſeiner de- 
"mals ſchon vorher beſtimmten und auch länaff ſchon erwarte⸗ 
ten Sriftenz als Meſſias? Der Zufammenbaud dieſer Rebe 
ſcheint effenbar mehr ‚dad. Aetztare zu fordren, weil. dr aus 
druͤcklich von der freudigen : Erivartung. nat Vorausſich 
ſpricht, die fchon Abraham non feiner: Exiſteaz ats: ieffias 
gehabt habe. Deri Sinn wuͤrde alſo diefer Semi. fchon Abre- 
ham fahe im Geifte meine Epifteny, als ARARE, :und dach 

.. te darüber yanz anders, als ihr; demn ihr:s Pie ihr fie mm 
ebenfalls fchen, ihr haſſee und: verfolget mich; er Hingegen 
freuete fich dgrauf.- Und das konnte er mits Necht; denn, 
ehe Abraham war, war meine Sriftenz als Meſſias ſchon bo 
ſtimmt, oder fihon vor Abraham bin ich als‘ Meſſias allen 
Glaͤubigen bereits Gegenſtand ihrer Hoffnung und ihre 
Freude geivefen. Waͤre aber. auch jener obige Sinn durchaus 
nothwendig; fo würde doch eine phyſiſche Eriftenz auch ſchen 

. vor Abraham, ja ſelbſt vor’den Zeiten. der ganzen uns bes 
kannten Weltperiode den Schluß auf eine wirklich goͤttliche 
und unthätige Eriftenz noch nicht erlauben, und noch immer 
fein Beweis feyn, daß Jeſus ſchon von Ewigkeit her gleicher 
Gott und eines Weſens mit dem Vater ſey. — Ein Glei⸗ 
ches gilt auch von der Stelle, Soh.ı7, 5; und das um fo 
mehr, da.die Herrlichkeit, von welcher V. 5. Die Rede iſt, 
ausdräklih W.24, durch eine ſolche erklaͤrt wird, die ber 
Vater ihm erſt gegebru, oder ihm verordnet und, beftimmt 
Habe. Was nun aber die von dem Verfafler hierbey wrgirte 
Aehnlichkeit diefer Beschreibungen mit den bey den Hebraͤers 
gewöhnlichen. Beſchreibzuigen der Ewigkeit Gottes ſelbſt ber 
trifft; fo niebt uns, doch auch dies noch immer feine Gewiß⸗ 

„ beie, indem der Sinn ähnlicher Beſchreibungen ſich doc im⸗ 
mer nach der Verfchiedenheit der Subjecte Fichtet, tonrauffl 
-angerbender werden. , &o werden z. E.auch felbft Menſchen 
nach Joh. 10, 34. Götter genaunt; wir würdel. aus deh 

. aber getvaltig irren, wenn wir diefe Gleichheit des Auxdrucke 
a J Ep Er 2 sa ‚Kuh 


N 


\ 


n 
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ch ungleich Für. eine EAleichheil ·des Mefens/ und der Eigem 
aften nehtgen mollten. Bomber Ouellen Hebr.t., woraus 
rVerfaſſer die⸗goetliche Eigenſchaft der Unveraͤnderlichkeit 


n Jeſu zu beweiſen ſaht, iſe ſchon vorhin geredet wordenz 


bezieht ſich naͤlich, urf die anmandelbare⸗ Fortdauer feines 
eiches; von denen aker, nach welhen der Verfafler ihm 


Igegenmart beylegt/ ai cha das, was ſchon vorhin bey 


r aͤhnlichen Stelle QQunanexinnert. mosben: iſt. Die, ©. 


} , Daraus hetgeleitete Schluͤſſe biriben: demnach fo lange 


ch immer wenigſtens hoͤchſt uiſicher; fo lange die Erklärung 
r Sceellen ſelbſt, morauf fin beruhen, noch feine Gewißheit 
it. „a die. Stelle: Phil.2,3 — 123. :feheine wach ihrem 
ahren an vollig sion zu et, Auen Be aan ben 
zurde, verſteht, die Jeſus hier 1. Erden ntres Stell⸗ 
rettet und Geſchaͤftst; — ——— zur 
Irafer uͤnd zu einer eitelzn igid irdifchen Selbſtethebung, 


ndetit.plos zum Beften imd Sum Dienſte der. Menſchen ger 


:auchtey And worin hn Boll nach Vollendung feines großer 


Sefchäftes erſt recht im vollen‘ Lichte zeigte, um feine Nele. 


ton dern Menſchen deito ehrwwuͤrdiger zu machen, und ihn für 
ine größe Verdienfte zu belohnen. "An eine Einheit und 
Sleidiheit. des Weſens laͤßt ſich alfo bier. um ſo weniget 
enken, da nur von cinerAe nlichkeit mit Gott, und von 
ver Erhebung zu "einer, Wuͤrd | 
ur erſt verliehen Wurde: Der Teichtefte und natuͤrlichſte 
Sinn der Stelle, Col. 2, 9: in ihm wohnet die ganze Fuͤlle 
er Gottheit leibhaftig; ſchoint umg-aber der zu ſeyn, den dee 
zuſammenhang amd: PAulus'Telbit Eurz vorher Marz deutlich 
ngiebt, wennser:W; 3, ſagt: in welchem verborgen legen 
le Schäge der Weisheit und Ertenntniß. Hlevmie giebt er 
lſo · deutlich zu rrkennen, worin die ganzenFuͤlle dee Gotrheit 
n Jefu, ades Bas Goͤttliche, daxe a ihmnmohntco, "beftchd, 


aͤmlich in allerley goͤttlicher Woheit Und Erkenntuiß, die 


r innweichen Manße ‘den Menſchen mitzuthellen ven Com 
eſtimmt · war. en ee 
' J u TREE Lidl Kehl a 

S.33. Ni. der Stelle, oh, 14, 28 MOM 
Zater ift größer, benn —ã alles darauf au, daß ncn 
ur gehörig zwiſchen Abſtracenm ad Conerrtum unter ſcheide. 
zieht man naͤmlich das Ich auf:das Abſtractum ber Wottheie, 
as in. Jeſu wohnte vder wirkte⸗naͤrnlich auf den Logos, deh 
af.dischöchfte Beenkäft Rede Soap Cchk Coi.⸗. * 
PT‘ a 


l 


Würde, die Rede iſt, die ihm 


« 
. [} 
vu a. — m 





ee 
zugebe 
——* 
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WeidjeYt. a prägt Burfob. hoR 
ie bieılEßrte; ab N se eſ ſch 
Yo den ſpaͤterin "Mofalichen: Gepege fein Weit "oorgayl 
‚Ch. 8.17.) Der ganze Stairdlefer Stelle nohn 
Siefer: feyın; iund ihre. Llebenfegäungltügnd Ama "fah 
¶Im Anfange aller Dinge wär ſchon br Berufe N 
Die Reiigien: Jeſu chren Urfprunigibat, ) ; und RAR * 
wat bey Gott, (d.h; ein ihm roefmnetich. eigenes Vng 
fernen Birkfanateit, ; ja, Gete:feiift: seiwinmıdı hei 
det lelbſedanch⸗ Berrunfı, Kat: don hyin Ze 
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nd ihrem Bid, 

zu wurde ·nui 

ohannes. „9 

" (d.6. von 

ı feinen Reli⸗ 

ugen follte; 

che ,: oder. I 

yepfafl au) nein; Er war nicht das Licht, nicht die er⸗ 

uchtende "Wermunft , ’odre der erlenchtende Refigiomsfifter; 

ibſt; fohdern pr°folke nur dlor zeugen von dieſem Lichte, d. 5. 

ſolite —— und darauf aufmertſam mochen 

zur der vn, oder dk in · Jain wrekfamne "reine; görtttdje" 
24 Kernunfe 


30 RG n 
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r Liebling der Gottheit ) ber uns: ihn erſt· racht erkennen 
lehrt. — Wir wollen übpigeng dieſe Ueberſetzung und Erey 
arung Niemanden aufdringen: Man -puäfe felbft „ ab bey, 
rin liegende und dadurd) auggedrücte Bin nicht Gott und: 
efu würdig, wahr nad gut, und der VBeftimpung. des lebe; 
rn, Jo wie den wefentlichen Zwecken Gottes wit. hen Men⸗ 
hen, ganz vollkommen gemag iſt. Nur vergeſſe an, nicht 
auptſaͤchlich wohl zu merken, daß in dieſer Stelle ſehr deut⸗ 

ch. von einem zwiefachen, gauz verſchie denen Sphjecte die 
tede iſt, naͤmlich erſtlich von dem Logos Gottes, oder von 
iner hochtzen Wernunft, alg erst: Uraurlle der cheiilichen 
deligien und aller. wahren Erleuchtung; und denig,geehtene: 
on der Perſon Jeſu an ſich ſelbſt. Man wird dann finden,. 

aß keinesweges von.dem Concrete dieſer letztern, ſondern 
rxivetius AUF von einer gelagt wird, dß he ewig bey Gott, 
2, Gott ſelbſt ſey. et EN an * 


8.138, N. 90." - De em Rn, * 5. ie. wohl. * 
ig unter den Peweisſtellen fiir. denvon dem Verfaſſex Pete, 
heidigten Lehrſatz, wenn er an ſich auch noch fo, wahr märem 
ãnzlich eusiuftreichen. weil es doch wenlglteng immer fehe; ' 
ıngewiß ift und bleibt, ob der Apoftel das Osog etc. auch 
auf Chriftum wirklich bezogen willen wollte, Das Wahrſcheinß 
lichſte und, Sicherfte. ſcheint wohl zu ſeyn „anzunehmen, baß; 
inter —ãAã ein Punetum ſtehen wuͤſſe da dem. der Sin 
jeler ſeyn wuͤrde: es if einer der groͤßten Vorzoͤge des juͤdi⸗ 
hen Volks, daß Chriſtus von ihren Vätern dem Fleiſche 
zach herſtammt, da er doch dem Geiſte nach, ober an Gele, 
Keira ‚und. Seiftesgröße über. fie alle fo weit —— 
Bott ſen gelobt! Wenn nun aber im Gegeutheil auch noch, 
o wahrſcheinlich gemoch werden koͤnnte, daß auch das Ogog, 
ste. auf Chriſtum bezogen werden müffe;, ſo wuͤrde dach jeder: 
Bewals fuͤr den Arhanaflanüchen Lehrbegriff von ſeiner Per⸗ 
on wegen der eigenen Erklaͤrung, Die Jeſus ſelbſt nach Joh, 
10, 354 be. darüber gegeben hat, aug diefer Sielle ganz une: 
unglih fepn. Den Dewrie aus den ‚andern: hieher gehörigen; 
Stellen, 3.€. 1. Tim. 3, 15. 16. 1. Joh. 5,20, 21. u. ſ. w. 
zaͤlt der Verfaſfer ſelbſt für weht. = - De min aber: 
ser vierte und lebte, Haupthewels, & 358. den der Vers. 
jaffer , wie gewohnlih „non der Art, der Verehrung her⸗ 
rinunt, die Ehriſto uoch der Bibel eriefen werden foll, feine; 
volle Bewiicureſt. NUR /tuſt arme erhält, wenn es ak * 

ewe 63 


L 


Kraft der genden eiſt :feine-Küsannadyde 
Anveitige: Richtigkeit Harz: fo-tmoflent ige una dach 
Befouders-hnben ahfhalfen ; "fondeen aͤberlaſſenr es; wie — — 


* 





Il 
an Begentheil ein Subject; don dem die Gottheit pe’ 
dlelrt wird Ärhmer Die ganze Bottheit felbft, ober, nach einer ſehe · 
Ken Nedergun; m BE pro Conereto, er 
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1e,vreäederii: fSdenariiir götruichen Denfohen And llſd vate 
Ben a drey upn einander —— Se #4 . 
eſen i it xielleicht ei Iher 

— ———— 


n eine en ober di 


m dothlatſrũn⸗ baß dle Behasaxtunt dreverumterfehiedener . 
derfonkri: tn dein: eirteh gherno en gen toniter nichts; als 
deologifche Sprache iſt ¶ Woräber ſtreiten wis denn als? 
Man. Cana JA freylich auch jedes Abſtrattum der Gottheit, als / 
E. den Logos/ vder die Vernunft und Metsheis Biottest- 
iſt, 6Ber die Allwirkſaͤmteit der Gottheit nach dem. 
tze eher Heften Morolitaͤt; und:endilch.-3) den Vater, 
der ddas gotiliche Weſen in Concreto⸗ſehr richtig eitis Gottheit, 
der GO, oder aüch drey gättlithe voliſtainige Wirkfamfeiten ; 
vetınäng Ten Grunde aber iff es doch immer nur eine Gottheit, . 
te imailer· eine tinch ebendiefelbe. einfache and untheilbare, alle: 
erudfamn. ud ·alles witkonde Bömliche'Arkraft, und — unfer: 
Btreitigon:ätfachlenig wan ein Cor) 7, : 
un! —J 












Re 






, Irene. Ber Exmiboifchen cher den m 
2 ifchen"Kicdie:  Setpzig;- IH 
Wanbtahg. 1739... 





oder: abgeupinmen) und auch die Taufe verrichtet: 
Irennung der Chtiſtem in mehrere Parcheyemfey 

kenntuiſſe erweitert undmit Zufägen. vermehrt Jooch ar 
Habe faft jede Haupfticdhe: ihr befonderes‘ Formular, 

das mit: dem Formufat ande BE 
geweſen, bald davon abgen 4 


Eonellium von Rica Früs 
verbindende Kraft- gelebt; 
daB das Wort end 
fey. Die Zeit diefes Concii 
die das allgemeingeltende An) 
Habe, _ Auffer der Sfreltigke 








— 
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l entſtand, habe’ "auch dr fh: in ren eiſten Kedme 'ende 
ickeinde ‚Hierarchie ungemein viel zu jenem Anſehn behgetra⸗ 
n. Die Viſchoͤſe haͤrten angefangen, bey ihren Verſamm⸗ 
ngen ſich als einen dirigirenden Sraats korpe⸗ (der Ve ef. 
ofite: fagen: als Directoren: des Kirchenſtaats . 
aͤupter deſſelben) zu betrachten, und folglich ihren Arefprds 
ern eine gefekliche Guͤltigkeit beyzulegen gewuͤnſcht, und durch 
> nachgebenden Kaifer ihreti Slaubensbetennsniffen die Kraft 
Igemeiner Geſetze verſchafft — der Wahn, dag eine fire 
inigkeit der hriftlichat Kirchen in Anſehung der: Rchrpnktre 
1b Gebräuche unumgänglich nöthie fen, habe das Anſehn die. 

allgemeinen Symbolen od mehr befeſtiget. Zuletzt feden 
> drey allgemeinen Symbole die herrſchenden geworden, ob 
yon nad) Ihnen tine Menge andere gegeben- wurden, und ihr 
nſehn! zu vernichten droheten. — &, so iff das Conclllum, 
elches im J. 742 zu Frantfürt gehalten tworden, und vas 
laubensbekenntniß das Pelagius in der Meinung, daß’ 
m Bietonymus herkomme, angenommen haben fol ‚ ein 
ud oder Schreibſehler; es ſollte 79448ißen 


II, Die drey allgemeinen Symbola. (&. 10—gı. 1) 
ier ift alles, was von dem apoftolifchen, Nieaniſche 
thanafifchen Eymbot bekannt ift, in gedrängfer Kürze —28 


18: Die Augsburgifche Confeſſton. (S. 1 — 36.) 
der Verf. verſpricht zwar eine ‚genat e und forsfältige Erdrte 
ıng der Geſchichte der A.C., aber Kenner werden bieſe Ber 
zuigkeit und Sorgfalt in ſehr vielen Stellen vermiſſen — 
E. Wenn S. 42 geſagt wird: Caurl V. habe geſucht, die 
eligiomsangefegenheit auf dem Reichstag zu Augsburg zur 
ihern Eitſcheidung zu bringen, und ſich dorgenommen, mit 
ebe und Guͤtigkeit beyde Partheyen anzuhoͤren, und Den 
rieden zu vermitteln: fo weiß jeder, der in dieſer Geſchichte 
ih Fremdling iſt, daß man zwar ſolches nach: dein kuiſerlichen 
usſchreiben haͤtte erwarten ſollen, daß aber ſein Verhalten 
f dern m Deicberast ſelbſt dieſer Erwartung durchaus widerſpro⸗ 
en habe. Dieſe Genauigkeit vermißt man auch in dem Aus⸗ 
ut: Caris Editt auf dem Keichstage sw Speier fh . 
n den Anhängern der neuen gereinigten hre mit der be⸗ 
hmten Proteſtation angenommen worden. S. 56 wird ge⸗ 
it, Melanchthon habe durch fein Zugebrn er —**— 
en Gewalt bey-deit Augsburgiſchen Vergleiche bandlungen. I 

n Prowfänten: harte Vorwuͤrſe verdient, Sin Krane De 
vi 


X 


durch irgend eine 
. zu bringen — er ſey nicht gaͤnz von Aurbers 


a es Lu 


Heghaltiger Dchriſtſeller wuͤrde dieſen zwehdeutigen Nusenf 
vermieden Habau , Der. es wenigſens unbeſtimmt [9 
Vorwurfe gesscht oder, ungerecht gewefen ſeyn. Ye 
‚xechtigteit. hat Hr. Plant: in der Geſch. des poteft. Lelehene. 
3. Th. auS146 f. himaͤnglich bargethan: In dem Ant 
ang as dem Augsburgiſchen Reichsabſchied Toitb ge gelegt 
©. 58), der Kaifer habe verlange, fie Sollten ſich it; 
and ders Reich wider die Wiedertäufer vereinigen u 
gunntenpiver + find ausgelaflen —Noch arbfere Anside 


Zeleiten finden ſich vo @&,-63 bis 85 In der Darkellung der 


Geſchichte der —— dig über die Veränderungen, melde 
sel, bey der Augsb⸗ Confeſſion vornahm, eutſtanden And. 
Seiner Meinung nach gehoͤren. dieſe water die Schwachbeiu⸗ 
des großen Mannes, die aber entſchuldigt werden ennen — 


er habe den Streit zwiſchen Luthern und Zul weehe 





She ein Wortgefechs, ala, für einen wirkliches Zhpten, 
ſchied der. Meinungen angefehtn — vielleicht habe ak. ger 
gaubt, baphe Theile haͤtten ſich den Sinn ihrer Be 
ſelbſt noch nicht genug erklaͤrt, und babe alle gen Ar 
ittelbeſtimmun fie beydg, e lage 
—* 


fen, doch habe er ſich der Liltheriſchen mehr, afs. —F 

ſchen, genähere — indeſſen haͤtten ihm feine Beden 

nicht verftattet, in dieſer myſter ioͤſen Lehre einen Macht ſpruch 
zuthun — er habe alſo zwar behauptet, Chriſtus fey mugeheh 
&ig.im Abendmal gegewwaͤrtig, und erweiſe ſich in denen Prdk 
tig, die das Sacrament genießen, alſo daß er fie 


‚Bliedern mache, und mit feinem Blute gereiniget 


allein, er babe es nicht gewagt, die Art, wie Diefes ge 


ſchehe, zu. beftimmen — (eben als ob unfere andern Nefor 


matoren odes Kuther inſonderheit dieſes zu beſtimmen gewagt 
haͤtten.) Melanchsbon habe gerechten Tadel verdient, dep 


te mit einer öffentlichen Staatsurfunde — mit der Augeb 


Conſeſſion — eine Veränderung vorgenommen, und. deu ſeht 


‚gegründeten Unterſchled zwilchen der Schrift eines: Priunsenan 


wes und einer öffentlichen n Ei erkannt habe, und Gabe aus 
deswegen von dem 8. Joh. Friedrich durch den Camzler 


BSrã uck einen Verweis Pa — Alle diefe zum Tpel 


ſalſche, zum Theil verwirrte Borfiellungen bi hätte der. Verf. 
vermeiden konnen, wenn er des Hrn. Paft. Steahels grüsse 
liche Analogie Mielanchrbons, worin unfer andern 3 


| deie Are gegen hie Aechtheir bes Mrotogolle van - 
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26 Mihallen des Churfuͤrſter am Melanchthous Veruͤnderun⸗ 
on der M C. beweiſen will, gemacht, und alle Gelehrte zum 


Beweisaufzefordert ſid, daß ſchon vor dem J. 1560 dem 
Mei. von irgend einem Epangeliſchen wegen Veränderung 
iner Conſeſſion ein Vorwurf gemacht worden — 
ſewels ninb wider das Zeugniß der Geſchichte wird auch ©; 85 
ehauptet die Reſormatoren hätten anfanes ſchwankende Bor 
ellungen von der Gegenwart Chriſti im Abendmahl-gehabt 7 
uf.der einten Seite haͤtten ſir den Ungrund der Trausfubftaus 
iativn eingeſehen — auf der andern Seite ſeyen fie durch. die 
"infeßungstworte und durch bie einmuͤthigen Behauptungen 


er aͤlteſten Kirchenlehrer gedrungen worden, bey tiefen Wor⸗ 


en fichen zu bleiben; fir feyen auf Ausleguugen und Erklaͤ⸗ 
ungen gerathen, bie (allerdings anfangs nicht. gefaßt, und da⸗ 
er nicht yerftanden, yon vielen auch bezweifelt worden... Aus 
ber und feine firengften Anhänger hätten den Geyuß in, 
Kit und unter Brod und Mein, „Mielandsbou aber, 
rem dies nicht bebagte, eing factamensalift 

vart behatiptet — da er aber bad) weber diefe, noch Luthers 
Meinung ta den ſynwoliſchen Buͤchern erklärt habe: fo fep die 
vahre Meinung verborgen geblieben, welche die Lutheraner 
on der Gegenwart Chriſti behaupteten, und ihr Sefenntniß 
n dieſem Punkte babe verſchiedene Auslegungen verſtattet. 
So viel ſey gewiß, daß Mel. durch ſeine Anfuͤhrungen in der 
Apologie die Meinung der Gegner eher beguͤnſtiget, als ent⸗ 
räfter habe. Die Quelle faſt aller dieſer unerwieſenen De 
yauptungen tft freylich, wie Der Augenfchein lehrt, Ken. Doͤ⸗ 
Yerleins Inftitur. Theolog Chrift! P. 1, ©. 708f. der ↄten 
Kusg., wo auch ben Allepation von Strobels Literargeſch. 
son den Locis theol. Melanabrh. der: Druckſehler &. 132 


katt 152 narhgeſchrieben iſt; aber der Verf. bar diefe Quelle 


e Gegen⸗ 


urch feine -Wohanblunssart trübe gemacht und fo verbunfelt, 


aß man nur mit Mühe Döderleins mi der wahren Ges 
chichte übereinftimmende Gedanken darin erfennen kann. 


IV. Die Apologie der A. €. (©. 86— 9%.) 


V. Die Schmalkaldiſchen Artikel; (8,98 a 1 6.) | 


Nach unſerm Berf. ift die Bergftadt Schmalkalden in dem 
deſſiſchen Antheil der Braffcbaft Schleufingen um Sam, 
nelplarz mebrerer Zuſammenkuͤnfte der evangeliſchen Fuͤr⸗ 
ten gewählt worben (er wollte ſagen, zum Ort der. Zufammens 
unft). Die Abfichs des erſten Congreſſes (Conpents) ſey 

| gewe⸗ 


ai 


Maan fieht deutlich, Sag der Verf, die allegirten Stellen 
. in Horiledern eines andern belehrt Haben +- und wel uk 


Sehe unbeftimmt und ſchwankend aus — Formula — 
cordiaͤ im engen Verſtand ſey das ſymboliſche Buch, ick 


MMNaior und Nicolaus Amsdorf daͤtten gegen einanhie Se⸗ 


— 


3238 Kurze Nachrichten su. 


— ſchon vorher habe der Churfürft non Sochſen) be er 


ohne dieſe Stellen anzufehen, nichts Anders vermuthen kon 


L 


genefen , die Glaubenspunkte zu beſtimmen, uͤber wiciiik. 
Hd) vereinigen wollte (er wollte ſagen, die Reilgigtaftret 
ten ztoifchen den Lutheranern und Reformitten Geyaiilggei 


. ser 








angefragt, ob es wohl erfanbt jey, zuk Vertheibigung der Ne 
liglon Puͤndniſſe zu fchliegen, und Luther und ſeine Byedirbe 
Hätten, im Ganzen genommen, bierinnen nichte * 

gefunden. Hierbey werden Aurbers Schriften und. Hpri⸗ 
leder. angeführt, aus welchen gerase das Gegentheil eufelle. 





nicht nachgefehlagen habe, ſonſt wuͤrde ihn ſchon die Auf 
den Grundſaͤtzen unferer Reſormaſren befanit ift, wirgmwß, 
Fon, 





VI. Der große und kleine RKatechis mus —222 — 
(SG. 116-125.) | " ’ . rs 
Vi4l. .Sormale Concordi, .(&. 126 —149.) MR. 
wo bie größte Beſtimmtheit der Ausdruͤcke und hiſtorit 


= 


nauigkeit am nöthigften geweſen waͤre, druͤckt ſich der 







nen man aus Dem Worte ottes (?) auf. öffentlichen Oe⸗ 
fehl verfchledene unter den Lutherifiben Theologen en Ä 
Ötreitigkeiten erörtert und entſchieden habe. (&. 126.) Ph: 







hauptet, die guten Werke feyen zu unſter Seligkeit 8 
dig ; und g ſeyen bey unſrer Seligwerdung ſchaͤdlich. CS, Fa 
Das im F 1550 Calfo nicht, ‚role man fonft glaubte, 13447) 
zu Augsburg: verfettigte Inderim habe unter den. eva 
Theologen Vertheidiger gefunden, welche ſich etklärten, 1 
könne daffelbe und die darin enthaltenen unbrbeniender BR 
ven (adırdopx) wohl unterſchreiben — Jac. Andrei 





auf, — des — —— ue * 
auch des Herzogs von Wuͤrtemberg, ſeinee Herrn? 
— Son achten — 


Hof des Ehurfürften and Hab fe 


| Sörreimeißigtelt.ertlärh die Vermittlung bet a 
f 


‚Reiten zu übernehmen — er habe deswegen auch eine PeBr 
Schrift verfertiget, die er bey diefem Vergleiche zum Gruünde 
jegen wollte, und in welder er ferafältig nur die pofiiees 
Saͤtze berührt, die netzativen: aber verſchwwiegen babe.l&, ı 329 


. Wie verwirzt. hier aͤles miter einander geweſen iſt! — 
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/ \ yu- 
mic dieſer Geſchichte unbekannte Pofer mag verfehern'sede una 
ter ‚den -ppfitieen. und negativen Daͤtzen zu verſtehzen ſey 2 
Es find nämlich die fünf Artikel: von der Gerechtigkeit des: 
Staubens vor Sort, von guten Werfen, vom fieyen Willen, 
von Adlaphoren. aber Kirchenceremonien, und vorn‘ h. Abend⸗ 
mahl; welche Andrraͤ ben -feinen Unterhandlungen wegen Der. 
Kirhenvereinigung anfangs zum runde Tegte,: worin: zwar · 
die Lehre unfrer Ritche-vorgaszagen, -aberıdie entgegengefekte- 
Lehre nicht Verdammt war Sie fiehen in feinem gründlaui 
chen, wabrbaftigen und. beffändigen Bericht non chriſte 
licher Einigkeit u. ſ. w. Wofffenbüttel, 1570. 4. worth ert 
die ganze Geſchichte feiner Unterhandlungen bis auf diefes Suhe: | 
erzählt. Die Urtheile über die Ktyptocalviniſten (oder eigente; 
fid, Philippiſten) und ihre. Schriften find alle bem Kragen 
Orthodoxen J. 5 Walch: in feiner Introd. in LE. Symbu .. 
nachgefhrieben. - Deu Hoſpinian und Peuter, jaſelbſt dem 
neueften Verfaſſer eitier Geſchichte der Concordienformel, Job 
Vik. Anton, Tennt der. Verf, vermuthlich gar nicht. Doch 
wir ſcheuen uns, die Geduld dei Lafer durch mohr Anmerkum 
gen Aber dieſe Arbeit eines fluͤchtigen Zufantmetrftoppfers zu 
srmüden, Mur ber feine Meinung von dem: Urſprunge der 
erdlichen Verpflichtung auf die ſymboliſchen Bücher fey ung 
erlaubt, nach etwas hinzuzuſetzen. Schon im J. 1521 (ſagt 
er S. 148.) ſeyen die Lutheriſchon Theologen zu Wittenberg: 
bey. den damaligen ſich ausoͤreitenden Schwauͤrmereyen unter 
ſich einig worden‘, keinem ein viſſentliches Zeugniß feinen Seo: 
ſchicklichkeit zu ertheilen, der fich nicht durch ein eidliches; 





Verſprechen anhelſchig wachen würde, bey der -gerefhigenn 


Lehre zu bleiben. Hier folgt der Verf. auch wieder Walchen, 
nur daß er dag J. 1521 ſtatt 1551 geſetzt: aber er hätte die 
allegirte Stelle ans Melanchthons Deelamat. T. 3. S. 696. 
der Strasb. Rudi: 1567. ſelbſt aufſchlagen ſollen:  nihfde.ek 
gefunden haben, daß dort von einem eidlichen Verſprechen, 
Iondern;nar-.von einer Berfpregpn ‚Aberhaupt Die. Rede ſey. 
Es iſt der Muͤhe werth, die Stoͤllx abzuſchreiben: Vocifera- 
fur Ofandlt, ſcelus eſſe, quod in renanciafion® Publich 
ceſtimonii perimus, ut hi. quibus Tribuimus teßimenium, 
adtiunent; fe amplecti mcorsuptam Ran Cora ich 
er eam ’Tic intelligere, ut in Symb. Apolt,. Nic. er Athanal. 
commemoratyi, et ut in confellione — A!1530 recitatur, 
&t promittant, in ea ſententia fe, Der, iuvante, coriſtanter 
petſeveraturos eſſe, er fideliter factaros „fficiam in, Kgele-. 
D. Bibl. CXV. B. il, Se ö ” 3 . " üs 
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fa. Ltem i eident coutioremas hovae, de quibos non 
eırant: genbicn indicie, er. -deliberent, cum aliis. ſeniori- 
Bus mnöftsa elclefia et caniundtis:— Non tecens-a. no- 
bis extogitatä eft haec prumiſſio. fed infituta ab hoc Col- 
legio ante aunos fere viginti, videlicer a Lutherp, Iom 
ex paftore: kuins, ecclefiae doftere Pomerano. Hos inte. 
imos: viros: mnagna 'injuria aflıcıt Olisnder, cum ferit 
sipiriomem, qugd voluerint tyrannıidem' conflituere, -cum 
heneftifimg cauſa confilü m conſpectu fi. Et taunc vaga- 
benter myfti fanatici homines, qui fubinde nora deliu- 
suenea: Ipargebant, Anabaptiftse, Seryeras, Campanos, 
Sweriekfeidiug er alii. Et non defunt tales furiae pllo. erw 
pore:- ; Quantum igitur hurkana: diligentia cavere pargit, 
voluit hie Senatus bona ingenia de modeltia communes. 
core, et meras oflendere extra quug.non temęte erum- 
pertium.efler, zoluit et frenare,;; quanrum peflet minus 
qmietos ete. Die ganze Stelle verdient gelefeh zu merden. 
¶Die ans Welchen allegirte Stelle Sockendorfs (S. 49.) 
von. dem Konvente zu Braunſchweig im Jahr 538 (nicht 
1833, wie bucch einen Druck⸗ oder Schreibfehler gafepe i) 
handelt auch gar nicht won Hffentlichen Lehrern, und eben Je 
wenig von einem Religionseide, fondern von. einem 
der peoteftantifhen Buudsverwandten, in Zukunft ihre Ecben 
eb deren Vormuͤnder, ihee weltliche Beamten, Vaſallen. 
Seãdte und Unterthanen, beſonders die Magiſtratsperſarun 
in ſolchen Städten, die jaͤhrlich neu gewaͤhlt werden, gut ver⸗ 
pftichten, daß fie auch nach ihrem, Tode bey der evangeliſchen 
Behre bleiben, fie ereulich befordern, und in keinem Stoͤch ih⸗ 
"yon Fortgang hindern wale®.:- . ° : AH: 
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0°, re Er ....-Od ; 
Dr. Mo Ziegenhagens, weil. hocroerdienten Hoſpee 
‚= Bigerd in Tondon, Betrachtung über Sie Verſu⸗ 
. chung des deren Cheifki’in der Wuͤſten (Mäfte).G;) 
5 Bebit angehängter Paraphraſe und Angesifungen 
‚über ben Bericht Mofis vo: der Verſuchung bee 
 * eiften Moenſchen. In den Druck getgeben von 
2 — Wilheim Paſche. (Ohne Angabe des 
Druckorts und der Verlagshandlung.) 1791. 96 
Seiten, go. 8, — 
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lm den Geiß, den in dieſer. Schrift des, weland —— 
ten Hoͤſpredigers überall wehet, den Leſern mit wenig Worten 
kenutlich zu machen, bemerken wir nur ſolgendes. Nach 
©. 5, findet. der Verf..in der Erzählung von der Schlange 
eftalt des Teufels. bey der Verfuͤhrnng der erſten Menſchen, 
Ferner in dem Bericht von den beyden paradiefiihen Baͤumen 
u. ſaw. ſtarke Beweiſe für die. Goͤttlichkeit der heil. Schrift. 
Denn, fagt er, „muß das nicht ein gottlicher Bericht von.ef 
ner wahrhaftig gefchebenen Sache ſeyn, der.die ganze Sad) 
und alle ihre Umfiande juft fo erzähle und berichtet, wie a | 
für die Ehre. Gottes, anſtaͤudig (?)-und geziemend, und doch 
dabey von folcher Art. ift, daß -er in Feines natärlichen. Men⸗ 
Ichen Gedanken kommen koͤnnen? (?). Sich bin verfishert, went 
Menichen sine Sefchichte von biefer Art hätten erdichten follen, 
die Erzählung derfelben würde einen ganz andern Juhalt ;und 
Borm befommen haben.“ S. 52. „Auch der. Bericht von der 
Verſuchung des andern Adam in der Müfte iſt ijñn ſtarket 
Zeuge für die Goͤttlichkeit der Beil. Schrift; denn welchen 
euſchen muͤrde das eingefallen ſeyn, die Umſtaͤnde des Herry 
CThriſti ja einzurichten, Daß fie fo auf einander. gefolgt ſind? 
Dit houßte Dre. nicht, ob er feinen Augen trauen ſollte, oh 
Ihm der Boͤſe, den er faſt auf jeder Seite vorſand, etwa auch 
einen Streich gefpielt, und den Seriver oder einen Ahnlichen 
alten Troͤſter ſtatt einer neuen Schrift durch. Hokus Pokus 
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Befcheidene Prüfung der Lehrdvorſtellungen ber chriſt. 
tichen Religion in. Hertn M. Chr. Fr. Dutten⸗ 
hofers, Predigers bey Nicolai zu Heithroun, ſrey⸗ 
muͤthigen Unterſuchuagen über Pietismus und 
Oxrthodoxie. Mir einer Zugabe: Kritib des Her 

ſuͤltats der philoſophiſchen Geſchichte, das Here 
Dash und Prof. Reinhold in Jena in der Allgem: 
Litteraturzeitung 1788 Nr, 231 aufgeſtellt. Stute 
gard und. Tübingen. 1789. bey. Cotta 15 1.Seit, 
Vorride XIV. - u | u ur 
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a Kunze Maqrichten. 


Daß der Verf! dieſer ganz polemſſchen Schrift fein Gergebrade - 


tes kirchliches Lehrſyſtem gegem die Duttenhoferiſchen Unterſe⸗ 


chungen zu vertheidigen ſucht, dag wird ihm wohl fein billig 
denkender Theolog verargen. Aber, daß er Schon in feiner 
Vorrede Inden (er gehäßigen Ton deterjenigen mit einſtimmt 
Die, mwenh man ihre liebe Dogmatik angreift, ſogleich über 
Sereligisfität, Naturalismus, Aergerniß, Verwirrung bet 
Ungelehrten, und Über, weiß nicht was für der Religion ſelbſt 
drohende Gefahren ſchreyen; daß er feinen ehemaligen Kiefer; 
und Univerfitätsfreund, Duttenhofer, gegen alle Regeln ver 


Freundſchaft und Billigkeit, mit dem Fragmentiſten und Bahedt 


in eine Klaffe wirft, und Ihn an mehrern Steffen, ohne allen 
Demweis, mit der groͤßten Bitterkeit und Heftigkeit bes Egeis⸗ 
mus, bes Stolzes, des Einendünfels, der Intoleranz, des 
Martheygeiftes u. dal. befchuldiget, das it ein Beweis, daß er 


ſich Hey Abſaſſung diefer Schrift weder von dem immier zur 


Billig und fanft urtheilenden Geifte des wahrer Chriftereiuius, 
Ned) ach von den Öefinnungen einer wahren, ohne 

niches Arges wähnenden, Freundfchaft regieren tiede, rt ieh 
es ihm dabey mehr um die Ehre,: ein Verfechter ded-ciei 
Glaubens zu heißen, als um unpartheyifhe Eroͤrtetumg dee 


” ⸗ 


chriſtlichen Wahrheit zu thum war. 9 
“Doc, wir wollen ſeine Einwendangen und Gruͤnde rahig 
anhören, <= Unſer Verf. hat ſich Hauptfächlich nur det dritien 
Abfchtriet dee D. Unterſuchungen, da von den Lebrvon 


- Stellungen der chriftlichen Religion gehandelt wird zum 


Gegenſtand feiner Controvers gewaͤhlt, wobey er nur dieles 


Hätte bedeaken ·ſollen, daß Sn De eigentlich richt das Lehe⸗ 


ſyſtem, fo wie es von ben erſten Reformatoren unferer. Kirche, 
bndern ſo, wie es erſt von jüngern Theslogen, und befon 
von Pieriſten, dargeſtellt üund behandelt wurde, Ange 


Habe, - Diefes, nicht jenes, haͤtte er alſo in ſeinen Schugnch 


‚nen ſollen, wenn er ehrlich mit ſeinenn Gegner hatte Banbein 


wollen. — Wie grob und unbefcheiden er aber dieſen behagdie, 


das ficht man gleih ©. 7, da er feinen Öeguer unbillig jmb 


ſtolz Aennet, weil er ſich herausnehme, der kirchlichen fs 


Ichaft ‘ihre ſymboliſchen Schriften abzutrotzen und jhr Yeine 
eigenem Meinungen, Nusgebuuten feines:.gleichfam jſe ligten 


' Bernunft, dagegen aufzubringen.“ er.’£am es nichg bei 


greifen, tie Hr. B. dem Verfaffer der freym. Ünterfuchungen 


‚Pber.P, und D, eite ſolche harte Belchudigung auf den Hals 


werfen 
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werfen koͤnne, da dech dieſer S. 134 in ſeinem Buche auedruͤck⸗ 
lich die Nothwendigkeit beſondrer Lehrvorſchriſten, obwohl nur 


unter gewiſſen Einſchraͤnkungen, behauptet, und nirgends daran | 


Denkt, jemanden feine eigenen Meinungen aufzudtingen. Iſt 
es nicht,“ fage unſer Verf. ©, 8, „immer wahrſcheinlicher, 
daß einer Irrt, als daß ſo viele irren? (Wie? wenn man dies 
fers falfchen Grundſatz auch gegen unfern braven Luther geltend 
snachen wollte?) „Wie ungerecht Bift. du, du prüfft die Glau⸗ 
bengdogmen von ‚vielen Zaufenden, und bift- empfindlich (I 
daß diefe nice Tauſende deinen neu aufgeftellten Sat prüfen ! 
Dich follen viele Tauſende toferiren, und du willt diefe viele 
Tauſende nicht tnleriren ? (O ja, warum denn nicht D „Sey 
sufrieden, daß die. Kirche dich glauben läßt, was du. willſt; 
uͤberqgiab ihr (wem? was für einer Kirche? oder. melchem Con⸗ 
ſiſtorio, wenn keines ſich die Untruͤglichkeit zuſchreiben kann 
und will?) deine neuen Entdeckungen zur Pruͤfung!“ u. ſ. w. 
Was das für elende Kanzeldeklamationen über feinen Freund 
D. herab find, der ſich gewiß nicht im mindeſten daven gen 

ttoffen fühlen ottdt! , 


« . 8 . . 

Bar dan ganz Ineonfequenten Schlüffen bes Verf. in der 
Lehre von der ſogenannten Drepeinigkeit, die doch D. in feiı 
nem Buche nicht einmal beſtreitet, wollen ‚mir nur biefes ans - 
führen: „Wo gewiſſe Tigenfchaften. Gottes feyen,. heißt. es 
&. 23, da mäffen alle ſeyn; denn eine jede Eigenfchaft in Gott 
ſey Gott felbfien. Nun werbedem Sahne und dem Geiſte die 
Allwiſſenheit zugefchrieben. — Ergo. —“ Wo wird abet 
in der heil, Schrift dem Sohn und Geiſt die Unabhängigkeit 
ihres Weſens und Daſeyns zugeſchrieben? Steſlt dieſe ſie nicht 
vielmehr immer als abhaͤngig von Gott dem Vater vor? Ein 
Mann; der mit den neuern Einwendungen und Zweifeln gegen 
bieſe Lehre ſogar nicht bekannt zu ſeyn ſcheint, ſollte ſich auch 


darin nicht einlaſſen. — Bey dor Lehre vom der Erbſuͤnde 


raͤſonnirt und deraͤſonnirt unſer Berk vieles, was feinen Gegner 
gar nicht trifft, vielmehr die Behauptunges deſſelben oͤftere 
noch beſtaͤtigt Denn dieſer ſtreitet z. B. in feinen ft. Unter⸗ 
achungen eigentlich, nus gegen bie Idee van. angebobrrer, 
Suͤndlichkeit und gegen die Unfchicftichkeit das Worte. Erb⸗ 
fünde: Dagegen bringt num diefer räftige Polemiker nicht. dag 
ruindefte, was Stich. hielte, vor macht vielmehr einen Trug⸗ 
ſchluß · über den andern; ſchießs immer neben dem Zieb vorben, 
sieht, wie alle Oereiter feinen Gleichen, aus. day; Marten feines 
330° 0.2. ©egneg. 
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bdennoch als ein Opfer für fie vorgeſtellt, und fie a 
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Gegners Eonfequenzien, bie gewiß Fein Unpartheylſcher derin⸗ 
gen finden wird, und ſchreyt dann mir vollem Halfer Triumph! 
der Steg iſt unſer! Z. B. D. behauptete in feinen Wade 
©. ı73, das allgemeine firtliche Verderben fey am beften and 
feichteften aus. der menſchlichen Schwäche und Einfchtärftung 
j" ertlären, die nothwendig geweſen, wenn wir das ſehn feh- 
en, mas wir wirklich ſind. Nun böre man, was ſein Aute⸗ 
| prif für eine bämifche, ganz unlogiſche Folgerung & ss 
araus herleitel: „Alſo, ſagt er, ift daß möraliſche Berderben 
‚des. Menfhen notbiwendig. Der Menfh kaͤnm nicht anders 
[emn, Alfo wäre Gore ſelbſten Urheber des mosafifchen Bar 
erbens!!“ Wie unrichtig diefe Folgerung fey, das kann boch 
wahrlich ein Knabe von zwoͤlf Jahren, wenn er noch Leise %r 
gie gelernt hat, einfehen. Doc Hr. D. hatte ja ar’ unge 
führten Orte ſelbſt dieſem inconfeguenten Folgeſchluß vorgabr 
en geſucht, da er zeigte, wie liebrdich Sort Durch feine gu u 
erer Erziehung gemachte Anftalten unferer Schwaͤche unbC- 
ſchraͤnkung zu Huͤlfe gekommen. Aber darüber mache wat 
Verf. die ganz alberne Frage: „Wie? die Menſchen weärm 
alfo, troß ihrer angegebenen nothivendigen Einfhränkumg, eis 
ner Befferung fähig? Welch er" MWiderfpruch! Ey, og Phi 
Ipfophie! wie kannſt du einen dentenden Mann fo vertan!“ 
"uf. Ey, ey, moͤchte man dem Verf. zuruͤcke geben Ar 
füchtige Polemik, wie kannſt du einem Verfechter dee men 
alten Dogmatik feine Logik fo gewaltig aus den Kopfe ri 
fen, daß er. bey der phyfiſchen Eintichtung unferer eifı 
gen Menſchennatur wine Nothwendigkeit ‚ihres 
-  Verderbeng erblicken Eonnte, wo doch Nichte ale bloße - 
get Statt finder! 000.0 * 


.Auch uͤber die Duttenhofetiſche Aeuſſerungen vorn Ver⸗ 
ſoͤhnungstode Jeſu macht unſer Verf. bie allerg 

und erzwungenſten Anmerkungen. Er beſchulbigt wäh 

die gegenſeitige Lehrvorſtellung ©. 76: „fie mache Jeſuuct und 

feine Apoſtel, und — abſit blafphemia dito - Gott 

zu einem Betruͤger. (Und wie denn 7) „weil die Apoſtti den 

ſtellvertretenden Verſehnungstod Jeſu, der doch nach 

geben allen göttlichen Eigenſchaſten zuwider ſey, den kei 
nd ’ 












ungegchtet es nur eine Iluſton ihrer ſinulichen Denküngsert 
‚wäre, gewieſen, und zum Vertrauen darauf aufgemuntert Hit: 
ten,“ u. ſ. w. Aber, wo fagt dern D., Daß Der Derfpmngen 
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Seſa in dem Verſtande, wie er ihn ſelbſt ußläce, :aften at) 
chen Eigenſchaften zumider fen? Worbehnauptet er, daß die 
Hingabe und Aufopferung Jeſu om Kreuze eine ufio$ 
zer finnlihen Denkungsare ber: Mehlchen und kein wirkliches 
zoelles Deittel, ihre Suͤnden wegzunehmen, ſeyn ſollte? Wenn 
die; Apoſtel den Tod Jeſu als einen Opfertod Hoefteflten, und 
ſich damit nach der Denkart ihrer Zeitgenoſſen weielich richte⸗ 
sen: ſo ſolgt noch wicht daraus, daß bey.biefer Vorſtellung 
keine Wahrheit, oder Beine wirkliche Abſicht von Oeiten Goi⸗ 
tes, die Sündenkvafen zu tilgen, zum Grunde gelegen; und 
wenn wir behaupten, die von den Äpoſteln gebrauchten Opfer⸗ 
ideen gehören, zu dem damals jehr täglichen. und behrreichen 
Fporw veudeiz;, fo wird damit wiederum · keineawegs geleug- 
net, daß wir die Gewißheit unſerer Befreyung von des Suͤn⸗ 
‚den Strafe nut allein Jeſu und ſeinem Verſohnungstod zu 
verdarcven haben. Wie konnte denn -unfer Verf. ſo haͤmiſch, 
ſo Soshafr Über Eutziehung des auf Jeſu Tod 'gägründeten 
Troſtes ſchreyen, und fagen: „Auf einmal iſt aller Zroft dahin, 
— der. Grund deſſelben ausgeriſſen, -— Jeſus iſt nicht ir 
mic, geſtorben, — hat mich nicht mit dem Bater verfühnt,“ 
u. ſ. w. Im Gegentheil macht man eine wahre IJiluſion, ein 
eigentliches tragiſches Drama aus dem Leiden und Sterben 
Jeſu, wenn man daſſelbe, wie unſer Verf. S. 79 atfo vorſtellt: 
„der Sohn Gottes fer fuͤr die Menſchen Buͤrge geworden, und 
habe ſich dem Richter anerboten, er wolle fm die ganze Schuld 
und Strafe ber Menſchen ſtehen: der Richter habe dieſes Au⸗ 
erbleten angenommen, und beſchloſſen, dieſen Buͤrgeri Matt der 
Menſchen der Strenge und dem. Auſehn feiner Geſetze aufzu⸗ 
opfern,“ u. ſ. w. Wo hat aber wohl Hr. Pf. Binder. die 
Machricht von _einem folhen formlichen zwiſchen Water und 
Sohn geſchloſſenen Eontracte ber ? Vermuthlich aus dem Com⸗ 
pendio.feines lieben D. Sartorius! Gruͤndet fich aber diefe 
ganze Borkellung, diefe ganze Transaction nicht quf eine pure, 
in den Schulen der Scholaſtiker erfainene Fiktion? Dr. B. 
fage ung doch, wie denn Jeſus in die ganze Schu unt Aryafe ' 
der Menſchen einftehen, oder ihre Suͤnden und Strafen, über 
fih nehmen; wie denn Gott oder ber Richter ihn bey feiner 
gaͤnzlichen Unſchuld, um biefes Anerbietens willen, für ſchuldig 
erfennen, und ihn alſo der. Strenge. (des Strenge? dag tpäte, 
eine- füschterliche,, yranulihe, uud feine näterlihe, Muth 
und Zutyauen zu Gott erweckende Strenge) und dem Anſehn 
feiner‘ Geſetze aufopfern konnte, gut ein: falſches unben 
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Gott voraszuſchen )Doch wir innen wa Berk ige 


wen feinen falſchen, den Stan feines Gegners nie recht title 


genden Spergängen nachfolgen. Alſo nur noch eines... ep 
. berrZchre vom der Nechtfeuzigung wirſt ber. Verf. feinen 
Gegber wiederum alleriey Miperfprüche vor, weil er bie Wer⸗ 
deſſelben balt im Sinne des neuen, bald im Sinne bes ältern 
Lehrſyſtems nimmt. 8. B.“ Wenn D. fagty „eitte: fremde 
gugerechnete Gerrchtigkeit ſey Einbildung, ſetze ein falſches Ar: 
theil in: Bott woraus“ u. f. w. 3.ſo ſoll folgende Behaurtung 
damit tan Widerſpruch ſtehen; „Gott habe die Verheißung ſer 
ner Gnadornur an Zeſu Tod gebunden, — mir erlangen die 
Vergebung, sder.tigentlich die Gewisheit von der Vergebung 
unſerer Sunden nur dutch den Glauben an das Evangelium,“ 
4 wi Wer kann aber, wenn er nicht durch das fhiefe 
- Auge eines überall Widerfprüche. ſuchenden Polewikers fieker, 
hierindeca eine Widerſpruch entdecken? — Auf eine Hhdk 
sunbefcheidene und unbillige Weiſe macht der Verf: ſeinen 
Gegner S. 102 auch darüber Vorwürfe, daß er den Son ar 
wiffen Thootogen formirten Rechtfertigimgeprozeß fo loͤcherich 


"darftelles "Allen, was kann der: D.: dafür, wenn jene ven 
reinen at: fish „wichtigen Wahrheit eine fo ungereimte and laͤ⸗ 


cherliche —— niachten,; daß ein Vernuͤnftiget fie nicht 
auders / als. mit Berziehung "des: Mundes leſen Emm? Die 
Abrigen zum: Tier‘ ſehr green , weniaftens gan imtheriegi⸗ 
ſchen Ausfaͤlle dieſes Verfaſſers auf feinen Geguer vbergeher 
wir. Kann ſich die Liebe zur alten‘ Dogmatik. nicht anders 
als nA Schimpfen, mit Beihrildigungen der Irelicetut, 
und. nis faliden Folgerungen aus den Vorſtellungen des Heg⸗ 


ners behaupten,'num fo mag fie noch leben und- ‚toeben, fo lanst 
Be fan Was ber Verf. für eine Vorſtellung vom Glauben 


beguͤnſtige, das ſiehet man aus Kolgeridem:: Nach ihm ©. sı7 
„it glauben, oder fiih das Verdienft Jeſu zueignen, ein einji⸗ 
ger untheilbarer Akt, und die Vergebung der Sünden geſchitht 
nicht ſtuſenweiſe, fordern auf:einmafl® . &; zıg. „Wer us 
Jeſum glaubt, der wird ſelig, er mag fang oder Eurz glauben. 
Iſt ihm Zeit uͤbrig, feinen Glauben durch Fleiß der Heiligung 


und gute Werte zu beiveifen: ſo wird ers thun, wenn fein 


Glaube vechter Art iſt. Iſt ibm aber diefe Zeit wicht much 
uͤbrig, fo wird er durch deu Glauben als ein Brand. aus dem 
Beer gerettet, aber gerettet iſt eu. doch, duch der Guade God 
tes theilhaftig? u. f w. Je Kımt menn ber: Werk, feinem 
Habetſchlachter Bauern fo prebiget, fa werden fie es kur 


* 
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wotzi am Glauben, d. kKan dber Kaeigmmig bei. Werbienkis 
Jeſu bey ſich nicht fehlen: fallen. : Aber, ob fie mit dem Glau⸗· 
ben ‘fo eilen werden, un noch Seit zu guten Werten übrig ze 
Haben, dazu werden: fie, wenn gleich: ihr Pfarrer inte. 
-fie zu früher Bekehrung ermahnt, ‚bey jenen Boransfehangen, 
daß der. Glaube ein einzelner. in Zueignung bes Verdienſtes 
Jeſu beſtehender Semüthsatt ſeyn ſolle, eben keine ſehr drin⸗ 
gende Bewegurſache finden. Genug; wenn .fie nur noch 
gerettet, nur, ber Gnade Gottes: theilhaftig werden: Und 
das iſt ja bey einem fo beguemen. Glauben leicht möglichtt ‘ 

- Daß unfer Verfaſſer ſich des unter feinen ‚Landsleute 
faſt vergötterten Propfe Bengels taliter, qualiter gegen 
Hrn. D. auch annehmen werde, das ließe ſich wohl vermu⸗ 
then. Wenigſten⸗ wuͤrde fein Verdienſt in: Verfechtuug ſei⸗ 
es kirchlichen Lehrbegriffs nur halb geweſen feyur, wenn et 
dem lieben heiligen Wengel nicht auch eine Stnustebe 
gehalten hätte. 

Bier dee ganz unſchiMaiche Anhang, ber.eine Kritik vr 
vom Hrn. Rath und Proſeſſor Reinhold in .ber allgemeinen 
Literaturzeitung Nr. 231. 4788. angezeisten Refultats bei 
philoſophiſchen Geſchichte enthält, bieher fomme, das. fan 
Mecenf. ſchlechterdings nicht ‚begreifen, imdem Die ganze 
ZDuttenbofezifche. Schrift. in gar Eeiner Verbindung mit 
der Kantiſchen Phitofopbie. ſteht. Diefer Anhang ift aber 
auch ſehr ungeſchickt ausgefallen ,- ‚indem ber Verſaffer das, 

. wovon die Nebe iſt, und was er verbefletn will, ganz und 
garnicht verflanden, und alſo freylich etwas anders als Herr 
Zeinboid betanchettacu Bi. > Eu 
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And ie Gag: Teufifihe Magie exiſtirt, beſteht 
noch. In einer Antwort bes katholiſchen Welte 
manns auf Die von einem Herrn Landpfarrer hev⸗ 

ausgegebene Apologie ber Profeffor Weberſchen 

Heßfenreformation. Mit Erlaubniß der Obern. 

| Augaburg, Ch Be 8. 24 Dapen. Sk 


948 —98 Rohren _ 


| ——— AR Dingen hat vor einigen Jchea 
‚sin Dücleingegeu.den Aerglauban ˖der Zauberey und. Hew⸗ 
ney herausgegeken, amd. darin gereigt; daß as aberhatige. Seine 
Kurliiche -Diggie gebrund geben Fangen, Darüber wurdbe 
un ‚son. ver ſchiedenen tatholuichen: Orthodoren, inobeſonden 
aber von einenb gewiſſen cas haliſchen —æ in Augchug, 
der ſchon Inge gu der Fohne. der. beruͤchtigten Barde der 
Augsburger Eneſuiten ˖ geſchworen Sat, in ÄAnſpruch genem⸗ 
men. Kr verthzeidigte ſich theils gelegentlich ſeibſt, Theis 
wurde er. dan feinen Freunden, mud unter dieſen von einem 
gewiſſen kathoiifchen Landpfarrur wertheidiget, der eine Apo⸗ 
‚Jogie fün den Herrn Prof. MIELE drucken lieh. Dieſe Ay 
"logie dat num. Dem Earhmiäichren: Weitmanne fo viele Arbeiten 
der urſacht, daß er: in gegenwärtigen Schrift die Wercheidigung 
des Teufels und teufliſcher —— das heißt, Hepereyes 
und Zaubereyen, aufs neue uͤberoſtehtſzaimmt, und dabey nach 
Augsburger Erjefuitzei Art poltert, ſchimpft und ſchmaͤht, 
and jedem, bes. das Ungluͤck hat Ihm in Weg zu kommen, 
nach Kiopffechter Sitte, die Jauſt ins Auge: fehlägt. Dicke 
Schrift mthält fieben Prragrappen. Wenn wir die Ueber⸗ 
Schrift jedes‘ Paragraphen herfegen, fo werden fich umfere. Ser 
. fen über den. Inhalt des Ganzen leicht oriehtiven Einem. 1) 
SBeroiikemmung des Herrn Landpfarrers, als Beranlaflers 
—S Ochrift. Einleitung zur theoretiſchen Beweis⸗ 
ndung det Exiſtenz teuſtiſcher Magie. 2) Begriffsbeſtin⸗ 
nung teufliſcher Magie. Ermeis ihrer Wirklichkeit and des 
natuͤrlichen Kräften, und dem Schadenwillen des Saus. 
3) Erweis, daß es der goͤttlichen Guͤte und. Weitheit. viht 
widerſtrelte, wenn dem Satan durch Magle zu wirken, za⸗ 
gelaſſen ſey, nebſt Beantwortung noch einiger Anderer ei 
öl, - 4- Einwuͤrfen des Herrn Band 
pfarrers. 3) Erzählungen einige — — 6) Raͤd⸗ 
kehr zum Seren dadelg ihen ben die aͤgh⸗ 
ptiſchen Zauberer, über Geichelmung Bamuns,- ber Si⸗ 
ion Magus, über das goͤttliche Verboth ber Zauberen iy den 
woſaiſchen Büchern, und über die: Teufelswunder "dei Amts 
. rife. : ZI Won Authericäien die-mir det Herr Landyfarrer 
enigegenſetzt. Rechtfertigung. der kirchlichen ——— 
1b geweihten Oachen.Beſchluß. — Go viel * 
Be Apologle, wogegen her BWelpmann bier zu Felde Ai 
. "Händen sl Habe, urtheffen‘ ebnnen s fo seht der 65 
Abebegie uͤberhanpt dit, daß ·ess eufhfche Wiilimgen & dr 
Br ee 
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ren and die. Koeper der Menſchen gebe, und tüimmet Wing, 
Daß-der Teufel durch Zauberer, Hexen undirdergleichen Ge⸗ 
ſchmelß wirken koͤnne. Lnfee' Beltmann ficht-besssonen ‚bier 
- uch vorzüglich zu erweifen/ daß ber Derfely da ihm überhaupt 
die Macht 3 ‚ in unfete Atinoſphaͤre zu wirken, then ſo⸗ 
wehrte Macht als den Willen Habe, bush‘ baͤſe Menſchen, 
Das iſt, durch Hexen und Zauberer zu wirken , wenn es ibm 
Gott zulaſſe; und biefe Zulaffengen von Seiten: Bottes ſchei⸗ 
nen⸗ihm nicht den geringften Schtuterigfeiten unterworfen zu 
ſeyn. Wir muͤſſen geſtehen, daß es unſerm Weitincune nicht 
gar ſauer geworden iſt, den Sieg für die Hexen und Zaube⸗ 
zer und für ihren Herrn, den Teufel, davon zu tragen, da 
er immer vorausfetzt, oder vlelmehr als von ſeinen Gegnern 
zugeſtanden annimmt, daß der Teufel die Macht habe, auf 
unfern Erdball, jedoch unter der hoͤchſten Direttien Gottes, zu 
wirken. — Der V. giebt andy durch nicht undentliche Win⸗ 
ke zu verſtehen, daß. Alle die Ach jemals und jetzt 'mir:dee . 
Aufklärung beſchaͤftigen, eigentlich Maſchinen ſeyen, durch 
welche der leidige Satanas fein Spiel unter uns treibt, Und 
fo möchte es denn wohl In unſern Zeiten mehr als jemals nö⸗ 
thig ſeyn, fich mit geweihten Dingen, Waſſer, Satz, Brod, 
Wachs, Kreuzen und Amuleten bey Zeiten zw verſcehen, am 
den Othlingen des argliſtigen Satunas, der uns nun fiberall 
wieder fo nahe iſt, zu entgehen. — Am Ende. geräth unier, 
katholiſcher Weltmann aufs neue gegen den Heren Profeflor 
Weber in Dillingen In Harniſch, weil dieſer ſich erſt kuͤrzlich 
wieder in ſeinen philoſophiſchen Theſen vom Monat Julius 
1791. erkuͤhnte, folgende ketzeriſche Saͤtze auszuſetzen: „Urs 
zureichende Mittol gegen das Gewitter find a) die ger 
weihren Dinge; b) das Beldut der Glocken? Doch 
will er es für jetzt noch dem umnpartheylſchen Publikum übere 
laſſen, was von fo einer dreiſtkecken Anmaaßung zu halten 
ſey, mit der diefer neue phoſikaliſche Kirchenlehrer fich neuer⸗ 
dings unterfaͤngt, fein Lehrftuͤhlchen gegen die ganz algemeine 
Kirche aufzuſchlagen, in der ſeit Jahrhunderten her durch die 
ganze katholiſche Welt der Gebrauch der geweihten Dinge, 
und ſonberlich dee Glocken, in Betracht der darauf: haften⸗ 
Sm Kirchenſegnung, bey Gewittern ale nuͤtzlich anerkannt 
und ſelbſt unter der Authoritaͤt der Kirche geübt ward. Ver⸗ 
mnthlich wird aber unſer katholiſcher Weltmann den Merck 
Profeſſor Weber auch nur für diesmal dieſe chriſtliche Nach⸗ 
Wär noch angedelhen kaſſen; denn er droht üͤberhaupt * De 
no . ⸗Soeoute 
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bite at zei namiich der Apolohete · des Seren Profefier 
aWeyhers) oder ein Anderer dennoch fortfahren, uns ferner 
„wiederum. wiebiſshero, ſo wiſttahrlich aus der Schrift zu 
„nredigen, ohne auf den von. den Vaͤrern angenommenen Sinn 
„zu achten 5i.To. giebts noch ein "ander Mittel, dert Jüngen 
server Reſpekt gegen Gotteswort, und Bellen authotiſtete 
»Austogen zu lehrene: rein par Baten Bothenlohn Mad weit, 


| „und mehreren meiner braden Weitbärget danız gewiß nicht 


mans Herz gewachſen, um derloy Schreibereyen cym apper- 
„iinentrs an eine Stelle zu beingen, wo das Zaunſteigen 
acchon manchen richtigen: Wadenklopfer gekriegt hat.“ — 
Auch wit wollen es für diesmal ungerägt dahin gehen taflen, 
daß der: Paryulifche Weltmanı 'in feiner .Rontrovers über fü 
wiele gelehrte und verdiente katholiſche umd proteftantifge 
Weimer,. aamentlich ſchlmpft und ſchmaͤht⸗ 


Beber bie chriſtuiche Ketigion noch bie ramiſchtache⸗ 
liſche Kirche iſt bie- Aeinfeligmadende, aus ent 
ſcheidenden Schrift: und Vernunftgründen erwie⸗ 
fen von einem roͤmiſchkatholiſchen Pfarrer in 

Schleſien. ‚Zur Beherzigung feiner theologifchen 

: Mit« und Glaubensbruͤder. Frankfurt und Seipe 

zig, 1791. 810g Bogen. 


Wirr kengen dieſe ſeht gut und drundtich egihrichene Sci 
sroteftantifchen und Eathelifchen Theologen zur-Prüfung sob 
2" ME Beherzigung empfehlen. Die ganze Ybhandlung 
in zwey Theile: In dem Erſten Führe der Verf. die Beweis⸗ 
gründe jener Thenlagen an, und widerlegt fie auch gruͤndlich, 
‚welche den .chriftlichen Glauben. wit Ausfchliefung: Due Nicht⸗ 
chriſten von der Seeligkeit, für den alleinſee gmachenden hal⸗ 
sen; und im m Bi weyten führe ex die Beweisgruͤnde jener Thes⸗ 
logen an, und widerlegt fie eben ſo gruͤndlich, welche ihre an 
gebohrne Kirche, mit Ausſchließung aller Richt» und folder 
CThriſten, bie nicht zur dieſer Kirche geboren, für Die eimig 
ſeeligmachende ausgeben. Die Beweiſe des V. Kerußen auf 
Der Vernunft und auf Elaren Zeugniſſen der heiligen Schrift, 
Afe. ſind am und fuͤr ſich deus geſunden Menſchenvarſtand ein⸗ 
enchtend, und der ſchlichten Lehre li, Chriſti entſprechend, 
und der V. traͤgt ſie mit einer dem Pegonſtande angemeſſencn 
Nicni und Heralichteit Aare: aa mo w Ar me har 
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dien 165: Syſten bie Augen nicht: gnhunztich:netblehtee Dat, we⸗ 
nigftens: Cingang, op wicht unkig Ueher zeugung werſprechen 
barf.. Wir find:anie dem B;; aͤbra denabgehandeſten Gegen: 
ſtand ſelbſt/ fo wie uͤber dir Beweiſe,die ar. varbringt, um 
feinen Hauptſatz. daß aveder die chriſtliche Religton, noch die 
ebmiſchkatholiſche Küche die: alleinſetligmachende ſey, zu untere 
lügen, gimziid einverſtanden, :und halten nit ihm daſur, 
day es keine edlere, ſchrift⸗ und vernunftmikigese Ketzeren 
gebe, als den Indifferentiſmus, weicher lehrt, DAB, mqn als 
rechtſchaffener Man in allen Religionen. unds‘ unter jedem 
Himmelgsſtriche feelig werden korme. Nur muͤſſen wir aufriche 
tig geftehed , daß wir glauben, der V. wolle feine Leſer zum 
Beſten haben, wenn et: fie.überteden will, ſeine vorgetragene 
Behre.fen auch die Lehre; der facholiſchen Kirche... Einmal, 
rote: kaun ſich der V. eriuban au ſagen, daß  fich Dierrömnifcdhe 
katholiſche Kirche nie fuͤr bie alleinſeligmachende Kirche ausgege⸗ 
ben babe 7. Erfagt, S. 60: „Bd babe oben, S. 37. bewerkt, 
„dag unfere Kirche (die romifchinthol.) den Satz: der Glau- 
„be an den Welterloͤſer ſoy allen Menſchen, obne Aus⸗ 
„nahme, sex Erlangung Dex Seeligkeit notbwendig, nie 
„ars: einen Qlanbeno⸗ ader Religlonsſatz erflärt; hat, Eben fo 
ꝓwenig hat fines num auch imals als einen Glaubens⸗ oder Reli⸗ 
vgivneſatz erk lart, daßıfle mit Ausfchlirkung dei fogenanaten Haͤ⸗ 
„retiker und. Schiswatiket, dineinzig.feeligmachende Birche 


ufey. Es Heißt freylich wohl. in dem tridentiniſchen Glaubens⸗ 


„begenneniffe: manẽᷣ · voram serholsam fidem ‚extra. zmanı 
„nemo faluns elle poteſt -ſpundeo, etc. Cdieſen pahren 

katholiſchen Glauben, außer welchem Niemand ſerlig wor⸗ 
„den kann — gelobe ich). Allein wer ſieht nicht, Daß. die 
„Worte: Außer welchem Niemand ſeelig werden kann, 
nicht nur voͤllig beweislos, ſondern auch bios gelegerisicch und 
„ats: Ginſchub ba ſtehen, mithin quch der Sache ſelbſt nach, 
ynichts weniger als Claubensfotz find ?, Waͤre dieg, ſo muͤßte 
es aucdruͤctuch heißen: ich glaube und gelobe es, daß 
„außer: diefeny sömifchkarboliichen Glauben, (des 
„außer Der roͤmiſchkatholiſchen Birche, welche disfen 
„Glauben bekennet) Ltigmand feelig- werden könne; ' 
„und eben diefer Artikel, wenn er weſentlich zu -unferm Glau⸗ 
„ben gehoͤrte, müßte nochwendig ſchon unter dan vorbergen 
„henden Glaubensartikeln feinen Plab bekommen haben, weil 
ndie Worte: Diefen: wabren Fasbolifchen Glauben folk 
„lective Alles. das auspruden, was norbengshend. ala. wie 

.. _ . » ft 


. . 
/ 


 vühbenide ferht ke - Doch Der 2, baſtericet auch Die Zufall 


lehre des Rathelichenine, ab iber: Lehre. von der Infalltici 
ET Muß denn nicht did: Kiehe, welche bie iufallihle un) 
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FH sd Poagolitgen Siera * gebinig- Tpekifieiet: uBebindg, 
⸗MNun iſt aber dieſes wicht gufcheheh : Pr fanık audi 
Sint jener Abonte niht —* Elaubens artikel angeiähen 
Iwerden/ wie / iha denn auch Seiner: unſeres Theolagen h 
„nes Willem jemals daflir augeſchen md auſsgegeben 8 


Wer kaun' man die Sophiſterey * Fi 


Verf. beautworte AG: boch —— Bi * 
Ger Verf. hatte den‘ enge * in —— Di 

ge vorkelegtt ob die vromiſch 

machende!ſey fe wuͤrden wohl die Er 5* IT. 
antwortet haben, wie wuͤrden fir” nachräßren cimmai 
moranleiin Principien darauf haben an worten me Des 
fle haben ja dieſe Frage wirklich benntwortet, ſte haben jd be⸗ 
ſtimmt denug geſagt: quod æxtra veram cai lolicam ham, 
nemo ſahos elle pöfkr. ‚And ſieſit dent. biefer Piat wid 
tnmirietbab mis dem —— und ans Are ua 











ton allein die infallible ft; nice auch die allei 


litaͤr. Dies mag er immerhin. Jeber vernäuftiger ; uni in 
der Halligen Schtife wohl: untetvichteter Chriſt ehe 
in Beyfe hebau. Mae niucheer ums nicht zu, ihm zu 
Ben, wett ſagt? die toͤmiſchtkatholiſche Rice: Gabe 
fuͤr vie Adeinfeitigmasdende;,; nie für- He —5 Eu ee 
gegeben ober Re Sehe 1 nicht noch bis auf dieſe 

dafuͤe aut ı MB : folthe grundloſe Behnnptungendb 
Ben? "Wer Wii haus auch une. —e— für Recbeeiahl 
ge-uid Gliedet der wahren Kilche Chriſti. Auch hierin ung 








er kecht waben, nur muß er und kicht bereden swellen,.2M$ 





feine Rirche, die toͤmiſchkarholiſche Kirche, auch ‚Fe: dacke. 
Die rimiſchtathotiſch⸗ Fieche wird Die Proteſtanten fe;langs 
Riter Haken’; 16 lange ſie nicht ? voͤmiſchkacholiſch gian⸗ 
, und dies wird der V. ſein— ihr vie weoräfenuizen 





aucruit: 

In · beb That ein kecht wandirlicher Einfall "Scheint es 
ad getade, als wollte man die Rechtglaubigkeit ·und da⸗ 
w&eäiheil der Menfſchen niche vom Goangelis Chrifti med 
Ten Befblgung, fondern "Hess vor der. Annahme zub.fäie 
„ernnmig eines Symkolums’ abhängig machen, welches an 


1» Papft im 1 5ten Jahrhunders Caund die —8— tridestiniſche 
Vrwod)der qyrituchen Wat voeruſchevis Für ge. er? 
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&s: fürie eidt nur fp, ſondern dieſe ade: vechäicith 
wirklich fon, und, wird ſich Aid ‚lage fo verhalten, big. des Ka⸗ 
tholicismus aufhoͤrt Kathol elsmus zu leg. gder bis die rö⸗ 
mifchrachollfäre Kirche ein anderes Syſtent, etwa das’ = J 
ſtem des Verſaſſers, anzunehmen bir, no: F RE ER 
Scripture. Sacra contra Increeiulos- roman, 
 Audtore Laurentio Veith, Theolögiae Iottore, 

eiusdemque in.l.yceo ‘catholico Atgüftgno 
‚ ‚Profeffore publico et ordinariö, „ Parse. II. 
-. Libpi. lofue, Indicum'et.Rurh.-. "Superiorum . 
: permiflu et approbarione.; Auguſtae Vinde- 
licorum, fumpribus‘ fratrum ' eith,, Biblio- 
pölarum, anno 1790. 8.. 8 Bog. —  Parr 
IL. Libri IV ‚Regum, II Paralipomenon, 
et. U Efdrae.:1791. 15 Bog. — -Pars IV, 
“ Libri Tobiäs,. Iudith,, Efther et Iob. i791. 
13 Bog. — ParsV. — Liber Prover- 

biotum. Eeclefialtes, Cantic. Fantig,, Liber 
x. Sapiemiee, Ecclelisfticus.. ‚179%: 8 Bog. 


Wir haben den eften wi bieker Schrift in umferer Viblio⸗ 
thet Bo. coo. St.2. S. 357 ſolg. angezeigt, und berufen 
wmirs hier, da wir nigt ins. Einzeine geben Sonnen, auf das 
dort Siefaste;., Der V. folgt feinem dort angegebenen Plan-ges 
. Iaens: aber wir zwoelfeln ſehr, daß er damit den- Unglaͤubiget 
Wenuͤge leiſtet. Wenn nur wicht, feine Aufloͤſung der Zweifel 
ſooet mn neuen Tinmirſen Velexerhen d harboche 
Nb. 
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Speork ber. ſummariſchen Prozeſſe. Entworfen von | 
D. Eroft. Gottfr. Omi, uferardent, —F 


EUER Srune Madeitrtn \ 


ER und SHofger. Abo. zu Jena. keipals; w 
* Böhme, 1791. 39%. Saiten. in 8. ohne ı Bögen 
Reggſter uty'3$ Dogen Vorrede und Inhalt. 


Die bereits von unferm 2. herausgegebene Theorie des ven 
—5— Proceſſes veranlaßte ihn, wie er in der Vorrede 

ſegerauch deecſummauriſchen Vroeeffe auf ähnliche Art zu he⸗ 
En, os Das Woſentlichſte in ein Syſtem zu bein 






hie Lehrbuch darzuſtellen. Sin diefer 

Ion er fi, werde man feine Yebeit, bey den bieheri⸗ 
ort —2 en daruͤber, und beſonders nach der ſo brau 
ten und vorzigfichen Claprothiſchen Einleitung in 
ſummarlſcha Proceſſe, Cder er. übrigens. bey dieſem Seuche 
groͤßtentheils gefolgt iſt) nicht uͤberfluͤßig finden da dieſe weh 
zu einem kurzen ſoſtematiſchen Commentare uͤber die An 
rischen Proceſſe, als zum Lehrbuche diene. Obgleich, A 
unſrer Meynung, ein alademiſcher Lehrer Überhaupt 
gar großen. Entſchuldigung bedarf, wann er, "tuch\bäy bereits 
vyrhandenen tguten Lehrbuͤchern, ſich zu ſeinen Boriefangen 
einen eigenen Leitfaden entwirft: fo. iſt doch freylich eine ſe⸗ 
che ‚Arbeit, in fo verdienſtlicher für das übrige Pu A 
vorhin es wieklidy‘ an zweckmaͤßigen Lehrblichern in einer 
Materie bieder fehtte,. und dadurch eihlgermanßen einem‘ 
duͤrfniſſe a bge holſen wird. Und das getrauen wir uns vo 
Van gegendartigen Lehrbuche zu Tagen... Zwar fehle ts ums 
nicht, wie Jeder weiß, an Bearbeitungen des 
rocaffes ;i indaß wird doch auch Jeder, der fleı Fenme, aut 
uns einverſtanden fepn:, Daß mir wenige davon als sögenihke 
Lehrbuͤcher zu betrachten find, und bie, welche dafuͤe gen 
Können, die ſummariſchen Proceſſe weder gehörig fofkertmudfhe 
noch in ihrem gattzen Unifange adhandeln. Da. miſer Sf. 
bey Aiefem Duche auf beydes Ruͤckſicht genommen, und bar 
PA: unſers Bedünfens nach, den nicht fo leichten Tom eines 
Lehrbuchs gut getroffen und ererell Er Befentlichfte, mer 
der mit zu größer eitfchioefftg jkeit auf der einen;- 
zu großer Körze anf der andern —— g tentheiis mit ge⸗ 
hoͤriger Zaßlichftit aud Dentühfeh votgetcgen bar: fo Eins 
nen hi Diem Sehrhude, —e— — unſern 

eyfall nicht verſagen, und Demifelben Dr arkeit 

en ut abſprechen. * der WB, Überbem. a oe 
Ateratut Bedacht genommen, und Deut. Fleiß und lv 


* 
* 
y 
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Überak in den Noten Vie —— Scheiften nachge wie⸗ 
fen dat, welche die weitern Ausſuüͤhr 


buch wollen wir dem Leſereine allgemeine Ueberſicht deſſelhen 
geben. Der V. hat es in zwey Buͤcher BE im erſten 
handelt er von dem ſummariſchen Proceſſe überbanpt, 
und Im zweyten von pen befondern Arten deſſelben. 
Dies hat er wieder in drey Titel abgetheilt, T. von dem. uns 
Deſtimmten ſummariſchen Proceß, I. yon dem her, 
ſtimmten ſammariſchen Proceß überbanps, und zwar | 
Gap. I, von Dem Executip⸗ und Gap. II. von dem Wech⸗ 
felpxroceß,, II. von dem beftimmien ſummariſchen 
Proceß inabeſondere. u irn 
In dieſer Abtheilung vermiffen wir ſtrenge ſyſtematiſche 
Anordnung, Anfangs S. 4. 6.6. beſtimme der V. die Eins: 
theilung ganz tichtig. Der beſtimmte ſummariſche Pro⸗ 
ceß uͤherhaupt, jerfällt in den Execurivproͤteß im weis 
tern Sinn, Eder wieder in den Exretutivproß in: der en⸗ 
gern Bedentung, und in den Wechſelproceß “zerfalle)! 
und in den beftiimnmen ſummariſchen Proceß insbeſon⸗ 
dere, je nachdem alle zur Entſcheidntig der ſtreitigen Sahr 


nörhige Erſorderniſſe aus klaren, der Klage ſogleich bepgefüge 


ten, Urtunden ſich ergeben, und bie Trädligifte Crecution der 


Soͤntenz vollzogen wird, oder dies der Fall nicht iſt.“ Cute! 


wurden den letztern lieber den eigentlichen. ober‘ beſondern 
beſtimmten ſummariſchen Procch genannt haben,“ welches! 
auch den Sinn des lateiniſchen Kuuſtausdruckes, proceſſus 
fummarkıs qua talis, richtiger bezeichnet, und vor dem irri⸗! 
gen Begriffe verwahrt, als ob der ſammariſche Proceß, fregs‘ 


lich geaen alle richtige Logik, in den Gberbanpr,; und der 
insbelondere- eingetheilt wuͤrde, in welchen der B. ſelbſt 


in der Folge, wenigſtens doch dem faͤußern Schein näch, ge 
rarhen iſt.) Nach dieſem iſt ale der Sxecutiv⸗ und Wech⸗ 
felprogef ebin fo gut, als der. befondere ſummariſche Pros 
ceß eine Untergattung des fummerifcheh Proeeſſes überbanpe; 


und folglich Hätten jeme beyden nicht, wie hier geſchehen, ini 


dem zweyten Titel, vom ſummariſchen Proceßz über. 
baupt, ausſchließungeweiſe abgehandelt werden müffen, 
Syſtematiſcher wäre es offenbar gewefen, wenn der Si das; 

D. DBibLCXV.23.11.6r . Aa - a 


' on 


/ wigen eñthalten: ſd zwei⸗ 
feln wir nicht, daß auch fern Buch, nach feiner fetuern Abe} 
ſicht, zugkich Prattikern als Handbüch Nutzen leiften’Eonne. 3 

Nach dieſem unſern allgemeinen Urtheil uͤber dles Lehr⸗ 


2 


% 


N. 


. N 
356°...” Kurze 2agpriten | 


 ate Buch nur in zwen Titel, vom unbeflimmten, und be 
ſtimmten fummarifchen Proceß, and diefen zweyten wie 


der in zwey Abtheilungen, vom Executiv⸗- und beſondern 


beſtimmten ſummariſchen Proceß, getheilt haͤtte. Frey⸗ 
lich wer keinen Begriff von ſtrenger, ſyſtematiſcher Genauig⸗ 
keit, und deren Rothwendigkeit und Nutzen hat, wird der⸗ 
gleichen fuͤr leere Mikrologlen halten! 


d 


Im zten Titel nun handelt der V. in 10. Kapiteln die 

beſondern Arten des beſtimmten ſummariſchen Proceſſes ein⸗ 
zein ab. Cap. J. vom Proceß über den juͤugſten Beſitz. 
Cap. 11. vom Proceß in Spolienſachen. Cap. III. von 
‚dem Proteß in den übrigen die infenung in den De 
ſitz, deffen Erhaltung nnd Wiebererlangung betrefs 
fenden Sachen; und zwar I. Abfıhn. von den sur Kr. 
langung eines gewiffen Befitzes suffändigen Rechtsmit. 
sein, dem Interd, quor. bonor., dem Remed, ex LE. ult.C. 
de edic. D. Hadr. toll;,.dem-Interd, quod legar., demRe- 
med, ex edit, Carbon. , der Implorat. pro ebun wmifl. in 
pofl, quae fir ventris nom., der Implorat, pro obtin, fuc- 
cefl. in_bong diu abſent., dem Interd. Salvian. uud dem ex 
L. 3. C. de pignor. , Il. Abſchn von den Kechtsneitrels 
ſich beym Beſitz zu, erbalten, dem Interd. setin. poſſ. 
.. de nov. oper. nunciat. quod vi aut «lam,. de precar. und 

. de migrando. III, Abfin. von den Rechismitteln zur 
Wiedererlangung eines verlobrnen Beſitzes, dem In- 
teid. unde vi, fraudatorio, und: den Interdictis imperw- 
lib-recup, poſſ. Cap. IV, vom Mandatsproceß voa 
unbedingten und beöfugten Mandaten, und dem in Sadıı 
fen üblichen Inbibitioproceß. Cap. V. von den Aufı 
foderungsprocelfen, der Provocat, ex Leg. Diflamar. und 
fi. contend.. Cap. VI. vom Arreſiproceß, dem gemeinen 
und fähfifhen. Cap. VII, vom Xechnungsproceß. "Cap. 
VIl. vom Eoncursproceß. Cap. IX. vom Conſiſto- 
vialprocei Kap, X. vom peinlichen Proceß , dem An⸗ 
Bage> und Unterſuchungs proees. 

. Der ‚vorangelchiefte detaillirte Abriß dieſes Lehrbuchs, 
und das angehaͤngte Regiſter erleichtern den Gebrauch deſſel⸗ 
ben Sehr, und dienen. dem Buche zur Empfehlung. Wir bal⸗ 
ten es nicht für überflügig, dies hier beſonders zu bemerken, 
weil man lebt häufig findet, daß manche Schriftfleller aus Be: 
quemlichkeit auf beybe ſo nothwendige Stücen gar Beine Ruck⸗ 
ſicht neuhe..— 

u. . u “ f _ oo Ueber 
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rg manche einzelne,’ von dem Betf. engere 
Rechtsſaͤtze und Behauptungen zu kritteln, enthalten wir ung, 
weil es gewöhnlich. Controverſen, find, wovon jede Meynung 
Ihre Vertheidiger- har, und folglich der V. für die feinige im⸗ 
mer einen Ruͤckhait an beroͤhmte Rechtsgelehrte behält, Um 
ihm jedoch zu zeigen, daß wir fein Buch mie Aufmerkſamteit 
durchgeleſen haben, wollen wir ihm unfre Bemerkungen, die 
wir bin and Wieder bey einzelnen Steflen gemacht habın, 
nicht porenthalten, um bey einer zwoten Auflage, wenn p9 " 
es für gut findet, Gebranchidaven zu machen Daß wir das 
bey nicht die Abſicht haben, den Übrigen Werth feines Buchs 
herabzuſe tzen oder zu vertleinern, daß bedarf wohl unfrer Ver« 
ſicherung nicht. — F I 
S. 101. im Anf. fage der Verf. bey dem Remed. ex L. 
ult. GC, de edict. D, Hadı. toll. und nach. Anſuͤhrung der 
fichtbaren Fehler eines Teſtaments; „Sedo ſchadet ein der 
— ſich hervorthuender Mangel nichts, wenn dem letzten 
Billen die Eodicillarclauſel einverleibt iſt.“ Dies iſt wohl zu 
algemein und unbatmme gefagt, und bärte wenigstens bin 
zugeſetzt werden muſſen, Daß der letzte Wille doch alle rechtid. 
che Eigeuſchaſten eines Codicills haben muͤſſe. Bey Verſerti⸗ 
ung xies Lehrbuchs mug man immer den ho ungeuͤbten 
länger. vor Augen HKaben. | . 

ö, 08 u.f. ſehen wir nicht ab, warum Ne V. flets ein 
junger Unmundiger, um impubes’zu bezeichnen , jagt, de 
das ſetzie das erfte ſchen vurausiegt, und unmündig ſchon an 
und file fie) das impubes richtig ausdrädt, indem der Verf. 
fetsft ven Unterſchied unter unmändig "und minderjährig aue 
fayır. ” a 

S. i17. 9.162, „Der Implorant iſt derjenige, wel⸗ 
her zu der Zeit, als der Adweſende verjchofleh, ſein —8 
oder gleich naher Anverwandter iſt.“ Dies legte iſt etwaß 
dunfe, und wuͤrde durch den Zuſatz: oder mit andern 
gleich naher ꝛc vollig deutlich werben, mia 
..  &.ı5s. u d) Hit wohl neben Otto und Cniacius, 
du Roi.de lactu Lapılli, liber Gngularıs , Helmit. 178% 

8. als dir disherleinzige Schrift, welche dieſe feine Materie 
exbroſeſſo abhatideit, angeführt zu werden verdient. - 

Rıg2. $,202, „Wenn jemanden dies bittweiſe etwas 
verwulliget worden iſt, und er deſſen Wiederabtretüng vers 
iweigert: ſo tann wider ihn za jeder Zeit, wenn gleich die 
Berwilligung auf getdiffe Zeit gefcheyen ſeyne ſolltr, ein In⸗ 
* a Yan - ter⸗ 


v Ren 


— 


ie Rune Mocheichten 


werte ich., — 5 das bfteimeife erhaltene wieder ausanfınorte 
Kdeurkh Eee dr Beben ucht werdey.“ Das Mag 
ee ae erſchoͤpft den Sinn des precarıi noch nic, 


I es fehlt bier das eigentliche fignum charafterifticum defg 


eben, zum unbeſtimmten Bebrauch. Deun fonft paßt 
Das. folgende: „fo kann wider ihn su jeder Jeit, wenn 

leich die Verwilligung auf gewifle Zeit geſchehen ſeyn 
— und alles, was der V. von dieſem Interdiet hernach 
Jagt, offenbar nicht. Auch das Commodatum Eaun bittwei⸗ 
ſe, und umgefehtt dag Precarium nicht bittweije giſchehen. 
wie L. 4. $.2. 3) 4. D. de precar. beweiſet. 


S. 144. Bey dem Interdicio de migrando nennt der 
Berf. den Imploranteñ den Pachter, und den Simploraten 


den Verpachtgr,, ohnerachtet hier nur von praediis urbanis. 


Li 


die Rede iſt; wobey bekanntlich die Ausdrücke Miesbsmans 


. and Vermierber gebraucht werden, fo wie gleichfaBs im Las 


teinifchen zwiſchen inquilinum und colonum ein Unterſchied 
"gemacht wird. Auch find die Ausdruͤcke: „der, welcher 
: eine Sache zu bewohnen gebabt; der Herr, der vom 
Imploranten gepachtet geweſenen, oder umfonft zu 
bewohnen gebabten Sache, Die in die gemierbete 5% 
che gebrachten Sachen mitzunebmen; die Mitnahme 
der in Die Sache gebrachten Sachen nichz geſcheben 
laſſen 2c. gezwungen und gegen den ‚gewöhnlichen Sprachge⸗ 
brauch. Warum. nicht lieber gerade zu mwobnung? 


&ı65. Die Definition, die der V. hier von den Auf⸗ 
orderungen nder Provocationen giebt, gerichtliche 
wangsmittel, wodurch man einen andern zu etwas 


373 alt nötbigen kann, daß er, wenn er, ſolches un 


rerläße, ſich einen gewiſſen YHachibeil zuziebt,“ iſt viel 
zu allgemein, und paßt faſt auf jede gerichtliche Verhandlung. 
Den eigentlichen Sinn der Provocationsproceſſe wird der 
Anfänger gewiß nicht daraus Eennen lernen. 


S. 208. n.a: Reichardt DA. de eſſect. ſor. concuss 
ete. iſt 1775. herausgetommen. : 


S. 211. „Die Mehrheit der Stimmen Cnamfic ob 
‚em Schuldner Stundung zu verwiligen, oder ein Akkerd 


nachzulaſſen fey 2) entſcheidet nur ih dem Fall, wenn die dr 


. berungen gleich, die Anzahl der Gläubiger aber ungleich if.“ 
Dies letzte if abertücis und koͤnnie auch an dem Serum 


* ⸗ N 
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verfelteh, ale 08 durchaus die Zahl der Glaͤubiger unglelch 


ſeyn muͤſe. : Denn. auch ben gleicher Zahl der Glaͤubiger Fang - 


dehrheit der Stimmen auf der einen Seite fm, ud folg⸗ 
Lich ‚entfcheiden. | 


.. S. a447. nf) Winſche der Bf. zur Beri ſecang der 
Starten, daß den geiftlichen Gerichten. bie Unterfuchung und 
Entfheldnng folcher Streitigkeiten, die nicht dag Kitchen: 

wiefen betreffen, entzogen werden’ möchte, Wir laſſen diefen 
Wunſch dahin geſtellt ſeyn. Was er jedoch hernach zur Be⸗ 
gruͤndung deſſelben von dieſen Gerichten ſagt, moͤchte, unpar⸗ 
theylſch betrachtet, doch nur auf einen ſehr kleinen Theil der⸗ 
ſelben, anwendbar ſeyn, da in allen ordentlich eingerichteten: 
Staaten bey den Eonfiftorien und Übrigen geiftlichen Gerichten 
zu den eigentitchen Nechtefachen weltliche Raͤthe, oder Rechts⸗ 
gewhrte, angeſetzt And, von denen hierin gewöhntich alles 


allein abhängt. Es koͤmmt alſo in der That auf eins hinaus, .. 


und die Sache bat. blos.den Schein gegen fü ſich. 


Die Sprache in dieſem Buche iſt im Satz gut, ſe⸗ 
doh koͤnnte fie hin und wieder etwas blegſamer ſeyn, wenig! 
ſtene haͤtte der V. ſolche fteife Ausdruͤcke, als beabfichtigen, 
ausantworten, u. dergl, die fo ſehr nach dem ſord ſchme⸗ 
cken, und auch da fuͤr ein — Ohr nicht wohl klingen, 
leicht yermeiden koͤnnen. Auch ſchreibt er ſtets blofer, dırd 
mafen, niederreifen,, maͤßigen Maaſe, quaſchlieſen 
u. ſ. w. ſtatt bloſſer, aumaßen ꝛc. Wir Rechtsgelehrten ſoll⸗ 
ten billig doppelt aufmertſam auf unſern Seil und unfre 

Schreibart feyn ‚ weil doch manche Immer noch in dem irrigen 
Wahß chen, "als 06 es fo mir zum Wefen der Zurispen« 
dem gehote, ſchwerfaͤlig und undeutſch zu fehreiben. 


NUebrigens vertheidigt ‚der Verſaſſer noch in der Vorrede 
feine: Theopie des ordentlichen Proceſſes genen, zwey Necen⸗ 
ſenten in der Halliſchen Gelehrten, und Jenaiſcheu Littera⸗ 
eur» Zeitung, aber doch in einer" zu teidenichaftlichen , „und 
bin und nieder umartigen Tome, wobey die Mehrheit ſtets 
venfieren muß. " Möchten dach alle Herren Antikritiker, aber 
auf des andern Selte auch alle unſre werchen Herren Colle⸗ 
gen dies Immer techt beherzigen: | j 


\ Zr. 
N j ” . 
. , I or 
\ . 
‘ * er} D r 


D 
— 


„den Fall genau zu belimmen, 


HH and & einher Pandekten vom er 


3680 z = Rute Meaprihten.e: 


En werter Abdeuck des Juſtkilaniſchen Geſetnche won oh 


ghem wit bier den erſten Theil, welcher die Inſtitutieren ad 


Papdelten enthält, vor uns haben. Wir hefften m. 18 a 


Der zweyte Band, welcher die uͤbrigen Th heile des Co 
| deris in ſich foffen wird, bald nachfolgen w 


tde, und pen war 
die Urſache / warnm wir dieſe Ausgabe nicht ehet angezeigt Ber 
—* Da aber der: zwegte Band bis jetzt nech zuruck iſt, s 


| ie wir · die Anzeige:des er ſteu nicht weiter hinausfepen. " 


“ansi Vorrede, welche ‚nicht. ganz zwey Beätter ei 
—* macht ung der. KH Herausgeber mit ber Tintichunng 
‚und Beſchaffenheit diefer neuen Ausgabe bekannt. Es ik dee 

bey die Gebaueriſche Ausgabe zum Grund gelegt werben, dad 

yt- „Pics! ‚find die. eigenen Worte des Hr. P. — wulln, 

Aue: ad’ internam vel exteranm operis geconomiam en 
arent,; Inymuiata Kr "Sb wirklich fo viel abgeaͤũdett 


| un nferg Leſer TIER beurtheilen. Wir wollen den Her 
diegever 


eta chritt vor Schritt felgen, 


ng F —— Ausgabe And bekanntlich uͤber jeber 

Päder-and Titel angegeben, nick 

—5— Hui "5 ve; — ſelbſt, Im, Vorbeygehen bemerken 

ir man in der fonfe fo’ ſchoͤnen! Leeuwenſchen ae 

Ak u dem de: vefibns; ebenfalls iWer derreinzeln en 

— Auzpaehen: vergeffty hat. Dies iſt Hier, wie bil 

1% geändert, und ser die elae ‚Seite Die Zab des Dühe 

und Titeis, und über die andere die Muktik des Titels vr 
PR Aches affektings had Anfſchlagen erhachtert. 


gr‘ der Gedaneriſchen Ausgabe' iſt bey den Inferipeionen 
der eit zelnen Geſetze die Zahl Des Buche, woraus das Fragment 
genommlkw it richt mitt Buͤchftaben ausgedrückt‘ }.; —8 nich 
gefſetzt worden: Ulpianus libro fexto, fondern libro 6. 

findet. fi immer die Zahl mit Buchfaben ausgedrückt, quod 
— ſagt Hr. P. — eam rem vero uſui commodiorem ındi=- 
Zedeg riytigzien hfiftzm Befonntlich key-der Aps⸗ 
egung Aber. roͤmiſchen Geſetze Vorzugliche Dienſte, we man 
daduri In den! Gtaud geſe * t winrd die einzelnen Fragmente, 
be aus din Schriſten der mifchen. Rechtsgelehrden Hr unſere 
—— gekommen. ſi fü —— ehrander zu verbinden, u 

auf diefe Art ein ganz dunkles Geſetz außzuflaͤren, oder 
nr der ut vo ge — 

% 
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hat. Dieaift den; vrruunlae- ber’. Snforiptionen ;; und wir 
Bellen ER feinen andern Gebrauch davon zu machen. 

r, won, felöft ein, daB mon Diefen Zuge, erteichen 

—— en in \ n Snferiptigrien mögen uuff Buchftaben 
an geb I, ODER nicht, wer, fe, nur tichtig..angegeden 
wi bänberunig Iheine, 08,0 i menigfens unbes 


RUE an Pro 


—* Se hat es für niet geedtet, die vorgügfiefen 
Batlanten dvornehmiich ewo der Halandriniſchen —— un⸗ 
tee: Den Tert zu ſchennAllein, wenn man bies Für. nuͤtzlich 
hhieite, fo. haͤtte man auch eine: Aeffere Auswaht treffen, und 
Hansi, bey -folchen Stellen, wo die Flereittiniſche Lesart 
gar keinen Sinn giebt, die Locartt anderer Codere beinerken 
ſollen. Wir wählen aus vielen Otellen, auf welche wir ung 
berufen Ernten, der ‚Kütge wegen 'nlır U: 2: $. rin '£ de 
captiv. erpolllim., wo die: Wortes neque viti boni nobig 
praefunt, gar keinen Sinn gehen: Hier haͤtte die Warisnte 
des Auredgnifchen Coder angegehen werden follen.. A aller  . 
wweniaßen f onnen wir i jsen „daß der Hr. H. vor allen bie - 
Salgant hen Lesarten aerkt bat, da es doch ni befanntg - 
Sache .ift, ‚daß diele. tenlg 1 —— haben, indem Haloan⸗ 
der viele — —— ref jungen, in den. Text eingeſchal⸗ 
tet hat, Der Hr. P "We a 0 beffer alle Varianten wegge⸗ 
laſſen, dem, ben ſich haurt chlich mit Erklaͤrung der —8 
abgiebt, ie bern vten kein Genuͤge, und der blög 
praftifche Grit — fe. 


In der Haloandriniſchen Ausgabe ber Pordettem ſt ben 
den Inferiptionen ſehr häufig blogs der Name des Juriſten ane 
gegeben, und das Buch, woraus das Exeerpt genommen iſt, 
micht hemerkt worden. Um dieſes anzuzeigen, hat fh Hr. P. 
ee Eolans bedient. Menu demnach in dieſer Ausgabe B. 

— . .7 Be he 


Ulpianes Iibro XXXXVIII. ad Sadbinumt  ' [ 


fo ſoll dles fo viel heißen; bky SBaloander ſteht! blos ber Name | 
des Juriften: Ulpianus, Die Anzeige des Buchs fehlt In 

einer Handausgade haͤtte dieſe Anzeige ohne alle Ge fahr weg⸗ 
bleiben koͤnnen; hielt man ſie aber nicht fuͤr uͤberfluͤßig ſo haͤtte 
denn doch de Infeription, welche bey Haloanden mangel⸗ 
haſt ſteht, mit dem angensmuimenen Zeichen bemerkt werden 
ſollen, daß dieſes aber nicht immer e gefeheben: bewelter mehnn 


N 


3dg 2 Rule: 5; 
| 


| Apnfehigeigmen win oelchene sold une: die ber beis ae verkeb 
inſpiciendo. anführen. mom 25 vr — J 


Da Rec; durch Sen, SP. anf. die in Den Ye Kakleik Ye 
andetten — e dulden ıhrfıhen We, RO N 
telleicht manchem unfere age tr). e 

einige. Erlaͤuterungen dar ber ai hate? 
Ausſchweifung niche für anni, ne ba ae nett 
kehrer vom erfirn Nuf ein Zükdien gang. wißvorſtaũden haben. 
Iu den Manuſcripten ——— ſowehht, abe aarn 
Ausgaben. detfeiben: vnr Zaureiiii konnnon alle : ticfe des 
acht vor. : Trurelius hat Ach zuerſuorin :feinen: Maschhannen 
3.353 Poigenet Sehen Sebientt.:) Külezte ; io iiber. den 
Bert des Florentiniſchen Miseioriptn nicht fichen, ::futıhern 
von einer alten Hand Adyniinterk6 find, find nie X Bezeiggäe, 
2) Borte, welche In. ben Flarentiuiſchen Manuſcript eben, 
aber von Tautellas fuͤr überfiißig gehalten neben; figh in 
biefes Jeichen Yan) eiogefchtoflen.::" 3) Die Wörter „melde n 
dem Florentiniſchen Manuſeript nike (eben, die Mk 
‚ andern Manuferipten dert, und dem —— 7 
genuin ſchtenen, Hat. er in’ eiie —— C)enae⸗ 
Erndlich 4)· Wörte, welche zivdt "ge un Bien * n Rt 
ſtehen, welche her, Tau tr utnäche and "dl: 
- mit 4 bezeichnet, / di, “ 
Die Herausgeber. ber — ER 54 
Ruſſardus, ons. Charondas, Pas, S * 
in ihren Editionen die Steffen, welche in den 
Pandekten mit denen oben befchritbenen Zeichen * 
ebenfalls bezeichnet, nur daR fie ſtatt der Taur ** 
Theil andere Moten geroähle haben, ‚weiche fie 
den angaben. Was namentlich die Reeumenfche 2 
trifft, ‚fo kann man deshalb Beenwens Schrife de 
es progreffu-iuris eivilis, p. 744. der Leidner —* 
en. * B r r. 2. { M .2 


. Gebanor hat ſich bey ſeiner Xusgobe dur ehenpg da 
Taurelliſchen Zeichen —8 und es iſt —— 

noch zu entſchudigen, daß Hr. P. aut die Paren 

und alſo auch die Worte, welche bey Gebauer mit Ben 
wie *) Serpichner” find, in eine Parenthefe.eingefchloffen hat; 
da doch, wie verhin angeführt worden iſt, die Parenabeie sites 
san aupdew Arien ee Eee 2 Euer Kom 
> Ace 


{ 
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KRoſardae bedleute Sch: in ſeiner Aupgakt- hr Aandeherg. 
nd eigec-nensn Die, und-dje.üßep ehr verlhe von fo Ai 
gen, ——— —— winrde. Er feige: ungen 
Die ·aurelliſche· Vorrede, wetche vor. feines Autgabe ſteig 
dieſen frehlich dunkel ausgeprüctten ag: Accefiy his, Fa 
quid, se Iateat lecior) ug, qupd. his motig |]; |Hinstafem ce 
perieb hoc in:cato inris eprpone s Hlud iplumnapg prima 
ein elle, ultra quam m, pandadlis- flerensinis aut aliis 
— ‚recognolcasr.. - Diefes "Zeichen babes 
nachher. ud, Ebarondas,Pasins.ud Bosbofted gohraucde 
Ach Reedwen bemertt die optges meiche Ruſſardus dutch 
feine Doppelte Seriche einſchließt/ jedoch In: daßar ſich ſtait dey 
Striche dieſes Zeichens J bedient, worin ibm wachen de 








—2 Mnsgeben gefolgt. And. 
nr Abe hc in Co 
ie ot gi —X 


sine al fer BE Ah dor, Fugen Pe 
ea er dus mit || (en geſchloſſe 
nn 4. Mauufeript,.fo wie in — 
ten“ Ce -fep uns erlaubt. den eht 

der, ich ut mmbeutlich ansgebrüskt Hat, seı 
au sehtlorigen. con an ſich betrachtet, 
ftaunend upveridäut, da fo leicht hänter die. Mahrdeit 
kommen . fonnte ‚man. durfte te la nur die Ruſſardiſchen Dany 
deften wit —— ‚Ausgabe vergleichen. Nun uchnie 
may noch hinzu, daß Gelehrte, wie Tberondas, acius 
und Sothofred, dem Auffardus gefolgt And; und miän wird 
am Ver Wahrheir der Geckiſchen Beſchudigiing weniaſtene zu / 
zweifen anfangen. Roafatd: ‚rt felbfk: index Vortede, er 
Babe den Terk der Flormnkirihen Pandekten ne apice que 
dem uno detrafia velł adieflo abbruden Elfe; wie find 
damit die Interpretation, welche Sr. BIC gi berit vorhin 
ongefüßtten ap des Kuflmdas macht? Aufaraue bat 
vielmehr — umb dies feheint uns bie einzige richtige Erklärung 
ber oben an — orte jur (en, wein man nicht anneh⸗ 
men ein, ha us ſich ſelbſt auf zweyen auge 
aufginander fo Aral Blättern roiberfprochen hahe —. Auffa 
dus haf vielmehr die Worte, weiche ig dem Sterentinifen 
Manufecipt Rehen, aber in andern Manuferipren fehlen, eben 
um. biefes „anzuzeigen, daß fie fh nicht in allen Wronuferipten 
‚finden... mit feinen doppelten Ott ichen bezeicnet. Be I 

dahet 


J 


rn 


dehet TH6R, "ala Bat in Fanueci⸗ Wöreritiehs, fen 


Bariniter! ni dis nenifche: Da: 
Bann elle ver Pr — 
nr Den 


Von · ware 
Zveifrl geſ 
555 
en 

Aus bie m 
Mote einge 
ey 

Wut der 
von Taure 
‚einzeluen € 
“he einfchtii 
% wird mt 


g 





nit dem 
Ve einge 
Bi En 
eſer 
daͤtte herſehen werden ſollen)n si Int im Tratedt de — 


"Bande! ’Plarent. etc: p Rouch ln 


©: Bebauer hat ſich ben. * os ve Kuren 
Kelchens nicht bedient, ſondern jedrsinal. in der, Dave, une 
Zenn Wotte, die, iin Florsntinifchen Manufcriie 
" andern Manuferipter ſehlen. Nur allein bey dr: 
wen der einzelnen. Geſebe hat: Gehauer vom.>6ften a @ 
die Ruſſardiſche Note nebraucht. Hy V. ſt andy: biegie dam 
Bebauer , jedbch mit der Beiten: Wwekhung; ds we 
erkt worden iſt, gefolgt." =»... 
Nach, diefer Eleinen Digrrf ſien im Nee ol it ui 
bie Plittiſche Vorrede zurück, " ). hatte.oben — 
den Pandekten ſey die Florent. an tife jun Grände son 
wotden. Diefen Satz Befkimimt er nun noch etinais genaner, 
nämlich dahin, daß man es be elner zum täglichen Sebrurch 
Beftimmten Ausgabe nicht für rathfam gehalten dabe ſich and 
in Kleinigkeiten ängftlich an das Fidrent Manuferipe; vehhn: 











nnd Weite ser 


Qued iginar, fagt. Hr. P. ad pandeflarum.textumr.atlinet, ' 
geminationem ae permarationgas.literarum, quam: volges 
ultrpare ſolent, an. verbis exieribendis adhibuımus, Man 

erräth, was. Hr. P. fagen will, obgleidh in dem. Satz, ſo wie 

er vorliegt, Fein Sinn iſt. Ju dem Slorentiniihen Drauus 
ferıpt kommen haufin Gemitistionen vor. Bnuchſtaben, welche 

nur eimmal..da ſtehen, muͤſſen doppelt geleſen werden. Tau⸗ 

rellus hat, da er es ſich zum Geſetz machte, das Florentiniſche 
Manuſeript auf das genaueſte abzudruckeni, die Buchſtaben, 

welche ‚Doppelt geloſen werden; mäflen,, ‚ebenfalls nur einfach 

geſetzt, jedoch meiſtens mit größerer Schrift. Hierin iſt nun 

Sebauer dem’ Taurell nicht‘ gefoldteEr hat vielmehr die 
Brihftaben, welche doppelt gelefen werden muͤſſen, auch dops 

pelt gefegt, und nur- in den Noten bie Taurelliſche Setiptur 

bemerkt. Dies hat nun auch Hr. P. gethan. Was die per- 

mutationes litetarum betrifft, fo find zuweilen in dem Flo⸗ 

rentiniſchen Maugſrript die Buchſtaben eines einzelyen Wor⸗ 
tes verſeizt; JVBin der L. 1. depof. ſteht IURNAE ſtatt 

RUINAE. Diefe permutatiches find in der Taurelliſchen 

Ausgabe nicht geändert. Gebauer und Plitt find auch hierin 

dem Taurellus nicht gefolgt, Wenn fih nun Hr. P, über 
Das, bisher vordetragene fo erkläit:, geminationes. et permu- 
rätiones’adhibuimus, fo muß Rec, befennen, daß er entmeder ' 
diefe Worte nicht verftehe, oder daß“ Hr. P. nicht weiß, tung. 
Seminationen and Permutatiönen find. 


Daß man cottidie, quotiens, .vicenfimus, aduleſeens 
in gquoridie, quaties, viceſimus, adelefcens abgeändert-hat, 
var zweckmaͤhig. Man hätte aber ans eben dem Grunde in 
Der &.20,.pr.:de fideicomm. libert. das Worr temptarerit 
in rentaverit, und in der L 39. de manum, teftam. dagcoeppa@ 
in quippe verwandelt follen,. andeer Wörter zu gefchweigen, ' 


Am Ende der Vorrede fagt noch Hr. P., daß er eine 


nz 


nocitiam Hitteraniam aller Mayuferipte "und Ausgaben des 


corporis jaris ausgearbeitet habe, welche dem zweyten Theil 
vorgefeht werden fell. Auch fol dieſer zweyte Theil eine Wer« 


- 


gleichung der Eufazifchen Ausgabe der Inſtitutionen mit einem, 
alten, bisher ganz unbekannten Coder derſelben enthalten, 


Dieſe Collation hätte. ung jedoch der Verf. nicht vorenthalten) 
fündern die Abweichungen des unbekannten Manuferipts unter 
den Text der Zuflitueionen fegen ſollen. 
em ' ld un ve. NER: 

.. - Dies 


\ 


a 


“ 


u 1202. 39. $: 8; voro 


32* *7 


see 5 Be Wehen 
Dies: alles, was wir bey — * 


— erinnern. für. noͤrhig gefunden Habe Was num *22* 
ſeibſt betrifſt, ſo iſt derſelbe ſauber; jedoch, wen 


VBergleichung zweyer Bogen auf das übrige —* Be 8* 
weitem nicht fo correct, daß er den hollaͤndiſchen, WER und 
nur deu. Leipziger Ausgaben: ‚gi die Seite geſetzt werden —R 
Zwey Dutzend Druckfehler, welche wir auf zweyen 

die uns zuerſt in die Angen flolen, geſunden Haben, 

unfer. Urtheil zechtferfigen... Wit wolloen fie Hier’ ** 
mꝛiſre Lefer vog. der Wahrheit unſter Angabe za Überzeugen, 


192.8. 8, 1, f vindi; ft. yindiga, £ 
ebend. ih der1. 13,: \ x, .colie£taneus ——— 
“j183 iml. 20, 3}. niglier ſt. muliesi. Fr 
ra85 in l. 13. —*8 ſt. guin imo.. 
ris7 in l. 31. Z„s e ſt. ð Bu Fe 
sı8y ini. 50. amdusnı 8, Er 
kbend. in 1. 53. 8. 2. ek dedifet. . . .. 
1iyol. 59.2. ‚6; ut fl. Eure, 
1 192,2. 3, 20.ipfius.R. ip. Fr 
1193b.3.2.nefk.de. - .... .,n „ei 
"2194 in l. 16. iſt vor tsinen ita aisgelaifen. iR 
hend. in 1.19. gegen das Ende ——— 
end ſt. Em. m. 
11964. 3. 10. doininum fl dominiam. 
ebend. b. 3. 30. ereavit ff. erevit. ’ 
1i93 a. 3. 7, partemif, partum, * 
:1260 - fo muß es heißen ſtatt “ı ur — wm. 
| praeci fe.,pretü.. 
‚1291 gleich im Anfa —J nad ——— 
er ſt. nroduce. 7 
— ebend. iſt ver ion. ag X Re \ ao 
„ebend, iy ber tote gratis gratias.., ., 
J DER he 5 WER . 1AevFepwäge in 
— ſebend. 3.9. —E dilplicerer. Gin ee 
—ebend. b- 5. 11. am Ende. iſt nad) qyogmp — 
u, Beiie in 
= 1204 2, egte Zeit probando ſt probäitte, un 
Saließlich könn wir nicht unbemertt laſſen, daß iüum heel 
de exsafgtiunsbns. po den: Fragmenten bes Modeſtins Bar 
die lateinifche Ueberſetzung ſtoht. Die Urſache. wechefb man 
Bier das griechiiche Sri megelaffen hat, iſt nicht zu begreile, 


nz 


[2 


” 


5 


u ! F Et ji — es? 





Fo er 


| 


* 


x * 


von der Rechtenaabrheit 969 


da man doch ſonft uͤberall, 4. Im Titel: de tator.et eu4 
rator, datis ab his etc, 5 im Titel: qui. petant tutores etc; 


der lateiniſchen Ueberſebang de das griechiſche Original gegenüber 


Beier bb 
u. Wa. ' 








w. Arzhehoelahrheit. . 


Dr. Heinz. Felix Paulizko, Graͤſ. Leiniug. Sands 
pPbyſicus u. f. w. Anleitung für Landleute zu eis 


— 


ner vernuͤnftigen Hefundheitspflege, worin gelehrt - 


wird, wie man die -gewöhnlichfter Krasifpeiten 
burd) wenige und fichere Mittel, bauptſaͤchlich 
aber durch ein gufes Verhalten verhuͤten und heis 
ten kann. Ein Hausbuch für Landgeiſtiiche — 


Wundorzee und verftändige. Hauswirthe, zumal zu 


in Gegenden, wo Peine Nerzte find. Frankſurt, 
Androͤiſche Buchandlung. 1791. 6906. 8. u 
126 Vorrede. . ü 


Sie Ueberficht oder der Inhalt des Wuchs febles es iſt aber 
ein brauchbares Regiſter angehängt. 


Der Titel zeigt den Plan des Verfaflers. In der Bor | 


rede behanpter er den Nuten populärer Arznepbächer. Geis 
ner Mepnung nach follen dieſe, ohne in dag gründliche. und 
genaue der Syſteme einjutreten, nicht vielmehr , als Empi⸗ 
tie lehren: die Regeln zur Erhaltung der Gefundheit, die 


Hauptkennzeichen der: Krankheiten, die auf dem Sande am -- 


meiften vorkommen, ihre Urſachen, Heilmittel, und vorzuͤg⸗ 
lich die diaͤtetiſche Behandlung ; fie follen nur dienen, in Ges 


genden, wo keine Aerzte zur Hand find; ein Buch diefer Are 


fey allerdings der groben Pfuſchetey vorzuziehen. Der Verf. 

£aunte unter fo vielen Volkeſchriften tein ſolches Buch, und 
darum ſchrieb er dieſes. 

Der Rerenfent bat das Buch wit Aufmerdſunkelt art 

fen, und kann eð nad) feine Uebergeugumg als das zweckmaͤſ⸗ 

5 ſigſte 


u - 5 
‘ 
» 


Pe © >": >22 
=" fi mund: Sefbehlin feiner Areflartpräfen. Es HR 
A —————— gehßtencheilt 
Sansmiztel und Diäterifhe „Worfhitften. Da der’ Berk, 
In der Vorrede, Verbefferungen wuͤnſcht, fo mögen’ fir ñ 
nige Bemerkungen folgen. au Duch wird Hoffenelich mehr 
mals aufgelegt werden ; vielleicht findet der Verf. einiges dar 
son.braußbar mn en net 
Der Verf. hat fünf Sauptabtbeilungen, uhd in jur 
pe wleder beſondere Abſchnitie eben. , 
F Die erſte ibeitung enthäle von ©. 1 —46. Bee 
en der. gewöbnlichen Zrankbeite n des Kandvol 
8 ihrer Seefölimmerung _@. 18. tadelt ‚der Vak 
fer den zu Häufigen Gebrauch I ” u 
Warnung gegen Die frühjeitis 
an ihrem Piag geweſen. ©. 
. ten, die ſtark arbeiten, den nı 
gehört auch hieher. Sollte h 
manchen Ziehbtunnen (©. 25. 





aheilig-jepm ? Fuekendes Waſſer it doch, wo man ha | 


dann, vorziehen, &.28 haͤtten wohl umter den Vileryr 


des Zorns und Verdruſſes Blutfiiſſe und —— 4— 
bietet el 


Zenannt werden Eöunen.: Der Verf. verbietet Keuchaptt 
g Yergerniß, Die Erfahrung zeigt doch, ddg ie din 
thig und heilfam find. S. 30 hätten unter dei Außerlhen 
Beſchaͤdigungen, denen der Landmann ansgefeht if, mr 
Hd Brudfgäden genannt werden müffen. &. 36 im 
net der Verf. mit Recht wider den unzeitigen Gebr m 
Schwitz · Purgie« und Brechmittel, und -pes Aderlint. 
Vom erfteu und lebten diefer Mittel fühe der Recenſ den mi 
Ken Schaden. Die ausleerenden Mittel fchränfe der Ber 
etwas zufehe ein; man ſehe 3:8. &.38, wo er den &dmm 


Aern die Brechmittel ohne Ausaahme verbietet; &.59, m | 


ev im Anfange· hitziger Krankheiten le erſten Wegt ja ui 
gen, dlos Klyſtlere empfiehlt; S. 20/ wo man in tan 
ſchlaͤgen abfühtende Mittel von einem Arzt fol Im 
hoffen, da doch leicht eins der im Anhänge &:640 genannten 
Mittet mit Sicherheit hätte empfohlen: toerden Ehrkhen, we 
ſolches auch andree Orten, 4.8. inder Windfuht 8.35 
gefchiehet. — - Sollte die Pfuſcherey ES: 40). rofrktih mh 
Wenfchen sbonn, als Die Pet und Die Sncigkem Shyr? 
! et hl ne 


x . ı | ' | — " J 
“ . , “ no t 
u von der Acaneygelaheheit. 2722 


Abtheiluß an: non der, Verfcziedenbeit der 
Rrantbe en und ihren eiwecen ©, 48. 105. kurꝛ 
aufanmengebtängt, er ven 79 


Driite Abrheiläng, von Der Cerhhrang Der R anti 
Heiten, &,50—56, Sollte man vor Poden und-Mlafern 


alleinal geſichert ſeyn, weni man weder den Krauken, noch 


was et deruareiniget hat, beruͤhrr? eder, wem: Than ange⸗ 
ſteckt worden, das aufgenentzuene Gift bald moͤglichſr wieder 
wegſchafft ? und wie iſt diefes anzufangen? 2 Bermuthlich yat 
der ‚Bert ſich hier nur undeſt imt ausdedruͤctt⸗ t 


am: Vierte. Ab bibeilang,. von dem Verbalsen in Krank 


yehe 


Heiie sen... Diefe zerſalt in 18. — und nimmt den J 


groͤßten Theil, des Buchs. in. (G. 56 — 634.) „Die Hel⸗ 
lung Iyhr Krautheiten ſagt dee Verſaſſet ©.56, — 
gaiſz Iiſein durch die Kräfte der Narır, m. "Bein die 
guet sie. 206 ſtark genug fi a und oe ihrer Wirkſamkeit 
ni Bee ſtehet fo. Aſt led e kuͤn Ar Beyhuͤlfe je dei 
—— — ſogar wadt ig. weh es die —* 
fungen ſtoͤret. 

en zug ante: — nuͤr darauf ankommt 
dh man. die, H * fie. der Natur erhalte.u. fm,“ Diele 


Sie, Ensen PN eine en für medicinifche Laien leicht | 


Bi fanden, werden. “ SD. Buff von außer 
Snake durch die KH en t ae: 2 Iſt ein ſuene 
Dre et rechen in Salleufiebern —533 — die Hänfigp u 
es genug,.}a nur rarhſam, ſ entzuͤndlichen Krankheiten 
Sscilkräfte der Natur, etiva dürch ſtaͤrkende Mittel, zu erha 
ten? — Unter den Eühlenden Getränten vermißs.man (& 


Jaͤhe Galle, als die Urfache der Krankheit, ——— 


53.) eins der beſten und populaͤrſten Mittel, die friſche Duke | 


termilch Causgebürterte Milch), Statt des Eſſigſprengens 
und des Eſſigdampfs mit Theer (S. 61), wuͤrde der Mecenf, 


[4 


Yan Rehet bataus, baß.ed," um von 


den Dampf von Weineflig ,. in einem Glaſe .auf ein Feines 


Kohlfeuer geftellt, milden, Mit Recht verralsfg der Verf, 
den Effigdampf auf heißem Eiſen oder. ylühenden Steinen. 
Seifäe,. volllaubige Zweige nad des V. Rath in Waffereys 
mein in die Zimmer vor die Feuſter in die Sonne gefeph, 
tbunen dennoch nachthellig ſeyn. S. 65 werden in hitzigen 
Krantkhelten zu Sommetszeit neben andern Früchten auch Mi⸗ 
ſpeln einpſohlen. Sie obſtrulren aber, und find alſo weniger 


jwetmäßig, S. 73 verbietet der Verf, dir Clyſtiere ¶ weug 
D. Dibl. CXV, B. — St. Bb., Kranke. 


Ei RUE \ 

nta bite motlättiche" Stefhtälng: detommen. =: YBx 
Kar ent) "On ner un rn 
feyn, daß man auf feine Segenanzeige ſehen Dark:' ie 







Mitteln (&.119), haͤtte bemerkt werden können, | 
jemeine Mann ſoiche gleich anfangs haͤufig und ohne: 
ied giebt, und baburch, ſchadet. ‚Sonft können 
Rec, Ueberzeugung die Belindertt derfelben, 3:8. das 
zu etwas aber Bein u, ergf wen m Belkraum 2 
ruchs der Ausſchlag zoͤgert, 1 ugen gegeben: sagte’ 
Bey unrelner Zunge, bitterm Gefhmad, Erbergenidtn 
Yin Anfange ber Portenkrankhelt foll man präparirten HR 
ſtein geben.“ Der Rec. empfiehlt ans Erfahrung © 
iel. ©. 135,sermlge man beym Abheilen der Pocken d 
thlaen "Larirmittel:” Bon'Mafern, oder Rötheln. (Cine) 
A Einige Aerite unterſchelden diefe bepden Krankpeitn) Di 
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Vartung ſoſt ehen To ſeyn wie hry den Pocken. (S. 194.) 
(Etwas wärmer doch. Maſern vertragen die kuͤhle Behand⸗ 
lung wicht ſo, wie die Pocken.) Scharlach⸗ und Neſſelßeben 
hat der ®, (G. 123 8) zuſammengeſtellt, und er ſagt, 140% 
miegtexe fommen erſteren fehr nahes das Scharlachfiches weda 
de auch aft mit den Maſern verwechſelt, welches nicht wich 
ſchade, well beyde Krankheiten einerley Verhalten erfardern.“ 
Diee moͤchte dry Rec. nicht unterſchreiben. Der Verf. ber 
ſchreibt das Scharlachfieber als eine gelinde, Krankheit. dr: 
bat es vermuthlich nicht -in feinem faulichten und bösartigen, 
hoͤchſtgefaͤhrſichen Zuftande geſehen, wie es in manchen Gegene 
ben haufig vorkkmmt, und ſchleunig die Fräftigften ausleeren⸗ 
ben, diaphoresifchen, ableitenden. und antifeptifchen Mitte 
fordert. Des ſchlimme Halsweh, von dem der V. fagt, da 
es manchmal in biefer Krankheit vom Anfang an zugegen 
ſey, fehft fait nie, iſt oft eine brandige Bräune, und giebt 
das pathognomouiſche Zeichen ab. Die Haug ſchilfert auch 
wicht bios-C®. 153), ſondern ſchaͤlet ſich in großen Stücken, 
ab. Die Eeſchwulſt, Die zweyte gefährliche ‚Weriode dieſer 
Krankheit ruͤhrt auch nicht blos, nach dem Verfaſſer, vom 
zu fruͤhem Ausgehen in die Luft, fondern auch von. zu vielem 
Efien her. Beym Neſſelfieber fegt. der Dec. Laxirmittel zu 
den S. 141 angeführten diaͤtetiſchen. Unter die vornehmſten 
Urſachen des Rothlaufs (©. 142), rechnet der Rec. die Sale, 
and findet daher Laxirmittel nörhigs\die vom V. gerathenetf 
naffen Umfchläge aber, mıit Richter, ſchaͤdlich CEbirurgis 
3.1. 8; 105), - In Bechfetfieberu erlaube der V. (8.149) 
außer den Anfällen, Sleifhfuppen, Milch, Bachfliche, Evers 
geßratenes Blech vom Kalb oder Rind, gebratene Vogel, 
geraͤuchertes Fleiſch, Schinken. Der Rec. fand, dag, folde 
Mahrungsmittel das Fieber in die Ränge gogen, und. wählte 
dafuͤr eine vegerabilifhe Diät. Unter den friſch ausgedruͤckten 
Saͤften, die ber Verf. CS. 171) in der Schwindſucht räch, 
vermißt man den Surfenfaft. Die Lungenfucht und. Dörre 
ſucht find von der Ochwindſucht getrennt toorden, Die Lung 
genſucht Finder man unter den Krankheiten einzefner Theile, 
©. 2763 die Dirrfuche unter den Kinderkrankheiten, &.617, 
Sollte es nicht beſſer ſeyn, diefe verwandten Kranfheite zu⸗ 
fammen gu fielen? Jn ber fallenden Gucht verbietet deg- 
V. (S. 178) unter andern bie Zwiebeln. Der frifch ansge⸗ 
preßte- Saft der weißen Zwiebeln wird doch als ein Hausmit⸗ 
tel wider die Anfälle uicht. ohne Nutzen gegeben. Im fünften 
| Bea Zr 0117 


/ 


* 


A 


Ber Theile (ES. a y die Engbruͤſtigkelt und def! 


gen &.254, in Entzöndungserfiten So e290 ob 8 


elnes erweichenden Mittels,“ 3. B. Del, angerather 


dm ofen: Unter den Utfachen der 


e. 


Ingutte Matheihee 


Abſchnlit, von Schwaͤchhelten, finder‘ Het 
—— „und da Abe, In Yon Krärkbeiten * 


bagegen im 1aten Abſchnitt nter den Faͤllen, ve HE 





R 2 Lebensgefahr ſtatt finder, bie Ohnmachten.“ ‚Diele 2 













nung bünft den Nee, nicht gut. - Der Verf. a 
Aoertap und andere Öiutausteerurigen. (8.187) | 
zwar einige Arten der Schlagftüſſe, wo das bett 
noͤthig iſt, wie nach ſtarken Verwundungen; uber 
uͤberans ſelten.“ (Nicht ſo gar ſelten find dieſe 
Aderlaſſen nicht blos urnmoöthig, ſondern wo es 
toͤdtlich iſt. Der Rec. muß hiebey ein» für — 
daß der V.⸗ der mit Btedy r und Purgirmittkeln 7: * 
iſt, und in manchen Fallen der Fähre wir —* vier w 
laßt, dagegen mit dem herviſchen Dlnriaffen bat gu” eye 
verfaͤhrt, z. B. in der Laͤhmung S. 195, im der Sir“ 
216, wo der Rec, bie. gerathenen Igel oder Sehtbp 
fender findet, in der Tollheit S. 249, in — 


* 


Igel an den Mafidarm gelegt, vorzieht‘, bey Eeſtice 
Ewuͤrgten ©. 369, 371.377,” bey tofftung — 
405, hi tolſen Hüundsbiß · S.422. 424, im MIHREE 
549. Doch warnt auch der V. bin und wieder vor: 
gem Aderlajjen, z. B. als Praͤſervatis S. 39, In 
fen ©.249 ‚in der Cholera S.3 36, in der Schwang 
S.5 16.Der blutige Schlagfluß, iſt nach des — 
tung, ſo haͤufig nicht, als der von Schleim ud © 
waͤche. ⸗Es iſt freylich ein uͤbles eihen.'t 
88) da6 Eipftier gleich zuruͤckfließt es zeigt geroöf 
Lähmung bes Sphin&k anian. Der Ree. sb 
che Lähmung bey einem- zorähtigen ſehr ro üRen,” 3. 
Anſehen nach vollblůttgen S tasflügigen Bush AT. 
mittel, und ſtellte, ohne Aderlaß den. Rranfen Ai | 
her. Don dem Thee und der Salbe des Alantd hart —* 
"den ©, 201 geruͤhmten · Nutzen ‚nicht erfahren. "NEE 
lauen Halbbaͤdern (S. 201) mödhte man wohl das ® 
















ar 
ds a te 
Wider den Seothut wird’ S. 2i2 Sauerkraut, aber 
ſtimmt, od friſches, oder eingemachtes? erzpfohlen. 
der Kriebelkrankheit (S. 222) iſt zu bemetken daß 
verminderter Reitzbarkeit die Brechmittel di Gel ur 


t 


1 v 
7 


von der Arzneygelabrheit. 375 


man &, 235, Übsrfließende Galle, Werſtopſungen „u: derg. 


Daß auf Blutſpeyen mebrentbeils die. Schwindfucht folge, 
bejweifelt der. Rec. Im Bluthuſten mit Stichen befiehlt der 


V. ſogleich und reichllch Ader zu lafien. Wie aber, wenu gal⸗ 


lichter Unrath der erften Wege den Stich und das Blutſpeyen 
veranlaſſen? Im Blutſpeyen ohne Stich verbietet er das. 


Aderlaſſen, und raͤth Leinol u. ſ. w. Abführungen werden 


aber in beyden Fällen rathfam ſeyn. Auch möchte man wohi 


im erften Fall (fo. wie auch Im Blutbrechen) Blutigel am. 
After: dem Aderlaß vorziehen,. Den Wahnfinnigen raͤth der 


Her. aus Erfahrimg Brechmittel, flatt des vom V. (&.249) 


verordneten Abderlafles, und zu den Cyftieren (S. 250) Abe. 


findet auch das Verbot des Rauch» und: 


führungen. Go findet a | 
Schnupftobacks (S. 353) doch nicht In allen Augenkrankhehe 


zen ſtatt. Das vom DBerf. angeratbene öftere Auswaſchen der 
Augen mit kaltem Waſſer (8,257) vertragen viele nicht, des 
nen dagegen Läppchen mit eiskaltem Waſſer, hinter die Oh⸗ 


ren gelegt und ‚oft erfriſcht, wohlthun. Gegen Snfeoten, - 


Gegen und Würmer , die in die Ohten gefrochen find, (S. 


359) möchte der Rec. gemeinen Syrup mie Wafler in's Oohr 


gefloͤßt, vorziehen. Im Magenhuſten (S. 275) raͤth der 


Rex, nach dem Brechmittel Abführungen. Den Steckfluß. 
(&.284) heilt. der V. mit Aderlaſſen, Clyſtieren, Eſſig, 
Cremortartati, u. ſ. w. (Brechmittel find ausgelaſſen, dia 
auch is. manchen Faͤllen von Engbrüftigkeit,. und Magen⸗ 
kraͤmpfen von augehaͤuftem Schleim ynd ergoſſener Galle die⸗ 


nen.)Unter den Urſachen der Coliken (S. 289) vermißt 


man eine der gewoͤhnlichſten, die Brüche. „Leute, fe oͤſtern 


Colikſchmerzen unterworfen find, ſagt der B. S. 297, haben 
allemal eine fchlimme Verdauung.“ Der Rec. würde hier 


rad) feiner Erfahrung, eher auf einen Bruchſchaden aufmerka 


fan machen, ben man lange trägt, ohne ihm zu. Eenmens. 


Beym Brechen hat der Verf. (8.307) diefe Cautel auch eme« 


ꝓfohlen. Sn der gallichten Colik vermißt man reicher die - 


Orechmittel und Abfuͤhrungen. Die Mittel des V. find an 
ſich gut: Chamillenthee, Weinſteinrohm, Clyſtiere, Molken 


ad Umſchlaͤge Aber. ſchwerlich werden jene dadurch ent⸗ 


bebrlih,. In der Windcolik würde ih Magneſta und Krebse 
fteine dem praͤparirten Weinſtein vorziehen. Das: Erbrechen: 


nach Ueberladung, Anbhäufung von Balle, von &teinen ıc,, 


will der Verf, niit warnen Waſſer und Butter, Chamillen⸗ 


nud Cardobenedicsenthee befördert, und hernach mit Citronen⸗ 


— 


N 


— 


— 


— 


— Nutrye Nachtichten 
aſt ur ſ. w. geſtilt haben, das doch wohl ſchwerkich zueeicht. 
Daß ein Durchfall mehrentheils nuͤtzlich ſey, und wenn dee 
Unreine ausgeleert worden, gemeiniglich von ſelbſt 
CS, 315 — 17) bezweifelt der Rec., und raͤth leben 
‚Rhabarber mit einem Abforbens. Das tinreine'- Bleibe un 
sit fben, und gute Saͤfte gehen verfsren, fo daß ar 
Beften thut, hier, wie auch im freywilligen Erbrochen, ie 
Natur etwas zu Huͤlfe zu fommẽn. Statt des Buchnehen 
- (8.321) würde ich in anhaltenden und 5* 
faͤllen Sago und Salep vorziehen: Der Verf. Üüberfege wi 
andern Aerzten Ehofera durch Ballenkrankbeit, und Bab 
lenrudr. Beyde druͤcken jene nice gut aus; da - biey ps 
brechen und Purgiren zugleich vorhanden. auch die --Rednfe 
heit nicht immer gallicht iſt. Es fol bier wenig eigeweile 
Arznen angewandt werden, Des B. Mittel And: bey E⸗ 
. Pfütigkeit Adertaffen , ferner häufiges Teintn, U 
Elyſtiere. Etwas meht haͤtte wohl genarint werden 
"HD. Cremor Tartati, Krebsſteine, Magnefla-, Shaker 
pecacnane , ſchleimigte Mittel. In Ohnmachten Cafe 
Kräinpfen, Zuckungen, Epifepfien) empfiehlt der Nee; 
ein erprobtes Mittel, ſtatt des Salzes (S. 341) ſtarken 
. fig den Kranken einzuffößen. .-Der Nach, „den ber TBrsfäle 
©. 344 giebt, in Ohnmacht alıs Ueberlabung mit Nahtuche⸗ 
mitteln, viel laues Waſſer, oder Chamlllen⸗und Carbeben⸗ 
dietenthee zu trinken, um dadurch Erbrechen odder Durchſ 
38 erregen, kann gefährlich werden; (H. Borkauue vice 
nec deſcripti prias morbi hiſtoria p. 47. Lugd. Bar. 1196 
8. Edimvurgiſche Commentarien 2.Der. 3. B. S 

Aderlaſſen raͤch der V., bey den ins Waſſer gefallenen, gac 
eirſt, wenn Puls und Athe mholen ſich deutlich wieder «ütıger 
ſtellet haben, die Wiederholung deſſelben, und die Anke 























der Sjael,, möchte ich aber doch nicht ſo fehr empfehlen, Auqh 


duͤnkt mich, daß der V. bey Erdroſſelten (S. 369) zu Wh 
Blut abzulaſſen, Cetliche Teller voll, und meht,) und rotem 
der Kranke noch nicht recht bey ſich und ſchlafſuͤchtig 1, 
‚Wiederholung zu unbedingt befiehlt. Wie, wenn 5.58. ein 
— Melancholicus, der ſich ſeibſt erbroſſelte, fich durch 


Huͤlfe erholt hätte, ſollte man dieſem nicht Iteher Brechmiteel-dine 


fißflen, reizende Clyſtiere und Zugpflafter ſetzen ꝛc. Wird ein ol⸗ 
cher bey wiederholten Blutausleerungen nicht fterben, ober auf 
Immer wahnſinnig bleiben ? Bey Verſtauchungen und Verren⸗ 
E mung cð 443) hätten wohl kuͤrzſich vi Benni da 


x. 


vonder Auſeoelahrheit. arı 


ben · augegeden werden Kötmen 5 fo auch uuter den Urſachen deu 
Mutterblutfluͤſſe Verſtopfungen, ergoſſene Galle u. dgl. denen, die 
aweckmaͤßlgen Mitsel beyzufuͤgen, anter den inner lichen Mit⸗ 
dein Vitrio ſpiritus mit Laudamun, unter den äußerlicien Ei⸗ 
fenvierkol mir Waſſer auf den. Leib -und in die Scheide ges 


*558 ‚Bart, der Fleiſh chbruͤhen wuͤrde ich Rhein⸗ oder Franz⸗ 


worin und · Zinnurt anrathen. Das Kindboetterinnenfieber fol, 


ES. 845) am zweyten, dritten oder vierten Tage nach der 
Entbindung entſtehen. So fruͤh ſah ich es gewoͤhnlich nicht, 


Dagegen &bis 24 Tage, ſelten 3 Wochen nad der. Entbin⸗ 
Bude. Am .bhufigfien erſcheint es als ein gallichtes Fieber, zus, 
waai. Die spiäenstiche Art. und. aber find nicht in einigen Faͤl⸗ 


ken; ie wen B. re uf — den meiſten, wirkſame Aus⸗ 


lkeerungen noͤt Rudim. Pyretolog. p. 275, 286. 
Berpt,. 17890.) —— und —— wicht Krankhei⸗ 
een hätte In einem ponulären Hanbhuib- wohl etwas mehr ger 
fast, oder gleich zum Arzt geiviefen werden mögen. — Nach 
den cn Banden kam man dern Kinde bie Jermchen außer 
der’ dei laſſen.“ (S. 3558.) In andern Begenden wickelt 
man deſſer die Arme niemals mit ein, und legt die Wickel⸗ 
baͤnder mit 14 Tagen ganz weg. ‘In Ermangelung der Mut⸗ 
ter⸗ und Ammenbruſt rath der Verf. (S. 367) den Kind 
ſeiſche Much mit etwas Waſſer verdünnt zu geben. Die 
Milch iſt aber im manchen Gegenden zu fett; man miſche alfe; 
die —* ‚ oder gar Zweydrittel Waſſer zu. Statt des‘ em⸗ 
ofodinen. Fatterns mie dem Löffel ziehe ich Släfer mit einem 
Ziß von Schwamm und Leinwand, oder Leder vor Der 
Eifel ne viren TnbequnNihtr he; 3 .B. die Wärterinnen 
probiven jeden, Löffel im runde, (mie & 57a auch mit Recht: 
getabekt. wird, den Die noch uͤblere Gewohnheit, den größern. 
Kindern: Butterbrod zu kauen, beugefügt werden Bann, ) Die 
Rinder ſchlucken Wind damit ein, u. hm ©. 371. heißt eg: 
„Niemals kann es einem Kinde ſchaden, wenn es ſehr lange: 
trinfer.“ Niemals ? auch mean es drey oder vier Jatzre 
— ——— ‚bey. abnehmender und ſchlechter Milch? bey- 
aft? 5.573: „Die Kinder der armen 
Beute bekommen nichts anders, als: was ihre Eltern auf dem 
Diſch haben , und 29 gedeihet ihnen.“ Oft auch ſehr uͤbel, 
nachdem die Koft iſt, rd. dicker Caffee mit Sarteffeibrep 
als. Mitagstoft. ©.588 verordnet ber Verf, den Müctern. 
deren ſhtgende Kinder zu wiederholten Malen dic —* 
beta, andere Diät. er wibnen IR Mehl mehren, er 


BT ee Mein: 


chein N) Weym Aöftceicien ihre man weßtzriumern;; 
doß ſolches nicht (nach S. 588.) von der ne 
. Seiten hin, fordern von ber rechten nach der fi 
geſchehen müßte. Wider Säfte und Grimmen haͤtten S8 
neben der Mägnefia und den Krebsfteinen auch nd 
ernpfohleiv'zu: werden verdient. EIN Recept:zu:ekkeın-Wutens 
Ktiiderpufuettäte in dem Anhange nicht überftäßtg‘gi 
Diejenigen "Kirder,, fast der ee. (&. 600.7, find dem 
Mihfherf am meifen unterworfen, deren Muͤtter Conzaumz 
nicht Eltern? ¶ Ith ſah ihn vom · Vater Forterhen,): in Shane 
Kindheit dawit behaftet water 
ich doch Knoblauch in Elyſtir 
. &hamillen vorziehen. In B 
Def. (8. 629.) Drechmitt 
fo behutfam mit Wrechmitte 
aber. wohl fern, dies hat mich 
Raum geftatter feine‘ iger? 


De. Anbang (&.6j5- 
Unterricht von einigen, Argus 
Die Reiel (8. 638), dag m 
ſoll, woferis der Leib nicht v 
worden, leidet dech in dringent 
Ausnahmen. So kann mat 
Brechmittel nicht immer (S. 
tem Magen) nehmen; aber x 
bes Dred;mittels, wo möglich 


Det Styl des: Verf. it gut, und nut felten Abe 
Fehler der Granmrarik ; deko "öfter auf fehlerhafte 
phle und auf Provinzialtsärter.. Fehler gegen die Grombenenib 
mögen. ‚folgende feyn: läßt ihm (ihm ein Pönecuittef 
für (wor) der Zuglufevertvahren ;- ber Schaum. tritt ihrn ſir 
(vor) den Mund; während deme (deſſen); mit alle deme 
dem allen); wegen dem Huftfen (des Huſteir); einck 
tung von derſelbigen Cderfelben) mmtterivorfens: afle 
friſchen Butter; Schweinonfteiſch; Baueroweber; —— 
ſten; GBemuͤſer; Dage; · Operiften (nicht ger, ſondern 
Bruchidmeider,. Meratoͤre), u, J w. Fehler gegen. die Orthe⸗ 
graphie id z. B. anderſt, ein anbeismal, Kefee, geniefem, 
— ——— 
Holderbluͤthen / Kraͤntsrich / Rappisktant , gleichliuz VBred⸗ 
wAnmteln, Shanafchelle, Sr, ſoucn, — 


son 





womai Aiettcighreil. | ara 


een, weht; der Tode bericht, Sawwenden bestanden, 


eine" gute Menge Geſtuͤbe, abſtehen Cmißgebägen),; Purpeln. 


tPoden),. Voß oder Scar (Schwaͤmmchen, aphchae), Blut, 


evſen, Schliet ein Ausſchag), Zutſchkaͤnnchen, Stupper, 
Knoeiſt, Zuixs,latſchen. Manche van: dieſen Ausdruͤcken wer⸗ 
Son dem Leſer, ſo wie dem Rec., unnerfländlich feyn. .... .. > 
nr, denn . m a Cgk. 24 


Delectus opuſculorum ad omnem rem medicam 


fpektenrium, quae primum a celeberrimig 


tgijae medicis edita recudi curavit et praefa: 
463 Gelten.B.- | 

. ee GER Tale TED 
Ein Zahr früher fieng der. Hr. Herausg. ſchon umter dem Ti⸗ 
tel Sylloga eine ähnliche Sammlung an, und lieferte damals 


tes Miontragie pathofoalfehe Abhandlungen, Weil ihm aber 
n 


gefiel, ſeinen Leſern mehr Abwechfefing in dieſer Sammlung 
zu affen, ſo veraͤnderte er auch den Titel derfelben.“ Fu 
gegetrcutiger Danbe find enthalten: x) Ant: Scarpo de 
oredctora feneſtrae sorundae auris et re tympano fecunda- 
rio angtdipigae..obfervationes, toelhe 1772 heransfamen, 
miit Kupfer! 2) De nervis Crotäpkitico er Buccinarorio, 
antigre Pallefta, 1784 3u Weiland in 4. gedruckt. 3) Lkop. 
‘Caldani differt. de ureterum hmegualitate , et: de: foetus 
notriuone, and deflen Diſſett. de chordae tympani oficie 


- zus.elt lo. Jar. Roewer, Med. et Chir. D. VoII 
Turici et Lipſiae, impenf, Ziegleri er fl, 17921 
wor. a ] 


— — 


æt de pecabari peritonaei. ſtructara aus den it, beiüne, acad; - 


Paur. 4) De fimilarium partium humanum eorpus.con« . 


Nixuentium regeneratione diſſert. Laur. Manmonii. Lieben 
Bieten Gegenſtand iind bekanntlich in unſern Tagen none Ver⸗ 
fuchs angeftelle, aber LLannons Abhandlung iſt dabey nicht 
denutze.⸗ Die Reſaltate von den Verſuchen dieſes Schriftſtel⸗ 
lers fimmen mit. den Arnemanniſchen vorzüglich. in Ruͤckſicht 
der Regenerativn der Neruen nicht uͤberein. VNannon bea 
weiſet naͤmkich · auch burch Praͤpar at⸗ die wirkliche Regenera⸗ 
sin, wie auf gleiche Weiſe Hr. Arnemann ˖ das Gegentheil 
daerathun ſich bemäher hat. 9) Io. Bapt. Faleti Diſi. epi- 
Rolisi.de .abdits merbi- <aufia- per anatomen indagata im 
malac ünfogcnude. ‚6) Jo, Kistom Lapi: de acidula ac 
—8 — BBb5 rxipam 


. . 
. . F N 
& . . 
⸗ 


J 
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Apau TyVve⸗iec iſt ale Bande Bitter wind See wie 
oma Geſundbrunnen. 7)-Fasl. I arssjöbi de 
Ptaxi metikis necoflaria at. aegrotia utili dl, Ze) lg: De. 
Frank —— des yopalurom wi — 
| ice jeder Obrigkoit nuͤtzlich zu beher 9 
—— de. vaxiolarum:tefelleurla.inouslenipuaedit; Bau; 
1788. Der Verf. ſteht indem Wahne, daß das zeitige Aus⸗ 
dräden dee Bluts ang dem Mabelftrange den Poren dje Madt 
neben. < Er. hält die Impfung für fruchtlos und Ba: 
lernt hist Die "Einuliefe des ftalienil —— 
— kennen, der me 6 een 
Boobachtern nicht bekannt ORav. erucnt 
febris epidemicae — iR anni 1766 et 67. * 
-  Mercurialis nomothtlafmas ‚(five ratio De ra 
Eine. woniß vekannte, abor auch:nach Hot 
ſeht fchägbare Schrift. 12) Zo. Pet. Frank de 338 pe- 
cadum a medentibus nequagnarı TER 
a: vor. nn u Zn N Wer 








: un. 


Anton Michebts, Cork, reg et med. in Uni. 
Carolo · Ferdinandea Pragenfi Profeſſ. P. 0, 
: Mirerise medicae:ad normam pharmaco- 
poeas auftriaco provincialis vrdine -ther 
peurico digeſtae, er naxiſſimis (deculi Abfer: 
« vatis ihuſtratae. Yolumen primum. "Prage, 
— Widimamm. 1791.8: p. 277: Ä 


Di⸗ Abũche bes Verfß gehet bey dieſer Axrzuehmittellehre da⸗ 
hin, alle Medicamente, nebſt ihren. Zubereitungen, nach An 
leitzing der Oeſterreicher Provincialpharmacepoeẽ abzuhandein 


=... and:felnen Zuhoͤrern, denen der Gebrauch vieler Buͤcher zum 


Machlefen verfagt iſt. nach ihrer. marmichſactigen Anwardung 
in der Heilkunde, bekannt zu machen. Man wird alſo keine 
andere Arzneymittel bier ſuchen, als ſolche, die is jeuer Phar⸗ 
maeophe aufgenommen worden, wen dieſen Eüapen: wie aber 
wericheen, daß fie der Verf gat und nach bes:heffera. 
ſtellern abgehandelt hat. Ex vertheilt die Arzneymisenl u 
der aͤltern therepevtiſchen Ordnung in alterantia.agh ergangen 
ia, ud er exe (weiche dieſen gungen. — ie in 
altecantin. et Auidpramn, nad Br 
- 335 


+ . 
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33%) ante ernoulanci⸗ (®. 2388 zu Enbeidiefee Sande): 


1. von 1 er su 


Denen Medtcanienten ans dem. N flanzenreich· folgen —— 


Die uͤhrigen aus dem Ahler⸗und Mineratreich. 


nicht die Nahrungemittel als Arzneymittel betragt; iſt. ſehr 


lobenswuͤrdig, da manche Neuere die ganze Diaͤtetik In die 
Mat, 'med, :bhreinbeirdgeit. Ben: Waſſer und Bafl ft bey Sen 
legenheit Erwae geſfagt.Auch muͤſſen wir beſonders vaͤgen, 


Baß bey den einfachen Arztteyen ur allbin die offieinellen/ en⸗ 


gar nicht die ſyſtematiſchen Bewennungen au⸗ Id Naturoe · 
——— . N 
Ideen zu einer phoſſoonomiſchem athiepologle. 
Leipzig, im Verlage der Dykiſchen uchhandlung 
1791. 182 Seiten. 8. 


* der Schrelbart erkennt mau Kalbe hen 1 Rubber Splatners, | 


aber a aa Deutlichkeit und Zuſammenhang der Ideen 
| bmann fein Muſter erreicht Hat? — ums ſcheint es 
Be Zwar ſoll · dieſes Werkchen aichts mehr fenn, als eine 
Summe pon Ideen, die nur von weitem den moͤglchen Um⸗ 
fang der ——— anzeigen, die mehri unbearbeitet hin⸗ 
—& als weittänfig ausgefuͤhrt, und deren Wahrheit voch 


ſelbſt, wie eine Bluͤthe in ihrer Knoſpe ruhet, welbe - 
bey sünfigere Sonnenhein ſich mehr eutmie, und aufbhia 
— Darum wünfchen wir auch, Daß. der V. dieſe Suche 


nicht zu fruͤh und mit Gewalt öffnen, zu ihrer Entfeliung viela 


mehr. den günftigften: Sonnenſchein erwarten möge, wa ſich 


eisbeon gewißer eine ſehr vorzoliche Blume enarten laͤßt. 
| Bb. 


Grundriß einer vorbereltenden Anthropologe zw 
naͤchſt für gelſehrte Schulen und Gymnaſien ent⸗ 
worßen von Chriſtlan Dan. Voß, ordentl. Lehrer 


+ 


am. Königl, Padag. in Hafer Halle, in der Wai⸗ \ 


ſenhausbuchbandlung. »791. 182 Seiten. 8. 


de, den ſich ber Verſ. vorſetzte, darfte dieſe Ku | 


ee opofen angemeſſener fern, als manche. andere für Akade⸗ 
win, vr. Anawivie, ad lauter ar 


v 


D \ , J 


chen Bädern, 

eine durze Aebenep Denn fuͤr den wißbegirtigen 

Menſchen iſt nicht —— den han des Korpess und befs 

fen Wirkung zu wiſſen, fordern auch. wie. man, „mal in den 

Jahren des Brauſens, durch kluge Aufmerkfamfeit. Geſundheit 
und Leben erh. ide ı und inne, u . 


Herrmann Joſeph Brinning ufen über ben Berch 

| des ne und = leichte und füchere 
Methobe, denſelben ohne Verkuͤrzung zu heilen. 

Mit einem Kupfen. Wuͤrzburg, in ber Staheli⸗ 
ſchen Buchhandlung. 1791: 88 Seiten. 8: 


De Werf., dem wir die wackere Scheiſt über ven St 
des Schenfelbeinhalfes verdanken, empfiehlt fi abermals durch 
Be —— rei ben praftifchen Wundaͤrzten, weil er ihm 
vine leichteund fichere Methode gt den fonft foner ni vob, 
Semmen zu heilenden Bruch des Sch tüffelbeins vohne Aberkei 
Werde Verunftaltang zu curiven ; der Bruch mag 
keyn, wie er wilk- ‚Beine Vorrichtung iſt febr.einfa: 
Anwendung leicht, dem Kranken ben m sicht fo be —* 
lich, als Heiſters Kreuz und Deſaults preſſender Armband, 
und leiſtet doch allen Nutzen in der noͤthigen Erhaltung der 
sahhrig gegen einander griegten Knochenenden, die. waͤhren 
Ber ganzen Zeit der Heilung erfordert wird. Ein = Ellen lan 
er, ı Zoff breiter, ſtarker lederner Riemen mit einer ſtarken 
chnalle ift das erſte Werkzeug zur Zurückjiehhrig der 
Nachdem ein Gehäffe- bie Auebehnung ber Schulter auf die 
gewoͤhnliche Art gemacht hat, wird diefer Riemen foengelegtı 
man legt die Schnalle auf bas Schulterblatt der verlegten 
Seite, führt ben Riemen über das hintere Eude des 
nen Schtüffeibeine unter die Achfel, welche mit einer weichen 
——— auegehiinet uw da Mir! | 


gefürtert merden muß, und kehrt dam über den Ruͤcken zut 
Schnalle zurist, wo erdurdsgeftedt und fo feſt aingezbgen wird 
dag nad der Meſſung das verletzte Schluͤſſelbein wellig. die 
Läuge des gefunden bat, damit man gewiß ſeyn kann, Die Also 


‚ vonder Achechgelabeteitn. a 
die geſuunde Schulter, umſchaagt Die Achſel weiche euch auc 


—* 


dehmung ſey nicht zu ſtark und nicht zu gering gemacht. Dies 
Mixrel ſiche 


ert gegen: die Verſchiebung der. Anuchenenden nach 
der Dinge. Damit dieſe aber auch. nach der. Breite nicht auge 
roeichen , werden die Beuben über. und unter. dem Echlüffeb: 
beine mit Rarpie ansgefült, in ber Länge Über das Wein wird 
ein 2308 lauger Pappendeckel, der ſaſt die Länge das Being 


Has, und ein anderer aͤhnlicher Pappendeckel über. jenen gerade 


auf Die Druchſtelle ins Kreziz gelegt, daruͤber eine Compreſſe 
angebracht, und das ange mit einer 5 bie ACEllen langen, 
3 Zoll dreisen, auf einem Kopf gewickelten Binde befeflige, bie 


von Bruftbein an über den Bruch der Mngz nach von da um ° 


ter die Achſel durch wieder über den Druch, wo fie fich alfo 
kreuzt, van da Über den Ruͤcken unter die Achſel der: gefunden. 
Seife durch wieder aufs‘ Bruſtbein, und wiederholt in dieſen 
Gängen fo oft geführt nich, bis alles feſt ik —e... Die: Wich⸗ 
tigkeit des Gegeuflandes macht jedem Wundarzte diefe kleine 
Schrift deſts intereffanter , da des Bruch des Schluͤſſelbeins 
in der Praxis gang oft vorlommt. 4. 
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V. Schöne, Wiſſenſchaften und 
Gedichte, von Gotthoſd Friedrich Staͤndlin 
Stuttgart, bey den Gebruͤdern Maͤntler, auf Ko 
ſten des Verfaſſers. 1791. Erſter Theil, 249 

. Seiten. Zweyter Theil, 334 Selm. 8, 
Die: meiſten Befer der Bibliothek. fernen Hen. Sekadline 


Hufe unſtreitig ſchon aus Amauachen and meheermißefiichrife 


sent Um fo mehr werden fie fich freuen, ' eine vollfländige 
Sammlaug feiner Gedichte, dder menigend diejenigen, ve 


N 


7 


, A 
I De —E 


we: —E——— Yacfanden: kat —— 
halten. Ob: et nicht · noch etwas vengeribeg-der Ansaeki 
Sörte zu Werte gehen, dob rk Ingtefonbre die Isbermäßige, de 

in Sehhwägigfeit auſartende Länge vieler Shäche nicht Häse 
Seiler, ‚endlich ob er —— häufigen vnd forgläßh 





ger haͤtte brauchen ſallendies ſaad Fragen, 


die gewiß. che 
dere mit uns bejähen merden. Indeß iſt dieſer Daimiebıng 
unch In ihrer itzigen Geſtalt. immer ein ſchaͤtzbates Sefchent fur 
GSae Publikum, ein: San von Blusen, ‘der fich unter der 
Menge Kraͤnzen, die mufte Dichter jaͤhrlich winbem, vortheu 
Haft-atısgeichneti: Was den Charakier.unfers Dichte Ira 
—— we ſich mehr zum Ernſtoͤuumd Feyerlichen, als 
ichten und Scherzhaſten, mehr zur. ſtarken, —— — 
Darfclung als zur dieblichen mid gefaͤlligen Malerey, Aber 
haupt mehre zu enpfinbung + als zzu gedanlenreicher doofe hin 
Sn dem erſten: Theile Haben.:uns unter mehrern hauptſtchlich 
der Jaͤngling ; an bie Weolluft, die Ruhe und der Möorder us 
ben Geiſt Bed Erſchlagenenn gefallen. Pie ſchreiben ‚einige 
Dtrophen aus · dem letztern ab, umieiäe Probe von dem or 


dühen Vartrage nuſets Dichters au.gehen, 
DM (Beiß: des ehe): u * — a % 
Ved hebſt dich blutig auf zum —S 


Des Ewigen — und wehe mir! und dann 
Dann ruft, entzuͤndet von gerechtem Grimme 
Dei Blick auf mir, und ern 
Ruft in mein Dr du IM die That sechant 


Viol mie der Sehlaf Im füden Tob die Sinnen 
Wohlthaͤtig wiegt, ſcheuchſt qu die Ruh von binnen = 
PR er Berhang Ir ale —e Hand 
J ger weg mit:va 
"Da m ich auf aus. —— Nu oͤlle, 
And febe dh im weihen Grabgewand. 
ge, a, — den gen⸗ en ben 
Benn Fe der Li ae Seußʒer —8* | 


3 


äh Srhatren,: ‚Du. an det SEnmeiofng: 
. Ri Per * — — . 


Des Grauſamen/dor ſeitien WBi — in 


von —— öl —X 


Dieſem: Done der Maine. und Wahrheſt IR He. die" 


jedoch nichts wenigen als Immer treu geblieben. Nicht feiten, 
möchserman Sagen, uͤberfliogt it ih, und perkadft für Staͤrke 
und Erhabenheit hochtlingende, aber leere und nichtefagende 
Worte und Bilder. Dies iſt m mehrmals du dem Sie auf 
die Sappho und in dem auf die neugebohrne Etelia begegnet; 
Dder-follte es: wire Bei Harsheumang kon, wern aer von 
der letttern heiß * — 


fe ‚zir Erde Eroet nibefingen > re n 
Deihen Geiſt, da zitterten, da ſchugen ”. 
Froher alle Pulſe ber Natur, . ".”. * 
"Yen Weſen ſchien. ein neues erben x Eu “ > ’ 
Zaubervoll dein eiffer Sand) zur 
Gleich dem Wefttöind-Au ber “ füge, 


nter ben ſcherzhaſten Seäden · des etſten Theile nimmt 
unſtreitig die·Verlobung, ein Lebensgemaͤlde, den vorzuͤglichſten 


u. - 
wu ne u No 


Plag ein. Hier und da winnert man fich zmaisah den Abende . 


ſchmaus und einige aͤhnliche Stellen aus Voſſens Gedichten, 
aber gewiß nicht zu Hrn. Staͤudlins Nachtheil. Bey ſolgen⸗ 
dem Wilde des mit zum Vorlohungsfeſte geapgenen Vicars 

den ſich uufen m ſchon wehrere warn, a ] 


auſdraͤ ggep — — Br 
Aber bab —& der nnten Su a‘ ige auf 


ie ein duntles Getluſt vom —ã heleuchtet: 
Denn er hatte bereits mit dem keuchenden Buͤrgermeiſter 
Dern begeiſternden Juhalt v von ſechs hochhaͤlſigen Flaſchen 
Durch die Kehle geſtroͤmt in den ungewohnten Behälter, 
Sicht, nun brůſtet ſich der Witz, der im Bauche des 


Faſſes 
Schon ſeit Jadten ob, un. —8 m Beinfein 
= Stattlich bruͤſtet er fich, in einem en osifer a wohnen ; ; 


> 


Achtet nitnnıen des Paſtors, le feufät mie gefalteten 


| Arme Heerde, dein. Hirt ift fetop ein hrendee Scäfeln, 


Nimmer des Doctors, der mit Aopbetiſh drohendem 


licke 
Hektit und 2a dem were Trinket. Ken ; 


ıp, 


. BLatye Mechtichten⸗ 
mnche der Haneſteu, bie Si made ben Imre 
Hnmurgoet ſchielt Mu6 fig, Damit fe ie Serra ni 

"Buy fm ferne von fh fe Güde auf Die Di 


g a.|w. 


Dir Werte Dhell dieſet ** ent$äft verſchiedene 
Geier, db. h. Elegien, unter denen aßer die an Keule 
Grabe wohl die meiften Leſet ermüden dürften: Hynmen, 
Balladen, Erzählungen ımd ‚Mehrere Lieder, die’ in Ah 
fiht auf Ton und Inhalt von denen im erſten Teile nicht 
unterſchelden. Den Schluß macht eine Epifkef * —5— Dre 
feffor Schott in Erlangen, aus der wir noch filgende Schide⸗ 
tung einer Liedermufterung. ober —e— ‚tntttheilen 
goollen, 


? : Denk bir, Cſchreibt der. Berk) als ei and 


Da fand ic) einen ganzen Kram 
Won Briefen und Sedichten liegen 
AIch ftand beſtuͤrzt, und khwere Geufzer fliegen, 
in Wort, das fich wohl Fürveriih Ohne I e Brfiaiun: 
en ich ſeuſſte ‚brauchen 1äßt.) "- i ae 
Ich brech ein Siegel auf. Das erfte Ben, er 
3 ..n..Gaptatio benevolentiae. 
u "36 Tenbe Suek en 
Br e Kindlein bier mit em n caben 
„Sale ea Bin ke ü * ⸗ 
„Ste würdig ſolch ein Kenner 
80 wird er ſeinen Knecht aufs aͤ — ser 
"7... &olaß dich dann, beſchauen, Muſenſo 
Aufmertfam prüf ich das Sediät, ſſenſehe. 
1. ... Den Finger an der Mal’, und finde, 
2 (Berzeih, Apoll, dem Vater feine Shine) ” 
“ " Die Spur der Wehen wohl am dichterifchen Kinke; 
3. Doc,Rraft und Schönheit find’ ich nicht... ©’ 
„Die Nafe ſtumpf, den Mund, wie eines Mopren,! 
Und Alfertiebfte lange Ohren ! 
Rings abgerißne Lappen, angebracht 
Von Klopſtocks koͤniglicher Pracht, 
Ben Dürgers alter deutſcher Tracht 





won bannen MWiſenſchaften. 397 


FF Ken Acuns reihen Bams und eben wnf.bem Haußt 
Ein Freykeitsing,; dem braden Voß geraubt, ;- 
x Mit Cichenzweigen rund umlaußt; uefto.; ; 3 


Unſre Leſer werden ans diefer und der oben-angearäenen Stel⸗ 
le, auch ohne uiſer Erinnern ſehen, daß der Ten der Laune 
Hrn: Et. wenigſtens nicht mißgläde,. ab der u Enden niche 
gar ungerbalsungeicer: wusgeht, —W 


so 
3: 
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Mufmeimanädh für 2403; Getanötegebn. von 1 Sof, “ 


Helme. Voß. —— Dein iss ©. 12. 
und i Begen IN 


Mufenaimanach, 1792. Goͤttingen, Bo Dir, 
228 Seiten. zu. und & Bogen Duff, 
on. dein Herauegeder des erftern dieſet Aimanag⸗ A man 


ſchon nicht nur geſchmack dolle Mahl der fremden Beytvaͤge, 
fſondern auch Verſchoͤnerung derſelben durch feine eigenen, ge⸗ 


E 


N 


‚wohnt; und findet gewiß auch ‚diesmal ſeine guͤnſtige Ermmarı 


tung nicht geräufht::: Bruen treſtiche und unnteihafee Copieen, 


mir Origmalgeift vollendet; had, C Mirfetgeikht, nach dem 


Virgil, md der Penferofo, nach Malton, eben fü meiſter⸗ 
daft, wie das im vorigen Jahrgange dazu gehörige Gegenſtuͤck, 
AAllegro. Gleim gab einige kernhafte Nelnere Poeſieen, 

und‘ E verfchiedent Faden und —— Br 
fleueg.. weniger Afmerkſamkelt und —Se — ver⸗ 
dienen · dler Otucke von Maibiiſfon, v. Mitolar, Jatobi, 
1.006 Tiedge Mit dem Vuchſtaden Aſind wieder 


mehrere Neffende Simgetichte -Weictit:: Die beggoſugeen 


Mu e find von Schulz und Schwenke. 
er Böuinger Vlumenleſe Lauer man, geiviß ungern, 
nur zwey mit des Herausgebers, H Ürgers, Namen bes 
zeichnete Stuͤcke; vieleicht. aber find einige, anders benannte, 
andy.von ihm. Und dann liefert diefer — noch manch 
trefliches, manch artiges, mit F auch mitselmäßiges 
edicht,, Bouterweck, von Einem, W. Wieyer, 
daler MNuͤller, Schlegel ynd Weifler gaben Venträge, 
die gewiß nicht unser die leßte jen In er drey Rubelten aehhten, 


8 Bibl. cxv. B. n. 8, ge Chrifo- 


. 
— 


——— haͤtte. "ine vorgefaßte Memung aber 
thendvet mieſt 


es ve diefen en ganz an Anterefin, he Beer 


a Ku Rahmen nd: kom ff 


=; NR —— 
die X achr dem erſten 
— betannt, fin) * einer fleßenden , len 
...  &prade gefärtebeh ſcheint die des Verfap 
ſers gegen we —28 abgenemnen za haben 


er 







Schwaͤnke von us 3 Rangbefn. Erſtes Band⸗ 


. lieh Dresden an Leipzig, ih der By 

Buchhadlung. 1. 234 Sera dr Nit einem 
Kupfer. ritenp on Pe 3 . „* 

Es find der FIR SOR UNE, bir: ——8 hir 


n durch eine Erfindung: 
Ei age, ce ang Nee 25 





gelanmt ‚mir —— lonnen meh 
. bein. der wahre Witz auch in einem Gchwanf 











lich einige Htebaltingrwößren; wenighuns ** 
fa nicht ruͤhmen, ha nur eine einzige | Sielle eing 


na 


an um, fo weniger ur „ba ihm fhen-mandye wehk 
hlung des Verf bekantit waß 

ni auch bdiefed Bändchen mit Ber Erwartung in 

nicht ganz unbefeiedigt wieder irhdjulegen., x 
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me 


des Leſer sp lee zu wenig gefpannt, und das 
Srene nie gehörig hrratiegehnben. Am wenlgſten Ser 
der Dia Io in in weichem doch eine fo große vis 

gitungin: Bas Ihm an wahrem Witz abgeht, ſucht 
burch witzig ſeynſollende Ausdruͤcke und Renee I * 
Gen, wie z. B. ein Guckindiewelt ſtatt einem jungen Leſ⸗ 
fen, ein Absprofeflor Her sig Schwarzkittel für Schul⸗ 
weiter, ein paͤdagogiſches —— fuͤr das Werb 
Bong ber fra De —— — oe für ei⸗ 
nen herben Jaufendon Pudel u. dergl. mehr, eng dre⸗ 
hen ſich die meiſten Stuͤcke um einen Segenilamd,. der meh 


dep Dibel der vormehmfie Geseapand de⸗ ‚ltägligen Bir 


' bes iſt. 
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Werſuch in ihnen Cporälen ſowohlf für BSR, 


als für 008 Clavichord, von Feied. ABilh. Marz _ 


ern Bee lin und’ Sn, ’ Bi) Sarnmel, 
Zoogen Bil N een 


% 


* en Ereund yon Meute —* rn der finbe, Se 


feine Befriedigung, er muß fh aber ernſiſich in’ Die Arbeit 


hiueinſtu direr, um fie techr vorzuntagen ; wenkgjtens' ift Rec⸗ 
die Auefährmig nicht ganz Teiche gervefen,. AN Geſan⸗ 
gen, da eine: Mittelftimme den cantum firmum vortraͤgt⸗ 


muß der Drselfpleler am meiſten Sörofäteg feyn, um das bare “ 


monifche HEewebe zwiſchen drey Klavteren fo zu vertheilen, daß 
der Ausdruck nicht lefdet. Weberhaupt iſt das Verhaͤltniß der . 


.. 


Stimmen eine Hauptſache, und muß das, m Nachhericht 


angemer kte Fußmaaß me vernachlaͤßiget werden, "Die Gefan⸗ 
ge: Werde munter ꝛe. Gott des Himmels ıc, Chriſtus der 
iſt ac. fallen auf dem — I weil die Meittelftim« 
me bald mit der nl der bald mit vr Int ı Hand. gegriffen. 
werben muß; desh Spieler. de cultoder:in, Ad: 

nehmen Bat.” Det ei, ber a —** faͤnt zu. ſehr. u 
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bie Splfe riet De ken PR — 







en haben Receriferkten 
16 Fuß den Cantum hrmum madıt ; und: 
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EERTTESTT 
Aubnchi aus —** PP r An Tft. ee 


von Sieofeid Shut feiptig vbuan Jah: u 


zahl. Quier folio J 7 Bogen. In * 8 u 
Die: —R iR tank — . 
* 8* 
BR * 8* Dar Fr Zu Bi 279 ie 
&e 3. Con. 


leriſt noch Beffen: karin ift 

morin — 
Abe end 

— wo der Eere er ja bet Mitte, nadimals fm Diekant u 
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92 Kurze Nachrichten 

Concerto per-Ü Cavicembalo ſulo (Fr) due 

Corni, due Obci, due Violini, Viola e 

Baflo, compafto ‚dil Erusflo Guglichno Wol. 

En e Dresda, preflo Breitkopf. 1758. i 
#. 


Est. —E—— beduͤrfen * Exrwfeh⸗ 
fung nicht, Lt achte Llavierfpieler weiß shnedies 
fon, was er von *25 vortreflichen Tonſetzer zu erwarten 
Bat. ra. das genmärtige. Concert aus G dur gehätt ja 
Ben befferu,, in & Bachs Manier geſchriebenen, —— 
ür den. Flägel, Die Paſſagen find zwar nicht alle neum« 
iſch, aber ſchön und dem Inſtrumente angem effen. Di 
Diefes Concert gus in die Finger fällt, uud —e— da 
win ſchwei iſt bies wird vielen Käufern angenehm ſeyn. 
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VI Romane. 
Ä ar von n Dülmen; oder Geſcichte Reife En 


und ſeiner Tochter (Töchter); aus den erfin 34 


gen ber heimlichen: Beriöpte. Lkeipzig, a der 
Weygaudiſchen Sahhendang * 1.1 Arte 
1 Bogen, 8 . _ 


Ar oder Adolph von Dähnen, * Weeſphale eigen us 
graͤſticheen Stamme, deflen Güter aber einige Siſchoſe am 
fid) Khan Glakben unbe ; liebte die Jagd — af von oft in — 

Kr ent stuft. var: ahnge 
| — Nachts den 33 zort. des heimlichen Geh 
und aͤußert, 'als:chen ein ds: artes Urtheil gefprochen toi, 
durch einige Worte ſeine Beſtoindung dariiber. -Der 
berr Deren von Sachſen, —* eine Kuͤhnheit, ram 
nirt iin, wie er hieher gelommen fen, And ſindet im feinen 
Antworten einen enßerntentiihen se. Af wird ein Bit 
J Bun heimlichen Serlqte. & Andet barinne einen 
ner 
Sy on 
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| 
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ven /den Remanen. 393 


ner an vem Vlee⸗Stuhlherrn, Einen ungenännten Herzoge? 
Dagegen. werben Otto von Wittelsbach und Peter von Calatin, 
auch Beyſttzer dieſes Gerichts, ſeine Ftrunde. Alf von Duͤl⸗ 
men ſerhaͤlt von feinem ſterbenden Vater die Nachricht von 
ſeinem. wahren Stande und ˖Vermoͤgen, nebſt den Urkunden 
hieruͤdet. Das heimliche Gericht Hilfe ihm zunfeinen verlohr⸗ 
nen Rechten, und den, von dem Biſchof von Bremen und 

eünfter uſurpirten Gütern... Es entfpinnt fi eine Kabale 
wider Alfen, deren Häupter dar gedachte ungenannte Hetzog/ 
Die vachglerigen Bifchofe und. auch Peter von Ealetin zu ſeyn 


feinen, dem Alf feine: Schweſter Alverde verfagt hatte. 


_ 


- 


Kein geringes Werkzeug feiner Verfolgung mar auch der paͤbſt⸗ 


liche Legat, Biſchof yon: Sutri in Mainz. Die Geſpinnſte 


der. Intrigue laufen nach Rom und wieder zuruͤck. Nun fol⸗ 


ger Verhctzungen, Verwirrungen und Mißverſtaͤndniſſe vhne 
Aufhoͤren. Z. B. Verbitterungen zwiſchen Otto von Wit⸗ 
telsbach und dem Kaiſer Philipp: und feinen Tochtern — un⸗ 
achte Beſchle, Einladungen und. Anfträge: vom heimlichen 
Gericht — untergefchobene Briefe. — Alf von Duͤlmen 
und m von a werden rn einen diefer Veſehle 
bevollmichtige , den Kailer - raıbringen., Deut Man 

Men e(nohrapr Werbrecpki —26 "Der ’erfte PEAK 
vermage feines ſchwaͤrmerfſcheͤn Kardkters, um den zwehten 


zu Ionen dieſen blutigen. Aufttage Wird aber fhe Otto an · 


geſehen — 9: one Te 
Nach des Verf. Dichtung reifte tto nach Pohlen, um 
fuͤr den Herzog Bernhard ya. Sachſen um die koͤnigl. Peine 
zeſſin anzuwerben.Der Kaljer:gap ihm ein für. den · Ueber⸗ 
bringer ſchmeichelhaftes Empfehlungsſchrelben mit, das aber 
in der Kanzley heimlich gegen: eiy:. ſchlimmes, usatgaufdhe 
wurde. — nn 
Otto von Wittelsbach, als Geächteter „, und ff yo 
Dülmen kommen In. einer Einode nathtlich zuſzmmen u ? A) 
reden 19: mit einander nach Palkfikta gu gehen > "431 
„Seiten wird, waͤhrend einer kurzen. Abweſenheid üne- Leis 
ten, von Peter von Kalatin umgebracht, dez, durch Alf. von 
Duͤlmen gegödtet wird. Alf pringe in die Dbnatt, ivlrd von 
des Viſchofs von. Sutri ——— auf die altes, ger 
bracht, in einem abgelegnen Schlolle in ein hartes Gefaͤug⸗ 
nig Aeher. Man hoffet roichtige Gehelmnifle von ihm bers 
auszupreilen s aber umfonft. Mac vielen Sabren erleichtert 


einer. feiner Aufjeher einigermaaßen fein Schickſal: und zulett 
a Er Te — .. füge, 


* 


Sn 





Apıtemenbaft and 
indefen: der Traun ©. 27, fo wie usch. einige andere Tröss 


we und Peophezeihungen, wie z. B. S. 35. — bie zu Ihr 
te Profanienag des Sigilli onfefhonis S.80, nub. Vie 
plumpe Bocheit, die ſich in ben Briefen einer Geiſtlichen 
aͤußert — die ſchönen umnd chatalteriſtiſchen Gemaͤlbe vn 


. Prinzeſſinnen ©. 387, (dena ja welchem Sande ſollte wahl 


die Kunſt Damals (sicher Wirkungen fählg geweſen je?) — 


. and die Erſcheinumg ‚der. P Driogeffin “Dearoiz und ihrer Be 
faͤhrtin des Nachts anf dem Felde bey dem getödteren Dite 


von Witte ebach. — Schnd⸗ daß Alixens Charakter ap sie 
ein Schatten vorbey ſchleicht, und nicht bie: Wirkiug em 
Fr „dit Awerdens große. ‚Charakter in R biefenn pie 
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Heinelch be Eiferme, —9* von Hälften, cite 
ſchichte aus dem vierzehuten Jahrhundert. 
zwen Theilen. Leipzig, in ber —— 
handlung, ı791, 2 Alphab. 820g. 8. 


| Dei Hätte «6 dem Verfaſſer beſſet geglact, num e 


us ein hiſtoriſche⸗ Fragnient von dem eben inrichs Rn € 
arm Härte! Sein Roman it zu kalt; wo ee 
de Sjene aufkellen will bleiben wir ungerüpst, " 


Cecilla, or Memdirs. of an Heirvtt by che Au 
thor o£.Evelina, in s Yolumer. .Dresden,. 
: am Pr: Weler; 2790. Zuſemmen an 
Ä - 10 Bogen, Mi. 8 0 | 
en faußerer aa gu Zuge. : — 
te - .. “ . Ku - Ag. 
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on manben Kamanın: u; 


Seſchichee eines Geiſter ſehers. Aus den Papieren 
des Mannes mie der eifernen batve. Herausgege⸗ 
ben von Cajetan Tſchink. Zroepter Band. 1791. 
bey Kaiſerer. Mit einem Titelkupfer. 336 Seig 
" ten, in 8 / rn 
Ale s Sen erften Theil ſehe man % » B. 105%. S. 133: 
Meit gegenwärtigen Bande UB die abenthenerliche Geſchichte 
noch nicht geendigt. Die Raͤthſel nnd anſcheinenden Wunder 
des erſten Thelis Mind hier anufgeloſt uno erklärt; freylich nicht 
immer auf die befriedigendſte Weiſe, und wenn. gleich alles 
begreiflich, fo iſt doch das weniaſte wahrſcheinlich In natürs 
fich geworden. Neue Abentheuer find hier aufgeſtellt, und 
neue Knoten deſchuͤrzt worden, ohne daß ſich abſehen läßt, 
vote: Rs die barocke Phantafi eded Verf, bie Leſer noch in der 
et herumfuͤhren wird. So viet erfährt man endlich, daß 
te Haͤupter einer geheimen: politiſchen Geſellſchaft, die ſich 
zur Befreyung ihres Vaterlands verſchweren, Die Haupttrieb⸗ 
federn und werhorgenen Ferrfer des Ganges der hier. erfähltert. 
Wegebenheiten find. Wir bewundern in folchen Bällen I immer 
die Langmuth imd Geduld des deutfihen Publitums, das ſich 
die einzelnen Theile von Büchern, die blos für dfe Hnitechafe 
tung heſtimmt find, und wenn fie Berguligen gewaͤhren fo 
don, In sine: Bu zu Oꝛde geleſen werden mlflen; : von 
Weſſe kr Meſſe oder oder gar. von Jehr zu De ayählen laͤßt. 


Im. 


land, eine ragikomiſche Geſchichce aus den Kite 
gerzeifen und unfern. Tagen, Erfurt ‚a 191. bey | 
KRıgfer. - 17 Bogen, 8 8. 


QAu⸗ Boyardo ⸗ Orlando i innamorste und Ario⸗ Orlanda | 
Soriofo iſt dieſe Befhichts zufammengefegt, Auf die Vewun⸗ 
derung aber, die man der üppigen Phantaſie eines. Dichters 
widmet, weun der "Zauber feiner Ppefie uns hinreißt, darf 
der ‚profolche Sdriftiefle. nicht rechnen, der Jenem nahen 
zählt. Was fin Werth.Älu den beufenden Leſer kann eine ſeb 
* Reihe von Ammenmaͤhrchen, Feengeſchichten, und Ri | 
netuͤrlicheꝛ Wanderthaten behe heiner Helden baben, wodey 
N es. 


- 
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.. Subalt, noch angenehm, was die Einfleidung betrifft. Di 


. tionen darſtellen, als z. daß; zwey Leute ſich anklei 


alles wiederengähten? 
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396 Kurze Nachrichten 


Seine moraliſche Deutung Statt finder ? "Die oft ſehr. bitt⸗ 
ten, obgleich zuweilen witzigen Anſpielungen auf neuere Ve 
gebenheiten und Schriftſteller, die der Verfaſſer eingeflich 
hat, gebeni man vollends dem Garen ein bunzikädiätes An 


” 


fehn/Vebrigens iſt die Schräbart nicht ſchlecht 


„behy Dyk. 1791. a8 Bogen. 8. 


JZueignungsſchrijt und. Vorrede, bie beyde ein wenig ſchleo 
pend ſind, erweckten Anfangs bey dem Necenfenten ein übl: 
Vorurtheil gegen dies Buch; allein dies verſchwand bey Le 
fung deſſelben. In der That herricht viele Laune darin; mi: 
wird durch manchen feinen Zug.überrafcht, und nuͤtzlic 
Wahrheiten find; auf eine augenehme, drollichte Weiſe dar: 


‚vorgetragen. Auch It die Idee, jedem Kapitel eine Mo:: 
anziſhaͤngen, recht artig. Zumeljen wird ‚der Berfaffer in!: 
fen doch ein wenig zu geſchwaͤtzig, obgleich .diefe Y)lauber: 
nicht eigentlich in ein leeres Gewaͤſche augartet. Die abſch. 


liche Bosheit des Satanas Risbech ſcheint nicht gehörig m: 
eivirt, und die Mittel, welche er wählt, mitten in. Deut‘ 
Land, unwahrſcheinlch.. 


| Moriz und Henriette, eine wahre Geſchichte von J 


ſeph Kottnauer. Mit zehn Kupfern. Prag, 
Diesbach. 11 Bogen. 8. BEE | 


zu der Wahrheit der Begebenheiten möchte man wohl; 
(4 











In, da Deütſchland fein ‚bequemer Schauplag für Entf 
dungen und Abentheuer vonder Are iſt — doch, wahr 
sicht wahr; fo ift die Geſchichte weder lehrreich, was 


die zehn Küpferftiche wird dieſen Mängel um fo weniger 
geholfen, da dieſe Bilder uns kelne andre intereſſante Si 


oder drey mit einander reder, wovon Einer: Taback raı 

Uebrigens ſagt der Vf. in der Vorrede: es habe ihm ein Fre 

dieſe Geſchichte erzaͤhlt — Mag fegn!: aber ns mand 
— J Ka 8: , 


ur Y%, In. s BE . 
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ven den Romanen | 997 

"Deleout und Autonie gie Bittingenmäfde ndc) Mers 
"eier von Leopold, Daten von dehnbotf. Nem 
ſtadt aij der Aiſch, bey, Riedel. , 1791., Erſtes 


Bändchen, 13 Bogen. Zweoten und edtes 
chen, 12 Bogen. 8. — 


WMereieis hiffojre a" une jeune Lütherteme » *4«. ei De 
man, deilen Hauptfityatignen gänzlich aus Wielands Agathon | 
n entlehnt find, der aber übrigens nach franzoͤſiſchem Schnitte 
. geformt „voll unwahrſcheinlicher Begebenheiten, und, in 
Meoeciers Wonier — Deelamaqtionen ausgedehnt 
iſt — bat ſchon einen, wo nicht mehr, Ueberſetzer gefunden, 
i Ä Der Her Rosen cher feine Möpe fü 
„a ven Eönnen, ® Öl —28 — 673 angeüßt 
5 Schriftſt fler uns a an Sprachkunde yet äth, 
gef - Yard Aguthon nennt er Inder Ritrede: ein Bacht dh at 
ie zehn Jahren nicht, ungen geleſen toprhe «“ ad Dat klagt 
gr Üben Dip Vorliebe das deutſchen Duplieumg vor guslaͤndi⸗ 
st She Produete — eine Sage die gefeinjegt ſehr ungegrifnder iſt. 
a Im Schreiben weiß er uſcht, wotin f und wo em ßſtehen 
m muß; ,dg findet, man; ein ‚meifes Kleid (ſtatt weißes 74 
"abreifeh, Cftatt abreiſe —X ge Ka —— und 
if „Eule Ä fact Gedold 2). 


Sammlungen | kleinerer Ronae iı und, B Erjäpfungen, u 

Zehnter Band ‚34 Bogen ‚Eifter Band, 15 
un, Bogen, 8. Stragbutg, in’ der alademiſchen 
ut. Buchhandlung. 179... 003 "8, 


N Boen ir Lauden qus drechen die Frameſen in Deürfhtonb en; 
103 "und. brandſchatzen die Rheingegenden, und. von. Str — *— 
un aug fetzen fie ans Busch die Ueberfetzungen her deals fg 
A waͤßrichten Lite aturproducte, elenden Maͤhrchen und Libess 
, I &gefhic,ten fü Contributlon. Mit jedem. Thejte wird diefe 
sel? Zamm lung erbaͤrmlicher, die, 55 ſchuͤler daſter, die 


0: Mi 2 7 .r ag ‘ ,. 
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in 3 Shreißatf biegtrecter. Da Heft man: Der Voſpital did 
uß 35 oͤſten, das — dweſenheit) In den Noten 
pp ‚wird ‚der "adıne unkundig e Deutſche zurechtger wir wie er die 
fan, Woͤrter — Hi PR Fe IA 
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2. (Kurze Nachrichten 
Teap. Und das iſt alcht einmel richtis. | Dies nahe ⸗ 


fpll eigentlich der Redner, der. Vorleſer, Schaufpider u. (.w. 
gar nicht‘ gänzlich verfchluden. Daß iman es in der gemeinen 
nterredbung thut, findet ſich von felbers das weiß bey uns 
der durd, Frankreich gereifte Handroerksburſche. Aber in 
Sttasburg haben auch wenig Leute weder won ber ſranzoͤſiſchen, 
noch von der deutfchen Sprache Keuntuiß. „Dan zedet dort 
Se — 


Fa — — * — — — — | 
SI VIE Weitweisbeit. 

Critif, der Ueiheilskraft, von Immanuel Kant 
. Berlin und Libau, bey Lagarde und Friedrich 
1790: 476 Seiten. 8. ohne die Vorrede und Ein 
„leitung, welde 56 Seiten betragen, .. Ä 


Da bie Anzeige diefes vortreflichen, tiefgedachten und meifterı 
haften Werks, welches eben To ſehr, als bie Kritik der reinem 
und praftifhen Vernunft, zu den unvergaͤnglicheni Denkmäler 
- gehört, die fih der Konigsbergifhe Weltweife durch den orig 
wären Scharffinn feines Geiſtes errichtet hat, und meldhes.aud 
fon, wenn es gleich nur das einzige Produkt dieſes Schad: 

aus wäre, dem Ruhme feinen Verſaſſers Unſterblichkeit zuge 
ſichert hätte, durch befondere Umſtaͤnde nerzögert worden if: 
fo darf Rec. wohl Feinesiweges darauf Rechnung machen, bet 
erſte zu leyn, der Die Leſer der allgemeinen deutſchen Bibliothel 
qduſ daſſelbe aufmerkſam, und mit den Hauptmomenten der 

grin angeſtellten Unterſuchungen bekannt nacht. Ir zwifſchen 
glaubt er doch, daß eine kurze Angabe dieſer Hauptmoniente 
ſewohl idenen, welche dag Werk bereits geleſen haben, als auch 
insbeſondere, denen, welche durch anderweitige Geſchaͤfte Bisher 
gehindert worden find, ſich mit demſelben bekanne zu mach 
dicht .umvilltommen feyn werde, . Jenen kann fle noͤmli 
darzu dienlich feyn, daß fie. den Weg, det die Speculation in 
diefera Meike gegangen. iſt, noch einmal im Ganzen uͤber ſehen 
Diele hoſſen wir abey däbıttch zum eigemen Studitun eines 
‘, | . " 


N 


von dan Wanweicheit. 09 
an ride and wicgigen Bebanten fo: fundiedurei Wertes 
einigerniaßen vorzubereiten und einzuladen. " Ä 


In der Eiuleitung son won der Urrheifstraft überhaupt; 
von ihrem Verhaͤltniß zu den übrigen Kräften des menſchlichen 
Semärhe, und von den’ alflgemeinften Geſetzen derſelben 96 
handeſt. — — Eine Kritik der Urtheilskraft, ſagt der Verf; 
muß uncerfichen, ob dieſe Staft, die in der Orbnung unſeret 
Ertennsnigvermögen zwiſchen dem Varſtande (Gver eonſtitutive 
Erkenmtnißprincipien = priori enthalt), and wiſchen der Ver⸗ 
nunft velchẽ nirgends, als kebiglich in Anſchung des — 
rungsvermoͤgens conſtitutive Principien a Priori euthaͤlt) ein 
Mittelglled ausmacht, auch für ſich Principien a priori habe; 
ob dieſe eonſtitutiv oder blos regulativ find, und oh fie dem 
Gefithle der Luſt und Unluſt, dis dem Mitrelgliede zwiſchen 
dem Erkenntniß⸗ und Begehrnugevermoͤgen (eben fo, wie der 
Verſtand den erſtern, die Vernunft aber Dem lehtetrn a priori 

Geſetze vorſchreibt) Regem a priori gebe? Wan hat aber Mir 
ſache, nach der Analogie zu vermuthen, daß die-Urtheilstraft 
eben ſowohl, wie der Verſtand und die Verhunfſt, zwar nicht 
eine eigene eonſtitulive Geſetzgebung, jedoch ein Ihr eigenes 
Princip = priori, allenſalls ein blos ſubjektives im ſich enthal⸗ 
ten duͤrfte, welches, wen es gleich für die Gegenſtaͤnde des 
uns allein möglichen Erfenneniß nicht geſetgebend und beſtim⸗ 
mend fetm follte, Dennoch für irgend eine befondere Beſchaffen⸗ 
beit jeher Gegenſtaͤnde geltend ſeyn möchte. Hierzu komm 
aber noch (nach der Analogie zu urthellen? ein neuer Grun 
die Urtheilskraſt mit einer ander Ordnung unferer. Vor | 
hıngöftäfte in Verfnänsfang-zu bringen, welche von nach größer 
ter Wiqhtigkeit zu ſehn fcheinit, als die der Berwandeſchaft mit . 
der Familie der Erkenntnigvermögen. Denn’ alle Seelenved⸗ 
mögen, ser Fähigkeiten, koͤnnem auf Die drey zuruͤckgefuͤhrr 
werden, welche fi richt. ferner aus einem gemeinſchafikchen 
Grunde ableiten laſſen: das Erkenntnißvermoͤgen, das Bes 
füht der Luft und Unluſt, und bas Be —— 
gen. Fuͤr das. Erßenntnißvermbgen iſt allein der Verſtand 
durch Naturbegrifft à priori, welche eigentlich reine Verſtan⸗ 
desbegriffe find, geſetzgebend. Fuͤr das Begehrungsvermoͤgen, 
als ein. here Vermoͤgen nad dem Srenbeitsheneiffe, ift-allet 
die Vernunft (in dev allein dieſer iff Statt Hat) a priori 
geſetzgebend. Nunm iſt zwiſchen dem Erkenntnißz⸗ und Begeh⸗ 
vungevermägen das Geßhl der Luſt, ſo wie zröffdgen ara 


1. 


⸗ 


FT E | Bunter 


‚ Htanterurnchen Meunuunft bh Jistheilgtraft vthaiun· Es U 
alfo wenigftens vorläufig zu geraten; daß die Ale 
eben ſowohl für fih ein Princip a priori enthalte, und, da 
at dem Begehtungebermoͤgen notieyendis: uf nben:Unkıft 
verbunden iſt (es ſey, daß fie, twie beym untern, ned dem 
Princip deſſelben vorheegehe, nder., mie, beym abern, aur ams 
der Beſtimmung deſſelben durchs moraliſche Geſetz ſolged rhen 
ſawohl einen Uebergang vom reinen Erkenntuißvermoͤgen. bt 
vom Gebiete der: Naturbegriſſe zum Gebiete bes: Brenheitehee 
gsifis bewirken werde, als ßarim logiſchen Gebrauche dem He» 
‚bergang vom Verſtande zu Vernunft. moͤglich wacht — 
Urtbeilskraft aͤberbaupt iß das Vexrmoͤgen, das Beſatere 
als enthaften unter hem Allgemeinen zu denken. Iſt das A⸗ 
gemeine «(die Regel das Preheix dag Geſetz ‚gegeben, 16 & 
bie" Urtheilsftaft, welche das Heſondere Darunter Aukfaueket, 
beſtimmend. Sr aber nur das Peſondere gegeben, " 
. bs Algrmeine ge ſoll, fo it die ee 
rend. —. Die beftimmende Urtheilskraft unter: allge 
traneſeendentalen Geſetzen, Die der Verſtand giebt, ® an 
fubfumirend s das Geſegg iſt ihr 4 priori vorgezeichnet „ink 
Sat alfa nicht noͤthig, fuͤr ſich ſelbſt auf ein Geſetz zur. Guim, 
um. das Veſendere in der Natur dem Allgemeinen unt 
gr fannen. . Allein,:es find. fo mannichſaltige Formen 
tur, gleichfam ſo viele Modifkationen der alldemeinen Mais 
ſcendentalen Naturbegriffe, die durch jene Geſetze, wetche w 
seine Verſtand a piiari.giebt, weil dieſelben nur auf 
lichkeit. einer Natur (als Gegenſtandes der Sinne) 
gehen, wabefkigumk,gelaffen werden, daß dafuͤt doch 
fee ſeyn wüſſen, die zwar, gls empiriſche nach unferegihers 
Kanheseinfcht. zufällig. ſeyn moͤgen, die aber doch, we fe 
@eiege hejben follenz (wie es auch ‚Dei, Wegeiff;eiume-Möntar 
erfordert,) gus einem, wenn gleich uns unbekannten Pplaeip 
der Einheit des Mannichfaltigen, als nothwendig areſchea 
werben muͤſſen. Die rofioctirendeo Urtheilskraft, die von Dem 
Deiner * Be | ae Duke — 2* 
begenheit hat, bedarf. alfa eines Prineins, we 
on her-Griahin 9 entlehnen kann, weil g6 eben die Einheit 
aller empiriſchen Principien umter gfeichfalls empitiſchein aber 
Köbern Pamaipien und alfo ‚die Moͤglichkeit der uRemniihen 
gteroxonujug derfelben unter einander begründen Teil, " Cie 
ſoiches trangſcendentales. A kann: aiſo die veflectizumde 
Urtheilskraft ſich nur ſelbſt ala Geſetz geben, nicht ee 


se af: 6 



































van der Bee \ 201 


bernpämen, wii fie fon ıbeftimäinenbe, meheilc,reft ſeyn 
wuͤrde) noch der Natur vorſchreiben; weildie Reflexion über 
die Geſetze, der Natur ſich nach Der Natur, "und, diefa nicht 
nad den Bedingungen richtet, nach weichen wir einen in An⸗ 
ſehung dieſer ‚gang zufälligen Begriff⸗ von: ihr zu etwerben trach⸗ 
ten. — Dieſes Drincip kann, nun: aber: kein: anderes ſeyn, 
als daß, da allgemeine Naturgeſetze ihren Grund in unſerm 
Verſtande haben, der fie der Natur (ob zwar nur nach dem 
allgemeinen Begriffe. von ihr als Natur) vorſchreibt, die beſon 
dern empiriſchen Geſetze in Anfebung. deſſen, was in ihnen 
urch jene unbeſtimmt gelaſſen iſt, nach einen ſolchen Einheit 
Betr aaier werden muͤſſen, als ob. gleichfalls ein Berſtand ( wenn 
gleich niheider. unſtige) fie zum Behuf unferer Erkenntnißver ⸗ 
mögen“ um: ein. Syſtem der Erfahrung nach befondern Natur⸗ 
gefegen. mẽtglich zu machen; gegeben haͤtte. Nicht, als wenn 
auf Diefe, Art. wirtlich ein folcher Berftand angenommen werden 
muͤßte, (denn .asiift wur. die teflectirende Urnheitskvafe, dee 
diefe dead zum Princip dient, und zwar zum Meflectiren, sicht 
sum Beſtimmen,) ſondern diefes Vermögen giebt ſich dadurch 
nur ſelbſt und nicht der Natur ein Geſetz. — Weil nun den, 
Begriff von einem, Objekt, fofern' er. ‚zugleich den Grund dee 
Wir klichteit dieſes Objekts enthält, der Zweck, und die Ueber⸗ 
einſtimmung eines Dinges mit derjenigen eſchaffenhei der 
Dinge, die nur nach Zwecken moͤglich iſt, die zweck maͤßigkeit 
der Form derſelben heißt: (6 iſt das Prineip der —— oft, 
In Aufehung, der Form der Dinge. ber Natur unter empiriſchen 


Geſetzen uͤberbqupt, die Zweckmaͤßigkeit der Natur in ih⸗ | 


ver. Mionnfchfoltiafeit, d. i..die Natur wird durch diefen Der 
griff fo vorgeſteilt; als ob ein Werftand den Grund der Einheit 
des Manvichſaltigen ihrer empiriſchen Befege erithalte. - Die 
Zweckmaßigkeit der Natur iſt alſo ein beſonderer Begriff 
a priori,. der lediglich in der reflectirenden Mstheilskraft ſeinen 

Urſprung hot. Denn den Naturprodukten kaun man fo mung, 

als Beziehung der Natur an ihnen auf Zwecke iſt/ nicht beyle⸗ 
gen; ſondern diefen Begriff nur brauchen, um über fie in And’ 
fehung ‘der Verknüpfung: der . Erfeheimungen in ihr, Die nad 
empiriſchen Geſetzen gegeben iſt, zu reflectiren. Auch.ift diefes 
Begriff von der. praktifchen Zweckmaͤßigkeit (der menfchlichen 
Kunſt, oder auch der Sitten) ganz unterſchieden, ob er gleich 
nach einer Analogie mit derſelben nedacht wird. — Daß .ded 

Begriff einer Zweckmaͤßigkeit der Natur zu den transfcendene 

wien Drineiyin, d. au ſolchen, welche die allgemeine Be 

bingung 
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nen Belege, und dieſe beruhen auf den —* 
auf die formalen Bedingungen aller uns moͤglichen A; 
ſoſern fie gleichfalls a priori gegeben iſt. Nun find aper dir 


biagung a priosi' vorſtelen, anter der allein ; Date 


unſerer Etkenntniß überhaupt werben. koͤnnen rem 


man aus den Maximen der Urtheilskraft, Bie.der Nach ſor⸗ 
ſchung der Natur a priori zum Grunde gelegt werden, md 

die denuoch auf nichts, als. die Moͤglichkeit ber 3 
mithin der Erkenntniß der: Natur, aber nicht bios der Nam 
überhaupt, ſondern als durch eine Mennicfaltigreie. beſondrer 


Geſetze beſtimmten Natur’ geben, hinreichend erſehen. Sie 


tommen als Sentenzen ber metaphyſiſchen Woicheit bey Orte: 
genheit mancher Regel, deren Nothiveüdigkeit man wicht 
aus Begrifien darthun kann, im Laufe dieſer Wiſſenſchaft oft 
genug, aber nut zerftreut vor. Dahin gehören Die lex parli- 


" moniae ; die lex continui m narara u. dgl. Auch iſt eg dem 


Sinne diefer Grundſaͤtze ganz zuwider, toenn' man auf“ dem 
plychofogifchen Wege ben Urforung berfelben asızugeben Benit. 
Denn fie fagen nicht, was geſchieht, und wie geurtheilt wire, 
ſondern wie geurtheilt werden fol; und da kommt dicke logſche 


objettive Nothwendigkeit nicht heraus, wenk bie 


Principien 
blos empiriſch ſind. iſt die Zweckmaͤßigkeit ber Natar für 
unſere Erkenntnißvermoͤgen und ihren Gebrauchhe: welchẽ ſe⸗ 





bar aus ihnen hervorleuchtet, ein —— — 
der Urtheils, und bedarf alfo‘ auch⸗ riner trarsſcendentalen de 

buetion,. vermittelft deren der Gtund, fo zu urtheilen, ia dea 
Erkenntnißquellen a priort aufgeſucht werden muß. — ' "BSR 
finden naͤmlich in den Gruͤndoͤn der Möglichkeit einer Erfah 
tung zuerſt feeylich etwas Diorhioendiges, ämtich Die aiipitıeh 







Gedenſtaͤnde der empirischen Erkenntniß auffer. jenen felikelen 


J 


- Beitbedingung ‚noch auf manchegley. Art ——— oder, 






die 


man,a prieri urtheilen Son, beſtimmbar, und jede diefes Ar 


‚ten muß (nad) dem Begriffe einer Urfahe Freier 


Megel Haben, die Geſeß iſt, mithin Nothweudegüeit beh fü 
führt, ob wir gleich nach den Schranken unferer Erkruntaig 
vermögen, dieſe Nothwendigkeit ger.niche einfehert. 25* 
fen wir in det Natur, in Anfehung ihrer blos empir iſchens 66 
fee, eine Möglichkeit unendlich mannichfaltiger emplrifge 
"Sefepe denken, die für unfere Einer dennoch zufällig 
Ao priön nicht exkannt werden konnten); und’ in 
deren beurtheilen wir die Nntureinheit nach entoiriſchon ie 
om und die Möglichkeit, der Eingeit der Ba > (al 
LS ems 
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vom Der. AB. — dos = 
nach empieifäen Gepeaeh) als gufllig!“ Weil abet 


doch eine ſolche Einheit mothwendig voraubgeſetzt und ange⸗ 


nommen werden maß, well ſotzſt Bein durchgaͤugiger Zuſain 


menbang ernpirifcher Erkenneniffe zu einem Ganzen der Erſah⸗ 


sung Statt finden würde, indem die allgemeinen Naturgeſee u | 
zwar einen ſolchen Zuſammenhang Anter Bari Diugen' ihres 


Gattung nach, als Naturdinge üserhäupt, aber nicht’ ſperifiſch/ 


ale ſolche beſondrre Naturweſen, an die Hand geben: "fo muß 
bie Urtheilskraft für: ihren eigenen Gebrauch es als Prineip 


a priari annehmen, Daß das für die menſchiiche Einſicht Jus 


fällige in: den befondern (empiriſchen) Taturgefegen dennoch 
eine, fiir uns zwar nicht: zu ergründende, aber doch denkbars 
gefetstiche Einheit in der. Verbindung Ihres Mannichfaltigen 


zu einer an Ach möglichen Erfahrung; enthaftes folglich, weit > 


die. geſetzliche Einheit in einer Verbindung, die wir zwar einer 
nothwendigen Abſicht (einem Beduͤrfniß) des Verftandes ges 


mäß, aber zugleich doch als an fich zufällig erkennen / als Zweck⸗ 


maͤßigkeit der Objekte der Matur' vorgeſtellt wird; ſo muß die 
Urthelletraft, die in Anſehung der Dinge unter moͤglichen 


(noch zu eusdeckenden). empiriſchen Geſetzen blos xefleetirend 
iſt, die Natur in Anſehung der letztern nach eiuem Princijßß 
der Fweckmaͤßigkeit für imſer ⸗Erkenntnißvermdgen denken/ 


welches dann in obigen Marimen der Urtheflskraft ausgedruͤckt 


wird. Dieſer transfendentafe Begriff einer Fiweckmaßigteide 


der Natar iſt nun weder ein Naturbegtiff, noch ein Frehheits⸗ 
begriff, fordern. nur ein ſoſcher, der die einzige Are; wie wit 


ta der: Neflerion über die Gegenftaͤnde der Natur in Abſicht 
auf eine durchgaͤngig zuſaͤmmen haͤngende Erfahrung verfahren 
muͤſſen, vorſtellt, folglich ein ſabjektives Principe( Maxime) 
der Urtheilskraft. — Um ſich von der Richtigkelt dieſer Dee - 
bucfion: des Wegriffs ver Zoeckmoaͤhigkeit zu Überzeugeit, Bee |. 
denke man nur die Groͤge der Aufgabe: aus gegebenen · Wahrd - :. .. 
nehmungen einer allenfalls unendliche Mannichfaltigkeit enple 


riſcher Geſche enthaltenden Natur eine zufatımenbärgende 
Erfahrung zu machen, welche Aufgabe a: priuri in :unfernt 


Verſtaude Heat, und ohne ein beſonderes Brinchp a priori — 


oe 


PR vr 


nicht zu Staude gebracht worden kann. — Die Utthellskraſt 


bat alſe auch ein Princhp'a priori fuͤt die Möglichkeie der din 

tur, aber nur in fubjektiver Ruͤckſicht in ſich, wodurch Re nicht. 

ber Natur, Sondern ihr ſelbſt für ‚die: Dieflerion-über jene eit 

Seſetz vorſchrelbt; welches man das Defender Spetifica⸗ 

tion der Narnv In Anſehung ihrer onelchen Geſebe m ,. 
u nen 


- 


— 


Bu 


wen Übunee, day.fie:a paiari-amißp nicht erkennt,“ ſondern Zum 


Bohuf. iney für unſern Verſtand orkenubaren Ordnung derfs 
ben ineder Eintheilung, die fie von ihren allgemeinen Geſetzen 


macht, arminmt, wenn. fie dieſfen eine Mannichfaltigkeit ter 


beſondern interorduen will. — Daß nun die. Ordnung der 
Marur nach ihren beſonderen Geſetzen bey aller unſere Ka’ 


ungekraft uberſteigenden wenigſtens möglichen Mannicjais 


$igkeitamd Ungleichartigkeit, doch dieſer Faſſungskraft wirtlich 
angemeflen ſey, und mit allgemeines Drmcipien uͤbereinſtim⸗ 
me, it, fa viel wir einfehen, Jufaligf und.:die- Auffmdung 


derſelben iſt ein Sefchäft des Verſtandes, weiches mit Abſicht 


‚ iu einem nothwendigen Zwecke deſſelben, naͤmlich Chiiheit der 


Brhicivien in fle hineinzubrigen, geführt wird, auelchen Zweck 
dann die Urtheilskraft der Matur beylegen muß,/ Mmeil der Ver⸗ 


Hand ihr hierüber Fein. Geſetz vorſchreiben kann. Die Erreie 


chung -jeder Abſicht iſt aber mit: dem Gefühle der Luſt verbim⸗ 


ben, und iſt die Bedingung der erſern eine BotſteAung e prioti, 


‚wie hier, ein Prineip für ˖ die seflectinende Unrtheilst rafte über 


haupt, ſo iſt das Gefuͤhl der Luſt auch Durch. einen. Erund 
d Prioti uud.für jedermann gültig beſtimmt, und zwar Bes. 
rd: die Beziehung des; Objekts aufs Ertkenntnißvermegen, 


due daß der Begriff der Zwed maͤßigkeit hier ia. mitttefteh eu 


das Vegehrungspermogen Ruͤckſicht nimmt, und: ſoch alſo von 
‚aller praktiſchen Zweckmuͤßigkeit gaͤnzlich unterfcheidet! Dies 
wird auch durch Die Erfahrung beſtaͤtigt, indem die, entdedte. 
Vereinbarkeit zweyer oder mehrerer empiriſcher heterogenet 


Naturgeſetze unter einem fig, heyde ‚befatienden; Priucip den 
BGrund einer ſehr merklichen Luft, oft ſogar einer for tdaueteden 


Bewunderung ausmacht. Dasjenige von dem Subjeltiden 
an eiyer Vorſtellung (zum Subjektiven gehoͤrt bles dag, was: 


Nie Beziehung der Vorſtellung guf das Subjekt, nieht: aufden: 


Gegenſtand ausmacht),mag gar kein. Erkenntnißſtuck 


werden kann, iſt diermittihe verbundene Auft oder Unloſix 


denn durch fie erfenne.ich nichts an dem Gegerſtartze der Bor 


ſellung, ob fie gleich die Wirkung irgend einer Erkenntniß ſeyn 


gan. Hm ift die Zweckmaͤßigkeit eines Dinges, ſofern fie in 


"er Wahrnehmung vorgeſtellt wird, auch Feine Becchaffenheit 
dag Objeets ſelbſt ( denn eine ſolche kann nicht wahrgeuommen 


werden), ob fie gleich aus einem Erkpnutniſſe des Dinge pi 


ſolgert werden. kann. Die Zweckmaͤßigkeit alſo, Die vor dem 


Erkenne niſſe eines Objekts vorhergeht, ja, chne ſogar die. Ved⸗ 


.  Mellung deſſelben zu einem Erkendthin btauchen zu ware, 


. 
.tr 


an nn gieike 
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gleichwohl mitt Ahr nmitiẽlbar verbunden wird, iſt das Sub⸗ 
Jektive derſelben, was: gan; fen Erkenntnißſtuͤck werden kann.! 
Aue wird der Gegeüſtaud Acdann nur Barimnijtuechmäßig ge⸗ 
niaunc, weil fee Vopſtellang unmittelbar ‚mit dem Gefuͤhle 
der du verbundew I} und dieſe⸗ Vorſtellung ſelbſt iſt eine 
arınsmfche: Vorſtelkangeded Zweckmaͤßigkeit Du es nun’ 
ei fange" Vorſtellaue den Zweckmaͤßigkeit gebe, erhellet aus 
genden.‘ Woenttmit der bleHen Auffaſſung der Form eines 
dgenſtandes der’ Anſſchamumg, vhne. Bezibhung derſelben auf 
Ara Weguff zur onen Kelminten' PR, Luft verbunsi 
doen vſt: fo witb die Vorſrehrg vadurch incht auf dus Objekt, 
ſpudern tebialich Auf dag Subjekt! bezogon, imd die Laſt? kanw 
nr andets, ale die Annreſſenheit · defſe lbow zui ben Erkennt⸗ 
tier ringen, die irikerwerleotirenderrWrtheilsträfe. im Spiele 
peis, mudiſoſern ſie darinſind/ aͤlſo bles eine ſubjektive formale? 
ZJiveemaßigtelt Best Ohjdkts ausdrucken. Denti jene Kuffäfal 
fund ber Normen in ste Eirhilduingekraft kann niemals gefchen: 
hetn orte dag die vefleuticende Urtheilskraft, auch unabfikelich,! - 
fie. wewigltere art ihrem Beembaen, Anſchauungen auf Ber 
seigeizubenidher, vergliche. :Menn Nun in Diefer: WVerglei⸗ 
mm ne — —— er als dem Vermoͤ⸗ 
gerded Begriffe, durch one gegebrue Vorſtelluiig mmabſichtlich 
in Euſtinnnung verſotzt, Und drdurch rin Geoſuͤhl der Luft ei‘ 
wdeckewirdi: ſonnmmßodrr Bogenſtaud als dann als zweckmaͤßign 
fürs diebrefleotitande Märhettshtaft augoſehen: werben „und daB“ 
Geſuhl ver. uf; nel v8 ausider bloßeı Reflexion aber die“ 
Frum des:Gegenſtaudes Hortihot/ fin. Jeder Urtheilonden guͤln 
Hafen. Bär folcher egenſtande heißt fchön; ind dab Vers 
möge. durch rittet order Luſt Cfolatich inch’ Wllgegreingäldg )" 
zu urtBefe; heißt Gaßelxnnack Ster iſt and emr Luſt, die,“ 
wie alla iſt oder Kraul, ie ncht durch die vorhergehende West 
ſtinmiung: des. obeen Begeht nquvermogens duichꝰ ranr Ver⸗ 
nudfi asien ueber, ats mit ·dor Bere 
ſtellung eines Gegenſtandes verbunden, eingeſehen wörben kahn A 
ſondern jederzeit, nur durch reflectirte Wahrnehmung als mit 
ec vtrepft: eo aata erden· mußz. foſglich arich⸗ wie alle 
ec haksirarpeibri, ſondern nur 
auff Glildicheit fire Irdoertnann/ Welches Hhigeadetet der innern 
Zuffaltigkain des Grjchenakurtheils wohl ost iR, Anſpruchr 
machen: katuri — 1: Blend die: Moͤglechbet den Urtheile des 
ehr in Printipua peinrt Wrausſetzt unb avon abhängt, 
ſo finds Nr dleſe AUrchrin; einer Kıittifuntestoorfen. — Die 
27 .. Dde Empfängs 


“on 


a6. - Eurze Reihen. 
Snipfängikhfrit-clurn:$aR and der Arberien Aerbie-Sremen 
der Hachen Dazeichnes aber. —3 allxis eine Zw⸗od waſgeit der 
Dblette in Werhaluiß auf Die refleetiornde-Uirtheitstrant, go 
mäß dem Meturhegriffe am Subjefre;, ſoudern auch umgetehtn 
des Suhietss in Anſehung der Segenfl ände Iar Born nn gihR. 
ügper Unfseng nach zufelge deu Breppeitabegnifte .. und Datuch 
geſchleht es/ daßbas Uncheil nicht lee als Geſchenace · 
urtheil auf das , ſonde 
üb entfprumaenes, aufs Bobs 
ber aſthetiſchen Urtheilgfraft in 
acrfollen muß. — Mon.der & 
mäßigteit-ber Natur iſt die Ic 
mäßigteit zwumterfheiden. 2 
benen Gegeuftande kan näı 
werden, entweder aus einem 
irhereinkimmung feiner For 
vor allem Begriſte mit / den C 
ſchanung mit Begriffen zu en 

. elnigen, oder aus einem obj 
Teiner. Ferm mis der Diöglishteit des Dinges feibh,; nach ehe. 
Begriffe vonsgm der vorhergeht, und den Grand tiefer Pan 
enthält. Die Barftellung der Iiyetmäßigteit der. zencheunäit: 
bat nichts mit einem Gefühle der Luß an ten Dingen, Sesirn. 
mit · dern Berftande in Beurthtilung / derſelben zu chung una a 
werden dadey / wenm wir Segeuſtande der Ratur 
unſt)· beusshelten, -der Natur: unfere Vegriffe 
unter gelegt un ihre Produtte als Naturzwecke 
Sierauf, —— ———— * 
kraft. in Die der d heriſcen und zeleologifchen ; Tübemum 
ter. derrerfßenen has Vermögen die forkinfe —— Gun 
maͤhlgteit durcha Gefühl der Laſt oder Unlu unter 
ten. aeg das Wermbgeri die reale Cobjektive) 
der —ã— Verſtand and Ermink m ——— 
—* 





An deſe ——— — au ber Rufe \ 
Säit dee ik mögens. Der.erfie ‚uf Zoch berklnen 
halt die Kritik der Afkberifchen „ und der jwepie- Die: 
der teleologiſchen Urtheilstraft; Des erfte Theil :buike 
reicher aus zioeden Abfchnitten ‚: davon der erſtere Ida: Mnakgtif 
des Schönen:umb Crhabenen / der en, born aber bie Diteteiäier 

„Merbeltrafhn fh begeht, Dar mag. Die Saft a 


\ 
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‚Ser Analytie nk aus der Oialekeik dee teleekogiſhen Urtheile 


Beaft, yad-ıiı winem-Befonbern Anhange ift ihm noch die Me⸗ 
thodemehre bet tekalpsifihäh Urtheilsfcaft bepdefüge worden. 


Analytik Des Schoͤnen. In diefer muß angegeben 
werben, was darzu etfordert wird,-uln einen Gegenftand ſchoͤn 
gu. menden, welches hier nach den vier legiſchen Functionen ges 
ſchehen iſt. — Der Qualitaͤt nach iſt Schoͤnheit ein Wohl 


gefallen an einem Gegenſtande obne alles Intereſſe, d. h. 


rine ſolches, welches nicht mit Dit Vorftellung der Exiſtenz des 


Gegenſtandes verbunden wird, und daher auch Feine Bezie. 


haug auf das Bogehruma sdermbaru weder ale Beſtimmungs⸗ 


grundideſſelben, tod anch ahs mir dein Beſtimmmigegrunde 


deffeiben zulammeuhaͤngend, hat. Hierdirch iſt das Schön 
Bor Angenehmen! ( welches den Sinnen in der Empfindung 


Selir) und vom Güten (was vermittelt der Vernunft dur ° 


den biofein Begriff" gefallt) weſeatlich verſchieden; und wenn 
man fragt/ cb mas ſechoͤn ſed, ſo will man gar nicht wiſſen, 
ob / Ars · eber irgend Jenanden an der Exiſtenz der Sache irgend 
ae —— ſey, ſondern wie wir ſie in der bloßen Betrach⸗ 
tung’ 
jerikle/ was ohhne Begriff allgemein. gefaͤllt. Diefe Bes 
ſtirſiinmg des Schoͤnen ergiedt fich (chen aus der Dorhargeherte 
den. Das Urtheil, daß etwas Schön ſey, gruͤndet ſich naͤmlich 
nicht anf eine Neioung des Subjekts, ſondern auf ein freyen 
egen welches der Utthellende dem Gegenſtande wid⸗ 
met; und eben deswegen' muß et es In demjenigen begruͤndet 
ainſehen/ was er auch bey jedem andern Menſchen voratsfeßen 
kann. Auis Begriffen abet kann dieſe Allgemeinheit der Guͤl⸗ 
tigkeie des Geſchmacksurtheifs auch nicht entſpringen, Dem von 


Seyriffen giebt es keinen Nebergang zum Gefühle der Luft und 


Airtiuft Gusgenommen in reinen praktiſchen Geſetzen, die aber 
ein Jutereſſe bey fich ſuͤhren, dernleichen mik dem reinen Ges 
fchmacksurtheile nicht verbunden it). Und überdies geht auch 
alle Voͤrſtellumg ˖der Schönheit verlohren wenn man Objekte 
blos niach Begriffen beurcheilt. Aedbrigens ehr: die aͤſthetiſche 


Benrthelung des Gegeniſtandes, eder der Vertelinng, dadurch 


er geaeben wird, vor der Luſt an demſelben vorher, und iſt der 
Gruiſd diefer Luſt an der Harmonie der Erkenntnißvermoͤgen; 
dies macht aber die allgemeine Mittbeildarkeit des Wohlgeſal⸗ 
tens int ſchoͤnen Gegenſtaͤnden moͤnlich, denn die allgemeine 
Gultigkelt viefes Wohlgeſallens grundet ſich auf cine Altger 

ME BE Ds maeinheiß 


* wo 
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metheilen. — Der⸗ Quantitaͤt nach iſt ſchoͤn dass 


⸗ 


— 





a. rer“ 


meinheit ber- -fubjetikoen ; Bebinareen Ira aͤſche hſchen · Beur⸗ 
theiluug. der Gegenſtaͤnde,: mid Fon uehaus nieht von oe 
Nosftellung., dadarch der Biepenfsend: gegeben veixta re 
mittelbar abhängig fern. — Der Kelation ach iſt 
Schönheit. Ha: Form der Zweckmaͤnakeit rines Gegeuſtaudes, 
fofeen- fie vhne VPoeſtellumg einea aweit᷑s an im wahege 
ndiumen wird. Hwweck iſt ber Gegenſicnd eines. Pegte, 
fofern dieſer als:tie Urſache von jedem (ber reale Grund, Kiset 
‚Msalichteit augefehen wird, und die Cauſſalitat eines 
an Anſehung ſeines Otgelts iſt die Zwechmäßigkeit (forma·ſi 
nalis). Zweckmaͤßig heißt aber auch. ein Objekt, oden der 
„mütbezuftand,. oder eine Handluns⸗ wenn gleich ihre Migh⸗ 
tkeit die-Vonfiediyng eines Zmecks icht nothwendig xoraucett 
Kos darum, Weil ahre Moͤglichteit van uns nut. erkſart ad 
begriffen werden Eaunſofern wir cine Cauſſaltat rach Due 
den; d. i. einen Willen, den fie: nach: det: Vorftellung War 
Hewillen Segel ſo angeorbonet hatte; Bm Grunde derſelben ae 
. nehmen. Sie Zweckmaͤßigkeit kann alle. ohne Ziedk-fepnnde 
 desa wir die Urſache diefen Form. wicht jn einem Will 
aber: dach die. Erklarung ihrer Möglichkeit, nur 5 
don einem Willent aplaiten,. imns. bogreiflich machen 
Wice koͤnnen alſo guch eine Zweckmaͤßigteit der Form m 
white daß wir ihr einen Hweck (ols die Materie des mug 
nalis) zum Grunde legen, wenigſtens beobachten, anb:;an Ger 
genſtaͤnden, Wiewohl night anders als durch Refiexivn 
ken. Aller Zweek führe aber, wenn er als Grund des ⸗ 
gefallens angeſehen wird, immer ein; Intereſſe bey ſich 
kann auch dem Geſchmacksurtheile, Fein: ſubjektiver 3 
Grunde lijegen. gJedoch kaun aych-Eahte Boſtellwis 
gbieksiven Kwoecks, mithin Fein : Pegui deg. Quiten 
ſchmackeurtheijlabeſtimen, denn eg iß ein, ——“ 
fein Erkenntnißnethail, und betrifft -M -d8.9 Rider 
Vorſtellungshraͤfte zu einander, ſofern durch eine, 
fung beſtimmt werden. Die bloße Ferm.der Zwe 
in. der Vorſtellung dadurch ung- ein Birgenftand- 5** 
ſ(ohne allen objektiven oder ſubjektiven Z3wack) ſofern mig.uek 
ihrer bewußt fd, Tann alſo nur das Wiuplgefallen, 
wir ohne Begriff als allgemein mittheilhen beurcheilen, 
den Beſtimmangsgrund des Geſchmackʒurx theils au 
Hieraus ergiebt ſich aber auch, daß Schoͤnhejt hurch p 
weder in einen verworrenen aaych in einen de 
Dereif der. Vplkommenksie Iris: Fi. Pi 
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E77 7 ne arifgel werben fönne: ch Yhge' nit 
nicht igneiß, daß dag Praͤdikar Ichoͤn oft auch ſolchen Ges‘ 


genſtaͤnben heygelegt werde‘, welche unt dem Beyriffe eines“ 


beſondern· Abbcks ſtehen, map it atdanm das Geſtianacksur⸗ 


theil nichrnieht- rein mb de. lyzaih der Modalitaͤt 


endlich iſt ſtbon dasjeniie, ins obite Geariff‘ als Breiten 
- eines nothwendigen Wohlgefallens erkatint wird. 
Schönen denkt man ſich naͤunth, daß eu eine nothmendige 
Seziehung aufs Wohlgefallen 85 X tefe Nothwendigkeit HE 
DBer wever eine theoretiſche öbjehfihe eher endigkeit die 
a 'priori erfand’ torlden · kann, auch nicht eine pen 
dẽe durch us Geſetz dor reinad Vernunft eröehat words im 
Detit-ein® exemplari⸗ de (d. i. Line Nothwendi Bee der Be 
fEimfming aller in einem Urtheif, was wie Beyſpiri Anke ai; 
gemeinen Steak, die man: nicht angeben kam, angefehen- 
wird) unVldht ſech nuc-ans dem Daſeyn eines‘ Bemeinfine 
n:3 rieikkien  abteiren, worunker aber weder der fügen 
nem ſetiſas cotiminis, der jeber zeit nach Begriffey, wie 
wohl nur nach duntel dorgeſieuten HPrincipien urtheitt, nach 
audy ein dußerer Zinn, ſondern dle — aus dem ſteten 
Spiel ciſerer Eelſunnigeraſte wi derſtchen iſt.„3 
Maixene des Bebabeneni "Die Anahſu bes: Etha⸗ 
denen hatreine Eineheituag nieht; welche die u Schönen! 
nicht Bent rrärtlch, die ind märhemmtifch « und "ine dy⸗ 
namiſche Behabäne. : Das“ fuͤhl des Erhabenen führe 
nchulich dine miſt· der· Beurkheltänd: Ges Sigenſtanbes vetbun? 
dene Bewegong des Gemuͤths, als! ſeinen Charakter erh‘ 
ſich, atıfindt kaß der Geſchmack am Schönen das Gemſith ee 
eabiger Eöntemplätion vorausfent md erhält. Da nun biew 
| als ſubjeetiv gwecimͤßig beurtheilt werben fol 
— habene gefaͤllt), Kb wird fie durch die Einbil⸗ 
dungekraſt entiveder · auf day Erkenntniß⸗ ober auf bad Be⸗ 


gebruñgsorrinoͤgen bezogen, in beyderkey Vexehung, abe · 


bie 'Ziöchtiäßiäteit: ber gegedenen Vorſtellung nur in. Anfez 


Hung: dloſte Weishögen Cehne Zivaf- pder Jntereſſe) beurtheilt 


= 


Wiki Th) ben die erſte ats eine m theniatiſche, die zwend _ 


ke ale nahe Stimmlinid der Einrbildungstkraft beit Ob⸗ 


hekre beygeieht/ und dahrr dieſes auf edachto zwiefache Art | 
Die iehaden vordeftet- wird. —Erbaben fie überhaupt 


Bachinige, was u htbin, abfolur , upd über alle Ver 


gleichus ꝙi HE In Fe kann · es nun nähe 


0. de) Dd | gehene 


“a „Soma Robben, 
A m unsern Selen —— 





E van der Aßchweigteit, 0 


eins Phlekte der. Derurhunkreine arwifb BAßtepeion (Ver⸗ 
wech ſeling einer. Achtuug fin dns: drei ftart der für die Idee⸗ 
Der Menſchheit in en Bub Fre) beweiſen, welches uns 
die Ueberkegenheit ber Voernu immung unſerer Erkennt 
nifwermägen ‚über das -grhäte Vermogen der: Sinnlichteit 
leichtem anſchoullch macht. Wird / die Natur im-ößhrtis 
ſchen Uttheile als Mache, de j. als ein Vermoͤgen, weichen 
— Hinderniſſen uͤherlegen it, brrrachtet, die. aber- über 
uns Feine Bewait har, ſo iſt fie Oyaamijch »eubaben. «Sn 
Biefern. Falle maß ſie allegeit als Furcht wriegend betrachtet 
werden, obgleich nicht auch umgekehrt jetzer Funde erregende 
GSegenſta vd in unſerm oͤſthetiſchen Urtheile xrhabon · gefunden 
weirin. VDaeenige naͤlich. dem wir zun widerſe hen beſtrebt 
Edi ein Uebel aumd wenn wir unſer Vermoͤgen: dem⸗ 
ſelhen: nicht gemachlen ſinden, rin Gegenſtande der Furcha. 
Wan fœu aber einen Gegenſtand ale furchabar betrachten, 
phnerſich mar tan zu fuͤrchaen/ wenn wir ihn maͤmlich ſo be⸗ 
—2 daB wir uns blos den Fall denken, da wir ihm 
derſtan den. wollen, und daß ‚isdenR ar 
Siberfland bey weitem ergehlich"feyn wärbe, - Miele’ Che 
genftände in der Natur, als überhangende drohende Felfen, 
am Himel ſich aufthurmende Dounerwetken u. ſ 10. machen 
war VDwogen gu- witeeflehen, in Vergleigung nic Ihe 
Macht wer unbedeutenden Kleinigkeit. Aber ihr Anblick wird 
aus um deſto auziehender, je ſurchtbater er iſt, wenn wir 
uns nur in Sicherheit befinden, £deriu ben; welcher fh furch⸗ 
cat „.Toaın Üben Das Erhasene.der Natur war nicht uriheilend 
und wir uenuen dieſe Megenſtaͤnde gerri erhaben, ‚moil: fie: ber 
Grelenfiäxke über Ihr gewehntichen Mittelmaas erhöhen un 
ein. Vermoͤgen zu widerſtehen von ganz anderer Art in ns 
emderlen Ian Cndımiia unfee Höfen Grundfäge und nu 
Ina, Beſtimmung au behaupten, wobey wir ins unter tele 
ame zu — brauchen ), weiches nucs Muth macht, ung 
ſcheinbaren Allgewalt ber Natur meſſen zu koͤnnen. 
en * Stimmung des Gemllthe zum Gefuͤhl des Erhabe⸗ 
venerfordert eine Empfaͤnglichkeit deſſelben fuͤr Ideen; denn 
eben:ia der Unangemeſſenheit der Matur zu den. Schteven,.uolit 
hin nur unter dieſer ihrer Borausſetzung und —2 
dev Cirbildungskraft, die Mater aie ein Schema für bie 





2 
teren. zu behandeln, beſtrht Das Abſchreckende file die Sinm 


Uceteib wetchos doch zuglaich aniehend iſt wou ion eine ch 
welt, weſche bie —— —8* Amar har ar 
MELLE. . } ihrem 





MR: Sate Dach 


«ihtem eigruickichen Gebiete ( drm vpractiſchen) angemeen Fer 
meitern und: ſie daf das · Unendliche hbausſehen zu laffs wi 
ches für jene ein. Abgrund If... Ju der’ That Wird nem 
Enrtwiche lung ſatlicher Ionen Das ;; was wir durch Entmi wer⸗ 
ibereiter ;: erhaben wennen, dem xohen Menſchen blas ahſche⸗ 
‚ttenkivortommen. Darum aber, weil das · Urtheil See ·de 
Erhabeno der Natur Cuktur bedirß (mehr als uͤber bas Dhonn, 
At es, doch » dadurch nicht eben von: der Cultur ——* 
nd steh; dlos coltorucionsmaͤßig in ‚der: Ghefellichuffeidee 
Kährt , ſondern hat ſeine Srundiage in der menſchlichen: Ne 
«tut, und zwar demjenigen, was man niit dem gefunden: 
ante zugleich jedermann aufinnen um won. ihm Forbinaten; 
nämlich. ai der Anlage zum Moroliſchen: Hier 
Ach nun bie Notkivendikeiti:der Behſtimmmunig bes Merkel 
derer vom Erhabenen zu dem vafrigen, welche Wit ia-Ke 
ſem zugleich mit einſchliren. ‚Diefe angemaaßte Kellieie 
——— —— Urtheile Aber das Et habenhe 
Aber ran denſeben "ein Princin a priori kouutlich, aba 
Pe aus der empiriſchen Pſychslogis Itıdls Klaſfe derer, withe 
Principien a pun zum Geuitde babe. ©" 5 F 
wohn. ... . 20. ... - 40th. 
„. Auf diefe Expeſition Urt Aftkeriichen: Urtheile folgt de 
MDedubktiom derſelben, d. i. eins Legitimasion Ihrer 
anf Allgeweinguͤltigkeit. Die: Dedetien der Ur 
Das Erhabene findet nundeü Verf. ſchon in: der Expoſicha in 
ſelben enthalten 3’ die Deduktion deu; Urtheule über daccqh⸗e 
lieſert es. aber durch xine Erörterung der Lögifchen Eiarchin⸗ 
AUchkeiten dieſer Urtheile, in Anſehung welcher ˖ fie fidıwen ob 
len Erkenntnißustheilig umerſcheiden. Hieraus ergit 
maͤmlich, daß ſich das Wohlgefallen an ber: Forımichub 
genftandes im. Geſchmacksurcheiie auf · Atwas Cab 
gruͤnde, welches mandır nllen Menſchea Minis. zum ill 
Erkenntniſſe überhaupt: erforderlich) vorunsſetzen 
daß chen hesivegen auch Die Vebereinſtimmmng reiner Wet 
dudıg, mit den! fubjeftiven, Bedingungen. der. Virchelistudkt en 
für jedermann ‚gültig. a psnist dngenominem- werdeſdick 
Wach :die-Müzze den: Raums verbientt ung, deber Kphhrun 
Nenrdtefultate dieſer. Uaterſuchungen ausfuͤhrlich zu Fegapiuhd 
as deinlelben Grauda ımhffan mir auch Dasjeuige Abstiehin, 
et 
e stmıag Hay di w ae | 
Van mother he re 
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geenie, won ber. Eintheituug der ſchounn Kuͤnſte und nenn 
Ber ſchtedenbeit ihres aͤſthetiſchen Serthes behaupten. ort. 
Vial⸗beir der fetiſchen Uebeilatrafe * —* 
Dialektik betrifft bios. die Critik bes. Geſchmacks in Auſehung 
ihrer Prineipien; und beſteht darin dß über uden:; Gtunch 
der Moglichteit derin Che ſchmackeurtheile aͤber haupt eikunden 
widerſtreitende Begriffe natürlichen uud unver nviddaveiſe 
auftreten. Sin Anſehung des Principe des Geichmads zeigt 
MR: aber, Tolgenhe Auiinomie t dad. Dikii Ç ·j 
urthril gruͤndet ſich nicht —— — haudtrkteße. ſich 
darüber diſputiren (durch Brweiſc enskhejben;). one Anti 
theſis. Das Geſchmacksurtheil re Lau ae 
denn: fonftdießeifich „ uner achtet der Perſchirden u 
daruͤber auch· nicht einmal ſtreiten ind if. die. ri 
Eirſtimmung andere. mit dieſem Urtheile Anfpruck gmachenn 
Sieſer Widerſtreit dere Principien, ſodem Geſchmoel curthaile 
untergelegt werds, —— arflachar, naar 
ben Begriff, worauf man das: Obieft an dirſer Ye Adraheile, 
bezieht, werde in beyden Merimen- ber. sitkeriihen:. Murbeilses 
kraft nicht in einerley Sirn genemmmen;. dieſer zwiehache Die, 
ſet unferer trenafcandeutalen Atztheilssinfe. nothioenbigs- aber; 
auch der: Schein in Bermängung:desieinen mis dem au, 
dern, als natuͤrliche Illnſion, unvermeidlich, ab er gleich nach 
der Auftoͤſung des Scheinwiderſpruchs nicht weiter betruͤge 
Mus nehmen wichaber den: Begriff worauf die -Allgemchr: 
güftigkelt wines. Urtheils ſich gründen muß, Im ven beyden tale, 
derſtreitenden Urtheilen in einerley Webentung, und ſagen 
doch von ihm zwey ſentgegengeſetzte Praͤdikate aus: In der. 
Theſis ſollte es, naͤmlich heißen: das Geſchmacksurtheil gräns: 
det ſich nicht auf Beinamen. Vegriffen; in de Antithefis 
abet: das Geſchmackeuntheil gruͤndet ſich doch auf einem, ob, 
zwar unbeſtimenten, Begriffe Cnäntlichwom überfiunlichen, 
Subſtrat der Erſcheinungen);der zum: ‚Brkenutnig eines Gen 
genſtandes sanz.untengtich iſt, Inſofern iſt alfo kein Sider⸗ 
Freit zwiſchen denſelben, und fe koͤnnen beyde wahr ſeyn. . 
Zus dem Disherasfagtensehellet aber unleugbar. daß wir has, Ä 
Michemaas der SBeustheilung der Schoͤnheit uͤberhaupt blos 
a priori in.ung ſelbſt ſuchen muͤſſen, und das die aͤſhetiſche | 
Urtheilskraft in Anfehung des Urtheilg, ob etwas ſchoͤn ko 
ader nicht, ſelbſt geſetzgebend ſey. Dieſe Ableitung der —3 - 
iplen ·der aͤſthetiahen Urchellatraft. Beige ealiomus bis 
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rodubea MR fest: ein Grund Ve: Qhuffktirät beffktbini fo'anzur 
ehmen, 'ntsrb: Re eben darum mir durch Beraunfe möglich 


9-5 dieſe aber: iſt alsdann das ˖ Wermögen nach Kiwecken zu 


andeln Cein Wille) und das Objelt, welches nic als dus 
ieſem möglich vorgeftellt wird) Wwuͤrbe mm afs Zweg fut 
söglich vorgeftellk- werden. —- I eltern Dinge als Hatiret 
wede: wird an eeflens erfordert, daß bie Teile Cihe 
Yafean. und ihrer Form nach) nur durch ihre Beziehung alı 
as Ganze mag find; zweytens, daß die Theile deffelben 
ch dadurch zur Einheit eines Ganzen verbinden, deaßfie von 
inander woqchfetſeich Urſache md Wirkung ihrer Foͤrm find, 
#8 muß Atio ein erganifiztes und ſich and ſelbr organil 
irendes. Weſen ſeyn. Dechald. ſagt man auch von. der Ma⸗ 
ur und hrem Vermoögen in vrgamfitton Prodncten viel E: 
oonig,wenniman dieſes ein Analögen des Aufl iennt 
enn da denkt man fich den Klaftler Ckin pernuͤnftigts We⸗ 
en) außer ihr. Sie organiſirt ſich vitlmehe ſelbſt Ärnb. hi je⸗ 
er Spetiee ihrer organifieeen. Proenete Mar nuch einer! 
kremplar im Garen, aber doch auch mit ſchicklichen Abweil 
hungelti;' die Die Selbſterhaltung nach · den Umſtoͤnden erford 
ern. Organe Weſen ſind alſo bie “einzigen In der Marker 
veiche ach für ſich betrachtet, die Zraedde derfelben‘ motnich 


jedadie-Ioreden ifen., und: die offd- bein Begeiffe einen 


. 


Pd 
. 


Swedis der Narue objektive. Rratftät, umd dröurdh fiir Ale 


Naturwlſſenſchaſft den Grund zü riner Teleologie, dt. einer 
Beurtheilungsare ihrer Objekre Hadh einem beſondern Priasty, 


erſchaffen, dertgleichen nian in fie 'eftzuführen le eye 


erdings dicht berechtiget fenn wuͤrde · — Dies Prins . 


ip iſt mark kein anderes, als: Ein organiſtrtes Produkt 
er Naturiſ das, in welchem aͤlles Zwerk und wech⸗ 
elſeitig auch Mittel iſt. Dieſes Princip iſt mar ſeiner 
——e nad) von Beobachtung abzuteiten; der Allge⸗ 


neinheit · ind Nothwendigkent wegen aber, die es von einer 
—— —— ausſagt, muß es ein Princip a priori 


5 & dlos regulativ waͤte, und jene Zwecke allein 


n der⸗ Idee des! beurtheilenden laͤgen, zum Grunde haben. 


Man kaͤnnbaher obgenanntes Princiy eine Maxime der Beur⸗ 
heilungſber neri Zweckmaͤßigkeit organiftrter Weſen nennen. 
— Durch das Beyſpiel, welches die Mitur an ihren organi 


chen Proͤdeektetr giebt , iſt man berufen,. von ihr und ihren, - 


Beſetzen MARS, Als was Int Ganzen zweckmaͤßig IR, zu er⸗ 
varten. Mir nehmen bahtr an, daß in der Weit allen 
J | Zr irgen® 
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Ran Rachrichuen 


‚Äpgend wort gut (ey, umd,prustheiten hletauf Die erfamin 
Ar Natur, Es verfiehe ſich aber, daß-diefes nur ein vegane 
des Princlp für die. —2 — Uhsheilsfraft fep. dur der 
fen. Auwendung.zwar, die Natut kunde erweitere, ‚aber keints ⸗ 
‚geg qusgemacht wird, oh ſrgend etwas, das wir mad hir 
En beurteilen, abfi —8 Zweck der Natur im. 
\ je die teleologifdre Breurtheihnig, dar Gegenfie- 
ıde In der Notur nice mit der theoiogiſchren Abteltung ber 
’ kin iu verwechfeln ,. und.es iſt gar nicht einet ley, ob mn 
38, etwas ſo Zwed der Natur, oder ob man ſaat, etwas 
ine der üperfinnliche Urheber der, Sejemanten 
er al iur gewollt. - 5. ar” 
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fe Nog ſergcung in eonfliturite berät wide 

* Mewhob⸗der Satʒ iauter: Alle Etze materielle 
Yingeit nach blos mechaniſchen Geſetz en neh HELLE TI 

Begenfat: ——— il aͤchhiog mega 
iſchen Geſttzen niche nunmal. Syarbieke: Dmalltäe; 
ls ob tttive e, —* Beflitunnender:teeietcafe,) 
zuͤrden dieſe Maximen ſich "einander wlderſprechen mithiul 
ner wor beyden Saͤtzen nochwendig Falk) ſeynz das waͤre * 
ann zwar wohl eine Antinomlee aber nicht der Urtheilekraft/ 
indeen ein Widerſtroit in der Geſetzgebung der Wernunſte 


die Bernunft kann aber weder den einen‘, noch din ande 


ieler Gtundſätze beweifen; weile wir von Moͤglichkeiten dee: - 
Yinge nath blos empiriſchen Geſetzen der Matur kein heſtim⸗ 
vendes Princip a ptiorichaben toͤnnen. Was dagegen net 
Naxime als blos der reflectirenden Urtheilekraft angehorig 
etrifft, ſo enthaltenſie ir der That gar keinen Widerſoruch 
Jen. wenn: ſage: ich miß ralle Eraͤngniſſe ia DS mat⸗e tiel⸗ 
m Natarr mithin aurz aue Formen, als Braune: berſelben; 
rer Möglichkeit nach nach blos. mechnniſehrn Wefegen: 
eurtbeilen, To füge ich damit nicht, fe fit Varnach Ale 
ein möglich ı ſondern 6as milk tur. anzeigen, iie POLE Jeut. 
erzeit Über dieſelbe nach dem'Princip.-des bloſſen Mies: 
hanemus der Kiaraktefletriren, undimiehin:nfen ‚- fo 

veit · ich kann, nachforſchen “weil, ohne ihn zum Grunde A 
Nachforkchung zu legen ‚> es gar keine geitiche Nacurkennte⸗ 
ig gebe kahıni. Diefes hinderr Run die. aroehte Maxime, bey 
elegentlicher Ver au , Sicht, naͤntich deluigen Marur⸗ 
ormeil Lund} Bach derd — EX ſogar der: ganzen is‘ 
ur) nach einem Princip nachzuſpuͤren wid üben Magie flectie, 
en, ER von der. Erklärung nach dem Methanismus der 
datut gagver ſchiedero dno ‚Swärhrich> Seat GRMKLS Zu dur: 
ıchen.: Wera die Rifiklon art di Urin Mtorime vorn! 
adurch nicht dũfgehoben Veliahr wirdees geboten, ſie, for 
‚sit man · dauuꝙ ya vtcſotdour, muchr wurd daderech nicht ge⸗ 
rgt, vage Mechenismas ‘der Natur zener Formen 
ide mödlich waͤren; db es aird „mar betzaupeet, daß die‘ 
1enfcbliche ——* iu Drfolgang derſeiben iind auf dieſe 
[ve niemalez won den, Dre Speciſiſche eines Maturzweckc 
usmadht ‚„iben: minde teangrund ohl aber andere. Erkennt⸗ 
iß ven aturgeſetzen wird auffiuden Aſnben; wöbeyt es wie: 
naudgemacht dahin heftellt feier, ob nicht in dem, nus anbee 
annten muss Gonndo Der Natur ſelbit ne 
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WR — —* genommen. re un nn ' 
all heilen Bid gen deu; Urfprung und bie —** 
art dar⸗ manſchlichen Finſchten als eine Sache, deren Eroͤrte⸗ 
rung und —8 der; menfcjiche Gejſt vokammen ger 
taarkıten fen) und deren Möglic)keit.gar. kein Zweifel (kart 
fingen Die Eritifche oh gründet, alfo ihr ganzes Sy⸗ 
ſtem. aufeine Voraus ſehuug, dexen Nichtigkeit.fe nivgende . 
erwie hat, 00 ie über. die Art und. Wejſe ab, wie 
Sewiſx or ſzallungem: ſmn uns; Wirklichkeit kommen Jollen, 
ohne ineg PEN „daß ſich ‚Darüber etwas van 









26, einkgpan.d eicht durſte aber hierbey Ka ein 
wre EHeköprireinen und praftiſchen Vernunſt iſt 
ſchon ejn banlangſcher, „daß. tine Frkeuntnig des. ur⸗ 


ianſerer oyſte angen unter die deu Menſchen möge 
iiche ncEinlichten gehöre dezfelben IE namlich augegehgn 
worden weiche Ürtheitm prior, and syelche:a.poßteriori ig 
uns. darfind,: Kama alte auch wohl moͤglich Jepa, Daß der 
Menſch den Urſprung ſeiner Vorſtellungen erforfche.* Alein, 
wie nichte bodentend dieſe Einmendong fen. braucht wohl nicht 
erß weſtlauftig dargethan zu werden. Mena ſollte ein Werk, 
Kr * m die Vorſtellungen theils a priori sheils.a; polter 
—— „ein gültiger. Be davon fen, daß 
den Urſſ —5 — Fa — Erkenntniß ein⸗ 
—R * Me dem Doſeyn jedes 
Conwendiume Arne ehe nn daß Meta⸗ 
ꝓhyſfrarxey Ar dexao moglichen Wiſſenſchaften geg 
Hoͤre agdıchp- Bi aldann. das Verfahren ‚der —*—** 
Erika he Bra ati Wiſſeuſchait ·usch ar Prüfung 
au untegaverfeg. fehr;: "kei ud jogar yollg,amftatthaft 
191. Mimmt man yolemds,als ausgemacht an. —.: und Die 
Erisiiuhe Philsfophie wil eb. nenpefen haben daß ai 
der Demi von Dingen die außer, ‚aller. Eofohrung ‚noshan 
den ſeyn ſollen, gar ni wiſſen könne als; daß auch unfen 
Verſtand bey allen Pr Tpäsigkeiten„and. ‚Neuferumgen an 
gewiſſe Bedingungen gebunden — auf jene Thaigkeiten 
Einfluß haben, diefisen. mi mer. and.c daher unmöglich 
machen, daß foldiedgs-m fen des durch den Verſtand 
erfamdten Dbiekts —eã muß man auch, wenn man 
anders couſequent· denken soil, einraͤumen, theils daß das Ent⸗ 
ſtehen and der Urſprung der menfchlichen Vorſtellungen, weil - 
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auen uud Gemaͤch haben; wie dien fi ro 
— * aunimmt; fo. Eofinte es auch gar wohl fi 
elben durch dieſen Eiugluß das Bewußtſehn der — 
vi bey:ænem Urtheile erregten und veranfaßten;. und uͤb⸗ 
de Unwobeilchkeit dieſer Wirkung jenes Einftuſſes dürften void 
och nicht xher abſprechen, als bis wir alles dusenige mit Due 
uverküßigften Gewißheit amgegebeu hätten, was die Dinge 
Ber une durch ihren Binguß.auf das Bemuͤth in demſeben 
u bewicken und hervorzubringen vermögen." " SHerzu: moͤchet 
ber wohl eine Kennimiß aheils des Subjekts unferet Vorſteln 
ungen au ſich, cheils der Dinge außer uns: an ſich und ihret 
anzen. Sirkungsare erforderlich ſeyn, welche aber: aucdhnang 
er kritiſchen Mhailoſaphle ur deu Unmüntichkeiten achber. Do 
er Raum perdietet ung, dieſe Unterſachmng noch weiter forte 
uſetztn 5. Fonſt wuͤrden wir auch die Frage mod) erörtern‘, ob 
enn: Der. ab; Sedes nothwendige · Urtheil iſt/ a pioxi in ung 
a; einiuſfaiger oder mothawendiger Bas fen; dif welche Ext 
rteiunng Ach hen Pruͤfung deu Anſpruͤche, fe Die kritiſche Pho 
ſophie auf die Exideng ihrer Fundamente eher ji havißiche 
iel an. shit; -:ohngenchtetfidider Koͤnigebergiſche wenweit 
1 feinen Sri nirgende darauf eingelaffen at.‘ j Ä 
tar ' . 
„Die moedte Biage wikhe: wir jetzt berühren —— 
ieſe: FR. die Kunſt durch die Unterſuchungen gewonnern, 
velche in der Critif der, Urtheilskraft fißer die Quellen des 
Wohigefallens an ſchönen Giegenfländen: angeſtellt werden, 
nd Itefern :jeme. Unterſachungen Regeln, durch: welche der 
tünfller Betr des Hervorbringung ſchoͤner Kunſtprodubte geteil 
et wetden kann, tm feinen Erdzweck Deito:fichererizu erteit 
yen? Anſere Leſer werden ſchen aus: dem kurzen Entwurfe, 
en twir oben von ben Principien und Reſultaten älefer Crickt 
er Urtheilgkraft geliefert ‚gaben ;: ſattſam erſrhen Yoattem, daß 
ı desfeiben die Wenrbeizuug der ſchͤnen Rüntterkgierneiuäk - 
egangen iſt. Der Verſaſſer riidır uns naͤmlich wer 
ven Sufland Dre Benwiche, ſchoͤr Genenflände dmume vwoinnk- - 
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ſagt, Aula) ai: Gedenſtanden ollfer. Ari fein Btenling ne 
auch dei Füngttag; und habe sehtiganges Yahırauf der. serien 
gende Unterſuchung veriiihbrt.: "ber dennech muſſen win 
bekennen, das nicht yufımben zu haben/ AR wir erwarteten/ 
am weitaflee eine unwiberlegtiche:,. ober wue in. hohem Grabe 
ſcheinbare Miderlegung/ des: tranfcendentuben. ANraliemus 
Obgleich Mec dieſem Ahealiamus wicht zugethen a fo'tenuus 
es: :ibinöoch fer‘ son) Dafftalie Emm es Bert: auf 
elta iguoeetio. elenchinhiranegehen. » bierßeh etwas 
veales und veftives iſſtzotſsird: fe — (u) 2 es giebt 
—— lea ſe Gina⸗ mirken; dies geſchieht noch 
vechdinin der Keit alſs ii die Bein etwas —— ——— 
Dies zeigtuhoch wohl nar, daße die Zeit Aus unferer Art zuemn 
yirmden nocheor icbig folgt und das wird Kant nicht in Abrede 
fen: Es riſt doch weht ganz: moͤglich, daß die Oueceſſivn IM 
den Eintuͤchen · von unſerm: eingeſchraͤukten Empfindungsven 
mögen herkomme, mithin die Dinge. uns ſueregfwe Eindruͤcke 
geben; vhne ſelbſr fuecefiig zu ſeytgo. Die NRealitaͤt Des. iwumes 
10rd-daraufgebauet, daß die Beudehetilung ber: Ontfeenung: / 
Grboße uud Fiqur nmicht buch Vrſahrung koͤnnden erſt erlernt 
werden, wenn der Raum. ie ung arfprinblich.beywohrtende: 
Vorſtellung wäre. S. 9. "Alldın; fol aus dem Weyibohnen 
einer unbẽſtimmten Auſchauung / daß dechalb le ihre einzelnen 
en much a priori im Grmuͤth vorhanden feyn mie - 
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ſchen Beweiſe. : Dem erſten, hergenommen von der Nothwen⸗ 
digkeit der Ronmupeeligäg, um etwas auſſer uns empfinden 
zn koͤnnen, ———— laſſe ſich nf gleiche Mr. 
darthun daß auch Die: Verſteil ug der rothen Barke, ja; aller 
einfachen: &enfatiohen 'une' aupsiori, beywohnen muß; Dem 
um biefe Barke gewahrzunehmen, und von-jeber andern ſie zu 
unterſcheiden, muß ihre Vorſtelhing voraufgehen:: Su. 100 
Allein, Kant ſchließt wicht, um den Daum wahrzimähnwng 
und von „ah audern ——— en, muß ee “ 
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m Deine inrtcien Abbrucke hoch ital Mutter Vothaſſetun⸗ 
n, nad ſeinen' deie der Belt des erſten Abdrutts — 
ʒeoba under: Ointufügen -tonntei? und udaß · vadnech vieſet 
dar te Sem. Lide gioenrle verdeffeite Aurgabe geworden iſt 
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bhangen if. es gewiß, imaer Hewinn fi den Peer, wonn 
d) der Autor. mit der derſelden uͤberoilt. 
Ya diefes ſo viele, aunferen allzy ti —5 Schriſtſteller leider 
icht zu behetzigen Meinen, fo mochte inan faft wuͤnſchetn, daß 
‚re ungeitigen, Geburten, zu Nutzen and Frommen des. lieben 
ublitün, burch ein fölches —8 wiebergebahnen warten! \ 


Domit. fre keſer ſehen, inas: fie vou Hru. B,in dife 
heile - —— fordern, und ‚mit Recht erwarten. Einsen, 
» führe ich bier feine eigenen, Werte an: „Am ‚meiner Ger 
ſchichte der‘ ‚Bhgeh nach nieinen Krach Wabrhoit ge, chen, 
und meinen Weg fo viel als moͤglich ſichet zu Shen fit NK, 
B. in ver Vebrebe), habe ich alle diejenigen Vogel die⸗ vort 
jeher nebern ünd im mi wohnten, und wohin RA Beh Kehl: 
‚alte Wehrihgtiche zaͤhlen dark; viele: Sabre hindurch Sur hing 
Jahrctzoiteit fleißig und Henan herbuthters Are Ge u 
‚nach diefen Beobachtungen entworſenz die Beſchreib ee 
„einzelne Vogels iumd: feinee' "Kennzeichen folchergeitn 
„der Mitur gemacht, und dabeh: Auf ——— + Seren 
‚und Kteef die genaueſte Rütiyöigenommten.“- Wilder Aue 
nerkfantteit und dem Fleibe eiried: ſolchen Beobachter der Mus 
ur laͤßt ſich nurt freylich Wiekes erwarten ; und Rec. Kann feine 
tefer urefrhetn: daß fie ſich auch fiel nur-fel tem in füren 
Eribaremigen" werben getäufifit'Yiriben. '’"Die Be Mäder 
Voͤgel Seiitſchlands ft dadurch Aber quch weirlauftiget· gerosbe⸗ 
ven, als der Verf. ſelbſt anfaͤnglich glaubte; fie- irð auſee 
ʒieſem zweyten Band auch noch: den beitten anfucllen. Mer, 
weifelt faſt / daß auch dieſer hinreichen oerde? Doͤch duruͤdes 
vird gewißz bein Leler, dem es im grändlichen Unsebeiche 
u thun⸗iſt, zürnen, noch fich das Geld fr ein paar Baͤnde 
nehr dauren Jaſſen; voranmgefet, daß der Verf. fortfaͤhrt; 
alle kuͤnſtige Theile ſeiner — — Naturgeſchichto 
Deutſchlands mit gleichen € en md ) Genmuitei ” 
eatbeiten. 0 | u 
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doiz er den Oteinkohlen findet::o: : In ·iner meittänfele 
en Beantwortung eben dieſes Boiefes/ unterſucht Hr; Voigt 
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von der Chemie und Mineralogie. 443 
fein getefen ſeyz wentgſtens fiihrt Hr. F. eine Stelle aus 


es Agricola Abhandlung de re metallica von 1561, am} 
soraus fich fehr dentlich ergiebt, daß man fich-Feiner ſchon 


amals ald eines Räinigungsmittels Bey Zubereltung bed Stafed 


ediente. 

Im ten Abſchnitt (S. a1 — 188.) handelt Hr. F. von 
er Zerlegung des Vraunſteins / und ſeinen Verhaͤltniſſen ge⸗ 
en andere Körper. Gleich im Anfang dieſes Abſchnitts er⸗ 
oaͤhnt Hr: F. die verſchiedenen Meynungen, welche mehrere 
ltere und neuere Naturforſcher von den Beſtandtheilen des 
Braunſteins gehegt haben, und welche ſaͤmmelich darin übers 
inkommen,' dag feine Grunderde feine andere, als Alaun⸗ 


rde ſey, Hr. F. ſelbſt trier diefer Miepnung ala ausgemacht 


ſicht nur bey, ſondern glaudt fie ſogar durch eigne Verſuche 
u beſtaͤtigen⸗ Aber wenn Pott, Wallerius und Weſtfels 
o etwas zu verzeihen war, wenn Pose die reinigende Kraft 
#8 Draunfelns fürs Glas der darin enthaltenen Alaunerde 
ufchteißt, teil er fahe (S. 43), daß eine Mifhung von Alaun⸗ 
rde und Salpeter, grünes Glas im Schmelzen weiß machte, 
‚ab diefes Hr, F. als einen neuern Schriftſteller, ber folglich 
nit den, neuern Fortſchritten der Chemie . vertrauten ſeyn 
nußte, wohl die Erlaubniß auch ſo zu urtheiler? ‚Mer, mod: 
e wohl den Alaun gefehen haben, den Hr. F. erhielt, als en 
Schwefel über Braunftein abbrennen ließ, dann den Ruͤck⸗ 
tand auslaugte und kryſtalliſirte. Dec. bat denfeltin Verſuch 
n feinen Leben fehr oft gemacht, aber immer Braunſteinyi⸗ 
riol und’nie eine Spur. von Alaun "erhalten. Freylich hat 
er Braunſteinvitriol auch⸗inen etwas ſaͤßlichten Geſchmack, 
ber mit dern Alaungeſchmack if er doch keinesweges zu ver⸗ 
leihen, (Eben fo wenig iſt es gegruͤndet, daß ber Braun⸗ 
teiu Kupfer als Beſtandtheil enthaͤlt, wie Hr. $: in dei Fol⸗ 
je anmerkt. Mec. hat bey feinen. vielfältigen mit verfchiebenen 
Arten des Brannfteins angeftellten Verfuchen, außer der 
vahren" Vrasınfeinerde, "die den vorzuͤglichſten Beſtandtheil 
arin ausmacht, nie etwas anbets als Schwerfpat, Kalk und 
Elfen, RE Aber als zufällige Beſtandtheile, und in aͤußerſt 
eringet Quantitaͤt darin find; entdeclen Fünnen, Umer der 
Meihohen, nilhe man angewender hat, den Braunſtein zu 
eduziVen „. vermiſſen soft Richters Angabe gänzlich, die dech 
em Verf damats ſchoͤn bekannt feyn fonnte. Hrn. Bind⸗ 


eins’ Neduktlon des Bräunteine auf dem näffen Weqe, iſt 


ꝛoch wicht viel beſſer als ein Hirngeſpinnſt. Was Hr. F. ©. 69. 
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zon ben Geheimniſſen per Bocher Katar und of. 
fenbahrung. Erſtes Fun. ( Ohne Deuter) 
1791. »- 


liches Werkchen, Cheke der. —& bu “ sie Bud 
eines innigſten Srelendranges deines Verfaſſers. Gage es 
Laut , deln. Verfailer fey fein Bhwärmer und kein Stolzer.⸗ 
Zum wenlaften möchte er aber R ein Mare ſeyn!) „Mas 
che dich in Demuth belieht, nahe ic alfo * den ſolzen 
Weiſen, die der Natur und Offenbahrung Geſetze vorſchrei⸗ 
ben, nach weichen beyde erklärt werden müßten, ud rich⸗ 
ten follen: fondern gebe zu den menſchenfreunblichen und des 
muͤthigen Verehrern der Natur und Dfienbahrung, welche 
fich von ihr ſelbſt unterrichten. laſſen 20.“ Eben fa ſchwaͤr⸗ 
eriſch « unſinnig wie der Eingang, tft auch die Fortſetzung. 
Nehreres von 45 Bene au rn Diebe Zeit und Papier 
erſchwenden. 4 
Au. 


Berfude und , Beobachtungen über bir Aufbfin der 
Metalle in Säuren und ihre Niederſchlagungen, 
nebft einer Nachricht von einem neuen zuſammen⸗ 
gefegten ſauren Auflöfungsmittel, zum Gebrquch 
beyseimigen techuifchen Operationen, zur Schei⸗ 
bung der Metalle, von James Keie, Eſq. Aus 
dem Engliſchen Äberfege von Ludnälg Pentin, Göte 
tingen, bey Dietrich· ‚1791. 8. 40 Seiten. 
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dern dad Meiſte vorlaͤngſt von vielen beruhmten —— 
als 3.9, in Riem’s Prodromus zur Encyth⸗ DH 
deffen Encyclopädie felbft, und in feiner zuffefchen Pre: 
{@rifgen fo jede von vielen andern gelehret worden If: vn 
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Inhaltg.eg, {hr anzppreienr Baden nidat u 
fr eek werden können, und die Eefchrmng-iehtt, daß 
ine Währheit, ” „oft mehr 
ingahs findet)’ rl Di 
Tadrheile Br € ohl zu weit 
us, und ſcne C tellen Über? 
zugende Erſahr m Seuchen 
efallen, und ge dp eben die⸗ 
ın Gegenden da _ . ganz davon 
erſchom gehlinben, üb FO Raus MpfüRwegRng der Auf 
em. Etgl gefgsgrten, Tape, ingleiden; der PRaugekiäer fein 
hen Luft der Staͤlle, iſt graz umer die Wachshrile der Stell ⸗ 


De IR NLag Ba worden. ° BRes,oroundere. ſich 
ber, ex Bert dier Erſahrungen — würnah:das Rinde 
ieh, telchg&,jehn.und mehrede Jahre auf: dem Secul ‚gefüt« 
re — — und täglich, mäßige Wowegung hot/ heyd erdent · 
her. Abinartung Inner. — —ãAã gegen 
Beidenith gefünder geblieben Its fexue doh die ifuft: im- 
5tafle durch Dunftröbren leicht verbeifere Werden koͤnne — 
5.297. bejroeifelt,; ohr et’ vewẽhrterr Schrifefteller , die 
:felbft Senußer-Hht, daR" Wegentheil. laͤngſt Betolcfett "haben, 
indeflerf, und ob er gleich ein ©& ülee es Secäämgdn Wol⸗ 
ein·s zu Wien if, 5 iſt er doch vbele billiger wie hieſer, der‘ 
»ider Glos theoretiſch gegen die Stnllfürterumg In ſeinem ſonſt 
hinen Buche von Seuchen drelamict , und die’ HZuth- 
seiden als ein Vermaͤchtniß atipreißt; wenn er y di feinen 
Schler Judemann nice deffere Grundſaͤge allenfalls’ an« 
ehmen toll — welches denn freyſlch etwas hartes für" einen 
hrer · waͤre — ſo empfehlen role ihm die davom handelnden 
schriften mes Schubart’s, Fiem's u, a.m. vorzüglich; 
runter auch feines Landsmanns, des Hrn. von Entners⸗ 
10’8, Lehrbuch der Iandwirsbfchaftlichen Oekonomie, 
De, D-15163: jolerant lehrt diefer das. Weiden und 
s Siallfürtern des Rindviehes, ohne zu declamixen, wie 
Herr Wolftein zu thun gewohnt iſt; aber ſehr überzeue 
nd_fagt ev zur Lehre für Thieraͤrzte und Vekonomen 
3 Scylufg, des. 163.8. alſo: „Sollten uns fo viele Vor⸗ 
eile, die nur im Stalle Cioodt zu verftehen, in ein · m laf⸗ 
gen. und daher mit Danflstigen verfehenen beileri Stalle) 
Haufe find, und fo vfele KTachtbeile , die ſich auf den 
ueberiften Cdem fo Hehe Mermächenilfe ‚des Sum. 
TER NE jr 
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etrhiet wordtirſund weinider aus andern Wücherri zuſam⸗ 
nengetragen zur ſeyn Tehlerie uls: ple: es wileklich Md. Do: 

jerdicht fie wegen wird RRARBENAR Ih ſich euthaltenen guten 
athoͤlogifchen und cberapemdjtben und femiwlogifchen 
Regen ung Ektlarenghn, YEnldinn Ahfängerh ver Thier⸗ 
—— et st wenn ihnen beſonders Leb⸗ 


u unterſcheiden an die Hand zu geben vermoͤgen. 


ıfte Bändchen. von Krankheiten dee Pferde ‚handelt, ſo 


ſt boude a ihm mebr 
u ernpfehlen, 


Dei räg damit ‚man. wicht. Urſache habe, 
md Ah zu netten, iwoo er beynabe wörtlich abs 


hm DIE Gi ennen, TO 
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ie, Artife), vom Drehen des Schaafe und von Schaaf 
geln’ısikenpolö's Alelrung ar Annptulerlsfchaft, 


nit werte veraͤnderten Worten, vhne die Quellen anzujelgen, 
nsgeſcheleben ſobann bey feiner "Schrift: von Kloob uͤber 
grankteisen:bee Schnafe, Die wieder mit jenem überein 
ömmen, ) gefagt werden muͤſſen. Uebtigens Seflgt ev-fcher 
ie Kugſt, die Vorurtheile gut zu beftreiten, und dabey 
einen Feinden — vom Niedrigſten bis zu den Excellenzen — 
ittere Wahrheiten zu ſagen, und zwar ſtark unter verfteckten 


iſden woren ©. 21-23 intder Geſchichte einrs Thiere 


rates melches ber Verf.ſelhſt iſt, und woruͤber er Mitleiden 
erdient, Zeugniß giebt: ob dieſes aber feine Are beſſer 
ache alg wenn er. ſpiche großmuͤthig mit Siillſchweigen 
bergiengr, dies laſſen tote dahin geſtellt ſehn. 
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geftlmamimg des Verhaͤlchiſſes zwiſchen Sem Acker⸗ 


bene imd Vichſtande, von L. H. H. von Entzel. 
Epurfürftt. Saͤchſ. Rittmeiſter. - Srepberg: und 


Anngbeig, in der Craziſchen Buchhandlung. 


791. 1438. ing — 
So wie, "ber Berfiin feinen Übrigen Schriften‘ bereite cine 


Dria⸗ Dentait gezejat bat, chen fo leuchtet ſolche abermals, 
' 577 | . ... Ba! 


von denen. ast 


ahglce zenacht bat, als daB mer Her flaer Verdienſte orlir 
Kasitig:gelianten ſollte. Derſelbe Gar. das Publikum bier mit 
einer Beſchreibung ſeiner Reife nach Sachſen ꝛc. —5 





Diaſes Tour verdient allerdinge mil under vie nuvllchen Wer⸗ 
te tra Eoanomiſchen Fache gepähle uud ‚gelsfen.yu toerden.'. €. 


jeigt in demſelben bifterifche Treue und Gerctßheitz mm fan 
ganz die Methode lernen, wie man nuf Reifen beobachten 
muß, wann man richtige Kenntniſſe von den Eigenſchaften eb⸗ 
nes Yanyes erhalten will, Die Kieefeldfäyen Guͤther zum 
Besfpiite’Getteffeud) jA has derſelbe, tm Berreff der Detiriee 
ran dieſey beyden Süther Pobles und Ktey ſcha gang 
recht. IRecenſent, hat dieſe beyden Guͤrher bey Lebzeiten des 
H. — "bar ts von (nefeld im — geſehen;. aber 
duch nach delfen Tode war :Reckifene Zeuge,” wie ſehr diefe 


Bücher durch den damaligen Adminiſtrator verdorben worden - | 


waren, — vpflig übe eugt, daß der ausgebreitere Ruf 
der sie ſchen — die naßiperige ſchechte Adini⸗ 
nitrage n er — dieſer Adminiſtrutor verdienen 
auch Same h.gerhan, heſchlidert zu werden. 
Anper. bi eh in ‚Dicfem’ Werke noch jebr vief'efriem Detom 
nömen nöBtiche Dinge Ei lernen. Der Berfafler' tor hie 
Und da und: viel, | Fılr Kleinigkeiten, vie. gar nicht 
— lo, vaß ar ;" Mlerdings davon. mfinichen darf, 
daß vr aitis che” fo. viet —— — und beknnnte, auf 
jibrt Re: md- am jebeite Orte vorkommende Kleinigkeiten 
—5 1 mögen. Aber F WERT de Beſchreibung Tele 
een Siſchẽichte mit berrhfft, To iſt das ganz wohl zu 







ihen deun er hat es mit btulämglicher Kuͤrze und Am 


Reit der Ausdruͤcke Fehr Hut’ zu verbinden gewußt. 
hat im Detreff einer zu ettichtenden Verrdalter⸗ 
5 fo twie er feinen Plan angiebt, gamz recht. Drum’ 
Lage ert man fehr viel von einem guten Verwale 
ter, Mrd: die Wirthſchaſt iſt ein weites Feld der Wiſfenſcheſten 


geworden. Wie kann aber ein Verwalter , der weiter gcht— 
als etwas Bhonrerſchule har; dieſen Sorderungen —ãA 


Ich erzeugt fo tanze ‚die Sekenomie In‘ den 


ſolcher und Dercſchaften nicht ſelbe — * — 


che ptaetifche Deko mie verſtehen und auf ihren Gütern‘ 


women, ie, daß ge, —8 — pece und das ——— 


bey der Ausführung anfehen Finnen,‘ zu unterſuchen verſte⸗ 
ben, nad die Fehler Yoneh abzuandern wiſſen, Lann Me A 


echeiste gewährten, nd zum Sao. 


Märung.Seufeiben: wenig: 
AD. Bibi. VDE 8 . denter 


/ 


F 


a Katʒe Nacheichten 


dente aun nike das Etic —— 
ur der Yewietigtet eines guten Brrmeiins 


v ? Bietet tan 5. Scomeels feinen Plan noch jur dns 
führumg bringen.:. Aber leider finden weitſehende Detonsmen 
die biereftn Oepr, * 


Ein delhent an de Beinländer 
beſtehend in der Anweifung, wie 
: gen Korn oder Noggen bauen Fi 
? shell des Weinſtocks —5 

Nuxtzen, von J. £, Chriſt. 
in 8bo. 


In bern. Vorberlchte merket 

n Beinbe 

änen Em 

er in der 3 

Weinbai 

gen Jah 

et Weinl 

26 gegen 

wie. yaen 2 im Erttage. 

‚Kalten habe... . ; 

‚Die Art und Weile, 
Beßehet ‚wach Red Verf. ? 









- zipen Reiben Weinftöcen, 


einander ſtehen, eine Reih⸗ 
ſte nach der Weiniefe, oder 
iſch, geſetzt werden, fo, d 
a wie dieſe Figur 
planze zu ſtehen komme. - 
rechnet, daß ein Tagelöhn 


. Cwelhes vermutblich 160 | 


folten ) ohnfehlbar beflanzei 
dung für, dortige —— 
dinmt⸗ u ſeyn ſchelnt, au 
a vielen andern Beingebürgen find die Weinſcha· 
er ‚ar Bellen she; werden: ig vherucheue vn 


! 


— 
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mit Erbe bedeckt, und gehen, nachdem ſie im Fruͤhjahr nie 
der _aufssjogen worden, bis zur volligen Beſtelzung, die big 
zu Ende des Monate Yuan waͤhret, wenigſtens noch fuͤnfmalt 
durch Die Hände den Arbricers. Es mwerden un Monate May, . | 
jährlich auf einer. Aundrarfläche von ı45 NRuthen, (die, Nete 
the zu 15 Fuß) welche 360 Weinfiscke, oder 1. Pinbtheig: 
enthälc, ohngefaͤhr 30 Stacck derſejben in die. Erde gefk 
und verjänget, ober 15:Srnkgralen gemacht, ſodann noise 
bald darauf die ganze Oherfläche. umgebadt, doch. avch miß 
feinem Dinger verfehen,: Das Kornpflangen konnteielie Hirt) 
außer an von Weinßoͤcken gang entbiäßten Quten, nicht ches 
geſchehen, bis der Weiuſtock beräumt und die Pichepfähle- gen 
ſteckt worden; und dieſes geſchiehet, wenn die Dirke wrfäuge 
auszufchlagen und das Korn bereits im Schußbelken ficher.« 
Und wenn auch dieſe Hinderniß gebohen werben koͤnnte, fo 
würde doch dag Korn auf dem atı ſich magern und dem durch 
tas Senken ber Weinſtöcke auf die Oberfläche gebrachten 
ganz untragbaren, für Luft und Sonne noch unempfänglie 
chen Boden, weriges Gedeyhen finden. Hiernaͤchſt ift auch 
der Machtheil für den Weinſtock ſelbſt nicht: außer: Act zu 
laſſen. In unferm tältern Clima erfriext der Wein öfters 
noch im Monat May, und. das um deßo eher, wenn das 
Auge oder Ende von etwas grasartigem beruͤhrt wird; es 
koͤnnte daher. nicht fehlen daß das Korn and, hiernit fchädide 
her werden müßte. Die einzelnen Kornhalmen vi :ZBiade 
umgebrochen, von Arbeitern ;gertreten, wirben Mangel am 
dem ohnedies wenigen: Kraͤutig, zur Sommer: and Wintere 


fütterung veranlaflen. Ueberhaupt erſodert die-gange Anlage " . 


dergleichen Weingebürge, daß. alles was den Einflug und pie 
Mirkong pon Luft und Gonne auf den Weinſtock hindert und 
bindern kann, entfernt werde. Des Verf. Geſchenk tange 
alſo nicht für Sachſen, uud au im Weinbaue in fehr vie 
len «Ahnlichen Gegenden nicht; nur die Weinlaͤnder am 
Rhein, und wo man den Wein nach dafiger Art in Reigen 


bauer, können es mit Nutzen amı 
oe. | Sw. 
Ueber Feld⸗ und Gartenprodukte mie Ruͤckſicht auauf 
das Klima in Deutſchland. Fuͤr den Naturlieb⸗ 


haber, denkenden Oekonom und Gartenfreünd. 
Leipzig, bey Cruſius. 1791. 3. 214 Bog. 
0 07 a8 
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‚484 unge Dadukän: | 
is Einleitung: in die allgemeium phrſtkaliſchen —— 
des Feld⸗ and > Sartenbans Eis! wir das Buch ats. 
Weauchbar,, als fehr deutlih und wie Beſtimmtheit hate 

ken allen nachdenkenden und nad: Grunbfägen banbeinbem 
Detonomen und Liebhabern der Gaͤrtnerey erupfehlern side 
muthuicchatte der Verfaſſer die guge Abſicht, dieſer Mine 
son Leſern eher bekannt zu werden, :wenn- er einen: Ziel 
wäblte und borfehte, dev: vem Yolfslee nicht: ganz anganefen 
Mt. Dean außerdem was: ind Aligemeigen vom Alle. 
lehrt wiod, £irmsen wir nicht fagen. eine Stelle 
mu be eben; % wo kl Einzeln ber gererricht des Feld · ober Eike» 
——— Kor an fo menden, m ae DIS 
worden ſey; um To weniger, weil Mes 
Des Verfaflied gar nid war, aufs. Ehnelne md in den ge⸗ 
farimenhang. der einzelnen Verrichtingen. beura- Heid U 
Gartenbau vom Allgemeinen überzugehn fat wlan cr 
wiel groͤßeres Werk haben fchreiben muͤſſen, das freytle > 
Bie Anwendung der Grundfige nem Ddkonomen. ma 
tenfreunde angenehmer und brauchbaret geworden⸗ 
Dani wuͤrde ſich auch gezebst: haben, daß ‚bie‘ ter 
tragenen Grundſaͤtze nicht hinreichen, ums: durunch Dei 
zen Gurden⸗ oder Gewaͤchsbau z orurtheilen udn 
ga ‚betreiben. 1: EDoniſt z. B. niches ge J 
——e Prlahjend beym 
Ateigen Behandlang der Bnme,“ vorzuͤ ih tur 
anf Inder Ver ſchiedenheit ihres: uufpräinglichen und‘: 
ſchn Xlimas, vichten könnte, Auch! lft der ˖ Druck: 
da machlaͤßig veranſtaltet worden; wenigſtens ee 
Iateinifchen Namen verunſtaltet worden, und ma 
ſtimmtheit im Ausörude mag —* aus dieſen Mille 
vſloſſen ſeyn. ur WERTE: rar 


“3 N, 
n 86, beige: es: Bine Zopfenenie —— 
fedeamal nach dom Laufeider Soune von Sden a 
Meftenn.f.w. Im Gegentheil zo 

26. daß alle Hopfenranken ſich links winden, fo w 
Stengel von al Va rechts! Folgende Stelle ©. 
Fr. f uns den $ ‚iin einer * 
— in dee Andarn. *b bachter; foh te 
Efellanä dee Selofrächte alle Umfihıdt & 
Rahe machender Ueberlegung gerögen Werder 
| an non e. 173,. bap vor neo —— 
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acc) Beine Sput des Weinbaues Im untern Frankenlande gu 
finden geweſen jey, möchte man wohl mia Recht zweifein. 
Ans einer Stelle derſelben Seite erſiehet man, daf der Ber: 
fafier im Voigtlande zu Hauſe if. ©. 178 ſteht folgende 
Regel von.der Behandlung der särtlichen Baumarten: Soll 
sen fie haͤufiger aus Saamen gesogen werden, wo fie 
ſiehn bleiben Eönnten’, obne eine Dereinftige Verſor⸗ 
gung su beduͤrfen, ala verſetzt werden: denn letzteres 
befömmt folchen Baumarten — ſebr ſchlecht. Die 
Sache hat ihre Nichtigkeit; aber ‚der Ausdruck iſt ganz une 
deutſch! Die Theorie der Froftableiter wird S. 1 90 f. nad 
Petze vorgetragen, aber nicht aus eigner, ſondern fremder 
Erfahrung beſtaͤtiget. Bon der Fichtenwaldung vor: ohnge⸗ 
faͤht 80 Jahren, welche abgehauen nichts als Laubholz und 
Himbeerſtraͤucher trägt, ohne aus der Nachbarſchaft den 
Saamen erhalten:zu haben ‚. koͤnnte man wohl noch eine mda 
here Urfache änsfinden, ohne feine Zuflucht zu dem felt einem 
Jahrhunderte in der Erde Hiegenden und unverborbuen Saar 
men zu neffmen, wie S. 294 geſchieht. Won ‚den Huͤlſen⸗ 
früchteitcheißt tig S. 260: "Außerdem baͤlt Diefe Klaſſe 
die Srdo locker und von Unkraut rein, und macht ge 
wiffermaafen Die Erde fruchtbar, indem fie dem Erd⸗ 
reiche Durch ibre Wurzelnieine Seuchrigkeit sufübren, 
oder den Boden bededien: und feucht: erbalten,, daß 
die Sonne ibn nich: hart machen. kann. Damit maß 
man & 267. verateichen ‚. wo 26 von ben ruͤbenartigen Wur⸗ 
zein heißes; daß fie dee. Erde aus ſich felbft mehr Feuchtigkelt 
mittheilen, und fle auf: dieſe Weiſe Inder; machen. - Dann folgt: 
Dieſes thun auch alle Ahlfenfvädıre, Erbſen, Wicken 
und dergleichen; md. ſandern aus Den. Wurzeln eine 
ſchleimige "Subfiany ab’, welche gewifleemangen den 
Acker wünge, And’ denen das Jahr. Darauf geſaͤeten 

Ransen TTabrung: miecbeält. :. Meberöfes bedecken Die 
Arautpflansen und Ahlfenfehcdhed.den Boden und bale 
sen Ibn daburch feuchte; binderd-audı Die Sonne ibn 
barsatı.auichen , un. erſticken· das Unkraut, weichen 
fonft febr viel darzu beytraͤgt, daß der Boden büns 
dig wird, Hier möchte man wohl fragen: ob Yeuchtigfeit 
und ſchleimichtẽ Subſtanz einerley bedeuten follen, oder ver 
fchiedene Daterien ? und in wieferne die Wurzeln der Huͤl⸗ 
fenfrüchte einerley oder aͤhnliche Wirkung mie ben ruͤbenarti⸗ 
gen Aeruggkeingen koͤnnen? 7A viel Rec. ſich sucht, bat 
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Beckmann die Wirkung der untergepflügten Lupinen ucd mr 


derer - Huͤlſeufruͤchte, welche nach dem Gebrauche der Alten 
noch jegt in Stalten zur: Dürgung des Landes angersenbet 
wird/ von einem der Erde mitgetheiiten ſchleimichten Weſen 
zuerſt hergelsitet. Was S. 272 von der vermaligen Frucht⸗ 
barkeit von Palaͤſtina und deren Urſgchen geſagt wird, eine 
Dichtung/˖ veren Otelle wohl ‚eine "aus der Natur feibft in 
Deurihland überträgene Beſchreibung beſſer einnehmen komm 
tet Das ©. 316 angerathene Einfaflen der Kolguſtucke wir 
Danffaar hilft duch nicht überall, wie Rec. aus Erfahrung 
weiß. Die Wirkung muß alfo da, wo .fle.eintrifft, von. an 
been Urſachen abh ‚ abs, die hier angegeben werden; wie 
meynen den uͤbeln Hanfgerucht: Die Haupturſache des Drazs 
‚des fee der Verfaſſer S, 324 in die zu geilen und wägridten 
Daͤfte der Pflanzen under des Saamenkorns. - Die Wahl dex 
Dedens nad: der Natur .der. Gewaͤchſe wird vorzuͤglich S 
aaof. nach den zwey Hauptabtheilnugen des pflanzenartigen 
d.i. der Stauberde, oder des ſteinartiges oder Thon⸗ uf 


Mergelbedens beſtimmt. Aben uns. daucht, die Unterſchite 


des Bodens haͤtten nach dem Gehalte aind nach der Michen 


der Beſtandtheile mit den verſchledenen: Nam̃en. die in ype 
meinen Leben gebräuchlich find, ‚Senande gezeigt zum. wlllrt 
werden muͤſſen, als hier geichehen if.” Bey den Eirberten 
©. 135 finden, wir auch nicht die Schrift von Andreaͤr über 


dieſen Gegenſtand angefuͤhrtrvder genutzt!Tomnettt Hat fe, 


⸗ 


wie wir wuͤnſchren, daß der Wersaffer hier mit: den⸗ deutſchen 
Benennungen der Erdarten gethan hätte, Die italieniſchen 
Namen und Erdarten nach ihtra migeraͤlogiſchen Wefianbthei 
len zum Gebrauch des: Ackreabauers ertjäct.: - Aus Febrmis 
Verſuchen und Forſters: meiſt auf Spekulationen gegründeten 


Raiſonnements find zu wielt ‚Seiten auagezogen worden, web⸗ 


che.doch zu. keiner feſtern Thesrie beiten fountens and uͤher⸗ 
‚Haupt ſcheint der Verfäffer nicht überail-vorficditägngeung ia 


bee Wahl feiner Gewaͤhremaͤnner verfahren zu⸗ fein... Dach 


fi, mie gefagt, dast Buch eines der beſten und utplüchkten, 
welches man. em’ benkehden sLandhager zum: Tiachiefere em⸗ 
fehlen kann © u en Dt 
.. Sera Ger 0 
Fr a Bere UE 77 Bee ee Ben Ze 
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x. Mittlere und neuere politifche und 
Kirchengeſchichte. 


Johann Chriſtoph Gatterers Abriß der Genealogie, 
Goͤttingen, bey Vandenhoeck und Ruprecht. 1788. 
10% Bogen in gr.8. nebſt 2 Tafeln, wovon Die 
eine in Kupfer geſtochen iſt. | 


Gexvealogiſche Schriften und Tabellen hat es längft in großer. - 
Menge gegeben; aber eine bändige Anweifung zum wiſſen⸗ 
(haftlihen Vortrage der Genealogie überhaupt, bat ber ver⸗ 
dienſtvolle Verfaſſer diefee Schrift bier zuerft ertheilt. Ein 
defto ſchaͤtzbarerer Zuwachs für die Geſchichte, ba auch dieſes 
Lehrbuch an eigenen Bemerkungen und verbeffernden Vorfchlä 
gen nichts weniger als arm iſt. el 
Es zerfällt in den ebeorerifchen und praktiſchen Theil, 
In jenem wird zuerft von der Genealogie überhaupt, 
ihrer Bearbeitung und den beyden Klaflen der zu ihr gehoͤri⸗ 
gen Werke gehandelt; auch werden die. merkwuͤrdigſten Bier 
cher diefer. Art angezeigt. Deutſche und Franzofen find in den 
neueren Zeiten die beyden genealogifchen Hauptnationen. Das 
erfte gedruckte Buch in der Cerft'nur Götter) Genealogie iſt 
Bocatii Opus de geneälogiis Deor. Gentil, Vened. 1494. 
fol,, und die zwey älteften, dem DB. befannten, gedrugften 
Werke über Mentchennenealogien, Ichreiben fih auch von Ita⸗ 
ienern her, Dan. folgten Deutſche und Zranzofen, unter 
velchen letztern der Hauptverbeſſerer der genealogiſchen Mer 
‘hode, Andre. Wüchesne, im J. 1640 flarb, Das 3weyte 
auptſtuͤck (S. 17 — 58.) von Yen genenlogifchen Tas 
'eln, fest zu den bisher im Gange geweienen: feche Arten 
verfelben,. (Geſchlechts⸗ oder eigentliche. Otammtafeln, Ahnen⸗ 
:afeln,. Regierungsfolgetafeln, Erbfolgeſtreitstafeſn, ſynchro⸗ 
tische und Hiftorifhe Stammtafeln,) noch Pie fiebente, . 
ehr. wichtiges Känderverein « und Trennungstafeln, 
velche zeigen, wie waͤhrend der Fortpflanzung des Regenten⸗ 
tamıns'der Staat an Ländern und Gerechtſamen zu» und abe 
jenommen bat, ‚mächtig oder ohnmaͤchtig, und überhaupt das: 
eworden iſt, was er iſt: eine Ebbe und Blush-in. den Ber . 
* . 94 ſitzun⸗ 


⸗ 
X 


438. Kure Macwichten von der 


ſthunger, Welche ſich auch bey den Stammtafeln bes Gehen 
und niedern Adels darſtellen laͤßt. Wie alle dieſe genealogi⸗ 
ſchen Tafeln entworfen werden muͤſſen, wird &. 20 fa, ge 
lehrt. Wie aber auch der Beweis derſelben zu führen ſey, ft 
“ von &.27 an erklärt. Beſonders werden für die mittlere und 
‚neuere Öenealogie folgende Beweisquellen angegeden: Urkuns 
den, denſeiben gleichgeachtete Schriften und Nachrichten, 
Dentimäler, Geſchlechts⸗, Geſchichts⸗, Wapen« und andere 
Bucher. Im Gebrauche derfelben aber empfiehlt er &. 34. 
große Vorfihk -#),Dey der Seftftellung des Urfprungs 
einer Samilie. Seit der Mitte des eilften Jahrhumdeis, 
da unter dem hohen und niedern Adel Zunamen als Fawilier⸗ 
namen Diode geworden And, fände erſt die Shreatogie deſeh 
ben an: und auch damals gefchah nur erft ein geringer, kaun 


merbklicher Anfang dazu. 2) Bey zwey⸗ und mebrdeui: 


gen Wörtern und Ausdruͤcken, tie Miles, Dominu 
vu. dgl. m. 3) Bey der Deusung der Taufnainen; j 
wrihern Behuf S. as —sı ein alphaberiihes Werzeichnißmen 
abgefürgten, oder auf andere Weife entfiellten und under 
dien Taufnamen beygefünt wird, welches noch wermache it: 
den könnte, 3. DB. Jedena ſtatt Sidonia +) Dee 
Deutung Der Geſchlechtsnamen. Auch hier ifk ein ai 
betifches Verzeichniß von Wörtern, welche Abſtammung, Br 
wandtfchaft u. dgl. m. beitimmen. ©. sa — 58. dei 
ven Hauptſtuͤck kommen die genealogiſchen Bücher wm. 
Die vornehmiten Arten derfeiben find: Geſchlechtshiſterien, 
genealogiſche Geſchichtbuͤcher, Geſchichtbuͤcher mit Stemmt⸗ 
Feb, genealogiſch-critiſche Buͤcher und Abhandlungen, genea⸗ 
logiſche Lexica und Adelslexita. Wie jedes derſelben entwer 
fen, und wie der Beweis in denſelben gefuhtt werden möfr, 
wird big O. 65 entwickelt. 


Den ganzen uͤbrigen Raum des Duchs nimmt der 
prakliſche Theil ein. Bey der genealogiſchen Praxis 
überhaupt bemerkt der Verf., daß es zur Evidenz in der Ge 
nealogie voͤthig fen, theils die Beweisſtellen woͤrtlich Benzußrin 
—F theils fie mit! den genealogiſchen Saͤtzen unmittelbar zu: 
mmenzuftelfen. Das tegtere fehlt bey der Duͤches niſches 
Mecthode, weit jene Säge nicht beſonders ausgezelchnet werden, 
fondern blos in den Stamimtafeln leben; ja, eine ganze Menge 
berielben aufammengepreßt wird. Diefe Methode ift aufer 
dem unſicher, und kann zu Sethütwern, wenigſtens 7* 
er 





mittlern u. neuern pelit. h:ftdpengefchichte. 499 


Hethung nrunder Bischiäkrn, Hr. G. hat daher ſchon in 
iner Abhandumg, welche de auflen Bande Mer Allgem. 
iſtoriſchen Dibliochet ſehtVecbeſſerungen derſelben vorge⸗ 
ia z bean. Anwenbung quan hier wie. Vergnügen leſen 
vird. m. ' 
Site erſtreckt ſich auf die drey Hauptarten genenlogis 
cher Ardeinen: Belchledudsafeln,. Abhentafeln un) 
Ybnenpeoben zu eütwerfen und zu beweiſen. Vey der ei⸗ 
ten beſteht die. Seraunggn n der Sammlung, Zufams 
nenordnung und Bearbeitnitgder Materialien‘, welche ne 
heils den genealogifch « hilteriiäyen Tott, Ahells die erforkcılis 
ben Befchlechssrafeln, auffeitige, uud ibeyde init einander 
verbindet, Zur Erlaͤuterung diefes Verſahrens behandelt Hr. 
5.8.1719 nach demfelden «ine von Koelern [ Diff, de ia. 
nilia Augufta Sauflenfi}- nach ’Dächesnifher Methode 
eurkundete Wirkhlediisthfet, Woraus erheckt Abeß nad) dicſer 
etztern viele genealogiſche Säge ganz unbewieſen worbeygelaſ⸗ 
en worden ſind. nn . 5.. 

Bey der Verfertigung "de —— S. 106 fa. if 
‚ie Berfahfungsart Überhaupt hnlich. Dad Beyfpiel dazu 
ft aus Efars preftißber Anleitung zur Ahnenpiche. erzähle; 
nämtich .& Den ‚in: einem , copirten. Kupfeyſtiche ‚abgebildete 
Baumbachilche Stamm » oder Apnendaum i ‚nur ändert der 
Verf. den progonologifchen Tert im Eſtor, und ercerpirr die 
Bla nur ſo weit, ala fie zum woͤrtlichen Beweiſe noͤthig 
v J | . D u .4 x ‚ 5 


Endfid zeige er S. 128 fü. wie eine Abnenprobe zu 
ühren ſey. Da zu derfelben zweyerlen erfordert wirt: erſtlich 
zie vechtmäßige Abftammung won einer gewiſſen Anzahl von 
Ahnen durch eine Ahnentaſel in der Geſtalt eines Ahnenbaums 
zarzuthun, welches die Filiationsprobe heißt; zweytenzs zu 
seroeifen, daß nicht nur die Familie, aus weicher —38 
jeobirer entſprungen iſt, ſondern auch eine jede in det Ahnen⸗ 
‚afel angeführte Familie in ungezweifektem Genuſſe der Rechte 
und Vorzüge flehe, wodurch der aͤchte alte Adel vom neuen Adel 
owohl, als von Unadelichen fich unterſcheidet; welches in enge⸗ 
ser Bedeutung die Adelsprobe heißen kann: fo wird. hier 
auf beydes fargfaltige Ruͤckſicht genpommen. Gelegentlich 
vunſcht Hr. ©. ©. 137 fg. ein Adelsprobefericon, zu wel⸗ 
hen ſchon einiges nargearheitet iſt; das aber nur ein zerſtreue⸗ 
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Benebig;;- oder auch. von den erzeinigten Niederſanden au— 
nachtes reich an allerley natürlichen Erzeugniffen war; ai 
iele derfelben. ans den, Sinterliegenden pohlniſch⸗litthauiſchen 
ändern erhalten, und mit denfelben einen wichtigen Oechan⸗ 
ei treiben konnte; endlich ſaſt ai Drittheil der Güter zu den 
Schlöffern dis neuen Herzogs gehörte: fo konnte man wahre 
cheinlich erwarten, daß er Kräfte genug befiße, oder. audı bald 
langen müfle, um eine anſehnliche Rolle bey den europaͤiſchen 
Begebenheiten ſpielen zu Eornnen. Aber alle dieſe anſcheinen⸗ 
en Vortheile verſchwanden a fomaahb durch dis ſchlimme Lane 
eines Landes zwiſchen drey oder vier Machbarn, die unauſhoͤr⸗ 
ich mit einander kaͤmpften, und ihm nicht verſtatteten, bey ih⸗ 
en Kriegen einen unpartheyiſchen Zufchaner abzugeben; alse 
uch durch die inneen Unotdnungen feiner nenen.abelichen mite 
errfchenden Interthanen, die ‚fich : gänzlich vom Eigennntz 
egienen eßen. Die Streitigkeiten ‚der leßtern mit ihrem 
Yandesßierens Die Kriege. der. Doblen, Schweden, Ruflen und 
mderor Matiguen in oder um Curland; die ſtuͤrmiſchen Wah⸗ 
en. ueuer Herzoge, und andere Schickſale des Landes, meiſten⸗ 
heils nicht pon einer guͤnſtigern Art, find es, welche Hr, ©, 


is gegen ˖ das J. 17817 erdahltt. | 
Ts Er 
Die darauf folgende Geſchichte aller Wendifch Sla⸗ 
oiſchen Staaten iſt das erſte Werk feiner Art, welches wir 
erhalten; von einem Umfange, und mit Schwierigkeiten ume - 
gehen, weldye. e8 der Bearbeitung eines folhen Kenners wuͤ 
dig nahen. In den Jahrbuchern der Welt, fo fchreibt er in 
ver Vortede, finder ſich keine Voͤlkerſchaft, welche. fa fehr.die 
Kufınerkfamteit des Weltweifen auf fich zieht, ale diejenige, 
sie man bald die Wendiſche, bald die Stavifche Nation nennt, 
Denn dieſe bewohnt oder. beherricht Jet die Hälfte von Enropg 
ind Aften, und fchon im.s7ten Jahrhunderte gab. der Regent. 
ines Theile derfelßen, (Theodor, Großfuͤrſt der Ruſſen.) 
sicht durch ein fürchterliches Kriegsheer, ſondern durch ein 
undert Abentheurer, feinem Reiche eine ſolche Ausdehnung, 
aß es weit: groͤßer ward, als eine der aͤlteſten Monarchien, die 


von unſern Vorfahren Herrſchaſten der Welt genannt zu wer : " 


ven pflegten. Die Urheber diefer furchtbaren Nation machten 
eine Entwürfe zur Errichtung großer Staaten; ſondern dach⸗ 
en nur auf Zeritorung blühender Staaten, oder auf Befriedi⸗ 
zung ihrer Leidenſchaften; vernichteten gemöhnlich durch Eigene 
willen und ſehlerhafte Regimenteverfaſſungen die Bortpeile, 

, r je 


_. 
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Ay: thnen ungefüche darboten; und gelahsteir bemiäblg 
httährlichen Größe, bie bey ihren Nechtenmen medien er 
mer im Wachethum 6egriffeh iſt - Die Nachrichten wieien 
Diefer Nation vorhandeh Mb; fangen’ mit ihrer Rnbkiisen, 
und werden · nicht nur für den Geſchichtſchteiber der u⸗ 
Pröen für jeben, der fich aͤbet Eneflehung men 
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er Wenden und Siaven:his zu ibrer Jercheilung in 
oͤllig abgefonderte Ssapten. Voran gebt (bdis S. 58.) 
ne Abfehilderumg der „ litifchen- und ſittlichen ſſupa de 
Benden überhaupt.. Bir die Yhzantiner im oten Jahrhun⸗ 
erte bie Lorperlichen Sigenfchaften und die Lehengart derſelhen 
inden: «fü. haben fie diefelben noch zum Theil bis auf unfere 
eiten heyhehalten. Die Geſchichte legt ihnen auffesdenn. eig 
en herrſchenden Leichtſinn, Neigung zum Wohlleen;, Gaftg 
eyheit, Keufchheit, Enechtifehe Behandlung ihrer Theweiber, 
nen mäßigen Srad von Iapferfeit, Abwechfelngen einer 
atuͤrlichen Gutmuͤthigteit mit Grauſamfeit im Kolagn grhliche 
eindfchaften und unbesrängte. Maubfucht bey. -;Alleber -ibre 
sprache, von welcher ©, 17 ſg. eilf Hauptmundarten genannt 
erden, ihre Schrift. und Buchſtaben. Umſfaͤndlich von ihrer 
Iteften und neuem Götterlehre, ihren bekannten Gotzen, got⸗ 
sdienlichen / Gebaͤuden und Caͤrimonien u. dgl. m., Zu ihe 


m Kuͤnſten und Beſchaͤftigungen gehbrten Schnigwert,-Thong 


nd Metallogheiten,; Webereyen. und Handeſſchaff; Aderbay . 


wurde nach und nach fleißig’getrieben. Erſt ſpaͤt nahmen ˖ſte 
ine monarchifche Verfaſſung an; hin und wieder war damit 
uch Prieſterherrſchaft verbunden. 2. 2007 

Die Geſchiehte ſelbſt beginnt im ten Hauptftuͤcke (S. 39 
00.) mit ei älreften Ylachkichten von den: Wehden, 
ind mit der Geſchichte des befondern Stammes derfelben, 


‘ 


‚er Anten und der Slaven. Jener tft Stifter des Wählnis 


hen, Pommerſchen und Ruͤgiſchen Staats; die Lutizen und 
Zorben, auch die Defterreichiihen Winden gehören zu denſel⸗ 


\ 


en. Einige Anten errichteten den Rumunifchen Staat; . 


urch bie Abaren tohrden fie dem Namen nad) im 3602 ver⸗ 
igt; doch Yerättlaßter die. von den Ungarn nordwaͤrts getrien 
enen Aptifhen Stämme nebſt de Olavinen dia Gtimbdung 
er Reiche Pohlen und Ruͤßlanb. Die Slaven ober Sltavi⸗ 
en konimen zum erſtenmal im. J. 527 bey dengrlechiſchen 
Schriftftellern vor; damals pluͤnderten fie das —— 
rthuin aus. Nachher ſetzten ſte Ach in Staponien Iſttien 
Steyermmarf und Dalmatien feſt. Die Reiche Kebatlen, 
servien, Bosnien und die Bulgarey find bieher zu techhen.’? 

Im zweyten Buche, weiches ſich über ben ganzen übrig 
en Raum diefeo Theils erſtreckt/ wird Die Weſchichte den 
teiche Des, Wenden im nordlichen Deutſchland beichyieg 


- 
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eſſchichte der pihttita Runtin in Deutſchland. 
Sapere, aude Geier Band, Zrontſuct und, 
feipzig, 1788. 583 Seiten in a8 
Band, 2788: 792 Seiten, 
Bor Kinder detn einem ‚Bebeauten, [0 fings ve Verf. fir 
1 Vorbericht an; drangen die Roͤmer in Deutfchfand ein, 
d brachten mit ihre Leglonen und Oratören; die Legionen 
rden gefo lagen, und die Oratoren.entzüngelt. Am mehtere 
hrd underte fpäter kawen daher Apoffet der Keligion / Lehter 
Künfte und Wiffenfhaftens aber Auch anamifen, Dekred. 
en, Leguliſten, Kabuliften, unvertilghar wie Raupen; auf 
folgten Geifestähmer, Bora, feäter;__ die 
ten z0o Jahrhunderte fchiekte une Italien Atheiften, Das 
welle, welfche Sünden und Jeftrtten ; das Gut⸗ und Schlech« 
was wie vi von. Bann bekommen, Find en, 
B ome⸗ 
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rt, ejneine bevollmädhrigse. Biſchoͤfe mach Deutſchland 
ſchicken, um geiſtliche Bifttaftonen zu verrichten; die ſi 

ser nur auch groͤßteutheils auf Unterſuchungen über Kehro 
nd RKirchenzucht defihränften, -indem die deutſche Kirche 
ve. Patr imonialrechte ohne Vorſchriſt von Rom ausübte, und 
in ihren, Difchoien, erft die Berufung, an den Kuaͤnlg gieng. 
seit dem pren Jabrbunderte hingegen, und ‚den for. . 
yecretalen ,- tonnten die R. Bifchofe ihre Kegaten häufiger 
rumſchicken: und diefe maaßten ſich untet dem. Vorwande 
r allgemeinen, Aufficht und Sorge um die Angelegenheiten 
r Kirche, eine gemeinfebaftliche Geridusbarkeit mit 
en Bischöfen, an. Es glüdkte ihnen aber. noch. nicht, den 
Yorfi auf Nationqlcoucilien zu behaupten. Eigennut 
ım auch Binzus Bas der Broße beftätigte dem deutfchen 
lerus ‚die debaten; ‚der VBiſchof von Rom fehlte ſich als 
Niteſſer ein, und ſchickte deswegen ſeine Einſammler nad 


Yentichland. Da uuterbeflen die miebers Seiftlichfeis hintere 


icks ihrer Bifchöfe Gnaden und Frepheiten von dem Papſte 
:fchlich:. heſchwerten fich ziwar jene darüber, und befchloffen 
5egenmittel dawider; fuchten aber bald felbft bas Anfehen des 
Japftes in Deutſchland zu ‚befeftigen,, um defo ſicherer Über 
zre Mitbruͤder herffchen zu können. Sle ließen fi vom . 
Dapfte zu Metropolitanen und Primaten in ‚den beutfchen 
Provinzen, ja, zu beflänbigen Vicarien und. Befhäftsträgern 
ꝛeſſelben, heſtellen. Dahey die Legari nati Sedis Apoft, 
vie einige deutſche Erzbiſchoͤſe ſich noch nennen. Sa, die 
Ersbifchöfe von Trier. ſuchten um ein paͤpſtliches Privile⸗ 
‚im an, Den erften Plan nach den päbfilichen Kegaten 
uf den Eoncilien zu haben; oder, wenn Eein Legat zugegen 
vaͤre, den erften Platz nach dem Kaiſer, die erſte Stimme auf 
ven Concilien, uf. w. gu fuͤhren. Damit aber die wuͤrklichen 

hͤpſtlichen Geſandten in einem hoͤhern Glanze erſcheinen moch⸗ 
en, kamen ſie immer. haͤufiger und gebieteriſcher unter dem 
Namen von Cardinaͤlen zum Vorſchein. (Die dey den J. 
268 und. root angeführten Cardindle waren es noch niche 
yanz in der neuern Bedeutung des Worte.) Man berief ich 
teihwohl nah bisweilen vom paͤpſtlichen Legaten.an ein alle 
yemeines Coneillium, . Much waren noch unter dem deutfchen 
Bifchäfen. Männer, weiche den Roͤm. Hoſ eine eiferne Stirne 
arboien⸗So⸗ ließ Arion, Eribiſchof zu Draiyg, auf einer 
Synode zu Beligenftads im J. 1022 beiihließen, daß Feiner 
ohne -Krlaubnig Ing Biſchofs/ ed De Vicariatse, nah 

D, ib ‚CKV. . 1. .Sıt. u ° g — . Rem 
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jeeg. VIT. nicht andere Begriffe von demſeiben antehmen.) _ 
sein Geiſt ruht noch auf der, päpfllichen Hierarchie, und ber 
be fie. : Urban II, fein Nachfolger, verhetzte Heinrichs 
gene Söpne söider tdp, und brauchte zu jeinen Abſichten deut⸗ 
ve Biſchoͤfe als Legaken und Aufwiegler gegen ihren Kaiſer. 
ieſer entſagte dem Reiche; wurde aber von den paͤpſtlichen 
aaten betrogen. Seinen Schn, der den Papſt anfänglich 
chtigte, thaten auch-zwey Legaten deffelben ‚in den Bann, 
ıd reisten die beutfchen Prälaren, ein Gleiches zu thun; ja, 
r Erzbifhof.von Mainz Adelbert ließ ihn ebenfals durch 
nen ſolchen Legaten ercommuniciren, welches vom Papſte, 
gen feine eidliche Zufage, beſtatrigt wurde. 


Mit Contads HI. Tode im J. 1152 endigt der Berf. 
s erſte Kapirel dieſes Buchs. ©. 103; doch / nicht, ohne 
cher Betrachtungen und Reſultate über die paͤpſtlichen Lega⸗ 
n, von der Gregor. Epoche an, beyzufuͤgen. Sie dienten 
r allem Dazu, Ausſpaͤher an allen Hoͤfen der Chriſtenheit zu 
iben; wurden nicht nur an den regierenden Kaifer, fondern 
ı die ganze Nation acereditirt, und waren alſo in Deutfhland?. 
erall zu Haufe; daß deutſche Bifchöfe ſich eine Ehre daraus .. 
achten/ degatenſtelle zu vertreten, war dem Rom. Sof und 
nen ſelbſt uͤberaus nüplich ; ſchlane amd fählge Maͤnner wur⸗ 
n dazu gewählt, und reichlich belohnt; Die höhere deutiche _ 
jeiitlichtrit ward durch Re immer mehr an die Paͤpſte gefeſ⸗ 
't; ‚die Legaten behaupteten ben ſonſt beflrittenen Vorſitß auf 
utſchen Provinzialſpnoden; und bey der Durchfegung des . 
: bie Hierarchie fo wichtigen Coͤlibats des Klerus feifteten fie 
ht geringe Dienfte. en . | 
Das zweyte Rapisel enthält nun bie Begebenheiten 
t den Däpften und Ihren Legaten unter der Regierung K. 
iedriche I; (8. 122 —ı52,) Fene fanden an diefem 
tften einen hoben und ftandhaften Geift, an ben fie bisher 
st gewohnt waren. Er ſchickte die Legaten zuirht, wenn fie .- 
ı mißfielen; fagte ihrem Herrn felbft die bitterften Wahrhei⸗ 
; brachte bie deutſchen Prälaten dahin, fich mit Ihm gegen 
felben zu verbinden; wußte ſich auch wohl der päpftlichen 
aten zu feines Abſichten zu bedienen. . BE Be 
Bon Heinrich VT. bis zu Otto IV. Tod gebe das Driiee - 
'pitel. Seinrich verbot afles Laufen und Appelliren nach - 
m; daher dee Legauen in Dahlem worger vn = 
' ..n a a q 
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vet Ahr ee A Stolz; Beläfigeruig 
nkeit und. Mängel von Pidlofophie und Menfehenfenntaig, 
weilen gerathen iſe, -geßärt duch diefes, daß er aus feinen . 
echlveh alles ind make Ficht hat ſetzen · laſſen. woven 
rrun bvieles feisf gen laͤugnen möchte, wenn er könnte’ 
ie Deftimmung;ber Mechtei des Mies, die Feſtſetzung und 
ehauprtung dee Bleichtzewichte zwiſchen Kirche: und. Citaat, 
Jifchen geiſtlithet nd vwerfrlicher Mache, zwiſchen Kaiſes uund 
eich eier , undtden Papſte uad deffen —E arberet 
⏑ ais im — 
zr geiſtliche o · Staͤnde afache, ja, .. 
sr eine eigentliche LAatio nalaugole genheit, in der andy der : 
eichsbtger urhty Yhtertiem mit abtuſprechen Gätte, gehalten... 
Hiefen Otaubpumet-zu vorruͤcken; aus der Dache der Matien 
ie —— das Kalſere zu machen; die deutſchen 
Ärſten zu bereden, wie ſehü man chee Freyheiten ehre, und 
aß jetze um: deren Srhaltung wilen der Kaiſer verbannt und 
hrlos ertlaͤrrravorden; ben’ dieſes dem gemeinen Manne 
—— mußte frrylich sehn en dee Paͤpfte: und - 
en in Er 
eicht vs eoder zu v mit. gepoahit daben 
en dummen Deucſchen alles aufbiuben kannten, weil juſt 
eſe Verachtung unſers geſimben Menſchenverſtandes tlef em⸗ 
sfunden, und ale eine wurtu che Beleidigung der ganzen Mas‘ 
tion gechadet wionben, Angehaͤngt ſind dem erſten Bande 
3 ne und Alrkumben., Bieerfte ein Auszug von 
ius IE, "&chre an .die bentſchen mb, 
—— —— vom. A344, beire ffeund die Beſtelung⸗ 
ws — — DOrogo dum Vicariuc es Apoſtoliſchen Stuhls 
sie letiun aber Jatrurtion und Beriche von den Bertichtungen 
bes vun: Pappe Menedict xl.an . Fig ven —— 
ndgefd Sm Ohaaktiue, som: 2. 1338 it. 


* beyten Lande: toi. niet Geſhichte mie dem 
dritten Meurke.von der: Calinitzen Synode dis zum Ende 
der Basler; ‚und. mit; dem viecten dis zu Waximilian In u. 
Top, oder bis zum Anfange deu: Dteformation, fortgeſetzt. Ein 
nut bumderejähriger,. aber tefto rekdihaitigerre Seittaums, —— 
ſonders ſeit Jeiedridy III. dem die RNimtien uod ihr Hol gar 
viel zu danken hatten. Wir "wollen wenigſtens, da wir ung 
hen Aufzug biefes Bandes verſagen müfde, as: Urtheil Aber 
Bit ſe betühmten Concordaten, — jener Kalſer im Jahr 
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ur ein ade —— Beh 
ingigen nahe: n "genmi ni, Be N die —— — 
aͤpfilichen Öbgrprimare... Diefe iſt aber in.dek An nn 
wg ehen Duhppnehat, als die Güte: deun.dey Keiſet ge —* 
3 dag, Oberha Dane bet Reichs, mit dazu; man hat-ifn ſchwo⸗ 
nr Taffen, den apſt zu — und ſein Kanjmerdeutel ge⸗ 
it Mit zu dieſem Schutz. „Der. Kaiſer müßte ap Bepfiueie 
5. Eis, Anbiweder Parthie gegen die Erys,umd Biſchufe fün, - 
2 Dai nebmen, oder Kaifer. und ih. na sen, 
—— ch ſich vereinigen: wir wöllen keinen Pahr 
ehr eutfchland haben. 33 wird in den Ben 
en bundert Jahren nicht gefcheben; weil der Kaiſer 
en 8 —— ws —— he 
e,ehen fo gut willen, Bee * 
ind, and wegen feiner Kinigke eit von. ——— en,/ 
eruͤbmiaſt, und wen in Rom —28 in Deutſch⸗ 
ınd ader Peripbecio goilbelter Kräfte iſt, Kraͤfte des 
zerſtandes unh des Willens; ‚die-in:eiuem ſolchen Fade fchlgche 
tbings harmonſſch wirken mlſen, und niemals CH1) Nie 
m werben. Dan wird Alfo zwar Über imd gegen die 
worte: nerke ft: md viol ſchreiben⸗ —— 77— 
m; üßrigeng aber es noch ange Heiben, wie ce ſeit nun 3c0: 
Jahren war; «ein Mirgkel abamrechnet, Toagus es noch zur Zeit. 
Demi Anſchein —J— ſo lange: nicht alle deutſche Chur» und 
guͤrſter mit eigener Augen ſehen terven, und zu ſehen die (Era. 
aubnif bekommen. Einfiweilen koͤnnen die freymuͤthigen. 
hrreichen unb Sharfiinnigen; Bemerkungen vas Ken. Pr. 
Bitlot aber dieſe Concardaten- Cinv Gotring hiſt· Magazin; . 
B. 4. und 3. Stuͤch) fuͤrn Kurrſichtige · und Einaͤugige dem. 
dienſt einey ſehr — fienen Seil evprrſchen.“ — Vor 
>. 599-792 find ehren ande llilavden von Ha, 
3773 baweſugt. LT TEN 
Zu der Sortfegutig le Belttichte en auf unſere Zeiten 
atte der. Ferf. bereits viele Materialien gefammeltfand aber 
ey dert Wufterung, daß fie weder zufammenbhängend, noch 
ollftändig genug waren, um ein getreues hiſtoriſches Gemälde 
arzuſtellen. Mithin-besläge-s- die Vollendung derfelben ſpaͤ 
ern Zeitens oder ſolchen Männern, die mit einheimifhen 
ind unwiderlegbaren Zeugnifjen aus gerüftet find, . 


Vorbey ift nun freylich die große. Gaͤhrung, von der man, 


ich be ale Berfprach, und. die in der Hauptſache fo wenig wuͤrkte. 
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ſchichel nıfd ſein Rletz hierin jeigte ſich ſchen auf, der“ @x 
— ——— ei Ye an bouen — 
derüch ifn male ui feincin. gb ihr: doch freuee 
es uns, zu lefen‘, daß er.dart m feih Amt, und dns Dres 
digtgeſchaſte Diese har shlähe "htıtachtäßler habe, SEHR" 
freylich bleibe bey faffenım an Dr ac und Vermeis 
dung Belftödtender Geſellſchaften und Beſchaͤfti en, 
FE Immer noch Mujſſe genüg zu —A 
Arbeiten, Abi Kexiftarh in den. eeften Taden Dichd Jahr 
95 Pa EEE er rn 36, 


y' 
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ent, ad affo 
oären &rinde, als ' —e A — "Alle Saptmärtte in 
en meifteir Landßaͤbten ale fa daboran werden mäßten. 


Sechſtes Aeft. Bon dem Aletiroeden der Sörfpänger, 
veichen Kart IV, 3335.30. Nürnberg geſtiftet *7 
* Archivalnachrichten der ——æ— ù——* liter Tide 
Kanzley genomihen, Er war nach Wertreibung det Juden 
ins — * —— f ade nr ne 
apelle mu Ehren der Matter Sottes, heſtiſtet worden, u 
einen Namen von dem Ordensjeichen,. dinger guͤldnen Guͤr⸗ 
telfpange. Die’ bier ra a Nachrichten A Ritterver⸗ 
—58 kĩanen fuͤr Me Dose ichte bra 
ung einer Be ⸗und Handwer ksgeſchichte 
Son —R Ge leben da anf 150 Schreinermeiſter, vavan 
kaum 30 fh yon gemeiner Schreineroarbeit, die uͤhrigen alle. 
von. Spiegelarbeit nähren. Die meiſten Säle, dis hier ho⸗ 
arbeitet werden, wepden von Oberpfaͤlziſchen, Waͤrzoͤurgſchen, 
Heſſiſchen und Wuͤrtenbergſchen Glaehuͤtten bezogen: die An 
zahl den Glaspolierwerke, die. von Nuͤrnberger und Fuͤrther 
Kaufleuten unterhaken merden, beläuft ſich auf deepßig 
Zinnſolienhammer glebt es In dieſer Gegerd dreyz bie weile 
Folie aber wird au Sale, fo wie das Quieeckſilhey ung 
Ungatn gebracht. Die · Delegarbeit iſt für bie Gehandhen 
aͤußerſt ‚gefährlich, " gur Sprache gehoͤren wo 30 Bilte 
hauen und ao Mergolder. . Fürth asfrabet 3 des Spigık 
Frame, Nuͤrnbarg . Juͤrth has ſechs Buchbinder, die fh 
aber bios won Nrieftaſchen, Etuis und — nahren 
Oelb aber Eon: man Al un bey Juden Bu 2 
0. UN ; 





a dirch vie wenſches Alpen, ; phoſtcaliſchen und 
andern. Inhalts, unternommen in den Johren 
1784 bis 1786, von Hacquet. Erſter und 
A heil. Mic Kupfern. 263 ©. gr. 8, 
ürhberg, _ in der Raſpiſchen Pucpandlung, 
A179... 
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son Erdbeſche. RUNDE IE Stariftif. 1483 
aber, die Eifer uf: NER: Feist" aieitſam· hauuch ink 
‚abe, ‚ms ihnen Uferhaituüg und Bortyell lusleich hewad⸗ 
en void. „a | u 
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Bere, Dir And min mir det Kugel. stone Sraf Beh: 
ergiſchen —— — ie den Jahren #789: und 
1790 der Atadem [haften ya Berlin. worgelefen 
vorden, Im Küc —— iſt hetitelt: rn 


leber ‚dag. beigge: oh der Regierung Königs —*— 
drich Wilgem Hoz und zu ubewtiſen; daß ds 
PremBifche, Rezierung nicht‘ ‚defostiich je: irn 


Recanfene und Afdte ; denen die Preunt⸗ —— 
zekannt iſt, behärfen zwar der Demonfirakien dieſes Gang 
nicht wohl aber ſehr · viele Lerte im-und auber Meutſchlaut 
vie ſich koch immer dbedrrigfien earifir ·auvau meche⸗ dig 
ya waͤhnen ſie dernha quf miner ganz ‚Nefpatifhen um 
'ichen , milit aͤr iſchen amdieritmigliieen; Redteruun, der 

lebe in einer allgenreinen und druͤckenden Etideerene —* 
dau ſey der Maftile ollig gleich unn was Der; Zraͤumerevin 
mehr find: Dieſonwerden von folchen: Vorentheilen vollkom 
nen 'geheit weedem, inn ſte gas. was in. ſey sefabrner: und 
mi. der Mreubiſhen Biaatgoruieing: ſe tnıng vextrautes Die 
nifter auf dag bündigite darthert, mir Undefangenheit en 
und prüfen wollen. Fuͤr ums ſelbſt iſt es wahre politiiche 
bung. Das beygefuͤgte Verzeichnig der Geldſummen, die Ser 
König zum’ Wohl feinet Staaten und Unterehänen im 
1789 verſchenkt und vorcheilt hat. yeigk ame die 
von 2 Milionen, BEA 20 Thalerſun ein. N. u‘ 
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aber, die Leſer HERE Wůere ſetoſt ahnt am wvanuch ja 
ni das en und Bertyeik a) daya 
en w > momon 


TE a ums Ada 
ARE PEEET Free sem Do 
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Bien) ü Pr En Hr —— smepet 
ergiſchen —— — ie, in den Sabre d 
790 der Atadem isch Seh * 
sorden, fm Stüc —— tetitelt 


leber dag da Eder Megierung könige Ein 


drich: Wiltzzin dr: und. zu an daß ra 


Preußziſche Nögterung nicht defostifäy fen: """- 


Recenſent und Afdte; ‚beiten. die —R — | 
ekannt iſt, behärfen zwar der Demonitmtien dieſes S 
nicht/ wohl aber ſehr viale Leute u re eueſchlactt 
ie ſich roch: immer dis ſrriz ſten Begriſſe Avon: u Ä 
a wäßtnen ‚:.fle: beruie-auf minet gef: ſchen, 
ichen, militaͤr iſchen MWidoricuialiche Rrätermen; der 
ebe In einer alige nreinen und druͤck⸗ wen Biklichieny Sr 
dau ſey der Baſtille Khltig gleich, unti mes der Zraͤumerwin 
mehr Inn: Dirkiisieräng von fol Vorenthelen bolforen 
men 'geheift wondenir afn⸗ſie gas woes ein. jap befahrner: mb 

mit. dev Mrexbiſen Ban tgaraieingi ſe hninig vextrauter Dale 
nifter auf dag bünbdigite darthut, mie Un eſangenheit — 
und Sräifen wollen. Fuͤr ums ſelbſt iſt es wahre politiſche 
bung. Das beygefuͤgte Verzelchniß der Seldfummen, die ber 
König zum Wohl ſeiner Staaten und Unterthanen im ‘ 
1789 örefijenbPanp see hat. ik sine Sie 
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von a Etbeh: Seen u Satim NT 


teichfalis unabgedubert befindet, Da dae Buch vergriffen. 
var, fo ließ es Kr. W. wieder auflegen, und verfah es mit 
etraͤchtlichen Zufäßen, Da fein Werth hinlaͤnglich bekannt, 


nd bier nichts abgeändert iſt, fo brauchen wir nur der Icaren . 


ı erwähnen, die Ammtlich von der Art find, daß fie den 
eſer untedrichten .oder vergnügen, Es find folgende: Das 
5ennergeität in Lippſtadt. Die Sennerpferde laufen wild 


nd Heerdenweiſe in der großen Sennerheide, zwiſchen Stk . 


'enbrod und Lipchoren herum, und werden weder Sommer 


och Winter gefüttert, außer bey ho em Schnee. Sie fin 


on großem Werthe, und das Stuͤck wird mit 56 — 60 Pi⸗ 
olen bezahlt. Geſangenn 


ahl der bewohnten Haͤuſer war 1718. 4405 bie Zahl dee 
Nenſchen 7660, - Unter den Gewerben finden vir 72 Brantıe. 
nveindrennerepen: Charakteriſtik der Lippiſchen Bauern. 
:s ift originel genug, und viel von alter. deutſchen — 

Sitte iſt darin unperkennbax. Der Lipper arbejtet u Ber 
ber beſchickt viel Ben der Arbeits; Teine ? Gefühle find (wre 
n ertegen, aber le find dauerhaft; er trinkt gerne, vauff 


ich gerne, liebt ſchoͤne Pfetde, kennt kein argeres Laſter als r 


Diebſtahl, iſt treu und Kieler, aber verſchloſſen, mad: ſchwer 
ur Freundſchaft zu bewegen, hat keinen Ciun. für- checlogi⸗ 
che Streitigkeiten, und ob er. wohl an feine Geiſtlichen haͤnge. 
o findet man doch vielen Unglauben: er hat vielen Freyheito⸗ 
inn , und wird daher leichter durch ein gutes Wort und daurch 
—— durch Härte obe —X —— ‚Stine 


en begin, ſegenan 
en A Me Aarthanapersen. Si Nefe Di e iſt ein Didnie, 
oozu jeder dieiſch und Geſd hirbringt. Er. wohnf noch Gin 
ig einzeln, und das Feld eines jeden liegt im Fin Haus here 


m» vorldhes pn ferplich etrons werroidert. . Er N ehe mule > 


haͤtig gegen Arme. Der Lanbbauer iſt Kt Conereräntiiun 
agt er V. ). und Fähle, dap er den eriten Nahrungsften 
usmadit; beſonders thun das die ſogenaunten Mayer, vo 
enen uns dev B. Feine deutliche Beſchteibung giebt, fo ſehe 
‚iefes auch dem Freunde der Verſafſung von Deutſchlaud 


en mirtlern Zeiten voifffermnen mäce. dat ein Deädihen eis 


ven üblen Ruf in Abſicht der Keuſchheit, und find —2* 
ige Reason von co⸗ > gr Yindert dus geimeht ae 


N 


epmung des Herz. von Lüneburg... 
jeineich von dem Grafen Bernhard VI. umt. einem alten“ - 
zolkAliede. Beſchreibung des Bades und des Dorfes Min 
erg. Ausführkiche Beſchreibung der Stadt Lippſtadt Die 
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"hr Erdbeſchr. Riiſebeſchr. u. Stall, Br 
tereffante Summlung wuß ein kuͤnfeiger Weſchicheſchreide⸗ 
eSrafſchaft Hohenſtein nothwendig benutzen, und wenn 
e Hr. V. der gegenwaͤrtigen Geſchichte, ſelbſt dazu Gele⸗ 
nheit haben ſollte, ſo wird ec Manches zu berichtigen und 
zuſetzen ſinden. | 

De ſtatiſtiſchen mRechtichten von den beyden Hreußiſchen 
errſchaften Lohra und Eletteuberg (die man Preuß. Seite 
e ri aſt Sehenein nennt, fo wie Chur« Hannoͤveriſcher 
seite blog das Amt Neuſtadt unter dem Hohenſtein, nebſt 
ubebör, und dem Sl e Stfeld., darunter verftanden wird/⸗ 
ıd ſehr brauchbar. 


Die eingeftteueten Reflerionen find bem BVerſaſſer Riten 
»lungen, und wir bitten ihn; bey kuͤnftigen hiſtoriſchen Ar⸗ 
iten lieber blos deym Erzaͤhlen zu dleiben, und ſich vor Wie⸗ 
erholungm und vor Weluſchweſatelten im So u huͤten. 


etrrẽ Eremike Ü Frei Guillaume 1. Ro, regnant 
de Pruffe, le jour de fon avéͤnement au trône, 
per le Comte de Mirabeau. 1787-, in st. voo · | 
4 Bogen. .— 


Die Vr haclblgung⸗ auf ben unſterblichen Feiedtich N. eine 
Satyre gemacht zu haben, zu ‚vernichten ; ſahe ſich der be⸗ 
uͤhmte Verfaſſer genoͤchigt, Dies Schreiben, welches er an 
yern Tage der Thronbeſteigung Koͤnig Friedrich Wilhelm 
I. zuſchlckte, öffentlich bekaunt zu machen, ohne das Ge⸗ 
ingfte darin zur aͤndern, ob ſich gleich feine Meynung über 
erſchigdene einzelne Pabete merklich verändert: hat. Died 
Schreiben enthält mehrere gutgemeynte Wuͤnſche, Bitten 
ind Vorfchläge zur Verbeflerung der Sehter der vorigem Res 
zierung⸗ und zur Erhöhung des Stücks der. Preußiſchen Un⸗ 
erthauen. Wenn gleich der Herr Graf manche Voricläge, 
jie in Republiken eher, als in Monarchien ausführbar ſeyn 
moͤchten, gethan, und in vielen Faͤllen nicht ganz den Vor⸗ 
wurf der Ungerechtigkeit in Beurtheulung Friedrich des Groſ⸗ 
ſen, woruͤber ſich Recenſent mit dem Herru Verfaſſer näher 
einlaſſen wuͤrde, wenn der Herr Graf nicht ſelbſt angezeigt 
hätten .. ba Sie ihre Meynung in vielen Puncten feitdem 
ei Si; benoͤcht. 


Werbe un 


, ı - 2. 
guB Rucze Nachr. v. Crobefche. Neiſebeſcht. x. 
beträchtlich" gedsıberr Gärten „ wie Die Schrift. über Sr. d. Or. 
beweifen würde, entgangen ift ; fo find doch auf der anterz 
Seite viele Vorſchlaͤge und Wuͤnſche einleuchtend vortheilhaſt 
‚ für den Preußiſchen Staat, und der jetztregierende Dreußiihe 
Monarch har auch fi feiner Throndefteigung ſehr vielen, 
wie allgemetn befannz iſt, was als Fehler, die von der Un 
volfommenheit der Menfchheit herruͤhren, angefehen werben 
konnte, geändert und verbeflett.. Recenſ. will daher mar die 
vornehinſten Puncte diefer Schrift beruͤhren. Zuerſt verſchit · 
dene Vorfchlaͤge, die er dem König Friedrich Wilhelm Il. fr 
IZleich in Ausführung zu bringen räch. — Die Abfchaffung 
der militäriichen Sklaverey, daß (ber Verſaſſer iſt hier aber 
ulcht Janz richtig belehrt worben) ein jeder Unterthan von fr 
nem ı8ten Jahre bis zum boſten Jahre und. drüber Cab 
theils find die Jahre nirgends fo genau beftimmt, theils gehts 
ber Ausnahmen Ir, viele, wo bie Untertanen vom miliiri⸗ 
ſchen Dienfte frey ſind, oder, weun fi die genan befklmm 
ten, Fälle, 3 BD. Vefißnehmung eines Banerhofes ne 
Uebernahme des väterlichen Gewerbes u. ſ. w. ereigun, fr 
leich davon beſreyt werden) als Soldat dienen muͤſſe — de 
—* aus. den Varerlande ziehen zu duͤrfen — Altach 
- fung der Aus und Einfuhrzoͤle — dir Frepheit, def de 
Buͤrgerlichen adelihe Güter Faufen dürfen — unentgetb 
- liche Gerechtigkeit — öffentliche Arbeitshaͤuſer — Prehfte 
heit — Abſchaffung des Lottd — allgemeine Toleranz un 
Einfegung der Jaben in alle bürgerliche Rechte. Dam 
‚Bommen die Vorſchlaͤge wor, die nach und nach ausgeflit 
erden muͤſſen. — Vertheiling Der großen Domaͤner⸗ 
Guͤtet in beſondere Eigenchums » Güter — Deäßigum 
der indirekten Auflagen — Traufitohandet — m 
‚Bang der ‚Iiätopotien — Veſuuderwns der Kuͤnſte, Ge 
d Induſtrie. 
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her, wenn man nichts Welfiändiges leiſten Lori und doch 
aus Ckrätbares überseinen Gegenftand vor vielen Geisen 











veyjuteagen im Stande ift, es Fragmauts neımen ;.aber hier 


ſt keines von beyden —X ten Nechrichten aus 
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de aber, WR Herantshchet am Ende 
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faſſung: aus den Gothaiſchen gel, Selfungen. vom I:1789 
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ver gar zu Ent, — SH lich, abgefertige 
— et bey Job. Jac. MFofer nur einer ber uirbehene 
enbften Schriften von ihn: „Desas TI. jvitarum, Proigfigrum 
Tubicen(, Ord. Theologici, weil.e 
m3.ı7ı8 —5 — bemerkt, d 
eue Ben ‚mtiftentheils deutlch 91 
yabe; feßt aber bin quos omne 
um meum, nec. ltomachus patite 
änder, ber Miofren gar wicht ken 
Hr. S. gegen deffen Schriften em 
ließen muß, daß es langweilige 
Anreise wird end ‚ih ‚inc d 
deutſchen echts in uni 

er &lae rei ‚übrigeng be| 
als die, monsie ſich die Nachricht von 
endigt: —e* belli ilfius civili 
rapuerat fortunze maaligiras, cu 
Molliter“ urmanı Ma 
dono, ati velim. —X multis priı 
<iffim condonetar,  quidquid int 
afpere bt immmoderare aflum fuit, 
And Bien Bande Ergänjungen wc 
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Ueber Seren D, Sanies lette icreiege EN 
feinen . künftigen — — Von nör. Hug, 
Wolf. Halle, key Hemmerde und —— 
1791. ʒ Seir. h. 
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bon der Gelehelengeſchichte. a0 | 


‚ber furctſom gemacht teten: der nckere Maum {fr Bet FRA 
iemlich wieder pin, ſchien wenigſtensſich Zu verſtecken, ſchien 
eine: Worte auf Schraubentzu ſetzen, und konnte damit, feiner 

onſtbekannten Medlichfeit obnreachtet, bey vielen dem Ver⸗ 
acht nicht entgehen, als habe "er. es darauf. andelegt / as mie 


einer Parthey verderben zu wollen, fondern es beyden recht 


u mauchen, ud. daher mit der’ einen Hand wieder etwagn wong 
wm wegzunehmen, was er zuvor mit ber andern. zu libetul ge⸗ 


ebeu haͤtre Hietand entftand: zulet:öon Seiten ‚derer, wie 
im meiſten wider Ihn eingenommen gewefenimaren, heymaße: 
ine —— Zufriedenheit mit ihm’, und. man berief ih ; 


um Theil auf. die Rechtglaͤubigteit feteri neneſter Schr iften 


ben. fo ſtark⸗. als meh gegen die Jerglaubigtait. der aͤltern 


ꝛeelamirt hatte Dee an 


Diefe Vorgänge find aen anfeen Seltgenoflen, die ie 

im theolagifche Literatur bekuͤmmern, hinlaͤng lich "besanuk, 
Bor fü einem merkwuͤrdigen Gelehrten; der Leben ‚dur 
o viel gute und böfe Geruͤchte scher mußte, dem manche Leut 





ven ſchwerſten Tod und nöd) ſchwerere Verantwort 9. vor 


Chriſti Richterſtuhl prophezeihet hatten, ift es nun aller ings 
vohl {ehr intereffaht zu wiſſen, wie der Mann geſtorben ey, 
wie er in feinen. leten Augenbliden gebächt, was. er da etwa 
noch geredet, was für teligidfe Geſu innungen er noch geayfiert, 
wie er ſelbſt nach. uͤber dag, vollendete Geſchaͤft feines‘ % end, 
das ihm. fa gattz verſchiedene — von andeͤru zuge ogen 
hatte, geurtheilt habe, Die Herren Profeſſoren, Wolf und 

iemeyer, haben durch ihre dechttcheen daven unferg a 
degierde befriẽdiget. = 


Hr: W. meldet, in einem Schreiben an Sen. Hoftah 


Shin in-Fena; dieſem die Veranlaſſungen und abwechfeln 


den. Umſtaͤnde der Kraukheit ihres gemeinfchaftliien Freundes 


mit der. Theinabme, die edlen Herzen eigen iſt. Mexkwuͤrdig 


wat daben, daß der ſel. Mann, vor völligen Ahebrig dep : 
Krankheit, in / einer Art von Divination .eiligft fein — 


entwarf, und ein gewiſſes, ſonſt in geſunden Tagen bfters nen 
ihm gebrauchtes Medicament nicht brauchte, ſondern Kun. Wi⸗ 

der immer mißerauiſch dagegen war, und es ihm abgerathen 
haben, wurde; geſtand: „Er ſey ſeit einiger Zeit durch einen 
„gervifien: Umland wirklich: Darüber: zweifelhaft geworden; 
nad) ‚fey.er ‚Anftinen eigenen Beichäftigimgen noch nicht. bie 


„oahin afpıymen, Died vn. dir jede itgend Bu. 
„K 


— 


vonaaetmmuhbihte. age. 

1 fe: iR. 06-Ronli Bi eigtne Alpe. 

Er A: 1 fo was nan —* ‚Aber, wenn 

xeiſe, ginfie je Männer immeifert. über. Frei ahead 
bweigen topliten, ‚joie wuͤrde es dann sun: 

seitere Ausbreitun der Wahrheit. . Ware wohl 3 

ung da, daß. fle: * von: Menſchen milde .ertannt Werder? 

s tam uns felhft zureilen fo war, als.härte der gateſeuſt ſe 





Tene, Semler in feinen, Ießten Jahren ich das Nicheceieee⸗ 


rausſagen, was man denkt, von rran men, iaach 
agenemmen, I. 
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SR. ga, Be ni 


Bir ud Semler⸗ 
y den ſa nie Samt 3) z 
mweckten guten —— — widwet ihnen ihres Lehrere 


tzte Aeufleangen, Pr „religtäfe Begenftände;;: und 
flehlt {burn frewnbfhaftlich. und tiebreich bie Del 
pi mo —— Bu ef brungen 
zen ef. betrafen, zur —— aber 
: TÜRE anch eigene darans bergelnitete ——e— 


N \ 


Fr j re NEUE > 


Die gewit auf jeden ti 
Theologen: heilfameh 4 
abe Jůngling ſollte A 


Sögen für Grundfüge $ 
vgeſteilt dat, den elger 
wir: fi Diener Bi 

; wPinbrlunderte:aetiim — _ 





die ⸗ — ir Varta Xo 
Beuſramor WEN TOR diexbextdau due 
en ein, das Böse machte, als Arffing eben dies behauptete.) 
Vote Sahehundenriit in ein VORN neues 





Teftinene/ wien wie eher, gar! en u benem.ck . 


wefen* — *8* Adochctzati esß nieht 

ſtaͤrkere ſcwachtte N nadenſſeſtch von enter Vaden. 
hum era ae bh Kt -birnies‘gand, a ar Hab 
85: Bondfefen! te ae ders haben —* Ye. 
ſchoͤnen· Btieſe Dank —— — in Ver · latriniſchen 


Kirchs. CVad wie haben die mureni- fe bis: auf den heile 


‚gen Tagromme neirt ) - + Beuretken fie nur, ‚sole man ſich 
recht Müße Gicht; ders wahlon FAftigen Chriaue ben grohen 


‚Haufen —— CE Ar vuckon wie die de 
N" 


ſcher Groͤßecund / eltier Wiederkunft gr Gruͤndung itrev welt⸗ 


lichen Marht GR mud gar · micht aus den Royfen herausge⸗ 
Srachtipirk;' to fünkt orſtacalich fruh au, alles voittiſch vee 
haudelt · jun werden Es ·ſt mir valb bah · der Kitihengeiggiuhen 
in die Allyen geſallen, daß dr uflaafitrlihe Sitieitidet karhb⸗ 
liſchen · Biſchbfer mit jeber andern leichſeitigen Dartichinite 
lich nur auf —— Reha. Donatiſtern⸗ 
Neſtoriauerj Arnaner ſollken nun einmal Feine vöftethriftiiche 
Gemuͤchsfaſſung haben; kein wahres vraltiſches Chriſtenthuin 


uͤbertommen eötihen, „fobälbi AP: nicht anrtr tar — 
as Stellen 


ſchoͤſen und Lehrern ſtundeu. DIE falſche 


ſtiea iſt im deltren Zahrhnubet Be en: —* 07T 


ſelbſt Vertullian ah Eyhklan:gebeu: Yan ſuc⸗ Te 
dungen: on Fervben ho irche ei Ki * 


ya on en 


a Hr: a Pe u 


n Vorſtellungen an Heiden⸗ und Zudenchriſten ehr Isar 
intetſchied ih der Behrart hervorgehe, den menſchlichen ge 
3 nicht in eine: N —5 vingezwaͤngt, ——— 
eieden und gegenſeitige ame rthehen. 
—ã Beck: —ã in Tine Sprache win, 
sen Umfang, als in‘ den folgenden. Zeiten de 





en v 
ni den — gehabe Hube: ſagte Sonıler;; „Di | 


liegt es eben, : warum man dieſe Schriſten vorenthielt. Es 
waren die Beſchreibungen yon Religion, von — 


zu ſe — — Der ‚aeifiliche Ehriftus, auf den. 
os ä war! ben Dirsäfen zu geiftlich, © E —— 
badıe und Mahandeit yaben, wie ud: hanbeiten.- . 


w& 


7 2 ee 0 


j Jan de ehe hs· der ein Mrelkeräht une Sabre, 
—* ‚Reg melften: vor —28 Base am unbstent.“. 
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rn so 







‚PR FRAN MINE diczuſthladein ſich durth ache 
‚DER. 
‚Standes und durch Amtetreue Achtung zu erwerben, lein⸗ 
‚lich genug wären 2, : an Bunſt zu buhten, Such ſchwache 
Contijvenz gegen alle Immoralitaͤr, duvch Beichftelahg te 
alleır Thorheitin and Vergnuͤgungen, durch Arbetteln in die 
Geſellſchafien, durch ſtecas Zuverſtehengeben, es Jey 
mit dem geifttihen Sende in Gtunde enge Be 

es ſey —— * —8 * bg 

was Man“ eute vox ; ge X 3 
den Mantel —— — € % 
Dies ſer hoͤchſt verachtlith Ahr“ Ir 27 * 
ieber,“ ſchioß er Die Mewo⸗mat/ emem Diufictagen:der inatten 
lugen and großer Freundlichteit/es iſt eine große Befchteie 
bung: Ein Kebrev der Aeligion zu allem guten Went 
geſchirkt, diente ſehr wenige faſſen koͤnnen —* Sie 
Dazer- milk, daß fie immer: buffer verſtanden werdet. Dar üobe 
gethan; was ich kounte.vv J 2 ee RR. Le 


— war das gear , was dt —— ic 
er | 


ward er ſtiller, war abet immer 





ag, und erfolgte am zwepten Margen Nasa 
Ir. —2 — Ende. 4 


Wixr:danken Hru. N., daß * Vi Teste —S 


etben den Semlers bekannt gemacht hat.Rex. glaubue 


wiß, os wuͤrde darin auch was vͤber Ind Teck Mannes iu 
inen ·neueſten Dehriſten fü oft: wieberhotten deen vage 


ffentlichen Birchenchriftenbumn, Das dein Symbol den 


irchengeſollſchaft gemäß vor: Lehrer: gelehrt: werden uncſſa⸗ 
nd von der Peisatreltgion, die vinem jeden für ſich dab 
ey blieb: vorkemmnn, ‚und war darauf Fehr begierig. 


inkte Immer, Ber gute Maun derwickele ſich zuweilen Iin’dicie 
Ventil: 


deen, and Gabe fie ſich tn manchen Stunden wicht fü 
Igeaaribergefet, daß er den Widerſpruch it ſich ſelbſt, und 
is moraliſch urmbaliche davon in der Praxis einos gewiſſen⸗ 
fren Letzrere von gerader Ehrlichkeit, Der er doch ſelbſt vom, 
ꝛmerkt Hätte. Daher haͤtte ich unter feinen teten 





über vehigiäfe ans ieh, Kine Be 
mgen veligiͤſe Gegenſtuͤnde, a 


Hei open, Wohl eine And Die andere 


Chenfänften: 
eiſtes und een, durch Unbekhoffenbeie den 


1%} t 
as re über ihn beſchloiſe. Er blieb 26, nur 6 Bi j 
ioie Schon 


sr er: 

wem gegen din Verdacha De inenkelmktbigteit and des 
Ibetiandes:sunigermefien darauſ hindeuten. : Kr. N. giebt 
wöärstich Dafelkft » am, verfiehen »::der -Leichtfimn gewiſſer Leu, 
Arten: keines; Dienfeben.Öeroiffencheilig äres ihr Eigennug, 
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it 








von ber ee. s0% 


Bat Mochr ichten von Benilkes frei Fankhrintenn 
yaben denn dem Sen. D/. Thief: Arte yrıkeiwer leiten oben 
enannten Schrift: geben; 7 Er will darin zeigenn, was c 
“hon' anderrwo gefagt Tat; va Semier einem ahugämbert 
as geweſen wäre, was Kurher ben fechszehnten:. und Catixe 
em ſlebenzehnten wars: daß Jener von Suthets Geſicxspunkt 
us‘, und mit männlichen‘, feſtem Sechritt beſtaͤndig auf dat 
ziel zugegitigen ſey, wekches diefem vor Augen ſtand, und 
mmer! mit Luthern zum⸗ Hauptzweck feiner gelehrten Bemim 
ungen: Jehabt Habe: „Die Ausbreitung es moraliſchen 
Reichs Ehriſti, als des Reichs Gottes, auf⸗ ganz moratifche 
Art, ab ohne einiges: ——*2c5 vletmehr durch ſtrenge 
Aufrechthaltung det Deut Hund Gersiffensfoenheie;imb.mit 
Toleranz gegen Andersmeinende und Andersgefinnte.“ Zu 


em Ende Heat emlors btoaftvdlle otzte Reden Über Hier · 


iechie ‚, Bibel; Beift und Buchſtaͤben ses Chriffen⸗ 
bums?) mangel und Verdorbenheit Aut ‚geifdlichen 
Arandes u. f. w. nach Ken. NMiemeyers Erzaͤhlung in einer 
'olumne, mit pinzugefügten ganz auten Anmerkungen, ganz 
ddruckoi Aaſſen / und in der andern Columne freymuͤchtge, aus 
Lubera Sthriften ‚gefämmelte Urtheile über eben diefe‘ Mar 
erien, darneben geſteht. Dies harimonirt Behnihun wöllig, 
nd Saydfer'fattfam,: wie / beyre Manuer In einrm WAR ger 
acht und geredet haben.“ Merkwüͤrdig fs‘ au, daß ſich 
virklich in den Aufferlicen Unftänden ihres Abfcheibens aus 
ver Walr eine zleinficye "Aelyatidäkete befimber: H-1:: Auch Hr. 
Thieß ſuchtr am Ende die Vorwuͤrſe von Wankelmuth, In 
onſequenz und Rete Mfalionen; womit man den PIWWMann 
n den ueueften Zeften belegt yo, vor ihm: abzulehnen. „Man 
önne ihn, ſagt er, keines beftimmten Widerrufs vormaliger 





Sbeen, kehiediweitethin erfolgen Werteiranmg: cnée ſteyen 


heologiſchen Denkart” zeihen Scheinbare Inconſe Fi 
te manchen ſeiner ſpaͤtern Schtiſton zelegon) 
en’ er auch wohl hin und wieder etwas uͤbereilt, oder es an 
er noͤthigen Beſtimmtheit KR Ansdrikt' hätte: flgten hoffen. 
(ber im Grunde habe immer derfelbe Geiſt feiner fegbern 
Schtiften aus ihm geſprochen. Pike, da det: Ton Tell 


lters ſich umgefttnmt hätte, fo haͤrte es'dart:feinigen au an ne | 


dert... Bey den Immer häufiger getwordenen ? 

heofogifche-&ehrfäge, die dis dahin für en der chriſt⸗ 
ichen „As einer geoffenbarten Religion waren gehalten wer» 
en, und bey der eingeriſenen a toauigeeie gegen alles 


prakti⸗ 
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one Sant. Ip 


Beyteghe dur" Blograthle des vers birier? Hefruch 
—F Dr. Ber Gortieh Bestie. "Yon: 


. &8.2Bildengw.und P. — ‚Min Stetite 


ſcheis Portrait :von Berger: geahen. Zürich, 

ben, Zigſer nn Soͤhne wm. 1790.7 ⁊ Bogen. 8. 
Den: Dt ufteei/ Bent: Sretisutet dieſer —Se— wer 
om Hrn. Dr. Wiadenbw ehte Wfugraphie:sen Fe: Gl. für 
fin Bann. Mägazin. verfproden, ale. er aber Gelegen⸗ 
seit hätte, ein fehr ähntiches Porteatt deflelben Rechen zu-lafe 
om, entfhhleh er.(tch . fie befanhera abbrucken au. — Der 
— ee des un are is den 7) ins ai: 
ruͤndlicher Gelehrrer n er! feine yet X 
ände I Pißgemeihl Ara h er — Den — 
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ber fein — 
en finde feine ; und ba "diefe | rien 
n finden ſich hier Eeine; un SE * Tan di 





», tele man ein Pı und iſt nicht bes 
erheige nl fordern.. ae des einen — 
—*B1X 
onfähe 


En fi 

Ir 
a8 Au — — sb Hin. D. AH = 
¶. heige es. Kap — — * 
ewefen· — ee nie Hebbaſi rrie vach Afrika gehen: mir 
Diefer giädficten Weodont fehiga Bchlctinie“, ohne De: 
ort, 'nhaben ir vieleicht ſeig zu verdanken, Alu 
‚hätte ſehr leicht. Lauf einer fo hr Reife ein Dpfer bed 


des & 12 mad, 
de Au pn —8 a * re —— —F 


et, ‚Dean , der, 
Ai 85 —* te a 
Ai enden —F Ludwig nach, An: M 
oͤllig anderthalb Jahren zuigfberufen 
tarb, und ‚dam ‚gefund und — 5* — 
ig. wo er big, 1757. lehtte und lebte 
Bohn des wordigen Mannes, oder Hr 


üngere, | — iM — in Üige 
inen Auszi üchern bey 
a wir —— & und —* 
gt wollen, 
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A KR Nacheichten ven der 
iſſen, alg mas etetzen ‚fen beylaufig in. der Ant. 
s Cärtbaginem Teperwe 1: 
. wähne:. Auch‘ ie: 54 de wihden willtermen ſeyn. 
Denn ea in doch Manches mitgebracht / +-B..cin -embryo 
eines Loͤwen Lıder ale das einzige dom von Bebenlirenn e 
findliche Hrüd im Theazro Anzomjcq zu, Leipgig dem Ric. 
gen wurde ; dagegen die Pilanzen‘, , die unter —E 


wi 








Dit. un, deechanetarera Pkpios: 507 
eg ra die bier —— 


vicpt faßen Eönnen, muß unſte Bloͤſſe deden. Da ſis 3 








o leicht nicht 
ie die, 
Bahn. Bd 4, 
eiſtudich blche 
Sa [2.03 
einen 2pgg eis 
hop. brgrt 5. 
ürfte.dap; Sehne 
lſo in jebı won⸗ 
au 20,108 min 
in en ſuchu Bd, Deinesti ‚left — 
pszn mad, ganz, neue. Treimertungen.leftrtez 
Sonia ‚dem Ungeleprsgn. nicht fagen Ponte ‚im 
Sahrl — aus. einander ſedie. ..Leifteren 


ine N c alle daflelben.wer-würde dann. nicht aud ihre 
Yemühungen in Diefer Ari ———— ‚Arbeiten, mis 
ante Qnssteunen,? Dre. J 
TER ws iegende — Bidar ar 
+ dert’ fßlechzefkern tt Sekt Manier , "hehe fich ai 
ihr‘ —— — wie Bee aus De 
w Dodlegun Plate; "und npayt Ni gun, 
ffetben al iehmen naftden. a mi Mi h 
Horiſt ist eh, ungelkheten Arifen eine 
utlice Stufe, —5 in pen gatzen Inlaumenbaug,ale 
des einzetnen Tpelt der. Ip. Gef. zu —— N 
—— der Berfoffer ging ganz neye Ue berſetzung⸗ 
* er die Dutelhe ſten, dig ſich in Luher⸗ Neder⸗ · 
ang fiuden. aufzubelleg, und manche auperweite. Erelärukne; 
n entbehrlih iu wachen fu Weil aber zum Veoſtende 
8 Textes, inamer einige bel — * Ertlarunae a der Sachen; 
uſtaͤnde und Berhhinäle, van welchen die Mede if .gerfen - 
vlich Ad , fo fand der Verfoſet nothis, Diefe ,. im den. ex 
m Capitel vorgefehten , wrbrgeitung beypubyintgen.. ‚tm 
: dem Zert find Dir, zum Wer länhuifie beifelben, wac näthigen: 
rzen ZTasen gefeht.. Auf jedes.Capitel endlich iofgen nad 
amerkungen, de sheits zum beſf ra Verfiande sıtpeils gurs 
erbiadung: wide dem Ale ur ienen. Meber:jchm, 
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tiaſſiſchen, geiechecamd / taucts Yhdleiogie. 9e⸗ 


rende nich trans a en BL SE 


litze odek hin und ber zerſreuet; in. ſa ſern ee wong‘ 
en Seiren blitzte zu suadıca aber ul das Onb jret aus 
4. beranfgehuie terben ; naͤmlich wvauue, nnd num 
nme’ folgender: ‚Sim heraus? „von allen Seiten fa ppm 
bligen (ein Phänomen, von welchen man fich die öttere i 
cheinungen immer Begleiter zu denken pflegte,) und win 
nd dieſes Ungewitters ruhete es (oder —* ettogs) auf 
en.“ Ganz dir gewöhnliche Art uns von ı X 
ſcheinungen und Empfindungen auszudruͤcken die ne 
cht erklären toͤnnen. Dergleichen Beyſolele unrichtiger 


:berfegüngen konnten wir mehrere anführen. Ferner if fie, 


it Aebraismen tie Überfäer, 3, B. vıoı Tapayı, „Rita 
r Iſtael,⸗ ſtatt: Iſraeliten; = MTEIG HE —X 
ap. 2, 78. „du erfälleft mich mit ee, ſtatt: unaus⸗ 
‚wechliche, reichliche Freuden gewähren? "Du min; 
xœiov —E0 rx Ges, C. 4, 19. „vor Gott recht,“ ſtatt 
fe wit ing auszudruͤcken pflegen: wor Ber 36 berantidore: 
ng wispesyeRv dı —— 16, € 4, 26. „die Könie 
e treten zuſamm 
boden ſich; Y nuplin ga un seih wubemm evarıoy za 


es; nn € 8% X, „dein Herz ift nicht aufeihig vor Gott,“ ſt. 


"nicht dee grade Mann, wie ibn ‚Bar ‚ver; 
Ingp: j-Auksh rov Aayav, ©.8, 25. „das Wort‘ predigen, = 


. deiftlihe Beligionsworteäge balten; mBpsvsrtah: . 


w — 74 vvpis, C.9, 31. „en der Furcht des Herrn fen 
n;“ ſt gottesfuͤrchtig eben, — einen gottesfürchtie. 
en Wandel führen. ıc. x wien 1 fö fuden wir auch viel‘ 
eberſetzung oft zu —e— sims, C.a, ER 
gte Mater ee antwortetes 5 —* Ta Yuoioy men: 
:0$8; „Habt ihr euer Guth fo — verkauft?” ff. 8 Und 
y theueh{ daupa ec. yav fu au Hoi SeiEi €. 7, 3. iehe in 
n Land, was ich dir zeigen werde, Fielch an⸗ is wenn Abra⸗ 
am auf gutes Gluͤck Blndlings auswandern Bit. und DER 
ern {hm ‚Die Gottheit dann das Land Feiner Beſtimmung 
hon durch ein Wunder zeigen werde; flatt: was ich dic 
ier zeige, — was da bier ſlebſt ſo daß Abraham tie; 


xaume von einer Anhöhe das neue“ Land, zu erblicken gattur 


». Denn das futurum det Spebräer ift, wie dag ſogenantee 
erfeftm , ein Aotiſtus. Endlich uͤberfetzt uns auch det 
ft zu modern (3.2. ra wadapyvenr rip @ab.a) 33." 
einen gehorfainen Dienes, wobey einen au nr 


ſtait; Erdenkoͤnige ver« 
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gro ir. AKurie Nacheicheen vonder?" ©» 


Hi Gtirrdiuperung wit dieſen Worten dinfälit, > umb’ya ai: 
weh; Belle ini: — fe * J— 
wichrig Auposine Süßer: &a4, 10. fl. auftoche 


= Die dem Torte mutergefßtenfungen, öft naugırfarzendTor 
em, ‚unhäsen inawche dam „, awenn gleich richt neue / Der 
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bibl. uadcqeqami:uamat. feige. Zu 


ie u Abeh on ale ee 
zeugem..n.d, Da erh. Any} npıruited es beißen Asa Tab. 
ToMmaamuei E RER si ride ie Iubanı dein Reid 
Gatten. backe dar exfaſſen⸗d Reich Kasten tubem 
ier N criſtliche Rivchuimdie Jeſus.und feine: A 
sten, ben fir Die mens: Religion unter, Inden. und Geb 
vertinadaten.” : : Allein diaſe dem Austeude: Ausur: Di 
‚rgelegte Huebentung;'däsfie der Verſafſer Fein 
Srracenbrauch. erhaͤrten Einen. :; Der Aujonmisehl ang 
Ans copllande. werihn indem. .biefet’ offenbar: bie 
vater: Miſas reich, forbent.r u Der 
an, iſti olaichn vr belehrte: fie Aber :die wahre Mater und.” 
kunft es: Mefliassckter Bay:lapı:e; 31. wo ins Qu do 
end cerwuhnt wird Merte der Bert an: „Dies röbebdtt 
ni ein Reich 2: daß Gottes: Allmacht zum BVeſten der Apo« 
beſondersꝛ wirbe.. Daß Die, Apoſtel dies an 44 natuͤrlia 
Phaͤupmen.qa Aufnehmen koͤnnten und. moͤchren7 · Heben 
e gern, gun Guns dann nach ausıelten. Ideen uber: derqlei⸗ 
n Phaͤnbmene haͤrte euklärtzrnifben müͤſſen, um verſtand⸗ 
Nu ſern —* daß ea wintiitngin Zeichen· hiervon boc 
ber qhten wirnicht qbſptechhen· VSap. .sy.islinng.er>. 
t wirde man,habe,bie Krinden auf die Stralſen gekracht, 
wit mir der EMchatten des: veruͤberge henden Petrus. quf fie 
le, wovon Bam ſich ſchon Heilung I macht 
r Berfafler die Amertuügs „Hier ſcheint erfidie monde 
ſeyn, mas ‚Selus den Apoſein verheißen Bar: Ivh! 147 
2: daß. fleinckh Broßsre Zeichen thun würden „ats.er: Dean; 
ſeldſt bin Leine Krante um Seinen Schatten geheilrt.8 
leickmohiſetzkß der Verfaſſer hinzu, dies ſey. nicht duech ‚nie 
raſt. dea Sehattens, ſandern durch das. Vertrauen der 
rankendauf ·Jeſum geifehen. si Folglich wider ſpricht er⸗ fig: 
Ihft , und erste Yier „alfo kein größeres Bundkriza quchen 
eberdem1wer mollt e jene: Areile veym Sehannds. Io raͤngſt⸗⸗ 
ch deuten, und nach aͤngſtiicher Hier anwenden d. Vielmehr 
atte das Zutrauen der. Leute zuun Petrus eine Falte des: 
Iberglaubens angenommen, ſo daßſie fich ſchon von: ſeinem 
Schatten Wandereuren verſprachen, wie andre ‘von. bAlaſſer⸗ 
Beruͤhrung des Gewandes Chriſti. Dies haͤtte bier’ angen / 
nerft. werden ſelen. Auch die Anmerkung'zu ©: 6, 9. über 
Libertiner, it für den, mäcen die Schmwürigkeiten.ditjer- 
Stelle kstint, ſehr unbefriedigend, doch faͤr Ungelebrte mag. 
ie gebem:. ie 22 Mieder auder Blpien důnten uns Ir 





Voraeh, nıhas Wunderbare vhre Nech nehkuft. mr. Du 
fäpeimen une weder bey audern Dimmteln Seelen dtehn a 
len: Bu D. 6 nn 

awas ter Verf, 
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ed, daß ein Bertlen Perrum and Ichannem um 
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By. : Daß, biefer deite,, auf den ieiften Aubtig: i 
Zuſatz fo viel. fagen wolle; aldzser war 20: Cubek: dert 
war das Uebel fchr eingewiigelt ,-umd-jeden.tuinfffe shaf er ws 
Jugond auf lahm war; ſolgtich eine voundervnllgein 
daft anderennbacet Judih Berziene in einer Baer 
werden. ¶ Kap. 35, 19. f. wo ‚von den beiduiſchen 
wor die Beobachtung geruiffer jüdifcher Peligeygeirte wie 
wird, Dürfte ber Lefer in ·den gegebenen kurzen u 
befeingende Aufblörumg.. Emden. ;"Kundy fee: wute‘ wide cr 
wie der Verſ. die Werte: aansgaufay: are ray aÄergaene, 
way edwAms, zug. 774 wapeic, bey der Aeherfegumng ia ib 
genden Sim yalanıtnengiehen, kann: „fid wicht uinamddr 
En heidniſchen Opfermalgeiten ‚verwreeinigege> _ı Aerzäld 
Wind Duschtong aber. dernetten wisıbefriohigände ẽ 
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En Sen ertlätten MWegesenhöken iit'efik 
Heres — wir und DON Vern unft⸗ 
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veifti, der Begeifterumg der Apoftel ‚art! Pfingffere:u.T; —* 
d äder ben wahren ee dla: 1, verbreis 
Ran Tip erft das nkthfee Str Mrlifäler ben" 
ufferd —— der Verf!"einen Arten Hang 
— gina. > 8:38: "der "plögtüher Ved dee Ariaiagz 
am Be, Eorttäst nd andret "Traufie,'Petri Eur 
ig Werrdh Engel atts den Gefaͤngriſſe, 
Melle Tod; der Untftänd, DAR Ta ehne Stha⸗ 
at nehnieh; * —— von Sod Tleuderep" 
alicz gitt ihn vne ebenten gleich ſar Wunder, ohnt 
»r dAtehoan nal —5* Woraatig dleſtr Sohen toeiten 
hzugewren und er Naitchet fie be nicht vhre Aenoſt. 
Fein Bitte dieſet sim Nord gehiften Wunder anzu 
PA zu unepefüchen, ® ‚Re we Barer find. 71 
" > Rn f 
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bihliche unb mmorgemländi Air 
Sireradlf , 'perdusgegeben von M: Heint. Cherf.! 
Sottlob Maus, De Ppitofoppie, hd Arienzofle, 
fchem. Sprachen, Profeffor gu Yena-.. Sena,heg, 
Tunde Erben. Erſter und armeuten Theil. 1790.: 
316 und 350 Selten; Duitter ‚Theile‘ or, 
493 Sein, er %. er . F 
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| ir Seite Au 5 KA ih Serie verelcigen; um 
barin eigeng amtich i Entdeckungen und Miete: 
Hätten für. fin; ER elkıherg A —* se ‚elterktur verwahrlich nie» 
Perlen, hat‘ Fo'ntarnichfeltige Vortheile, daß zu wuͤniſchen 
wäre, eh ur Jede Wiſſenſchaft eine ſoiche rxiſtirre. Es war 
daher dem Mic. Find-angenehme Erſcheinuug ——— vem 
Sen. Eichlyorn herausgegebene Repertoritrin, das min Des 
. fürberiing ud beſſere Richtung des bibliſchen und mergenfändi 
ſchen  Stubtunne A! Deutſchland fo bleibende. Verbienſte hat, 
bier, mobencheift, ang, den · amlichen Gelehrten wieder -ancc- 
fanagn zir ſehen.n Zwar iſt dieſes geue Repertorium ſchon mit 
bem. dritten Bonde. geſchleſſey worden; allein, der, thärige 
Serausgeher hat ſich dadurch ‚Right: ‚abfchterfen. fen, F 
88 unter em Titel Memoxabilien in inem andern 5 
fprtgefegt. Win: weten den, Aahen der ve Sin 
Vande eiralie amzeigen. ; BEE ee Eee 


er . Eoſuer wBand 7 33. Appsndix.ad Chronican — 
Abulpharagii five Barhebraei, (yrisce.er latine edidir 
runs. Nachträge zur Geſchichte des Tiraur aus · dem Cod. 

Huntington, 33,..n1t einem Berjeiißer feltenen. Bart, 

die im Caſtelliſchen · Lexicon zum ‚Theil vermißz merken. 


= 2). Probe: aus..dem ſamaritan. Chronicon' des Abutfasac ca 


Hen; Prof. Schnurrer, mi, beygefuͤgter deurſcher Ueber⸗ 
ſetzug. Dieſe Chronik, die von dem .fogenannten Sofa der 
ESamariter perſchieden iſt, ward um die Mitte DES aten 
Jahrhunderis zu Roblos abgefaßt, und der Verf, benußte.dabep 
aut en * —* —3 — Die — 
atten alfe 8 — riften, die itdem 
fheinen verlohren zu haben. en ift in diejer Probe 
die Nachricht von der griechifchen Ueberſetzung des Geſetzes ju 
Alexandria durch die Samaritaner ; aus der ſich, wenn ſich 
Darauf baren »Kefe, "bie, nahe: Beironiidfigefe der Zuppambrünie 
ſchyn Berfion, mwid dem ſamaritauiſchen Tert wuͤrde erflären lab 
ls > —* — uch, die Melk di and Harmonie’ der alten hebrai⸗ 
- fen Sefänge und Tonſtuͤcke zu entziffern; em Beyttag zar 
Geſchichte dor hebraͤiſchen Muſik, vom Sen. Prof. Auron in 
Wittenberg: Cine ſthr gelehrte und ſcharſſinnige Abhamalanz, 
die im 2ten und sten Theil fortgeſetzt wird. Die Hauptidee 
iſt, daß die metriſchen Accente muſit te Morten feyn, aus 
welchen ſich alfo, wenn man fie in ur witriotem uͤberſetzt, 
die alte Meiodie ergebe, Der V. giebt davon mehrere Proben, 
6 und 


bibl. und Abeebanneuniärral. Vbanogie. Sıs 






wid: Mate; wur Pieſer·Qxycethee Anweadacgen nußdie. Sram 

narid se ung and Meiskt,; . Prüfung weiicutsDiele Idee 
llerdings oar wird dieſe ſenn, weil fie inen batrocht 
her Grd Mon muſikaliſcher Dunſttenntniß erſorden, den: 
nan micht sheicht hey Diiitngenfmbet 4) Nachricht-von ei⸗ 
en Cadinkeripunr DescEn. bei auf der Bibliethek des. 


mis; Stiege au Dublin, dur den Transactions der til. 


caderay. Diefefiuber man auch id Eichborns Ada. Bibl. 


I. B. =" :5), Auſammen bangider Stelle, 1. Tim 3,116, 


e qehoͤre zum folgenden Aapitek nd ſey ein Sri eines alten. 


eiitlicheh. Liebes da (he Yaulus ‚bien gegen die Berufe, 
ie den herahwardigten. 6) Denen, Verſuch 


her dee Anbeikt;; eine atademiſche Vorlefung; 3. Robelet li 


er, Veeſ. durch Verfeimiuns, senfeflusczung üherfept WB 
temuniDan Bnbeleu: einer Anſtalt Daytdo Dee. Adnige 
u Jarnſolei Mer Nedeube ſen alſo rpid; wicht, raid 
von ſonſt armahnn, Salom⸗, und das Ghedtchn ſey voch vor 
un: geſchrirben. ı- Sine-fangiäktige Ermaidielung:- des In⸗ 
yitsp wehfheiner: nentwiläsberienung, geben Diefer Abhandlung, 
t zuguachan· Bra: Tan: Schode, Dai-die id prackherueife 
biem .>3)rtinber tie: ftemden Smarhen der erſten Chriſten;, 
bo uduia gegen Gen. Bidihaens Wesfteflung tn der Allg. 
Shi. Ber:dbißl. Sitenagar Berichteki.. Dieler, fo gie die de 
rheco dente Auſſabe and vom Henausgedre fe . 


De were Theis enthält. Pr ne * Linsen 


hriften In: Den bebrälien Manyferigten ang. den, jüdischen, 


efdyädte;, von P. J. Bruns. Der Verf. zeigt die Linder», 
nſtemmung der Unterſchriften mis der Geſchichte der: Zeit,, 
ıd batmme ihre Aechtheit. 2) Abdulturimg Pilgrimsreife 


os Baghne tech. Merca, ans bern Engliſchen dee Gladwin 


erſete wem Herausgeber. Die Nachrichten find wicht ſehr 
i Waltig; w Spationen giebt der Verf., der mit Schar: 


abirs Heere i a 41 von-Hinhellan nach Kazwin Eam, 


d von danach Metta xeiſte, ſehr genau af. +) Anton's, 
‚nefegstha. des Verſuchs über, die hebralſche Maſik. 4). Unter⸗ 
m er anenien Sagen von der Emeftehung deß Monſchen⸗ 
ſciuechte, von Hen. Bruns. Daß man-aus den Nachriche 
ı der Genefis nicht Folgen. könne, daß die Menſchen von, 
won, m Tome entſtanden 5) Paulus über die Anlage 


um 


‚Bes erſten anlk zwenten Fragments der älteften 


Teaikhen Denfhenpefäuhte. Kap. ı- Br Au Ber, für. 


m. Dibl, CXV. 8.11. St. einen 


0 an: Site baden 
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. einen alten Bub bare —E— — 
ae Kap. IE, «4. * 2. ſeyen — 
Urwelt Über "dan Zaſtend⸗ 


den erſten a i 
rare Sen Gewand geklelder⸗ ¶ Oleſe werden a 
delt, und von’ ber ‚Stelle Ray: I 2 er ri 
Rhrift: der Mythos von der Sbpfang bus Weller, eme 
Ausmalung in poetiſchet Proſa gegeben, wie‘ * 
Grundlage des Mythus dadurch deſto ſichcharer za 
Einige Züge paſſen * Air der vinfachen re 
alten Schriftſtellers, „die rege Lufe, Jeriesuin ariliee 
Werkftaͤtte —— — 22 —2 
alles, wantebte im Zieh 















yon den: bie drey uzeicher ſogleich 
bekommen haben. Die A arabtiche De — 
Bocale, als diakritiſche Zeichen der Sucher 15 
warden Dem an ol Athir infolge von Ati 
Hubdſchadſch erfunden: Vey der angehängt € 
arabifchen Schrift ſind mehtere neue Dani 
3) Bie fremden Sprachen der erſten Chriſten — 
en Herauegeber. Am Enbe S. saorfe. eine Cilmi W 
 MPfingfintinders-Ap. Geſch. II. in mehretn Yantenn Wirt 
Plınmiz mit der Eichhormiſchen XUK- Bidl. U &, une Di 
we Juterpunetion ©. 288 errx Kapızuara aneflisier 
‚Ayyer x Cor. 10,38, „Aufler Diefer-Fann arian'e 
ut Krantengetung rhulten, oder Haft du ben: 
— Gebrauch von a we 
Ge wohl auf· einer Rebereihung. 
um gebraucht? 9) Ueber der 15338 


als Futur 
en —— daß Cap. 21. ein: a 
5 vom aueheber VDermi 
Bemerungen. .. ‚8 Syter niſhce "Re 54 "den 


da 
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bibl. werd erhuchze otiental. NPhilologie. 313 
DB deiren CHE Mehr voran, mit beſondret Seiten, 
ahl, auf 4a Betten Abulſeda's Beſchreibung von Meſopota⸗ 
nien, von Hrnu. M. Rofenimüller. Es ift bloßer Abdruck 
yes arabiſchen Textes nach der Dresdner Abſchrift des Pariſer 
Coder. Doch find vom Hrn. Paulus am Ende einige Noten 
zinzugeſetzt. Ar, Roſenmüller verſpricht känferg mehr. An 
nerkutngen, nebſt -eittent Ander über die ſchon gedruckten und 


von ihm noch zu edirenden Abfchiritte des arabiichen Werte, 


Der uͤbrigen Aufſaͤtze find ia. 1) Anton über die hrbräifche 
Muſik. Der Beſchluß der Abhandlung. 2) Berichtigung 
‚jniger verdorbenen Steflen in der ſyriſchen Chronik von Bars 
ebraͤus. 3) Aeber die Bildung‘ des Pluralis griechiſcher 
Nennworter im Syriſchen. 4) Ueber die Bedeutung von 
200 4020; es heiße, ein Gewolbe, nit urceus, 
Klle drey :Mufläge: find wow Prof. Largbach zu Herborn, 
ind beweifen bie ausgebzeitete Sprachtenntniß und Geſchicht⸗ 
unde,öhtes: Derfaſſera. 6). item delckipsio codicis Caela- 


‚I 


ei purguspı. aureı argentei bibliathecae Palatinae Vindo- - 


onendien: Die Hoandbſchrift, die auf. purpurfarbnem Perga⸗ 
en, etwa, im zen’ Jechrhundert, gefchrieben, iſt, enthält 
fragmente von Ey. Lucas und Marcus nad) einer. alten vor⸗ 
ierorymianiſchen lateiniſchen DBerfion. 6) Zur Geſchichte 
es ſawaritaniſch; arabiſchen Vemeteuchs, von Paulus. Die 


interfchreſtes Faytorfehenhber 1 Aal TUN 


nicht, wie Datell tas, ‚Ana dl1) im I. 580 2er (griedikhen) 
iönige nach der kleinern Jabl, alfo a. Selene. 1984 Diet 
s72 n.Chr. Diefe and andre eben fo gezwungenen Conjectu⸗ 
en find Durch die Eutdeckung uͤherſtuͤßig gemacht, Daß in der 


jantfä Aut all Sale] Terims minimun, Ch 


Lichborns Ale. Blbl TIL. S. 892.) die Aete HE alſo die. der 
jegine. 7) Dis Aiter der Heiligen Schriftbücher des Alten 
eſtamente, An Nachlaß des berühmten Sprächforſchers 


uläg.. - Bas bier gehiefent wird, betrifft nur nach die. Mo⸗ 
ifchen Schriften, deren Abſaſſung der Wert. da die Zeit nach 


Yawid Gerabfege, doch feyen gleichzeitige Urkunden non Moſis 
Jand darin... Der Auſſatz werräth den fcharffinnigen, pruͤfen⸗ 
en Forſcher, der, obgleich es ihm oft an Sprachkenuuniß and 


Bekainajgpaft ma dein, wa⸗ nos Riten über, Bisjen Degen 
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. Sarnlıng afiatiſcher Prien, Indiſhe 


Schriften. — Bond., Zaͤrich, be 
¶Ziegler und —* —* xXvi mo a Sei⸗ 


Dr. unge nannte „Perausgeber, der ‚ne in.der Vorrae cs 
en. — Liebhaber der aſtatiſchen Literatut autum· 
digt, winfät, daß alle In Eurepa vorhandehen aſtacuchen 
Weite ih der Originalſorache - abredruckt werden möchten. 
Bent hut in jeder Haupeftabt‘ von Europa die eine Are Letiern 
eine, Pteſſe wäre, eine undetrachtliche Angabe I felhe 
J Stadte; 








bibl· und Mieten ge " ax 


St Aires Mvede hie uxerruehmung ausfägtime Mom: - ap - 
Yorıdon"fey: cite Bamlkrumnkighe,-it- Davis eitie’perfifaj, In: 
Berikt ine: Tankaitfehe'Btekketehin;fi 1.5: Senke ud Core 
estoren"Heßets fidh gelviß mörk, und an Stſehrten die aus“ 
!iebhaberen Steh — — n / and uns uchetſekungen 
ieferten, wucde es auch nicht fehlen. Man ſieht, daß⸗ 
‚er Berf. ſehr ſangtaniſche Sof eri har; hur ſcheint er ſich 
sie Frage nicht vor gelegt u dyben / vrine ſotche Beknnnenide 
bung aller aſiatiſchen Schrifren Ken fie ware ſo aurfuͤht · 
ar, als ſich der Verf. Worftelky Tür die Niffenfcriftit odeg. 
te GSefelfhhft von, Tagen —— ünd bad ware do 

oohl hier die Hautfrage.) Lrim And twxa⸗ Yinein eikkeinef 
Marne mögliches, zu chun, rytſwieß ſig der Werts die vor⸗ 
andewen · Moeiſetzingen afrattfeher Schtiften Au ahtMeid,unb) 
ar Deutſchtand "zu Bearbeiten, untz hofft/ babur cheile dert! 
venfihtrfWeräkten die Beſrbenng ind Dencgung vieſer 
Schriften di erleichtert; che iis der’ ðſf ee ber afiatſhen ver 
oren zu daleben / baß ſie woch nnebitte und umüberſe ie Setto 
e£ankt machen" und Aberjegen;; wozu bieſe til? einen 
Beg anbiete · ie 


rn 4 . . 

De m heſſolge lieſett ue da dieſen Bande 0 Scheer Hu 
heils indiſche Hriginale find, theils ſich auf Indien beziehen. 
) —— 
Zeete det Wiftiniriften, das einet Ber »d Puraname ſehn fol,’ 
Äberfegt ans dem Franzofiicen; Bagawadähr ou-döärine di-“ 
ine, ouvräg6 indien ere. Parts; 748.8. . (Der ftangafie 
be ‚Beinisglie ber bier nicht gene iſt, war bet Nr. 0° 
Ybforroflle:).- ) Teben des Tetdelat ; einer famdliicen:. 
alapoinen ‘oder Mönche. ©. 217." 3) Die vornebwſien 
Lebenstegein. der Talapoeng (Talapoinen) in Siam, : 
us dem Stänfkiähen: aͤberſeht @&: au4., 4) Erklärung des 
Yarimmifk, oder des‘ Tertes.des Winak. ©: 255. Ale: dien 
Stüde Rd aus des P. de Ir Loubere dekription de Siam’ 
berfegt. 3) Dis Buch des Fojauddem Sineſchen⸗ 
us de Guignes Gefchichte der Hunnen u. “ 
Ipnefbak, oder · vler Abfcriitte von den fun 
jen Diefes uefbräingttch fämıftrutantfch gefehrieh 
3. 269% and Anquetil Recherches hiftoric 
hiques ‚fur Yinde, T::Il. Bet e® aus der 
»sung Übtrfeßte. 7) En Stuͤck aus dem I 
edit Mababarat· S. 521. Pd 
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Wiltins Arbeit nis inehabe ‚zu haben, bean er iheneht au 
von Parvaud. 


ben, de ihm ‚der Plan ſowohl, als die wi 
47 hal aus dieſem * — — 
nie) feinen. Will der Verf, alle 


s20 .: : Madaiſca dendu 


aus dem Vamftrutaniſchen üherfengen DSogner-Ainte in d 
ner Note beugefügt. Der deutſche Neberſetzer fdains aber 









ber franzoͤſiſchen Ueberſetzung dieſes Gedichts, von 
8) Verzeichniß der indiſchen Relhohs ou⸗ Angers -Ragber- 
ches und dem: Zendaveſta- mit Vergleichung des, Ticfentha ⸗ 
lerſchen Nachrichten. S. 33+. 9). Auszug ans dem Bub 
Amberttend, nach de Guiggnes Dem. de kitteraruse, T. xXV. 
10) — aus dem Bedang Schaſter. S. 578..1) Au 
dem Diem Schaſter. ©; 209 12) Aus bem-Mesdikn. 
©. 397. . 93) Berzeichniß der. Indiſchen Goͤtter. G. «tt. 
34) Auszug ans den Schaftah⸗ Vhade. &. 419. "(Bee 
1 aus ‚Kol eil’s.interefling hifkarkcal events ete. 1. Jl 
Die porigen find aus Dow’s Abhandf. gensmmen, nen de V 
Billig hätte anzeigen folen) 15) Aoros Aucing and einem 
‚ Cafe. ©. 433.. 18) Fisunamalei und Nemefusum, sr 
Veſchreibung· von —— n der Hindug, ui a 
os. Mifionsberichten. ©; 453. .29): 2 
fen, einem Wiſſionar und einem Brahmauen, 
zam oder indiſche Propheselungen. — Die 
Be die gleichfalls aus deu Miſſſionsberichten —2* 
das unbebensend fiel wegbleiben Lünen,” 


8 ie bi gute Xbficht der she 
gebers und ſo ſehr di (hr bie 3er Br bl 
Deyfal und Aufmunteruug verbient;. fo muß. fee: 













auch arabiſche und — * in ſeine ung ibn, 
ſo muß biefe zu einer Reihe von Bänden ammpechjen, ab 
"Menge Sachen enthalten... die man leicht andere 
Der Plan müßte alſo beſtimmter gefaßt, wud.z. 9. auf tb 
site Schriften ober feftene Stuͤck⸗ eingefhräutt erben. fu⸗ 
ner würde eine ſtrenge Aucwahl noͤchig feyn, umb bie Ode 
nach einge gewiſſen Orduung geſteilt werden muͤſſen. Br: 
— —* — sehären kt zur Brahman 

, ern zur Slam: n, die eine ausgeartete 
der eyſtern if. Die Auszuͤge aus den Wiſen⸗berigtes seht 
ten auch Saum in eine Sammlung indiſcher 


Origiuolſhritn 
Die Ueberſetzung iſt zwar im Ganzen untadelhaft, aber dd 


> Here, aa. en Unter fol Grin ende 5 


bibl. und ucefenuge rap Wüeingin. sag 
TREUE verkiiameideh: —C En 
hen dase Leſen unangenehm. in übler Umſtand ift es auch, 


aß der Beriy die pon bekann en Sachen 
iche aus un‘ engliſchen ofen, —— — 


Sa ei — F t, es ſey nun, daß er due 
Zpra mächtsg 4 bie, Pig nitht eihalten 
onnte: Ei Schriſte find gerade ie dieſem 


‚ade die wichtigſten. chaſtah⸗Whade die 
dolwelliſchen —E— *55* nda Habe Rec: vicht 
in; lieber. haͤtten er * Anmerkungen wegbleiben mögen, 
ie der Herausgeber -Ifaft. ben. Stuͤcken aus * Fa andbe= 
chten hengefügt —7— — 8 Herquegebe —* ſol⸗ 
mden. Däuden die Fehler — ——— werfpricht;. - 
hoſſt Meg, hieß: —** uhr ra gem acht iun 
USE T LE Zur. Fre (a an 
uen) EI 2 DE wen — 


Ta Dornen nor m | Wr fly» Bu 


Se Kasten Werky ben Kefkiijen Er Eh 
Biphäfer- zu. Carchoge amt Marthrerg, hat 
Roc: len, ko Araue. 1 1790: SER Ei 8. 
Sr, Te 
Ray eine faihe tieherfehunga. „Öihkens- fin. Auıbaltiche 
webiger, die nicht Fortigkeit genug haben, dieſen afrikaniſchen 
Ar herrdurer im Or hinale gu⸗keſen, uud ch doch mil-feinen 
aufn und ufcetifchen ·Flobkeln auszuſchmuͤcken muͤnſches 
VDenn ·zur Ebauung fuͤr den katholiſchen Later ifk 
ch Pe Lectuͤre —* Scribenten ganz und gar niches m 
etkhrte die ihn wogen der Geſchichte der Dogmen, der Difche 
in unde dor Gebraͤuche leſen wollen, werden der Hulfe eines“ 
erfien-onmatben Loͤnnen. — Uebrigens ein ſchweres Undee 
(men; die in gewſſam Diim ſo vriginelle, ofd affektirve und 
wuͤiſtige, oft waſſerreiche und geiftfofe, meiſtens holpebichts 
chre haut dieſes Kirchenlehrer⸗ Im. Dentfchen aachpibilden. 
are es Win: gelchehen. I 
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len wit —— le * jaͤhnen werben; den 
dies pflegt der Fall zu ſeyn, ſobald man ſich getroffen ihk 
und der Ton bes s Bude nicht fr naiv iR — 










8 a Er * Fe 

e bie im. einer Me 4 

ſeiner Leſer zu ſpannen, und durch etmos Verwiclach Ir 
Aufmer mieit tege —* erbalten. un 2 nn 
: ! Det Inhele diſſe⸗ —** fan ” Pbilkochn 66 
das gewaͤbniiche Schidfal:Einee-faulen Sem Bet 
eine. Schilderuvg · zu weit van der Ginbrcheinichtet Me 
fo pflegt fie oft. ihres Zwecks zu verſehleu. Des 
bier der Fall eyp⸗ Denke wenige werben The ein 
‚Rev Faulheit fo ſchteckuich danen Moüen wie Re Alma 
worden, ‚eh, fin gleidy im meuſchlichen Beben —— 








gen.) Roito von Köremmfeld, mer 


einge eiferfaditigen Frau But und 22 er 

- Leben gegtichnet. 3). Din Gnunfihläcdrige‘ * 
der arme, ebrlichg. Stier > Dieen 

ſcheinlich die meifte Unterhaltung gewähren, ob ie be Yin | 
» ein Original antreffen möchte. , Der Ten fälle bier etwas w 
Tändelnde. 4) Die hausbaͤlteriſche und verlſchwerd 
zifibe Scan. Contrafte find in Den Krfdeuden Künken Men 
von großer Wirkung, und fehr oft koͤnnen fie.diefe auch * 
manen und Erzaͤhlumngen hervorbringen. Gecget 


Ei iſt, Lilenm Geßhmage nad), in dieſem Kante 1 *— 











vom Arad. 323 








nzügtiihe, : — ſad nichEhart Mubrre ber 
—* —* geſchildert. Die Schwindelay der. meiſten ches 
a Wa —— — Maͤdehen ihr tür machen 


— zu gepähnliche @telh ſolchee Geſchoͤpfe. 
eh a täufend, Thaler im —*— baßen, und daher 
ıte pn rk zu ihrem eigenen Nachtheile abweilen, 
n rechten Orte gerügt. 3) Die veriländige Stau; eine 
abte Befchichte, Dies ſcheint fie wirklich zu ſeyn. Denn 
; Bas eilio „ungleich; lebhafewen berraſchendere and daher ut 
eh Anlage, wie allo vorhergehende. Big wird. das 
are Geſchlecht. m wmitrdemn, dem er ſo manche bittere 
Zahrheit ſagt wieder ausfähnen, indem ſoſches houptſarhti ich 
it ihm zuͤgfeich die wur) uk; Gfund e des” Major von 
Zallſgeĩn tedahi wird ungerecht iſt, Daßer im Allge⸗ 
einen den erwochſenen Damen nicht mehr Verſtand dugeſte⸗ 
en will, wie ein as6laͤhriger Knabe beſitzt. 

Kir Yaaben noch Ahmet behaupte zu Reg daß die | 
fung Beer Beybielfeminig, für das weibliche Geſalecht 
nen größen Vorjug vor der fo ſehr beliebten Remänönleenire 
ben werde: « Und’ bjefer Hinfiche konnen wir „sen De 
ir Sortfegung, die er Were, ermuntern on, 

* . PER: — 
EHRT VE na 
Shaufolee für. bie 1 Sog, von Ei: PER, | 
Znpentes: Bändchen. gRBBenfels, de; € Severin; 
1791. 94. Degen, 8. a 


Es ik in der fecenftr on Pi ei” Baͤndchens Ach geſagt 
orden, daß dieſe S —— artlge, Kleinigkziten flı:d, 
Zermuthlich aber wird —* un bald Die ſriung 
hiießen, “el wir hoch jetzt —* an ſolcher HE, Hriften 
ir Rinder Feten Mangel vi haben. J 


* un Bu un Wr ER. J 
lnweiſung zum Gebrouchet bes aus: zweh Theiten be⸗ 
ſtehenden Schulbuches, Natur und Gottbetitelt. 
Fuͤr Lehrer der untern Klaſſen der Bürgerfchufen 
ug Hauslehrer. Zülichen und Srepiiehe, ber 
gedamnu Erben. 4790. 3 Bogen, S. 
Ret. 
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Mer: ten dis Squlbach nr; anf bwelche⸗ Hi-B In 
weifung besieht, und-Eomh ſolglich nur die Eher fer An 
weiſung anzeigen, die ihm —8 wie der der jenes 
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& 
meinten Winken häufige Veranlaſſung Faden, und fie aud in 
feinera-Wirfingskkeite zu ertheilem nicht unterlaiien. . Der D, 
bat aber für rathſam Hal mn „bie. ſeinigen efnptn „geäßern 
—X Dublitum ſchriftůch vorzulegen. Er uf freylich der 
erfte, der gune Winte für die Jugend des andern Gefchledts 
eh 
aͤdagogen vor. 
Titeln und Einfl 
und Ebert fe i 
dringend’ und ar 
viel mehr zu füge 
„gleich noch fo gi 
gegen den Sampenfhen Rath fo fehr ab, daß fie ſchwerlich 
einigen Einbrust machen werden." „Die Beftrhen heuptfäcih 
in vier Gefpräden, — nie fle nicgende gehalten. werben, 
groifchen dem Verf. und einem ledigen Srauengüimer, die ex in 
einem Walde ſchiafend, hatte Kennen fernen, Sie genau 
nicht Durdigeheuds von pfucholägifcher oder pädagsgikher Ers 
bung. 3. B. Sroꝛ wad Fall. ———— von 


ihren 


von Erſchungsſchrifſen. 935 
m. item in Pracht And Meberfuß teyoden worden Pr; Äh 
Rvar über Abſicht, um darch dieſe VNahrung mb. Vefrie 
ung Ihren Ettelkeit fie fer zu beſchaͤſtigen, daß feine andre 
denſchaft inihr aufteimen möchte — eine fomderbare Mes . 
de, big aber nichts fruchtete.. Das Mädchen verlichte ſich, 
rde nun gleichgültig „gegen: ben Putz — toieder eine eigne 
cheinung — fonnte.es nicht moͤglich machen, ihren Gellebi 
unter vier Angen zu forechen, grämte fich dariiber fo ab, 
; fie nach acht Jahren am bisigen Fieber flarbitr Die 
tr Sefpräche find durch mehrere Gedichte unterbrechen. ind - 
r dirfe aus Mengierde zuerſt in die Hand nehmen ſollte, wird 
er. das ganze Buch ungelefen laſſen. Den wer fo weniga 
ꝛibſtkenntniß und richtige Beurtheilung hat, um fo ganz era 
:mliche Berfe drucken zu laffen, von dem wird’ man weiten 





hts zu Isfen wuͤnſchen. Des Mann kanu nicht einmal Eyla “ 


ı zählen, noch Syibenmaas im: Obr und Finger behalten, 
d doch Fan er in der Worrede fchreiben: ich. Fann fie niche 


en — buch kann ich fe vieh verficheen, daß ich mich nie, um. 


s berfelßen zu verfertigen, recht eigentlich. anı meinen Puli. 
jeben, noch dabeh eine Feder zerkauet babe: vielmehr waren 
alle das Work augenblicklicher Begeiſterung — welch eine. 

rſuͤndigung! die ——— gejſtloſeſte Proſe einer Begei⸗ 
rung zuzuſchreiben. Hier zut Probe ber Anhang: dus * 
des, das wirtlich moi eine ber beſſern iſt. . 


. Do if zwar: immer guͤrig, Ser. IRuer BE 
Und biſt ung immer nab, . 
Doch fühlen deine Kinder wir, on 
— Du kenneſt unſte heie ja. I J 
Die dürfen wir es ftey geſtehn ⸗⸗ ‘ 
Dich guͤtiger und näher uns on — 
> feichen hehren Yugntiden, : . - 0. 

Da fchöner deine Himmel, Herr! a 
majepäciier bu fü. > 


zadchenwerth und d Mirgengite. Zweyres Binde 

chen. Erſtes Heft. Winterthur, bey Steiner; 
1790. Erſten Bandes erſtes und zweytes A 
Zweyte verbeſſeree Auflage, 1791. 
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bings erfordert. 
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ss Kurze Nodkeikiten .? 


Der Baf;: welcher en dem een: Wahde, wegen: ihr lie 
aurnte Auflage erfähelnt, ‚mit Menfall über Ochänhete, Bır, 
Talente ;: Sefeictlichkeisen · und· Zeitwrtreibe; „Uber Unang 
des Frouenginccners unter fich amd mit Mannsperſenen; -ükr 
Freundfchaft, Liebe und Verlobemg geredet’ Hatte, Werhreitt 
ſch Hier in dem iz: 
Umgang des Frauenj 
den Kreis des. gefe 
„für ihte Tochter du 
nausfichten auf einer 


anamliches Anfehen 


AFtauenzinnner zu of 
„verbindet. Aber d 


awahtl votzuͤglich aut 


ochen ſtehen/ die fie 

der geſtattet. Au 

„rem Vermoͤgen ſtel 

weicht ein Zirkel wer⸗ 

Siols aber Rechl 

„das Mädchen gurte 

anicht bles -geitießen; 

»mittheilens ſo ſetzt t 

angenelunen Elndrı 

aufgefaßten, tie ein . 
wiwieder zuräckzutoerfen, zum voraus. Diefe Husbilding nit 
„möglich durch frühzeiite-Angewöbtung an beitere Aaune 
„und rubiges Nachdenken Uebethaupt aber felkten’francn- 
zimmer die Aufklärung ihtes Zeitafters, roeriiäftens ihres 
Wohnortes, und in dieſem biefeniige ihres Stondes Haken: cd 


‚mit Einfichten des Kopfs auch felhe Stundfäpe des Herzire 


verbinden, deren fie zu Erfullung ibter Pflichten und zur 
donilnaßıne an ihren‘: gefelfhiftlichen Unterhaitungen de 
dürften. 2 - i 

„Dies Ift der Hauptinhalt / eines tiech-unvallendeten Werte, 
bey dein Rec. weiter Eeine Erinnerung zu machen hat, als die, 
daß er fürchtet, daß es nicht mit derjenigen Foßlichkeit in 
Gprade, Ausdruck und Bortrag.abnefaßt fey; welche die Jah 
fungsfraft des.grhßten Theils deẽ andern Gefdylechts ſchlecher 
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und für Boifsfrennde geſchrieden von AT: XE che 


Erſte Haͤlfte. Mit tinem (huͤbſchen) Sek * 


Nuͤrnbetgbeh Gratzendügt. 1791... 0 


ine qute her, und seht gut ausgeführt. Ei — 


wohl gerathen, wenn es für den gemeinen Mann verftänds 
ı und lehrreich iſt, ohrie. dem gebildetern Leſer ‚wißrig ; 
mecken Und das jft.der. Fall mit dem gegenwärtjgen; 


8 ic) vgher, denen fuͤt welche. es beftimm: If, mit gufem 


wiſſen .empfeßlen,, und "zigfeich verſichern kauri daß auch 


Staͤdter hier eine weit augenehmere und nuͤtzlichere Lectüre 


den wert) ale in fe manchen zunaͤchſt für f e seißnieenen, 


manen Eee 

Gr EEE Ri” 
ie Sorfgrfiniäufe. Samba, ‚on s“ HR: 
mann. 182 Seiten 8 


/ I . | . | | . N 
von Erinlerusäicheien. g27. 
fihlchte bes Diefleins Lranbenheins ¶ Abe init 


ine "Elale. nůdliche Särife fie, den. Eleinen Dinze und | 


admann, um in einer müßigen Abendftunde- feiner fleißigen, 
milis und feigen Kindern, daraus ein Stuͤck zu eizäblen, Es 
d Fabeln and Erzah —* dje durch ihre ‚überaus ſeichte⸗ 
ſchauliche und. herzliche Tprache — menfchlide-,. häusliche 
d chrüftliche Pfiichien einen ſolchen Zirkel wichtig machen 
rden. 2. — — 


J 
am: X 


BR 


ir hffinge: Fragmente aus der Brieftaſche 
eines Weltbuͤrgers, Frankfurt, bey Gebhard uud, | 


Koͤrher. 1791. ‚214 Seiten. 8.. ... 


hollte, and dag Motte des Titelblattes — Now feuls- ‚gen- 


ns Das Juugs beureux os malheureux — auf den armen 


— a baben: Mes wuͤnſcht ihm berztichft: amd; 


rung bep dem unbehaglichen Schistiale, woruͤbet 
Einst; Des. Wenn haste nur nicht noͤthig darüber fo her 
gt zu ee N; man feing Compilation als Eumpilasion 


—J— Dieſe hot gicht ſelten vor Drigimalachriten 
Ve Baier Und ſelbſt dies Wertchen, welches Excerpte 


aus 


_ Wollen: ‘dorh fie ihrem Endzwecke gemäß ef 


ze | 

a6 Verächeiften deriqme tier eines Kant; MmDialene, 
‚Bien, Bienen, Gala, Bis — — 

Aromen eihät, Tonne chen 6 angemrimna m Se 

montd eı ', fon: 6 

then... Ob es nun gerne - 

utheilsfähiger Dam, fon I 

aller Welt drängte und trieb il 

abznändern, und ſtatt eines zi 

matiſchern, mehr hiſtoriſchen 


— wird 
Bretagner e v0 Minemontel Aufmerkſamkeit ui 
Sung, anh da, wo fie nick ſind, wecken, wird wnteihekn 
amd Aber das Uebrige — — mit einerhn Bere-ir 
Werf. machte fich feine Schriftfielleren zu re : 
geangs verarbeitete vldrt genug; verband 5 
genug, was er Per en Fer 


leitung ſchien trans Ju verfpaehe Dee heile a 
dern bir wahr, wie thoricht Een dep: Eich “ 
Sittenbůchtt, Pſochologieen, eoimetrieen, I 
giten, Stammatiten und ingsichriften fi 
Verſicherung an der Stirne diefer Schröften 










Bora aber and dies Alles? führt er J 
wir denn vergeſſen, daß Kinder Kinder And, a 
weil fie Dies find, ihr Körper im einer gensiffen : 
mund ige; Geift, munter foll erhaken werden? * 
‚naber, wenn man fie.mit Erlernung abftrakter 
wpiagt, und fie dadurch oft Für ihr ganzes 38 
mneigt macht, Ach den Studium bevfelben zu röfhn 


wahre [con ſollen umfaßt haben, wogis urfete MB: 
‚srgarge Beit ihres Lebens verwandten?” Es⸗ 
‚Ten Infiem es bedauven, daß Die Fragmente aus dor 
fo nadt und nüchtern auswandern "mußten: — ¶ 
“ die appenififhe Borm,. ‚erhpe übe zur 





.  uniulenpn. sy 
fr deu Aweck des — ——— Be: 
t indeß der Verſaſeris der Baniftan e —* 
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ie jwige rauenglmmen; ſich und thre cdufigen 
"Mania füeftich- zu machen. ° Mad) dem Englir 
ſchen der fin din von Ehrlste. Nebſt einem Vers 
fuch.(e) Der Ueberſt tzerin über weibliche —— 
Leipug⸗ bey Jacebaee 1,791. 134 Seiten, 8%: 


yelt beſſer genmgen > Gier: ſind nicht nur wabte und. An 
mdern zugieich meiſtens Hluͤcclich ausgedruchte rumdfäke: 
Ind ver Sure Rubens von der Sand der Ueberſetzerin — 
Ber weibliche Dei icasefje, gebt bem Wertqen einen 
roben Bing von —— “ &% 4. 
vol 3 
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XV. Dear: md andere ve ebene 
1 Aus 7 Sorachen. I 
12) I DE or 
Neue ——— Hotlänbifche Spracht e, Het“ 
en Ro rem Abrahamsʒ Kan Mioerbeik; 
Ba 8 ‚der, Tanfztfüinten, Gemeinde zu 
VDoecht. Lelpgig, bey Junivs xooi. X und 
324€ Seiten | in 8. 


Borkankeii Mi f kat diefer mathe Vehauptung 
‚gernpärtige Vramnetie aus; ifölgerden wichtigen Gründen 
ide © beseib erſttich Keine Orammatit volltommenr!eyn kann; 
veytens das Doeutſche ‚dt dieſer gang undeutſch: ‚amd drictens 
uch die Oroͤmmg nicht vollkommen iſt. Sad den Amenten 
—— fo hore man mir den Anfang des Vorbericht? 
: Mn, niederdeutſche, Grammatik. —, das einzige 
Buch ſo die Deutſcher ( Deutſchen) bisher befaßen, (kann 
ier nicht. für hatten ſtehen, ) „die Hollaͤndiſche Sprache zu lerne 
nen, ift;im urlleru. Keiten zu djeſem Abfichre (dieſer Abſicht) 
wenig oder a nichts. mehr werth. Darinne findet man — 
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ni ei ein 
wer) „Wiifhinafey, ber I Orb ei 
beint 09373 —— IR: Walſe mem: 


ugedenten.— [0 —— 

„io nite Todanın deffen Ende? & 

Nirde man fertig werben, 2 ee, Se Ginger 

„iunterflehen,: all diefes gebuͤbrlich Zur ver 

das heißen?) —. 
Dergirichen Barber 







"ga.iehren, dieſe nicht nun, 
bey dem man ©prachlehre 
Oper fplß Man über dem 
‚ner eigenen geräcutem: 
“weni ng einem guten. 
ee —— 

u som follen; 


Fr * Enten 2 Bern ‘ 
S. 273 eine fehr- unvo 
"eine Regel unter die Aı 
Syntar der Partieigdeit ı 

Hr. v. M. nirgends uni 
yedantichen Geſptaͤchen 
nologie muß dem Gelehtt 
werden: Die lateiniſche 


Uehungsbuch zur Erl 
Hexausgegeben voi 
hrerder engiiſche 
burg; bey Saß. ı° 


Volintꝛtoſnter und ı 
und da bie Zeit ihrer Eif 
derungen: hatten dedgeſetz 
in Deyzug auf dieſe 
gegen viele zu befann 
ſind 


J Ave 





beutfchen und andern Iberdigen @iphachen. 524 
BSelechon ef Anıhony Walls: iavels ich, 
others. of Prof: ngels: —— for ihe 
world: ttunslate m. the Kermnan wich 
remarxs and precad ecrded bya shorr sbridgmenf 
of tical * sor. Ihe vie of ıhole who | 
wifh eo learn the a a e his 
Aias Henry. Reiche Fe — lot 
Weidman. 1793, — and 186. ©. * | 


Dir. —— Sims einlger Ba EN Se 


ac. 1 men * 5 ——* 

u. Hufe unen fie niche 

‚pn. (dei —ã ſagt 3 5 er fr * —*— — 

alten), dag war aber auch nicht nachig 
ch alt.ctinas mehr ale der —** der —* is 

Ye et, dem Meriodengang und den gendingen ber fr 
ſchmiegen, mällen fie dem Anfänge „, de 

nalifden n ing Deusfche überfegen will, -bie — 

— Untex.dem Text find die ſchwerern — 

Borte engsachen,. hu bey den Verbis Fe ‚die. irregular 


fegte kurze Be rg So 
ee — 
WER tun £ ya: u ey. 
—* 2 —* J J * A u. BZ BR 3. 


si flo, Tgsts reißt 
ande € 
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ODinionaris —— — Be 
ae im —* ehdis fu i Diionuri EI? ac 
deſa della Cruſei e del Sign. Ab. st deÄl - 
borci di. Villaougya; ed accraſcuo di melt; 
arılcali importantillimi. ‚delle: Scienge. and 
che non ſy WOvEno hegfi altri eionari ſnora 

uplicati. Ih Weiffenfels'e ’Lipfia, '2 43; 
bi eyerip, 1790, Ye 2252, Pt: 
®: Biel, cxv. 2.1.8, An 


deutſchen u. andern schefeigenABfprachen. 233: 


wangern werden De WG faltte: mugekehrt 
—8 ‚werden, dann faſſen, auffaſſen, bekommen ww 
upt: Bin ber- Bedeutung von ‚einfeben, begreifen, bie 


2 —5 und gemeinſta ſeyn ſoll, iſt uns das Wott gm 
cht v 


ie » Gerdeniare,: 1) x mil ib Zutter oder av⸗ 

en. —ea ù ù— —— —— —* ** —XRE 
Uig mit einander vrreinen. Hier follte bie Stellung ſeyn⸗ 
1,2. -r  Confutsre, vetgehren, ufjchren, duch dr , 
enuß ober. Gebrauch vernichten, abnagen, verbranchen, aba 
agen, abuutzen — durchdringes — wile nder age 
üttingen, trendigen, gu Enke beine. : ie. unticht 
sch :Büofe-Fößfe —— Üt in Die Augen. ’ Day 
elcheen Echriftſteller Hr. daB Wort in der. Bedeutung 
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Die Anmelfapgen. zu wonſeen Wefikten Aus 

D, und dis Heinen dazu deſtimmten Ergählumgen gut gewählt, . 
Bas er unter den Ietteln, wie fie die Engländer Mne 
en, verfteßt, abigt folgende Probe: 
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nt Anmart: 
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And diefe'Diflersformulare ſtehen nun freplic mit denen im’ 
Nürnbergifchen Komplimentirbüclein, das im XCVIL. Bande 
viefer Bipliotheb &..0u0 seconfire üft, ſeht im Couttaſt. — - 
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Lerelf‘ Deutfaen, um die Zahte 2742-06 ic⸗ 1 brun 
zelommen, aber nicht mehr in den Buchlaͤden zu haben 
Hr. Dobrowsky hatte auch eine von i nee &% 
fhichte der. boͤhmiſchen Sprache zu einer‘ Einfeitimg vor dies 
drierbuch beftimmt, die aber nun den gedruckten Abhantlın 
. dert der Boͤhmiſchen Geſellſchaft der Wiſſenſchaften einvetlebt 
worden:: An deren Stelle hateer eine Abhandlung von da 
Etymologie der boͤbmiſchen Sprache geſetzt, die I 
leſenswerth iſt, und wo unter andern geſagt wird, daf di 
Litthauiſche Be nicht zum &lavifchen Spradenfann 
ehöre, "obafei —— üben "zn Blittheie Ohr 
iſchen Urſprimgs ſeyen dem fe unter ſchelde ſich meirig 
dburch te Biegungelaue ven ben Saviſchen —— 
m... Eu ne bu. 
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nomiſch » politiſches Sinangfuftem, gerechter 

‚ duch beffen geheimen bet» Finanzrath mdein 

Reniſſeur de la Haye de Launay.‘ Eine Bi 
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: Mirabeau: in feiner Schrift über die Preußiſte 
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Yen er, ‚nieht mit diate de He. 
e 25 —— Inder lang Sof ber vreußiſchen 
fecifen und Zulle war, vertheidigt fie hier, und zeige freylich, 
af der Graf Mixaheau die preußiſchen Bande nicht gengg 
ante; and dafken an Accifeeinwichtungen überhaupt, und bie 
onders pon den · preußiſchen oft nicht. ganz Deutliche. uud richtige 
Begriffe ha. Hin und wieder waͤre auch Awas witder Hyu. 
u Kqungy au Jagen wenn er feine Cintichtungen vertheibigt, 
Dies. reiche aber wirklich zu vichls nuͤhen, ba dieſe Einrichtuu⸗ 
en num abgeändert find, und —— Sireit ohne die 
pecielleſte Kenntniß der verichiedenen preußiſchen Provingen 
ind Bun —— nicht. einpmel —— fon wiirde, 
Uebrigens iſt ber. Titel für das Wuch zu vornehm. 3 
zoll und Kecifegefälle machen zwar einen beträchtlichen eh “ 
yer preufiſchen Dtaatse in boͤnfte aus; aber doch ben weiten 
richt alle: Und das preußſſche — iſt doch etwas 
janz anders, als das preußiſche efyftem. Mer vor 
yreußifchen Einanzfuftem: ben wollte, müßte noch vor vielen 
indern Dingen reden. 13:8. die Einrichrungen der Caſſen 
zehoͤren ‘doch als ein notbwendigee ittel zum Finan 
yſtem. Davon Hat e bie matürlich nichts vorfommen Können, 
Ferner iſt ein wichtiger Theil’ des preußifchen Finanzſyſtems, 
af die Areiſe mur inaden: Draͤdten beſcehet, und: dafelbſt 
mdere Auflagen abgeſchafft ſind; daß hingegen auf dem Latibe 
Contritaitien vanıben Örunbfläkfen ‚gegeben; Mb’keine Aet 
erhoben wird. Hievou komme auch nichts vor; unde for 
dent Zwecke nach nichts yorkommen,; Daß abet Graf Mir 
beau, welcher Über die preußiſchen Finanzen fo'viat u 
falſch zeifonniet „. Abetı. Lie: Wertäeie und Nachthein Bietet, 
ſo viel uns bewußt iſt Am Brinem andern Staat — 
Einrichtung ſich nicht: ——— wie wenig er uͤberhä 
das preußiſche Finanzſyſtem Mr tie und Fink 
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tigen prakeſches Hanbbuch der aͤnd⸗ url? 
—e— Plizen und Camerotwiſſenſchaſt, 
von Chriſtoph Fliedrich Parrot. Zivepter. und 
letzter Band. Nürnberg, bey Weigel und Ener 
der. 3791. 522 Sen... 


Jiefer "Band, der die Hoͤllzey ımd Samerafifenfgeft bed: 
ift, leiſtet nicht mehr, als der erfte erwarten ließ, den wir 
unſrer Bibliothek (112. B. ©. 548.) umſtaͤndlich charakte⸗ 
rt haben. Wir enthalten uns daher, mehr, als das Dad 
n des gegenwaͤrtigen anzuzeigen, und wir zweifeln vis 
3 unfre, —* Uebel um fo ſeichter .tcanen werden, 
die Vefferung rine Särififtelierg von einer Öftermeffe zur 
dert ihnen wohl nicht wahrſcheinlicher fern wird, ats die 
ctehrung eines Boͤſewichts in der Broifchenzet vom vierten 
m fünften At eines Drama, En 
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aleitung zur Keane. ‚Der ‚gröbern Eifen » und 
Stablperädlung: und: beson Verbeſſerung, von 
Even: Dimmann, Riner des Koͤnigl. Waſeoty 
dens und Director ben den Gawerzfömieden: 
Aus’ dem Schwediſchen uͤberſetzt. Wien, sa 
Wawpier. 3799. 346 Seiten, ge. 8. 


)er Neine eines Rinmann iſt, and) aufn feinen Vater⸗ 
ade, den Meralogen und Metallurgen, von einer zu vor⸗ 
— ite bekonijt, ajs daß ſich etiyas — von . 
m Grande itetes, erwazten.oße, und der ungenannte Verſaſ, 

: diefer m Ind wohlgerathegen deutfchen Ueberſetzuͤng 
vbignt den Dank eines jeden einheimifdzen praktichen 
vetallungen,-daß, er. dieſes Merk auf deutſchen Boden ver⸗ 
lanzt De, rin Werk, weiches. Gruͤndlichteit mit oft wieder⸗ 
lter. ꝓ r —— verbindet, aud ſicher den Birk 
ht» 2, wird, Ban.-es- zu-Riften vermoͤgend iſt. Der 
eberſetzer hat ſich auſſerdem roch auf eine andere Ark den 
* Seiner Lanteleute — daß A in der 6 zu 
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ungdartıdenÄltirn Oamiedearten pop weitern Vetſuchen 
ber. die Natur des Eiſens, von feiner ‚Hareitung ous Ham⸗ 

verichmiedanhindien „ von; der Kanntuiß des Eiſens nach Fine 
rzen und Stempelm und won fainen Verbeflerungen in Hog 
ensien. Im men Kapitel E58 — 69 wird von dear Feuers 
natezielten gehaudelt, von den, Hoſzhohlen, dem wol, detz 
Steintehten ‚- dem Brenntorf; und dem verſchiedenen Cinfluß 
erfelben. auf die verarbeiteten Produkte. Rec, ſceht doch tei⸗ 
‚en eigentlichen; Gynnd davon eint, warum, wie dev Werf, bes 
nerkt, nicht vollkommen: ausgebtannte Kohlen, Eiſen und 
Stahl rothbruchig machen ſollen. Tannenholzkohlen verwirft 
er Verf als — 28 — ganz, die vortheilhafteſten ſind ihm 
ufolge die Birken: und Ellexnkohlen. Holz kann bey allen 
Schmieden gebraucht werden, wo ein bloßes Ausglühen. ar 
ein ſhuelles Schweiſſen erfordert wird; auch Hier muß, w 
Vallhitze noͤthig iſt, nicht Tannen‘, fondern Birkenholz anges 
oendet werd hen. pam Stahlgerben und afleriey kleinet 
Shnllöbent e. Hält: der Verf. die Oteinkohlen fuͤt zutragſ⸗ 
her als —e— herz fe er voraus, daß ſt ſcharz, 
richt, Sfr en ben find... Die; Anwen, | 
ung d a 8 der or koh bien kan nicht im ‚Alges | 
Maid Fe en werden. | 
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Hardt art, von den Schmieden imb Arbeitern, dem 
Keglemente, ven Airermanne, ben Meiftern; öfReifterhefefien, 
om Arbeits» und Dauloht von det Abbrenmung, vom ‚Man 
ind Gewicht. 


‚Sn; seyn, Kapitel & PIE, wird ‚eine Veſchreibun 
er Menufaktgpeigeihtung und der Materialhaͤmmer miigen 
heilt Hr. Dt. handels Dabeu inghefonbere won den Vortbeilen 
ch den: Anlesuıng, von ben Marerialbütamern, pom Groh⸗ 
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von B bis Eiſen. Frankfurt, Hey Vormtıp 
und Wenner. 1789. 498 Seit. gt. 8. 


ER ; RAR - 
Es iſt ohnftreitig eine der ſcwerſten Vefehäftlgungen, nr 
man es. unternimmt, ein Worterduch über eine Wileit 
anzufer: die man has alten ihren thevreiiſchen um et 
chen "Uhhjähgen Berne... Aber iunetteichbar if 26; mit 
jemand an ein ſolches Urner nehmen Yongt/ der bey min 
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haben. Aus der Brieftoſche eines vurſtorbanen 
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aſſen *. sun zwar eine höe,. aber immn reiht ung 
ang ‚falfchei den: Degebeukkit: : Wielcheäinget 
—e— —— iſt fm —— hefimnsen 5: aber d 
ann ·et erfichern, daß alle Erzählungen des Surf, zu vine 
on dieſen m an io. * diejenigtın Laſer, die 
avon Deweiſe m, und.fte nickaaht itzoeev: cigeren 
Viſfen baruchmen taͤre ıdereähnen winner Biet Bir ©. 58 
on ber · Mchlacht ⸗ heyt Cecveltaangeghoae irftellung; : Pit 
erfelben,follte Srof:t: Germain Schu rung Ken 
rehaht heben, als det Yring von —— 
—— fep: ————————— —— — 
mb den Plan derrechet⸗/wirte beicht esreifen, wer 
are eotſandemiſe — 
—— —— — —— be: er F 
as Corpe, weichet ru ie | 
Ind ig Rilkin seiärielt: hätten buch doe Veſiee von Arnulf 
uschoftsenien ‚rent... Wa, wat Bisibemiekhen 
en Truppen es wieder zurucktreiben kohnten, fa uoſe 
ie franzoͤſiſche Arnmtee wohl auf den Ruͤckzug denken, den St. 
veirnthin mit dem: nach vnangetaſteten rechtere Flagel gick deckte. 
dat hun unſer Werk Bey dieſom vechten —— a 
oo. dem Corps, das erh Andehf durchdrangnichts gene, 
bie da⸗ —— — 
er Wltneer meint ⸗ Wo , 
— alle Hrfade reiner — armen ek 
we dmiin, ns”. 
a REREIROUU Fan, ar Br Fer : 
: Nah De. 
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ie drey Schmeisenbeigapenıran Planen, Jensen un 
ockmann. ' Ware memien: zunhk ©, 61. Die framoͤſßiſchen 









Borte: Aide de Lamp und Lieutenant Lolonel, beybe⸗ 


altterz ba: mandoch Dir antiken» \Sifgeladiuranz und 
ve nee dee Kenimaner blieben hm Kredit, Rat 
 Cheis dee Regimentaer Q 
bne Aurorisärstober auchs Der Dienfl ware den Sol 
aten durch einen Schwnl von Vrnananzen verteitep 


yarden; flatt:. durch einen Schwall won Dröres vden 


erordnungen. © 38. fapt.der U vıKmgias, „Ja 
Nciptie, Intolens und Maxodab vom erſten 
jemerallieutenant bie sam lerzten Soldateq. Dazobk ‘ 


ißen ben ung Leute, bie aus. Muͤdigkeit der —5 Mori 


hr felgen tönnen, La maraude abev auf fr 

16 Minendirem ‚oder. die, Raubſucht. In ber Anmerkung 
5. 39:läße.ber.Meberf.,. den Gentralliestenant yon: Dieilim 
sis. dem Feldmarſchall von Etrees falfchıe Ordres sufdyia 
ten. auftätt: falfche-Xappome. otmXiTachrichnen. Den 
meine Mann. ſagt wohl bey.unds man babe Ordre von deu 
5 der Begebenheit erhalten s aber ſo ſoricht Gin Mann, des 
m Dienk kennt. Fiching:hat in Kinem Tom Jores ei 


seen ein Schriftſteller von dem Gegenſtande, über dem 
zu ſchrelben gedaͤchte, einige Qenntniß hoͤrte. Dies koͤnnten 
h bie Herren Häberfeher-aud wohl geſagt ſeyn laſſen. 4 


Sr i 4 


ei 
ingamgäbapitel ; ie cr. Die Lehre ahhanbeit, daß os nicht Auch 
y/ 


jeegraphie für Militariſten und anbere zum Gelbfte 
unterricht, von Mi. Gr: Ehr. Jetze Profeſſor ber 
Marhematik und Phoſtkbey der Königl. Mitterk‘ 
akademie zu Liegnitz —. Uegni 


Venn wir Offiziere nicht gelezrt werben; ſo fehlt. es wahrlich: 
Ft an Baͤchern, die man für unsſchreibt. Allein, für ums 

d für Sie Kinder, fuͤr die aujcht auch Kviolr · unſrer Scribler. 

beiten, meinrt man immer, waͤre alles gut genug, wennt 

ſch noch fo urrerbenetich angeiegt, ſo kauderwelſch geſchrieben⸗ 

id ſo fehiervoll abgefaßt tk Ein neues Wenfpiel davon. lie⸗ 

se diefed Wir Es inñ ea tale aut ſagt/ wieber gehauen, 

. n 3 
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von teiinpneihe sc: 


den Siegert. 
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45% u or Nagel! .. 
nods geRadich, : "Echte if’ en TehrWrogganhe, 
Her von Anleitung, 2 Mord ie 
auch dife Aerdeitung * vorteer au voller Tele. ° | 
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wei 

€ — ꝑ 
S. 20. wo d 
Sonnnermon 
ſchen Calende 
xud den zıf 
wicht tveiß,- 
Der; abſte 
bet, als wärı 
Barrgen A 


Er ehr ge 
daß die ganje 
#..©. 25 
Beinen richti 
Hatriſonſcheꝛ 
muß, um jer 


Afrita oder I 
Methode un 
tlaͤglicht o ci 
den teſpectiv 
fo dreiſt beſti⸗ 
wiches verſtel 
zu Bremen t 
daß fie. anf e 
maten durch 
Ferro nach I 
matik und P 
fdyaften 1’ das 
ſchen in ). 
eingetheilt wi 
phileii find ı 
wenn man d 
teohnen. U⸗e 
was bier: fiel 


vondentugloriſſeuaft. 31 
? . . 

Wohl ae veß · chu dehrer Der: Beoguanhisth was binkwele 
ser einaney also Een: - ndöiehmis folgt, daB, weil auf 
yet Srerfalcährett die. Giede in ihre Minnten getheitt tere 
vn, JWwirm due Magß emer geottraphiſchen Meile geben, 
Brecht: ey als: Brriren der Wexter, weil 
dieſe auf Specialcharien wenig · wenfarleden ſind it 


Dies waͤre genug, um zu zeigen, daß Hr. Jetze ſich gar 
chlecht zum geographiſchen Schriftſteller qualifeirt. Allein, 
vir muͤſſer noch ein Wort vnener ſogenannten Erfindung 
agen, vermoͤge meldher man Hoͤhen und Diftanzen fol meſſen 
önnen. „Der Grund, dicker Erfindung If ein von ihan anges 
vormniener Schefegel! deffen Spihe im Auge it, mid deſſen 
Radius der Grundflaͤche fo groß iſt, als die Entfernung des 
jeſehenen Segenſtandes Worauf ſich diefer Ent, gründetz 
viſſen pair nicht. Auf dem Bilde, das Ad) auf der Retina 
nalt, weng ap zlane aucgengmmmen iſt? Ob Nee. ſchon nir· 
jends etwas vor einer folhen Bemerkung vernommen hat ſo 
väre es.bod ein fehr falfcher Schluß, wenn men anmip 
ie Segle percipire zugleich alles, was ſich auf.der Metina:v 


infern. Augen, malt, wenn wir in ein tobtes Auge hinein u 


hauen, Das Auge ift ja alsdann ein, Quckkaftert, wo jeber 

Zever nach feinem Standpunkte vermuthlich etwas andere 

icht. Beruht die Sache etwa auf Hrn. Jetzens Erfahrung, 

Beig et aber gewiß daß er die Augen nicht beivegr hat, wert‘ 

r die beyden aͤuſſe ſten Objette feines. Kegeldi " 

ipiren wolleg?. Meint er, das ſich bewege 

Rüßrung ‚des Kopfes, koͤnne gerade fü, viel | 

pricht ex ſich nicht nur: (denn ©. 65 hat er 

Rührung.des Kopfes konne man den vollinen h 

irkei üpeefehen; welches, Im Vordeygehen gi 

vahr üts) fondern es iſt auch falſch, denn der 

iach det Seite iſt wiel größer, afs der nad o....,... — 

ver @eflalg des Auges. Zudem, fobatd ſih das Ange ruͤhrt, 

ine Sache, un der hör me ine nn — zu 

s nicht gewãſtſam geſchieht, fo Kanp niemand wiſſen, oh 

Fan) fa — das andere FRAU, und ſobald dies Ei 

indet, iſt dadirch Feine Meſſung möglich. . Seine Erfindung 

R alſo im allem Yetradht ein Hirngefpfuft, 3 
Nech allem dieſem Sewaͤſche folgt eine Prebe vou einet 

nititarifben Geagtanhie von Schleſien Ca iſt Imge:eins ber - 

ir 

ch n 


4. irgend 





ss Must. Puskahkten- 


Iipen® oje Trouinp, ads eigen Verſach mh ade Idnn 

Kräften, als einen Entwurf zu einge wuilftäriihen Geograpie 

vor gaız Deutkhland, zu ſcheeiben. Er hefte, H. jetz 

girl as geleifet haben. ber, wie fand cr ſid 
en!  Diefer I des VBuchelchens wäh 

elender als das Uebrige * * 
> N. 
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RR Vermifchte Nachrichten. 
Briefe eines Schweizer. Juͤnglings am feine Vien 
 ı Unverändert abgedruckt. Bern, bey der tur 
pbiſchen Geſellſchaft. 1791. 06 ©. gr. 8. 
Men fießt e6 dieſen Briefen Bald an, Daß fie nicht erbähtfel 
ie euthalten ‚nichts von dem gewöhnlichen Rommel 
ſchnack, nicht fade, langweilige Fiebeleven, fondern vernuhit 


Detrachtungen, Gprache der Fmpfindeng umd der geinn 
” RN Der Verf, zeige fi) durchaus als einen hin 
Kopf und einen Nana von Erfahrung und Madıdentm 


ſpricht felbft von feinen reifern Jahren ; akfe-mächte dr Ant 
zruck Jängling auf dem Titel wohl nicht ganz adoͤguat Mt 
Er geftcht feine Schwachheiten yıd Zehler mit einer dl 


enheit, und ‚giebt feiner Braut die -tweifeften Lehren un 


—Bermaßnumngen. Nur ein einzigermaf- fat ee ihr ein 


| 


Wer ihre Schönheit. „Ich Liebe meine Lauiſe ohıre Prabb 
ven, ohne Ziererey, und. ohıie Galanterey.“ Ein 


. bie ſolche Aeuſſernugen mit Vergruͤgen hören kann, muß Fl 


feinen gemeinen Verſtand haben, und bes edlen, frenzüchien 
Vanges werth fepn. Nur an ein paar Otellen konnten mt 
dem Brieſſchreiber nicht. gafıg benftummen, ©; 17. „0 
fühle meine Schwachheiten mächtig, und dep ich Nat 


abedarf; aber ich. glaube, daß, ger zwiſchen Ehefenten, di 


„ſonſt zu den beſſern Menſchen gezaͤhit m werden verdierer, 


‚nein ſchlimmes Verhaͤltniß Statt finder, fo iſt neun und 


Vigwal unser Bunderten die Schuld auf Seiten des Veides 
Sewiß nicht. Funſſigmal iſt die Schuß auf Sehen Mi 


* 
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Mannes, und mrun unb wenigen lege a en am 1, 


X 
J Dr X 
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\ GBemten Haan. Ar 


uglaiche : Dre Werk,“ ehr ferft, daß in ſeinem Charuteh 
dige-ub-auffahrendes Weſen liege; er werlangt ven feiner 
braut „A tie ihm dann fehlechterbings wicht widerſprechen 
— Ymmen, deß das Weid zum Dulden, i 
— emacht ſed. Mas iſt freulich eine ſehr bequeme 
ehre fuͤr die irkenıt; ‚aflein, weich eine harte, anbiliige For⸗ 
erunq iſt es nicht, daß der Kärteee Mann ſeiner erften Hi 
—— — geſeht wiſſen wi 
andern von dem fchmÄcern Keibe, bie mehr ale ſtoiſche Brisk: 
erlaͤugnung und Geiſtesſtaͤrke fordert, in dieſen kiitiſchen Aus 
ee immer Dieißer feiner Ki is bleiben, 57 ſein⸗ 


myindlichteit gang au ni 7 

Eantippen eines weiſen Griechen hniten *55* 
ennt, fa maß er die gute, fxeylich bisweilen und nicht:iuuget 
hne Grund ziel e Dame wohl nur, aus dem ABC⸗ Buche 
ermien, —" folgen Bemerkungen über das haͤusliche 
chen —* das aun über zwey Jahre verbunden iſt 
30 wie auf ein Ichonen Morgenreth ſelten ein ſchoͤner beiteene 
Tag folat, fo gieng es anfangs aud) bier. Mach einem folhen 
orbereitenden Vriefwechſel hatte man glauben ſollen, Hua 
Zeelen waͤren ganz vertraut, aber fie kannten ſich nicht. Qie 
parden ‚nicht kalt gegen einander, aber erbittert, und es fehlte 
ice viel, Ds vohre'am: die Stelle des Liebe getreten. Das 
efte Jahr ihrer Che, fonft die-Konigeionate genannt, war 
ür ſte eine harte Pruͤfungazeit. Webarch Dies beiirkt more 
en, und wie die teüben Nebel fich endlich wieder in Sonnen⸗ 
Hang auflbſten, und bepde Theile ſich die Stimmung gaben 
md erhielten, die allein zu einem glücklichen Leben in der Che 
aͤhren kann — Irfe man in dem Buche ſelbſt, das wir aller 
ungen, Freuenzimmern empiehlen,, die im Begriff find, dere 
sichten Schrit Ares Lebens ‚ den Schtitt zum Altate 
2 
| Im, . 
Jilferrezioni e Dinienld di Federico II, Re äi 

Prufle. : Fedelifima Hitteral teaduzione dall ; 

Original france, diE. P. Hannover. 2791. 

af“ pags 5 . 
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ur Ras Bi 


meer Her. 
er la mm: chhoß.tentarsiterärkedai fnaavvilirastntoN are.) | 
Yun mſerenumch die Deutfchen Abvig Aber was ſollen dieſt 
yamit ?:A-itifenbefebuch zum: Unretricht in der itulieniſchen 
Sprache Au machten die e Otuͤcke: nun in mehrerer Ruͤckſichs 
richt Brrbaeahflitfefene's auch fehle es une an zweckmaͤßigen/ 
» diefem Bebrauch dingerichtrerr Sommlungen gar nicht; 
md zwur ansädnten- did dowaͤhrton · Schriftitelern,; da unfeg 
Heberfepet '. Siegen ſelbſt bie Veſorgniß auffert! eſſeno 
lunghi ammi:che non lego quaſi alnın ehe il franceſe potrel 
wer gusſtato til mhourntazignal:Kilee fenmtirandomi'duven 
ſeritto "wer biion: italisno; ‚pmrriero“eflermi sfuggiti delig 
pennat. dic quei mad Trmiteli. The thliamism galtiedmi) 
» aver ſoſtenuth ao. fie. prü fianeefe‘ che: italjerio. -—«, 
Die hier awsgerhählten Otuͤcke „find: der kritiſche Verſach 
uber dah Syfiemeniela.namıwe ; der Verſuch über die Regie⸗ 
runasfermen und. die Pflichten der Herrſcher; die Abbandfz 
für Fimotence des erreoras de Pelprit, die drei; Todtenges 
ſpraͤcht eus:benn ſechſten Bande der Oeuvres poſth. Daß 
das letztere sulerinicht von dem Mönige,; ſondern von Vultaius 
herruͤhrt, Haben wis ſchon in Anti Menrtheilung jener Werke 


benerfh, 
"am 
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45. F RR Bro PRESSE SE Ban 5 ; 
Wöchentliche Unterhaltungen über bie Charakteriſtik 
der, Menfchheit, als eine Fortſetzung der woͤchentz 
| a jöltungen über die Erde und ihre Bes 
wo up "Kofler, Jahrgang. Erſter und zweh 
ter Band 1789. 838 Seit, 8. Zwerter Jahr⸗ 

gang.Dritter und vierter Band. 1790. 82 

Seit. Dritter Jaeung Fuͤnfter und fechd« 
. —— — 1791. Bag Selten: ‚Berlin, dep 
\ MItRRe sr ' Zu 5 “ J | >” 
Der gr, EM. Zoͤllner behamptes auch in dicken Teilen 
femer wochentlichen Unserhaltungen fein anerkauntes Taleut; 
Den großen Umfang der. Natur « und Monſchenkenutuiſſe mif 
den ſeinſten im -Diefem Theile der Wiſſenſchaften gemachten 
Beebachtungen dem groͤßern Theile des Jeſenden Yublitume 


fo anſchaulich darzulegen, daß ſie der Sefiingefrait — | 
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: Ye Rath. 53% 
—IXEMIXMAGI XRCE 
on Aua *8 —— vr ſich Abſt dareuf zu ew 
eben hrWBorhaden, twoelches Öle Cihrren, won mitt hal 
chen, zaial imerhäten, And ‚wofür Die gerechte Derafe nicht 
ushfeiblst 1 Reine Senrahlin Fiamg/ die ums: :chitm weih 
aufeigen Monolog . einen Thoil Ihrer Labensgeſchichte und: bag 
Bluͤck ihret Ehe ik, ahndet nichts hierven, und tk, obgieich 
hen Im febenten Jahr nach der: Hochzeit, noch immer fir un 
erigen Meinunga, den vorereftichſten Mann 'zır biigen.: 
rfelar elite Umerrebung zwiſeten ährliemd ihm, —— 
athetiſtn Lobescrhebeng von winer Geltt-mibzbt,' wyrin 
nan glcich za Auſeng ſoſgende Tiradd fiudet: .Dets treffeuder 
Schneublick un die wrege Seiden und die ztfetnteftent 
jolgen dee Situatienen, der. Verhaltãiſſe; die mian Dir and 
vos im: füchtisßen Unzciß bntolift; di Auge, deſſcn Bid 
0 viel Ecines Tage, mid auf Tode; Froge beſſer anemdocier, ald 
ite Weſſen der Thre miit ihrentitagelangen Serede; die lege 
anıteit' demes Charatters Die gegen jede meiner Bunnen Mag 
birkſamfte Segertäife: uhb Rh nie nach nlloniich won 
ſch eutlicũ;. die nuͤr ·zu rear, Se-dii.meinem 
Yeifte, nichtentt Werten, Aber deſte Gezaußerndet zollſt; Dein 
Endet, doin⸗Keſen/ das nich mir Goͤtretluſt durchoalle / und 
en dein Dia: dich inne. ſo ſoraſan in den Bi ten weidb 
ber Sittſamfeit haͤliſt; — umd dies alles noch Kmiz, 
Tageabo Dermäblung, daß mer. ’s Niemanden erzählen d 
venn’s nich für Mäprchen gelinn il" — (dies alles nänılid 


nacht mir ‚Deine A ——* In Sl x pp 
err 
ein! ri Te — ⏑ ——— — bſt yon o * 











ten Seite — — fie erſchrickt, fälle in he 
hm :yoohhider‘ Sat — 5 Bao 
ie ——— —* —— % PR better: ee 
ver! } 

ey Deu Siedle bes ſprakuſanſchen Tyrannen. — So weit 





eht Bi ans * Geſchichte, die von’ Her. KK 
a REIT 
ie übrigen wir aus dem Ang 

eicht und ſſcher — XXX toͤnnen. Cine —28 
eit Folgt darin ad Der anbern, aber keine durch die andere. 
langweilige Tiraben Lid Declamatisnen findet man 

elbſt in dan Anmerkungen. Worin Dee Geſtue oberste Situa⸗ 
in der m Vat angagan Win fen 17 ‚nice an. 
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ertoigguilg Eircäkiesnifle: wervat mic John von km. techtw 
dangn ro aceibei den. ehproirdigen Damen dep uſe hru 
rade oſt denn was. doch nichts weniger, als wabre Zuffl 
ung iſt sd tadelt dis Auftlatuvg, amd-als Folgen der Mufe 
laͤrumg; was er doch biasummendeis Namopniygs unuberleg⸗ 
2 Nena 
Dırzeunsti 
eriermerd 
atiihen ;} 
Serwiru 
onnte. 
hraſtlichen 
Rebigpon. nenven, die Wirkungen des IIſtzen dew letztren zur 
art lagtu. und dieſen fyr alie and jode Moenſchewſo webghatij 
sen. Reusion. gut beshaib Brenainien ziehen: mpfkr.: Kuru 
vaibevahıns und.Inlfehes, „Ihfes rd unbaliitanges. 866 [7] 
Yufilänung med Kadı) dee Bäufklärumg, ihrer False und IBira 
"ungen. det man-digrän Fingmn:ni. fe teibrigem, Gierifche 
inger einander gemoıtgn. Bed Ader loichen „fehr maauige⸗ 
larten Verwirrung de Nomen. nadı der-Dogelge,der- Dinge 
pricht nun Der. Verf., von. Prenzlänien der fuitlärung, ud 
eſtimmt doch nicht, was: dieſe Greyzfmien lieb. ſeyn 
wch ‚p.und wie fie: 9egogenimerken follen. -- dep wit wol⸗ 
en den -Werf. hüren. Mas, if dem Aufelätung 2. meeihtey 
‚icgigg,. gemmeinnapine Aaftlarung, Keißt.es ©. no, iſt dere 
„iruige Grad won Linfichren, den, Aim jeder Menfch-sufeinen 














„Dei —5 nothig dan” — 1 Ihe; Bi 
—28 * Here H —— * 
sahen: 2? kaizl 
hirandsı, al magfen 9, anaile oh eskläyen.. Sen ve 
a ar! —8 denke mon ſich darunter den · 
enigen da 2ineg aeneiflen ti Nunpt; wo etwas 





mifbort, zb Ai An der Auftlarung an 
ich 198 , ab 
Ne m! — Aichts andenct, que eine ges 
tens ambrhelthnmtef&itlärungefegn, war day eigentlich wahre 
nes hr wie weit Bch-Ur Ovrt grfiredie, wo af de | 
Rarat der Dinge smada:aufbere, und wo hingegen für jeben 
nölichen Verfignd- ketlihensmferniß, Sarehun umd Boruse 
heil, Besduynkelung und Verpoirgsng. der: Begtifis,,oder Jeere⸗ 
Biendugr£ ‚anfange.. Er Nücfict Me alfa die Brenzg. 
inie der Zuklännngs At don nie Ar — 
enge 
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Weimiſchte Nachrichtia. 907 
taͤnſchurig benttheſte und behandelt7 Tate vlelmichr mit A; 
en ſolchen/ der es eben ſo genau nicht nimmt, fordert Mei 
es VBörbienft anſtatt des eigenen gelten Kißt?) und da wieder 
nfangen,diod' Er’ es gelaffen hat, weil eine Angſt⸗ und’Gäle 
enreije, Enicht doch, nur wahre, fokflichk, gründliche Beſſe⸗ 
ung!) das · alles wieder gut machen Fann. (Auch wahre, 
ruͤndliche Beſſerung kann Nie alles ganz ud wollig wieder auf 
rachen. Denn der Schaden ker Suͤnde iſt in vieler Abſicht 
anz unetfeßlich._ Am allerwenigſten aber kann die Anmaßung 
nes fremden Verdienſtes auch mir das geringſte darin wlebet 
adern oder. gut machen. Denn bdie Natur dem Dinge, die 
nwandelbate Natur des Guten und des Boͤſtu kann durch 
ichts geandert'werden. Nur alleln wahre, gründliche Befles _ 
rg, d. de Ablegung der Sünde, Hinwegſchaffung des. Bbfen 
13 unſerm Sinn und MWande und wirkliche Ruͤckkehr zur 
Beisheir und Tugend, macht. einer Gluͤckſeligkeit fähig, die 
‚it der- Bofferung anfängt und foetgebt; Beharrung in. der 
zunde aber, Beharrung im bifen Sinn und Wandel, odef 
neerlaffang einer wahren, gruͤndlichen Beſſerung macht der 
irch dieſe zu erlangenden währen: Gluͤckſeligkeit verluſtig. 
ieſe Grundſaͤtze ans Licht gebracht: und befeſtlged zu' haben, 


id dadurch Run noch immerfort dag Reich des Irtthums und 


r Suͤnde zu ſerſtoͤren noch immerfott die Menſchen dadurch 
erleuchten und zu befleens das iſt Jefu Verdienftt: Wenu 
an nun · ſo von · Gott, ſo vom wahren Chriſtenthume, ſo von 
m Wege zit! wahren Gluͤckſeligkeit denkon lehrt; iſt denn 
s nun wohl von der Art, daß ſich Geſpoͤtte darie reiben‘ 
tt?) habe einen’ Geiſtlichen gekannt, ſagt der Verf; 
er die Lehre von der. Genugthuurig mad Zurechnung dreyßig 
Jahr auf das eifrigſte beftritten hairo. Endlich gerierh er in 
ine Unruhe, die in Thränen ausdrad, nicht wegen grober 
after, denn er lebte fehr exemplariſch, fondern blos wegen 
Zerabſaͤumung dieſer und jener Gelegenheit, wo er hätte Sa 
es ſtiften köͤnnen.“ (Allerdings hatte es Urſach mir ſich 
st daruͤber unzufrleden zu. ſeyn. "Denn da verabſqumtr mnb⸗ 
lohrne Sefegenheiten zum Gutesſtiften ar ſich ſelbſt unwie⸗ 
bringlich und auf immer verlohren finds fo iſt auch ber daraus 
fpringende Schabe an ſich auf immer unerfeglich, nnd: foeben, 
mdes Verdienſt,noch troſtloſe Unruhe Lann Ihn jemals wie· 
gut, jemals ungeſchehen machen, ſondern das einzige Mit· 
das Verſaumte moͤglichſrewieder einzubringen, iſt kein an⸗ 
es, als dies, dep man ‚ah dur Schaden Alug werde; 


u - Werne Machricheeꝛ. 


wir. alfe die Selegenbriten zum Mkıteahlfien, bie xus · die Bar- 
fehmis.nan noch darbietet, deſto elfriger und hefko treuer zu bes 
nntzen ‚fuche,) „Bier. fragte ich ihn, ob es nicht. der größte 
Troſt eines geheugten Suͤnders ſey, (wenn es nun aber an fid 





‚ein falſcher Troſt it; wird es num deswegen ein wahrer, weil 


B ‚es ein groper ift? Wenn z. E. jemanden, der eitien Vetluſt 


erlitten, hat,:.und.: fi deswegen in Vertegenbeit befizrt, 
träumte: er habe;von einem Fremden eine große Exbfchoft ge 
eyan ; fo woͤrde ihm das freylich ein großer Troft ſeyn; IR «6 


. "aber denpege mehr, als Traum?) einen Heiland zu Feunen, 


der alles, was an ung Schwachheit und Unveltommenbeit iß, 
erfegt und gut gemacht babe, (wie dern ?. wie wuͤrden dene 
Die unhenutzten Öelegenheiten zum Gutesftiften solcher erfeht? 
Blieben fie nicht nach wie vor-verfohren? Wie man dech ſich 
fo fonderbar täufchen kann!) mit defien Verdienſt wir im einem 
fihern Vertrauen bie Begnadigung von Gore hoffen ums a 


"warten koͤnnen. ( Nicht durch Anmafung eines fremien Ber 


dienſtes, fordern blos Durch treue Benutzung Des. Verdiente⸗ 
Jeſu, d. h. alles desjenigen, wodurch er ung zu unſetet wah⸗ 
gen Gluͤckſeligkeit nuͤtzlich und befoͤrderlich gergorden Ki, Hs 


Asch treue Benutzung deſſelben zu einer, der Lehre un wem 


1 


Vorbilde Jeſu gemäßen, wahren, gründlichen Beſſerung und 
rechtſchaffenen —— laͤßt fich Deanadigung und Selig⸗ 
kelt im Vertrauen auf Sefu Lehren and Verheigungen mg Ör 
wißheit von Gott Hoffen und erwarten. Alles andere ih" 
ſches Vertrauen und falfcher Troft,) „Dan fagt, die Mes 


ſchen werben mit der Öenugthuung in Ihren Suinden nur fiher 
. gemächt, (allerdings !) man predige nur Ölanben an eh, 


ohne an ein tugendhoſtes Leben zu denben. Ein erbaͤrmlicher 
Einwurf?“ (Nicht fo erbärmlich, als er denkt!) „Als wen 
nicht von allen (?) Kanzeln auf Abfchaffung der Fafter, Gehe 


rung des Kerzens und Lebens, auf die Nachfolge Jeſu und Nadr 


ahmung feiner edlen Sefinuungen und Tugenden gedrungen, al 
wenn dies nicht zur Bedingung gemacht wuͤrde, feines 

dienftes theifhaftig zu werden; als wenn nicht ein todter und 
lebendiger Glaube immet genau unterfchieden würde,® (Ba 
liehren deun aber die etwa noch hinzugefügten Etmunterungen 
zur Zugend.:und zur Nachſolge Jeſu nicht alle ihre Kraft 
wenn man auch gugleich einen Helland bekennen kehrt, der ab 
bes erſetzt, alles ut macht? Was hat man denn noͤthig, nad 


eigener Tugend und Vollkommenthcit zu ſtreben, wenn en 


freuten Verdieuß ale Mangel. hon erfaßt? ‚Best. Das naht 
Fa N oo. . 


N ve. 
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onſt ſchwaͤcht man offenbar" alle Bewegungsgrunde zum wahren 

hatigen Chriſtenthume. Die Bibel ſelbſt macht ihn ja dazu) 

‚Er: ird das Gieichniß von einem Arzte hetnehmen. der fei« 

tem Pagienten von einer unausſprechlich ſchmerzhaften Kranke 

eit geholfen,: aus einer, nahen, QTodesgefahr exrettet, und zu: 

leich verfproden, ihu vollkommen gefund und gli) zu mas, 

hen; aber ihm nun (mün erjt:7) gewiſſe Vorſchriſten giebt, 

alfo von der Krankheit ſelbſt konnte er. ihm ohne Vorſchriften 

ınd ohne Beſolguug derfelben, helfen ?) die jener. im heſten 

Bextrauen, anf feinen Argg pünktlich erfüft, und.alfo fein Ölict 

uverfichtlich erwartet.“ .. (Recht gut! Eanyy und darf deiin 

der der Kranke die vollfommene Gefundhejt feines Arztes fich 

ınmaßen, fie al6 Ergänzung der feintgen anfehen, und dann 

ch für geſund halten ? & wie dies in Anfehüng Ber. phyfchen 

Beſundheit unfers. Kürpers- baarer und. Elarer Unftun wäre; 

o ill 96 aud) nicht weniget in. Anſehund det Tnoralifchen Ger 

undpeigunferer Seele in ſich ſelbſt widerſprechend und unmoͤg / 

ich.) "Man urtheile, ob ich nicht. einen unendlich ſtaͤrkern 

Bewegungsgrund zu einem heiligen Und frommen Leben meinen” 

Zuhörern vorftelle, wenti Ich ihnen bie Kıbeft und Muge' Sei 

venn ih ihnen das Verdienſt feines Leldens und Todes, den 

r fur ſig Cd. h. ut ihter Beſten, zur Srftihleiner heuen, 

eſſetn degluͤckenden Religion) gedulder, Yorfeflen En 

‚Das Verdienft Ieſu iſt und bleibt, was es iff, nämlich, Mühe 

ind Arbeit, die Nenfſchen zu erleüchten md zu beffern, und 

‚ben dadurch "fie gluͤckich zn machehi, °<Diefe Worftellung ift 

allerd nde erwecllich und, ermyugerpb.,.: Hingegen bey. den 

Glauben ‚an eiue Kellveriretende Genugthuung und deren 
J J Dos Zurech⸗ 
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Reſv Fraren yaRtieh Meonutunder roemtt verniukhläc 
er Kine mäßigen" So ih ntic ashuſuͤllen ſuchte 
nnen win BUS Mdae YRden RR ſart reimdaletz auch niche 


sch auch RO ver dern Lore Take 'neäßige runde gang 
uͤtzlich ehe und um wenigſtens manchen brauchbaren: 
Stoff m nn Nachdenten uns 'zu philvſophiſcher Weram 
tung BR konnen. Auch in Atcſehang des guten, grͤßten 
yeils Teeny wind oſt anch tleganton 'imreitiifchen Otyle, worin 
e geſchrieben up; wird man fie mit Vergnaͤgen leſen: geſetzt 
uch, "VB: Habe: dem Verf. inne Iramer einſtimmig ſeyn 
net 3. Di iaveatuts non ad glorine 
tudium, "Wdoligfrruteim, :landiw fontem; formanda;. — 
ie ARBRARDAET: DER Are ſchein ber Verß Häng vekgelr 
ir zu habenedend duruͤber haͤrte doch Der. Lafer vieleicht wohl 
anz vorzuglſe Boflimhre Bor und’ gute Rathſchtage 
sünfchen Mzan. — Vernunft and Dchriſt verbietet zwar, 
los and Math nſcacht ju Hanbelntpeabet Ne gebietet duch auche 
iſſet euer Lit lelichten vorn? Wellen. ‚auf OB u ſiurw. 
I. De'providentia -Dei’ fgexiali rontancta cat. perpemä 
reatione et Rinne; Dep Werf! werthelöigtihien eine gute 
Sache, aber; Wie es ſchelnt nirhd imrmer vt den baften: Seh) 
en; ze E. die Mitwitkung Gotees bey vern Laufe der Metur 
ey darum nothwendig, wort’ dieſer Bus vie freyen Handlune 
zen der Menſchen dach oſt geflärzt werde, und die Weltumfchine 
zoch durch eigene Kräfte in dem voriger Zuſtand ſich nicht 
zuruͤckverfetzen koͤnne/ ma muͤßte ihr denn Verſtand und Eir⸗ 
ſicht beylegen wollen. — Sollte benn aber wohl wirklich 
irgend ein Geſchoͤpf vermoͤgend fani, die große Weltmaſchins 
und den Lauf der Natur fir Canzen zerruͤtten und in Unord 
nung bringen zu Fonnen, d, h. ewige und ungeränderliche 
turgeſetze· aufzuheben r- Ben den Eeelen der Menſche 
glaubt der Verf., daß ſie erſt unmittelbar erichaffen werden, fe 
oft ein Menſch erzeuger ud gebohren wird; ar bedachte aber 
wohl nicht, daß auf dieſe Weiſe die unendliche Schopfertunft 
Gottes von dew Luͤſten ber Merſchen, auch ſelbſt den vegelloſen 
und ausſchweifenden, abhängig gemacht werbe: ein‘ Gedan 
der uns allerdings etwas Unſchickliches zu involviren fcheins, 
III. Cur'Indaej hodie ad gentilem deorum cultum et ad 
deferenda fua Sacm non fint, uefaeruns olim', prociwes, 
De Gruͤude hiervon ſcheint ee gut. mudrichtig - 
* = tt 35 on 






enge , 
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air Vacheichn. 70 


u erkihern /xxi leſer hu ser 
viche lernen. man bleihe Bey bein ei 

altigen und a de, wird eg dech wel 

>@ fie jp piele { getban ſeyn. Auf une 
ere neuen. . a. nicht güt zu ſyri⸗ 
hen zu ſeign, m Diltinguendum af ing 
ver et harer!, fficio principis pütiorig 
aus facsig addiäi.gn porendo er adfisingeudu inter 
"vos Dei. calıu, Des Ageft, meine der Verf... wüſſe genam 


auf das Aufehn unferer.fopmularum fidei halıgu, :Sunt. eiire, 
ebt er hinzu, ipfius fere, (alfo doch nur ſo halb und halb!) - 
acrae kuipturae:werbis defcriptae. - Und —— pun das au⸗ 
zam ſo wane; kommis denn blos anf Warte, und nicht viel⸗ 


mehr ‚Auf. ihren Singen? Wie kann nuu daricber der Fuͤrſt 
ensfcheiten Der ‚sieht indeſſen zu, dañ nüſere jebigen 
Stlaukengforiehe 


verpflichtende —A— würden, 
wonn Die,gauge. Fan ilie der ntertbanen x Ihe Abänderung 
oder Abſchaffung ſich vereinigen ſollte. Wie, wenn nun aber 
darüber ſchon zwey Partheyen vorhanden find? Wie kann und 
Toll nyn da des Fuͤrſt euskheipeu? Kaun und fol er, nor ansger 
machter Sache sichten? —:-%. De segula, quod religionig 
cura prigcipi, pe sempublicam. nereflaria fit, et princeps 
wsererum ine. religione, efz.debeate.. ‚Der ‚Berl. alaubt, 
dapdiefe Regel zwar nor Menfhen, unh rad menſchlicher 
Weisheit, nicht aber voi Gott recht und aut fe. Wir aben 
glauben, ‚dag der richtige und vornuͤnſtige Ziun dieſer Regel 
nur dabin · geher der Fuͤrſt muͤſſe gegen alle Religionspartheyen 
gleich Anvarihepiſch ſeyn und ihnen allen zleiche Srepheiten 
und gloiche Rechte-seflatten. XI. Dilputario contra moder 
ratiorgm quemdam. liberaljeris, ut dicitur, in (acris Jumir 
nis ‚pattanum,. ‚Det Verf. commentirt über.die Frage; Sad, 
amice,yqui omnoen ↄucloritatem delugis, num eriam divjr 
nam autjoritatem detreftas? Der Amicus wird antworten, 

mern und po diefe erwieſen jft; nein 1 Wie oft aber noir die 

vorgegeben; .mo.fie doch acht ift! XI: He conrenienia 
inter Pontikrigs., ef. zesentiores Divinpram doderea. 
Wuͤrde —— — beweifen, wenn fie auch gegiuͤn⸗ 
det woaͤre, und tiche manche ſeht ſchicfe Befchuldigumgen, entz 
Hielte? 2 €. Novi dodleres noftri npn aded coriuprum hi? 
minisiügeniam putanr, ut radices malignitatis exfindere, 
et ex imo corredlionem adhibere neseflarium dr. Wer 
dringt deun abet wohl meht ‚auf gründliche, wejländige cab 
ne immer 





€ 


2 gie Macken 
Beuentbecte Sarbemarfarın, anf Bigge, Koccon ung 
Leinwand zu drucken, za malen oder zu ſchildern; 
alleg aus wirklichet Erfahrung: bewaͤhrt. Augb? 
butg,, in der Wolſſchen Duchgendtung, 1790, 
48 Seiten. 8. W J 


Dyer Verhoſſer dieſet Bram, der ſich nicht‘ genennet 

heimt ein. prattiſcher Kuͤnſtler zu ſeyn. Dieſes zeigt ſew 
ie Schreibart, als auch das Litaneymaßlge dur den Vorſchriftea. 
Bey foldyen Sachen laͤßt ſich nicht viel aus ——— 
eſtimmen, der Erſoig muß ‚daben allein. enticdyeiden Diefe 
Borjchrifteg aber ‚gu probixen, müffen wir den, * ſoͤlchen Ar⸗ = 


eisen -befaäitigten Kuͤnſtlern herlaſen Ye u” 
. on | 4 22* .* De J 
on a“ Var mit. 

ai, — — Ziehter Vam 

3789. 59 Seiteñ s 


Kr Hefe ueſt wien, —— ri Eratniäh ' 
son der Landesvergeilung; vom Arm. Btiftsamtman 
>. Weder „„iweldye die, Shecialvermeſſung der Vogtey ‚Sußh \ 
OR ir;2), Fosgefe —— Me 7 e Ol; 

yenburgs. Schuß des dritten, Abſchn — , 
som Oldenburgiſchen —— "diejenigen 
rmen, welche in-ihren ei enen Haͤuſern wegen Mangel der 
Alerung Nicht ‚arbeiten: Bee oder dellen Tee: Au —8 
her Anleitung fehlt, dder denen man nicht Zrayen Eau, ,doß _ 
te ohne Auſſicht wuͤrklich arbeiten⸗ ſollen daſelbſt auſgenommen 


oerden/ Miemand wird die Wohlthaͤtigkeit einer folhen Ane - 


talt verlennen. 4) Geſchichte dei Büzergemeinfchafg 
om“ ar Cauzleyrath Wiederſprecher. Beſchuuß. Die 
anze Abhandiung mucht ihrem Verfaſſer Ehre. 5) Vers 
eichniſt derer; welche bie Vereinigung zu Abſchaſſung der 
familienttauer unterzeichnet haben. Es find 93 nembaft ge 
rachte Perfenen. 6) Verfuch, die ſawarze Kleidung 
‚ey Der: Commnnion abzuſchaffen, vom Hrn. Poftas 
Beimm. Die Frau Paſtorin war den übrigen mit guteng' 
nd gluͤcklichem Beyſpiel vorgegangen. Wegen bes. gemeine 

—R "der wegen der ·ſchwarzen Nachtmahilstie oung * 
ertegättduich, AM — beefelben wel. dem. a vr 

Lande. 


376 BeenihteNadbeltjtein: <, 


Lande’ ſehr vorthelthaft, the fie hoch Any mehreſten Oster iſt 
d) Aotıe Roͤbler. Sie bezengte ſich ur ihrem letzten Wiſlen 
eis eine nachahmungswuͤrdige geickte Frau; befahl Darin die 
Section ihres Leichnams; übergab ihrer Mutter ihr nachblel⸗ 
Bendes Kind; 'verdedtiete eine fparferme, prumtloſe Beerdigung, 
die Unterlaſſung der Zamitientrauer, und vermachte; wegen 
der hiedarch gemachten Koftenerfparung, den Armen. eine‘ 
Geldſumme. 3») Mittel, den braunen Kohl darch deu 
Winter zu bringen, vom Hru. Forſtmeiſter Ahlers. Zum 
Unterricht: des narhläßigen Landmannes, der zu feinet_eisenen 
und feines Viehes Rahrung dieſen Kehl im Winter und Früh 
jahr hoöchſt hörhin’Har, imd gleichwohl fo viel verderden far, 
daß dadurch· im Herzogthuin Oldenburg allein tiber z000 Rrhlr. 
verlohren achert follen Man fol den Kohl im ſpaͤten Hetiſt, 
ehe es ſehert/ umbienen, dag er gegen die Erde zu.liege, die 
Wurzel aber im der Erde leben bleibt. - Der hohe Kohl erfer- 
dert diefe Vorſicht allerdinge. 9) fErssac aus Den Bus. 
- Halsberidıren dee Dldenburg. Untergerichte vom Jebt 
788... ı0) Schreiben en ‚ale Jerausgeber. Bit 


. die Ruͤge der üblen und ſchaͤudlichen Sitte 163 unmaͤßigen did⸗ 


fens der Landlente an Feſtabenden und Feſtidgen. 11) Mit 
tel wider dert Dampf der Kampen — einen feuchten Bo 
Vefhmwanım.itder die Flamme zir'batıgen — {ft an vielen Orten 
ſehr im Gebrauch. 13) Warnung für Die dehen 
gegen undeftiedigende Aibeee. 

Hlätter vermiſchten Inhalts. „Dritter Band. 
Erſtes Heft. Oldenburg. 1799. 80 S.8. 


0) Ueber Aranfenbefuche,: Mit lebhaften Farben, toi) 
Bier der Nachtheil gefchildert, teelchen die häufigen Beſuch⸗ 
von Bekannten und Freunden den Kranten durch s 

Ansbünftungen, Tabakrauchen u. f. m: verurfachen. =) Sons 
geferzter Verſuch einer Geſchichee: Mdenburgs. zom 
Hrn. v. Halem. Vierter Abſchnitt. Bis zur Deftgnehmung 
Ban Stadt: und Wutkedingerland. ” 5) Ueber biuslide 
Wlödfeligfeir, in Briefen. Der Hier ſtehende erſte Bei 
handelt von bein Benehmen der Frau gegen'die Maͤgde, und 
enthält große Wahrheiten, angenehm vorgetragen. 4) Voch 
ara ber Sifchreiche, som Km. Forfintifter Ablets, 
worin der Nachtheil des Aufrifens im: hinter, und Daß befon» 
en Ä ders 
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neu Vs Saamen zu ziehen, und die beſte Metbooe, 

ige zu Hecken anzupflanzen, vom Hrn. Schlofgärtueg : 
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Verf 
sende Art’ porobifen: der Dorrot bar das Recht, Pulver, 
n feinem Sauſo zu: baben, alſo bat er auch Das Rechrr 
Me ee ale er 7 zu, ww hatte: 
nic Irte en u, nut 
nınet. das Gelee Os ati —8 Tripodi 
ber. feinen n⸗ varis dejam 
asen fol. * nichts aerig als hinter — 
au ruhe zu dnnen Aöer bie Tefuiten, 
5 ‚die fidh hinter N Jeg de Dinerveng verfieg. 
Bett slanen'märhent, daß fie ich" und DIE 
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Frag Wadler, font Super, Erauguftiner Prive- 
der "Baljburgifchen Probinj.- . Nürnberg ,,; im: 
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1 ber Wornebe,diefer frromeiih 
* Eurge Machobcht von fich feibfl 
proieſtauiſchen Kirche, die 
‚u Schrift uthätt.- Al im‘ 
zourg · auf Beronlaſung des ji 
— mu · dielem Sue en 
worin beſonders auch 
te empfohlen worde⸗ me — 
‚open, die dieſen Hirtenbrief wei 
ıdte fich dadutch fordert, 
ick zu vartheidigen;umdfegte deewegen einige Vo⸗ sen berbag 
elkten ame: Edem a apr Ceuſut Wash. 


enufiüchne. : Sei Mümmterg trat er bey einem Medanitee 
ter einem audern Frames ie Arbeit, und erhiele nach einem 
sm Feld Värgeereht, Er erwarb ſich als Mechautter 
Selpubsentnacher. fein Drod, umd ardeitete in müßigen 
—— Sanre Bor bat ——— * 
16 „iv guter Freund ſchickte sa 
———— der Jenaiſchen 
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merhiuten, {ft ſchon nicht unrece; aber. nal. Denken. mam Dätsg 
die Luͤcken des Angenehmen heffer, als mit tiner Üenge vo 
Bedichten ausfüllen Esunen, die ſich oft gicht über das Mittel 
maßige echeben. Die Gedichte: ‚die Ameiſe und Grille,-unp 
Bey Ueberreichang eines Blumenfranzes, nibchten webl app 
doſten gefallen; auch. find einige. teimlofe. nicht uͤbel, bleiden 
aber. Geſchmackeloche, befrisdigen gemeiniglich nur den Keuner, 
und cin, gryher. Theil Y 2.Xefer überichläge fie, » Uehrchaups 
günd die. Auſſyde dieſes Bandes nicht. fo gut, als in dem tag - - 
amp gen Band, gewählt, wenn ‚die Verf. zu waͤhlen hatteu. 
Einige, der vorzuͤglichſten find: 7 Rede am Ichaunistage 
3789. schalten. in ge Loge zu Magdeburg. Dur Redper 
fragt: 3) rang ‚heiße Religion haben, und weichen Eintuß Hat 
fie.auf und?, 6) worin beſteht ber Einfluß, weichen Die Haupt⸗ 
erfordsenifie ber. Religion auf Empfindung, auf'das Herz und 
die Tugend des Menſchen Heben? e Fragen find gut aus⸗ 
gejüher, ud ſonderiich ‚die Begriffe, Mehglen,- Meligiencis 
wud eing Beligien haben, gepau entwickelt. — 2) Ueber eing ' 
feltena Naturbegebenhejg, Hyß einem Schreiben ans Dolly 
yom ‚mi: sank 790 Fin Leid) opınyeis dieſet Stade uag 
wos) gefärbt. amıb-batte das Anfehn einer unzer dem Waſſen 
Kefindtichen Slusmafe.. Das Haller hatte die Farbe des Kjoa 
tentiner fade, In einem Glaſe ſetzte ſich ein carmoiſinrether 
Niederſchias Der; Kaͤmmerer Weber fand durch ein Wilſon⸗ 
ſches Werareßcrrungeslag, daß xs Aufuflonsthierchen waren, 
die dag Waſſer farbten, wovon, das groͤßte rothe 6 Millionen, 
Heinen. ats ein Waizeirkorn war, and in einem Waſſerttropfen 
befanden ſich Über 1000 Siuͤck. 1700 war eine ahnliche Era 
ſcheinung eines blutigen Teiche bey Kleinliſſa, ghuweit Melitzſch 
3) Ueber die geſellſchaftlichen Vergmuͤgungen. Es wird darin 
biel Gutes von Bein Gebrauch der Zeit geſaat; wird aber nicht 
viel fruchten. — 4) Schreiben am die Herren Herausgeber 
der Magdeh. Blätter fiber die Kunftgefchiklichteit einen blin« 
ven Uhrwachets. Er zerlegt die Heinften Uhren, zeigt den, 
zeringſten Fehler, und verbeſſert ihn mit der größten Puͤnttlich⸗ 
'eit. — 5) Ueber einige Vorbauungs- und Erleichterungs⸗ 
nirtel beym Zahnausbtuche ver Kinder. , Für Mütter und 
Rinderfranen find gute Lehren in dem Auffage enrhalten. — 
8) Lieber Vollsfeſte, ſonderlich in Hinficht auf die Boͤrde 
Magdeburg, Man hat ſchon mehr über bie zweckmaͤßigere 
kinrichtung der Volksfeſte geſchrieben; der Verf. aber ſagt 
im ausfuͤhrlichſten, wie er fie eingerichtet Gaben will, ſtellt 
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wer bie Aubfaͤhrung ſaͤnes Plans zu deicht vor. Es ſollen 
1.B. alle, die ſich ſeit dem letzten Feſte des Diebſtahls, der 
Harerey, Schlaͤgerey, Trunkenheit, Spielſucht und amderer 
Laſter und Verbrechen ſchuldig gemacht haben, von dem Feſte 
ausgeſchloſſen werden. Dieſe Ausſchließung ſetzt ein Geſetz 
voraus, denn ſie iſt eine Straſe. Noch iſt uns aber kein Ge 
ſetz bekannt, das jemanden hinderte, fein Vermoͤgen und ſeinen 
Verſtand zu verttinken, inid ſich ſonſt alle Arten von Ausſchwei⸗ 
fungen zu erimiben, wenn fie nut in der Stille getrieben wer⸗ 
den, wıd der Staat nicht unmittelbar dadurch beleidiget wird. 
— Hurerey, Diebftahl und. andere Verbrechen werden ohnehin 


beſtraft, und das Verbrechen dadurch auf immer gebuͤßt; kon 


nen alſd durch die Ausfchließung nicht noch einmal geahndet 
werden. —Die ausſchließende Macht einer Gemeine muapte 
ſich daher etſt mir der’ geſetzgebenden Macht des Staats über 
die neue Eonftinittön"Befpeehen, ehe fie überBanpt Statt und, 
ſonderlich Fekigkeit haben kann. Die Sache maß uͤberhaupt 
nach genauer überdacht werden, wenn fie nicht Ideal bleiben 
Bil. . — 7) Won dem Koljtifangel in dem Herzogthum 
Magdeburg und den Mitteln danegen. Die Klagen über den 
aunehmenden Holzmarigel und beſſen Thenrung werden immer 
bäufiger , and werden auch nicht eher aufhören, bis man die 
Holzverſchwender mie Gewalt Färhlicher mit dem Holze ums 
geben lehrt. Man muß es jedem einzelnen begreißich machen, 
daß er mit an dem erhoͤhten Hoͤlzypreiſe Schuld AT, ſonſt ſuch 
ex die Urſachen auſſer ihm, waͤlzt die Schuld anf die Holzbeſitet, 
amd beſſert fh nie. — Die Abhandlung verdient von da 
Landespotizey gelefen zu werden, wiewohl die Materie md 

sicht erſchbpfe iſt. —8) PTebensbeſchreibung des Joh. Bew 
hard Baſedow. 9) Beſchreibung bed neuangelegten Getc⸗ 
ackers in Deſſan. 10) Ueber Entſtehung der Feyer des Rab 
nachtefeſtes und der Weihnachtsgeſchenke. Andere, Die and 
nicht unangenehen zu leſen, aber mehr local find, üabergeiz 
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